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POLITIK 


SeUeciito Sta^.' Db' 'Wlrtp 
scAaRsCTperfpferit iä d^^Sow;^ 

' unioikf das wnig pn lndustiiabaeii>' 
ghen- nwhr . .QoHiirfgnriT^iait ' «ritu • 
Täüxnt, begann.mxt^ onguiuti^ : 
;V(»zeich^'liI6skaa-i8t y»a^ert 
.. daiüberrdaS die'Betiieteund us> 
teren Paiteioi^ajqisa^ 
nig^ getazi^ hab^ iim -die Bdeg- 
■ Schäften ffir'das.Sgiäament au 
gewinne üiid'Initiadven ai.'enlp 
■wieikdn.'tS. 1) 

Gensdter ; Tenm^fieU: Euw 
&ustbeinbrueh mid-Bluta^usse 

Mrwm ■ AiifJMinfin iir ^ SaaHarwl , 

Dioistwagai liatte sich bei 
Schnee^tte auf d». Autobahn 
übeni^iagen. (S. 4) - . 

Nene Angtifte: !n äva Angdfib^ 
weifen häxn isradis^ Kampf- 
flugämge gestern' Stel?vmgai-Sy- , 
xiövtieuerTalästinenser im 

‘Tu lau;' ■ 


zut.wurde.der (ihaiilf^ dest^^ 
zosischen Konsuls durch Sctmsse 
leben^efährifeh verfetsL ;- 


Dnlumg SOS Nahosfc Dfe lad^^ 
Palastinensagruppe PUT 
macht die deutefthen BehSrden 
& deh.Tod der sedis Äbsdiiebe- 
hafÜin^ in Boiin' -darunter ein 
Palästinenser und an Idbanese - 
yoantwortlidi und kündigte Ver- 
geltung an. - In Zusamzzienhang 
mit der Brandkatastrophe and ge- 
gen zwei ]i£tari)eiter der Diaib- 
st^ Ermittlungen wegen des 
Verdachts da, tehdässigoi 'Tö- 
tung eingefeitetHvoidaL (S. ^ 

'nmeddc Nach schweren Unru- 
hen ixhZuisaizunäihang mit Brot- 
pröserbälnizigen ist gestern 
abend in 'Tunesien da Ausnahme- 
zustand ausgeruffei woiäen."Au- 
Serdem wuide eine Aiisgangs- 
spore verbarg (S. 8) 

Heute: -Paiteitäg der Siidwest- 
POF in Stuttgart zum Auftakt des 
Dreikonigsteeffens. - Minister 
Lambsdorff zu Gesprächen üba 
. Wirtsdiaflibezidiungai in Neu 
DeBiL -Ver US-Sonderbeauftarag- 
te Donald Rumsteld untonimmt 
neue Nabost-hCsaozL 


Hüchtlinge aus Afghanistan 

- 3 p. Millionen FlücfhtKn^aHS Af ghanistan haben in mehr afe^ 
Lagern entlang den Grentt auf pakistanischem Boden Unter- 
scUupf gefiindira. .Vorkniczem hat Pakistan mit der Un^iedlung 
Von 500 OCH) ins ^ Landesinnere begonnen; Ihre 
Intention in die pakistanische Gesellschaft aber wird sowohl 
•vonAfj^imuraabanchVönPakistanisabgeleto Seite6 


WIMSaiAFT 


' Ujmssdttzplotdfiii: -Der G^aiüt- 
ummfcz en da PrankfiuteriWi^ 
~papiäb^ stieg 1983"g^g^ba 
dem Voi3ahri2m40',lPtoz^a^ 
.^^kEQSarden DM. —Der Aktien- : 
Index des Statistischen Bundes- 
amtes ediSite .'äl^ UÜ 35,8 PtO' 
zent, oneStogeiüng;' die nur 1958 

ffOoPinasnO und. 1967 (37):fiber- 

tibffen wmdfc -Y “ , ; ' '/ c, - 

Bcsmntatow'Aialu^ 
len die P^ise fOc alle Kraftstoff- 
. Sorten um ;drei IVonnig anbeben, 
in de» : i«igangen^ oa-~ 

zen sfe Um £9st limf Pfimnig ge^ 

• fesu-./'Ä-': ..-.y 

Hortoi AG; 'Uinssitz T9^ (ohne 
. Lebeztsnüttel, . Bei^ ubd das 
R p»7TaiTnrtA>h«ug Peta^.Bahn} 
2 ^ ' .IGQiäideQ . DM (1982: 
■2,841).''Vf V',- . 


. NeBehhiiing bei GU?:.ln diesa 
Wo^ wül .Goiaäl Motors ent- 
-scheiden, ob die fünf Kfz-Berei- 

die -ZU zwä ™sammengR7.n gpn 
werden, vim dezien dna allein für 
Kfeinwagoi niständig ist (S. 11) 

JÖi'WCoIg^ Zürn ezst»i 

««»it. IS Jahiyn hlip h da Mihft . 

lal^vabrauch da BundesreiHi- 
bUk 1^ tinta der 100-MiDiönez^ 
TonnoihGzmae: (S. 9) 

Bose: Bd lebhaftem Geschäft 
kazn esaodgtAlrt^ vor 

aUm-in da zweitdi Borsezistiin- 
(te zu GewinnmilTOhmftn. Der 
Beut muMukt war : schmcha. 
VTKLT-Aktiemzidez 154,9 (1544). 
DoUanmttelkuzs 2,74^ (2,7302) 
MÜi^ . Londozier' Goldprds pro 
Pemtooze 383;00 (gesdüossen) 
DoDan. 



20TAT DES TAGES 


_W Wir sind gegen die ESnführ 
Tung einer -Autobahnbmiutzungs- 
gebühr. Sie verstößt nidit nur ge- 
gen geltendes EG-Recht, sond^ 
würde auch zu erheblichem, buio- 
löratisclmm Aui^and fOten. ‘ ^ 

-.Wolfgahg Mschmck. Vozsitzeiider da 
FDP-BusdestagsCEaktion 

. .. FOTO: SVEN SIMON 

KULTUR 


Ifeiinert tot: Da Pubhzi^ Klaus 
■Mehn^- äi^'da be^^ 
dfeütsch^ Ostexper^ - ist im 
-Alter Von -77 JahiaLaia Montag- 
abend nach ^zigoerErazikh^ in 

Fteudäx^adtimSdiwarzwaklge- 

stoibexi.CiS. '^ „ 


Kr&nmgsordK Für ISOOOO.libzk 
hat das Lazid Nozdzhdii-WestfEifen 
aiu ftivatbesite emen .Eronimgs-~ 
ordo" ausdem 15. Jahzhundot fte 
sön Hauptarchiv erworben, m 
dem das Ritual da deutschen K5- 
nigstaonung daigelegt isL 


SPORT 


paiiaitnr fe MitrfnemSi^VohBe- 

p ^tterhiandi endete du Kolna 
gfl^h itiM g gpMTncn. Kristep ^azig - 
in seiner Heinulsta^ ^~erste. ' 
Seäistagtoieg. - 


Sdiaieto D|a Bundeshgakhib Kö- 
Tii gsspr uigg Fiankftut will mi^ 
tenindaSaisonwegenfinanziel- 
ter Probteme aiisstpigpn. In Erwä- 
gung gemgen tnid so^ tise völ- 
lig Auflösung. ^ 14) 


AUS ALLER WELT 


Smög^Alanic fährvexboten. 
2>n>ssdung da Industri^I^uk- 
tkm und kalteil Häzlrnfpaa be- 
pmn fih die- gestern da 
oste' voBe^ Aibeztstag Im neuen'. 
Jatai: . Wegoi haha \ Luftvo-:. 
sdmiuöainrwar der große Smog;' 
alarmgegel^ wordoi. (S. 16) 


Mdff Vexkdiistote: Die Zahl da 
TodesSDe auf deutschen Straßen 
ediohte sich 1983 auf rund 12000 
vonllOOSimVoiiahr. 

Wetten Wechselnde Bewölkung, 
izn Ntxrden vomn^ Schaua. 
Um 3 Grad.' - 


AnlWriem tesm Sie m afeser AoSCgbe: 


Weder: 'Kßniggrätz 

nodi WateiJoö. -Übadie Vermt- 
worhmg^emeinschaft .. S.2 

Vebai Volksaktie soll Kräfte mo- 
f^aicwi- m' -wefterer Bond e sm M 
wMinivatis^ S.3 

]KMlM teAyBHrtlt l d^ .p^,. 
muß pWgTt, weü a one S^wan- 
g^&lsi^baiet . S.4 

Die SowK^ Üe&tn 

■peiU:' Waffen und schüren m-.. 

. .' .&& 


und .I«se^: 
hdefe an d& -BedSöidh da 

WEfälWortdeslbges - -S.6 


Tmiedai: 1^' EihShimg da 
Bra^^se lost gewalttätige Aus- 
einandersetamgenaus . S.3 

Tennis: Da Fall (jin&enno Vüas 
odä Wfedie^Q&Szeneins Croe- 
depkoznmenist. S.14 

Foiisäien: Ein Gespräch mit 
KlausBednaxz, don heuen Ldta 
des Ma^z^ «Monitor* ' S.14 

Nova Beyöa: In Slowenen gäit 
det (kik von Edvard Ebcb^ um; 
Kritik an diia Zeitschrift' S.15 

;ÜSA* Vfetnam-Vetieianen hdfen 
jhieh altgr Kazneraden nirTiHr ins. 
Leben S.I6 


Andropows Wirtschaftsexperiment 
stößt auf Passivität in Betrieben 

So'wjetische Bevöikenu^ beunruhigt über Forderungen aus dem Krend 


DW.Moskao 
Die sowjetische Propaganda kann 
die in da Bevolkoung spürbare Un- 
ruhe Qba die Fordening da Kieml- 
FQhrung nach verbesserter Arbeits- 
produktivität oftezisichtlich ziicfat 
länga voschweigen. Die Gewerk- 
schaftszeitung „Triid** vopfEimtlichte 
jetzt Leserbriefe, in denen die Regie- 
nmg veidächtigt wurde, angerichts 
des äch abzeichnenden gxaviereziden 
Arbeztskraftonangds die Sechs-Ta- 
ge-Woche wiederemfuhxen zu woIleiL 
Diese Zddien tiefer Besorgziis ge- 
hen ftinhar mit da immgr wfeda 
gestdlten Frage, ob das zum Jahres- 
wechsel eingdeitete.Ezpeiiznait*' in 
dnigen Berächen da Wirtschaft, das 
den beteiligten Untondunen mdir 
Selbständi^eit dnräumt, aba auch 
ihre Verantwotung für die Qualität 
ihra Produktion erhöht, die drin- 
gend benötigten Resultate abringL 

FRIED H. NEUMANN, Hoskan 
Ißdist unzufrieden mit dön Stand 
da Voibeseitungai, hatte das Polit- 
büro da X^dSU im vergangenen De- 
Twmher die Unionsministerien für 
Schwa- und ‘Danspatmaschmen- 
bau sowie für elektrotechnische In- 


dustrie gerügt Wenig konkrete Hilfe 
für die unterstdlten' Uiiteniehmen, 
keine maklichen Veränderungen im 
Arbeitsstil, so lauteten die Vorwürfe. 
Auch die Betriebe sdbst und soga 
die unteren ParteiorganisatioDen 
wurden kritisiert, weil sie zu wenig 
getan hätten, um die Belegsch^ten 
ftir das Exgenm&it zu intereKferen 
und ihre ,Jnitiati.ve zu entwickeln“. 

Die Führung sah sich vor allem in 
da Vorstellung enttäuscht, daß die 
Untemäimen begostert höhere 
Kennziffem ihra Arbeitsproduktivi- 
tät auf sieh nehmen würden. Winkt 
ihnen doch ein ganzes Bündel znate- 
ridla Aiiräze, wenn sie mit gering^ 
rem Aufwand an Material, Enagie 
iinri Arbotskzäften ihre Plaimufga- 
ben bessa erfuUeiL Davon sollm 
auch die Belegschaften profitieren: 
durch Prämien, lgisfaingB^w>pht. dif- 
ferenzierte LnhTw, durch mehr Geld 
für soziale Leishmgoi des Betriebes. 
Dazu gehören da eigene Wohnungs- 
bau, Frtift 1 imgcaiivri<»lTtiingAn^ Win- 

deigärten und ähnliches. 

Die Betriebsleita hatten aba rasch 
die Risiken okazmt, die wegen da 
UnvoUständi^eft des ij^^ p^^yngnts 
auf sie m kamen- Da sfe mit wirt- 


schaftlichen Einbußen bestraft wa- 
den sollen, wenn sie ihre Plaiivoi^ 
ben nicht erfüllen, hüteten sie 
davor, auch noch freiwillig höhere 
Leistungen anaibietezu Die Unter* 
nehmen werden zum Beispiel für je- 
des Prozent, mit dem ihre Prodi^- 
tion unter don Plan bleibt, mit ainar 
Vermmderung ihres Prämienfonds 
um drd Prozoit bestraft. Wfe sfe mit 
ihra Arbeit zurechtkozmnen, hängt 
aba gang wesentlich von Tausenden 
von Zuliefererbetrieben ab, die am 
.EzQieiiment“ mit seinem System 
von ZuscUagen und Einbußen nicht 
beteiligt sind. Sfe würden sich mit 
ihren Idefavapflichtungen wöta- 
hin ziemlich g^chgültig vahaUen, 
fürchteten die betroffenen Untemeh- 
mensfeiter und wiesen auch öffent- 
lich mH-. Nachdruck rianmf hin_ 
Damit hatten sie sogar einen gewis- 
sen Erfolg. In den fetzten Wochen des 
Jahres rafften die »ntr^ en Pla- 

niinggingfangan Gospfen »nd (JoSS- 

nab, einen für die Versorgung da 
Befc^be mit Material und Brennstof- 
fen zuständige Regferungsbehötd^ 
zu eina Feuerwehraktion aufi Sfe 
beschlossen, die Verträge da Zulie- 
A Fortselzueg Sehe 8 


Paris will seine Industrie modernisieren 

y,Bis 1986 RfickstaDd fiberwinden" / Minister Fabins zeigt Härte Im Talbot-Konflikt 

Schaft zwar voDständig zur Morgen- 
schicht p>iff»mm»>_ Die Wiederauf- 
nahme da Produktion wurde aba 
durch geriette Aktionen von etwa 250 
Posonen, hauptsadilich Gastarbei- 
tern, ainächst verhindert Da- 

bei kam es zu heftigen Auseinanda- 
setzungen zwischen Streik- und Ar- 
beitswilligen, bei denen es auf beiden 
Seiten Valetzte gegeben hat Das 
TalbotrWeric beschäftigt 17 000 Pa- 


J.SCHAUFUSS, Paris 
Die französiscbe Regierung will 
während ihzer am 1. Januar begonne- 
nen EG-Präsidentschaft da indu- 
strieDen Zusammenarbeit in Europa 
neue Impiüse gebezL Dies veriründe- 
te Tndiiftfir wnninlatftr LaUTCnt FabiUS 
in einaT vfel beachteten Fonsdidis- 
ku^ion. Als Be^fel nannt e er die 
liJelrtmmTr , die Tnfnrmaiilt und die 
Biotedmik. Hfer seien insbesondere 
ftaTran gTgph.ripiTtcfhA f^mAinwhflftg- 

p^'ekte mö|^^ Vor allem aba 
wünschte a Haft rin« hwrHg p 
Europa da Froblone ein Euit^ da 
HpfEoungen uferde. 

ln F rankr eich selbst will Fabius 
rieshalK eine sehr wötgehende „inriii - 
strieDe MutatioQ“ durchsetzen- Da 
Rückstand, in den die französische 
fridustrie geg ^lber da amerikani- 
schen, ypaniscfaen imd deutschen 
geraten isi, müsse bis 1986 übowun- 
den weiden. Die Voiaussetzimgen 
dafür söoi dur^ die NatioDafisfe- 
lung da größten IndustriekoDzerne 
geschafft worden. Jetzt käme es 


Syrien läßt 
US-Püoten 
Goodman frei 

AFP, Damaskns/New York 
aytische Entschädung, den 
amOTikantaehpn MariTwpilnitpn Ro- 
bert O. Goodman frozulassai, ist 
nach den Worten Jesse Jacksons, des 

amornrawigchen BaptiStei^P&ITeiS 

und Anwärters auf die Nominioung 
als P^ädentscbaftskancUdat da De- 
TWftifTaten, „eine bedeutoide Geste“ 
gegenüba den USA. Die Freilassung 
Goodmans war gestern bekanntgege- 
benwoidoL 

ln änem Interview mit dem amoi- 
kanior'hgn Femsehen CBS eiklärte 
da US-Politika, die „wunderbare“ 

E VMlasgimg Ovvimans sei dn „ge- 
waltigg Sdiiitt in Mchtung auf naie 
imagtioWraifam im Nahen Osten“. Da 
qriiscbe Präsident habe nicht nur 
gegenüba da amerikanischen Re- 


darauf an, den wirtschaftlichen und 
technologischen Fortschritt voranzu- 
treiben. 

Fine „wOde“ Mutation lehnt Fabius 
zwar gnmdsat 2 lich ab. Denn dem 
„humanen Aspekt“, da notwendigoi 
Roluriaung von Arbeitsplätzen, 
müsse von dna sozialistischoi Re- 
gierung voll Rechnui^ getragen wa- 


SEHfE 2: 

Da Soziofiuiiut im LemprozaB 


ripn. Jedodl schließt da Minigter ixn 
Unterschied zu da bi^ia verfolgten 
französischen Politik GroBentlas.su n- 
gen, wie jetzt bei Tblbot, nicht zn^ 
i>iir: In dpn» sdbweien Sozialkonflikt 
da Aütomobilgesellschaft wül Fa- 
bius hart bloben. Dfesa Konflikt ist 
nllerriing»^ noch nicht ausgestanden. 

In dem gestern von da Vowahung 
wfedoeiäfoeten AutomobUweik 
von Pgö^ bei Paris war die Beleg- 


Neue Initiative Husseins 

Jnr iianiAWfi M fin^ gwhf F.inignTig nwt geschw ächtem PLQ-Chef 


linhirait yingn „emsthaften Wunsdi 
nach eingn neuen Weg da Beziehun- 
gen zwischen beiden Ländern unter 
Beweis stellen wollen“. Wie ein offi- 
gi^iier syriscfaa Spredia eA&te, 
btüpfte die syrische Regfem^ an 
<tie FrmlaSSUng des amprilrpn igeh^ 
FOotoi die Höftnung, so zur „Schaf- 
ftmg von Bedingungoi brnzutragen, 
die Ahaig da US-!Äuppen aus 
ten Idbaoon begunstigai“. 

Seile 2: Ba Gesdienk von Assad 
-Seite 3: Washtogton iititiert 


RS/DW.Bonn 
Da jordanische König Hussmn ist 
offenbar oitsdilossen, das gegenwär- 
tige Maditräkuum in da PLO zu 
nutzen, um mit da TTUfe des inna- 
häVh seiner Organisation umstritte- 
n» Yassir Aia^ dne Lösung des 
PaHstinensa-Problems nach sdnen 
Vorstdhingen durcbziisetzen. Die 
des jnvrinnwhai Monar- 
chen bewegen rieh nach Ansicht von 
Beobachtern im Rahmen des Rea- 
gan-Planes von Septemba 1982. Da 

SETTE 8: 

Arafat will O o g et iso H e f 


Plan sieht für die gegenwärtig von 
Israel boetzten arabischen Gebiete 
mne Autonomie vor, verlangt aba 
ihre Unterstdlung unter die Oba- 
herrschaft JordaniCTS. 

Im jordanischen Fernsehen sprach 
ach Huss^ jetzt für die baldige Eint- 
Wicklung jordanisch-palästi- 

nensischen Rechtsvahältnisses aus. 
Gfeichz^ wiederholte der' König 

seine Einladung an den PLO-Vorsit- 
gwidpii Arafat , nach Amman zu kom- 
men und die im AprQ vergangenen 
Jahres abgebrochenen Gespräche 
üba eine gemeinsam Politik wie- 

Die Vw handTiin- 


Zahlenspiele um die35-Stunden-Woche 


DW.Boim 

Da Arbötgebervetband Gesamt- 
nxM wide^;nidlit da gmtk- 
gcTäftHchnn DarstÖDung, daß die Ko- 
sten für die geforderte 35-Stunden- 
Woäie von den Arbeitnehmern 
durch. Lohnveizicht in der Jahren 
1981 bis 1983 „vorfinanzfert* worden 
j pipn_ flpga mtwigfa'n sfebt in diesa 

R<w»hn»Tig gm T 5 ?icghw 7 iggmann yar 

das von ruinösen Kostm in Hohe von 
mmdastena 18 Prozoft abfenkcn 
soQe. 

Die IG Metall hatte argumentiert: 

Ll de" drri gpnanntan Jahraw wären 
^riflfthnarhfthnng pn irm ma gacmit 

25 ftozHtt aufgrund da Fbnnä 
„Produktnri^ tmd Piose“ votei- 
hmgsneutral mö^feh gewto», die 
tarifiieben Stnndailohne säen aba 
nur um 123 Prozent gestieg^ IGt 
den Mifeadea Z2;7 Praaent, so die 


Voskm da IG Metall, sä dann die 
SS^tundokWoebe bezahlt wordeiu 

Dem halt da Arbeitgeberverband 
entgegen: Die Formel .Produktivität 
und Prese“ sollte nicht einmal in 
onw beschäftignngspoliäsdien 
Scbönwetterlage Orientioungsmaß- 
stab für Lohnerimhungen sein, weü 
damit die TnflatioTi fortgetiieben wür- 
de. Um so falschf»r wäre ihre Anwen- 
dung bei boha Arbotslosigkeit, weü 
dann auch die schlechte Ertragriage 
da Untem^men ?«mentiert und 
mehr Investitionen für neue Arbeite 
piatag vahindert würden. 

Gesaratmetiül plädiot für eine ehr- 
liche VerteOun^iechnung, in da 
ebenso da Sosteneffekt überpropor- 
tional steigen da Arbeitgeberbeiträ- 
ge zur SoaalveTaicherung, die auch 
aus dem Produktivitätszuwachs fir 
oanaert werden müssen, erhöhte 


oda verringerte Ansprüche des Aus- 
landes an unsa Sozialprodukt 
(Tenns-of-trade-£ffekt) und da "feht 
verteflbare Preissteigeningseffekt 
von Mehrwert- und sonstigen Va- 
brauchssteueFeihohuDgen beriiek- 
ächti^ TToden. Richtig gerechnet 
wäre in den vergangenen drei Jahren 
eine Lefonkostmsteigerung tun 18 
Prozent „verteilungsneutral“ gewe- 
sen und nicht um 25 Prozent 
Außerdem gehe die IG Metall von 
falertipn TaTilpn auS. Auf da »Lohn- 
söte“ ihra «Umvertahingsbilanz“ 
erwähne äe nur die „nacktoi“ Tarif- 
lohneriiohungoL Ale übrigen 
Lohnkostensteigerungen, wie zum 
Beispiel die Uriaubsv^ängaung im 
Jahre 1981, würden von ihr unter- 
schlagen. Richtig gerechnet seien die 
Lohnkosten um insgesamt 15,5 Mo- 
zart je Stunde gestiegm. 


DER KOMMENTAR 


Polen 


WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


D as Jaruzelski-Regiine in 
Polen tritt selbst den Be- 
weis an, daß sich, ihm die Ju- 
gend verweigert Demnach 
glauben drei Vierte der poln^ 
sehen Abiturienten und Stu- 
denten weder an Marx noch 
Lenin, sondern an Gott und 
seine Wdtschopftmg. Da 
ebenso viele Jugendliche da- 
von überzeugt sind, daß ihr 
Leben in Gottes Hhnd liegt 
und Gott ihnen in schweren 
Lebenslagen eine große Hilfe 
ist, haben die kommunisti- 
schen Agitatoren in Polen kei- 
ne Chance, den ideologischen 
Kampf um die Seele da Na- 
tion zu gewinnen. Das hat Aus- 
wfrkiingen auf die Einstellung 
der Jugend zu dem Staat des 
bonapartisüsch entarteten So- 
wjet^mmunismus: Weit 

Tnphr als rfte BTalft p Rp frag . 

ten sahpn gang iinri gar 
außerstande, ihren Patriotis- 
mus mit dem kommunisti- 
schen System zu identifizie- 
lezL 

BoUwak des polnischen Pa- 
triotismus ist nicht d^ War- 
schauer Regime, sondern die 
katholische Kirche. Die ritter- 
ten Umfragen hdegeh: Nie- 
mand ist unta da Jugend 
bdiehta als da polnische 
Papst Jetzt ist besser zu ver- 
stehen, wie das Außerordentli- 
che möglich wa, daß diesa 


Gottesmann bei zwei Reisen 
durch seine Heimat die Lands- 
leute zu Millionen mobilisie- 
ren und zu^eich disziplinie- 
ren konnte, so daß Ruhe und 
Ordnung nie in Gefahr gerie- 
ten, obwohl Johannes Paul IL 
mit Kritik an da Staatsfüh- 
nmg nicht hinterm Berg hielt 
Wenn es noch eines Bewei- 
ses bedurft haben sollte, daß 
die sowjetische Vorherrschaft 
und die Macht des kommuni- 
stischen Staatsapparats dem 
polnischen Volk zwar einen 
grauen Käfig üherstulpen, 
aba niemals die Herzen und 
Hirne erobern können, so ist er 
jetzt geführt In linken wie 
rechten Diktaturen ist keine 
Parole beliebter als diese: 
„Wer die Jugend hat, dem ge- 
hört die Zukunft“. In Polen 
schlägt das Schlagwort auf das 
Regime zurück. 

D ie gegenwärtige politi- 
sche, die wirtschaftliche, 
ja die Lebensnot des Volkes 
Karol Wojtylas ist groß. Aba 
dieses Volk weiß auch aus sei- 
na leid vollen Geschichte: Die 
Jaruzelskis kommen UTzd ge- 
hen, doch die polnische Nation 
besteht Sein Patriotismus ist 
unendlich viel älta als der 
Sowjetkonununismus. Er 
gründet in der tausendjähri- 
g^Traditiondakatholischen 
Kirche Polens. 


sonen. 

Di^hiend sich die in Poissy domi- 
nierende kommunistisdie CGT-Ge- 
weikschaft für die Wiederaufriahme 
der Arbdt in dem seit drei Wochen 
bestreikten Werk au^sprochen hnt- 
te, wollte die linkssozialistiscbe 
CEDT Qba ihr weiteres Vorgehen im 
Betrieb abstimmen lassen. Sfe wurde 
aba von ihra Basis ubeiToUt Die zu 
Mäßigung mahnenden Gewerk- 
scha&fru^onare, vor allem da 
CGT, wurden von doi Gastarbötem 
ausgep^en. Die große M ehrhei t da 
Aibeita sdieint aba gegen neue 
Str^kszuedxL 


gftTi Arafats mit dtwi jordanischen 
König waren da Anlaß für den Aus- 
bruch da Rebellion innahalb da 
ebenfalls von Arafat gefijhrten größ- 
ten PLO-Gzuppe, Al Fatah. Seine 
G^na warfen Amfat vor, durch Va- 
hflnHliing gn nüt Jordanien von dem 
äel eines selbf^ndigen pala.*^nensi- 
schpn Staates in ganz Palästina, das 
haßt, audi auf dem Gebiet des heuti- 
gen Israd, abgewichen zu sein. 

Wie Washington auf die Initiative 
H\ ^sy»ma reagieren wird, steht bis- 
lang noch nicht fest Beobachter hal- 
ten es jedoch durchaus für möglich, 
daß da amerikanische Nahost^on- 
denbotschafter Donald Rumsfeld auf 
srinaheutebeginnendenneuenBfis- 
sion in da Region sich auch üba die 
Vorstellungen AmTnang unterrichten 
wird. 

Auch die Haltung Arafats zu den 
jüngsten Vorstellungen 
steht noch nicht fest Es ist jedoch 
durchaus denkbar, daß der PLO-Cbef 
durch eine taktische Annäherung an 
die Position Jordaniens seine Posi- 
tion innerhal b sdna Organisation zu 
verbessern suchen wird. Das jüngste 
Trefibn Arafats mit dem ägyptischen 
Staatschef Mubazak beweist, daß da 
PID-Chef gegeRTriutig auf die mode- 
raten arabischen Staaten setzt 


Frankreich 
lebt in Angst 
vor „Carlos“ 

DW. Paris 

Frankreich lebt seit einigen Tagen 
wieda einmal im „Carios“-Fieba. 
Die Öffoitlidikeit ^aubt, daß da 
seit Jahren international -gesuchte 
Terrorist hinter den beiden Bomben- 
Attentaten steckt, die gegen die fran- 
zösische Figpnhahn in SnHfrqpIrrpirh 
am Silvesterabend sowie gegen das 
französische Kulturzentrum in Tripo- 
li (Nordlibanon) verübt wurden. Da- 
bei kamen fünf Menschen ums Le- 
ben, rund 50 wurden verletzt 

Da Schatten von „Calos“ ist auf- 
getaucht, weil sich eizte „Arabische 
0]^aziisation fiir den bewafflieten 
Kampf zu den Anschlägen bekannt 
hatte. Unbekannte Anrufer hatten 
sich am Montag in Paris und B^t 
gemddet oklärt, HaB im Namen 
da „Oi:^msation“ die Attentate va- 
übt worden seien. Momentan gibt es 
dafür noch keine Beweise, doch wa- 
den die Bekennerazirufe von da fran- 
zosisdien Polizei ernst genommen. 

Die „Arabisdie Orpnisation fiir 
den bewafEbeten Kampf“ machte im 
Juli 1975 von sich reden, als da ge- 
suchte Terrorist und eindeutig identi- 
ISaerte „Carios“ in Paris zwä Beamte 
da frajozösischen Spionageabwehr 
uml den libanesischen Gründa die- 
sa Organisation, Michel Mnkarhal, 
oschoß. 

Miiirai4iai hat sich vom TOroris- 
mus distanziert und arbeitete fiir die 
französische PolizeL Nach An- 
gaben hatte a, ftiitsdi „Calos“ Ra- 
mirez-Sanchez, wie a wirklich hei- 
ßen soll, fiir seine Organisation ange- 
woiben, um .^ionistiscdie und impe- 
rialistische in aUoi Talen da 
Wdt anzugreifen“. 


Umfrage: Polens 
Jugend lehnt 
System ab 

JGG/DW. B<Hm 

Die geradezu beschwörende Auf- 
forderung (joieral Jaruzelskis an die 
polnische Jugend, sich an da Ent- 
wicklung des lindes zu beteiligen, 
ist offensichtUch durch für das Wa- 
schaua Regime negative Ergebnisse 
von Iteinungsumfragen ausgelöst 
worden. So zeigten sich, wie die pol- 
nische Zeitsch^ „Kuhur und Ge- 
sellschaft“ mddfte, nur 20 Prozent 
da Jugendüchoi b^t, den Patrio- 
tismusbegriff mit dem kommunisti- 
schen Sykem zu identifiriexen. 60 
Prozent hätten dfes entschieden 
abgefeimt 

Die atheistische Zeitschrift Jlrgu- 
menty“ beklagte, daß die Zahl da 
Abiturienten, die die göttliche Welt- 
sdiöpfiing bejahten, alldn von 1977 
bis 19^ von 62,3 auf 74,8 Prozent 
gestiegen seL Und die Zahl dera, die 
an die mandstische Welterstehungs- 
theorie Ruhten, ging analog von 15 
auf 10,2 Prozent zurück. Übahaupt 
stehe Polens Jugend unter dem „gro- 
ßen Einfluß da Kirchendoktiin* - 
wobei hia zu vernmten ist daß die 
Prozentsätze von „Aigumeny eha 
heruntergespidt wurdeiL 

Die meisten polnischen Abiturieo- 
toi sind, so di^ Zeitschrift, zudem 
da Meinung, daß das Leben in Got- 
tes Hand Ife^ Gott eine große £Ülfe 
in komplizierten Situationen ist; hfer 
stieg da Prozentsatz von 63,1 auf 
76,4. Überhaupt beritze die Religion 
fiir die Jugend Ewigkeitswert: An- 
stieg des Prozentsatzes von 82 auf 
88,4 Prozoit Und: 70,8 Prozent der 
Jugendlichen tönnten durchaus Wis- 
senschaft und Religion miteinander 
in Einklang brin^n. 


Slowakischer Bischof wirft 

Prag Jfimgespinste“ vor 

Er protestiert gegen die Bezeichnmig „gdieime Kirche“ 


DWJKNA, PZeßbnrg 

Da ohne staatliche Genehmigung 
^weihte slowakische Bischof Jan. 
Korec hat öfientlidi da These da 
Praga Führung widersprochen, daß 
in daTschechMbwakeLeine „gdiei- 
me Kirche“ gegen das Regime abei- 
te. Da Jesuit äeht in den permanen- 
ten Hinweisea des Staates auf eine 
solche Untezgrund-Kirdie nichts an- 
deres, als den Versuch der Em- 
scbüchterung besondos junga Men- 
schen. 

Bischof Korec qualifiziert den Aus- 
druck „geheime Kirche“ als 
spinst, und zwar ein schledxtes“. Zn 
einem Brief an die Redaktion da 
Preßbuiga Zeitschrift „Smena“, die 
von einem Mißbrauch da Gläubigen 
ZU „antisozialistischa) Zwecken“ ge- 
schrieben hatt^ setzt sich Korec aus- 
drücklich fiir diejenigen Prioter ein, 
denen dfe amtliche (Sendmugung zur 
Ausubiu^ ihra Tätigköt entzog 
wurde. 

Korec: Wenn ein Priester schon seit 
30 Jahren die Messe nicht öffbntlidi 
zdebrieren dürfe, ,20 liest a sie prif 
vat in seina Wohnung oda in eina 


Berghütte. Das ist dann nicht sein 
Ffehla.“ Und wenn dfe Gläubigen 
.tidi auch außeihalb da Kirohe zu 
gemeinsamem Gebet und Bibelle- 
sung träfen, „bDden sie deswegen 
noch keineswegs eine gpbwrnp eit - 
che, sondern sfe tun es afe Gfiecfer da 
einen, heQigen, katholischen und 
apostolischen Örche, im Geist va- 
bunden mit Priestern, Bischöfen und 
mit dem Nachftdga Petri“. 

Wenn man besonder jungen Men- 
schen damit „bestimmte politische 
Zwe^ zuschrmbt“, bedeute dies, sfe 
einschüchtan zu wollen, betonte da 
Bischof weita. Derartige Versuche 
würden erfbl^s bfeiben, setzt Korec 
den Redakteuren von „Smena“ aus- 
einanda, denn hinter diesen Gläubi- 
gen stehe die „Kraft des lebendigen 
Gottes“, die stärka sei als dfe Rirdit 
„Versuchen ^ zu begreifen: Da 
Glaube ist für vi^ Leute auch heute 
^ j^ge auf Leben und Tod. Mit 
ihm steht und fiiit der Sinn ihres 
Daseins.“ Sdto in da atheigtisr>hAw 
Presse werde heute zugegeben, daß 
es Wate gebe, die man nicht in die 
Brieftasche staken könne. Die Chri- 
stoi hätten höhere Werte. 
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Pertinis Vergleiche 

Von Enno v. Loewenstem 

M an möchte die Betroffene um Entschuldigung bitten, 
auch wenn es kein deutscher, sondem ein italienischer 
Politiker war - es war wieder emmal eine europäische Ge- 
schmack- und Verantwortuz^oä^Eeit Der italienische 
Staatspräsident Pertini hat Amerikaner mit Sowjets, Juden 
mit P^stinensem ^eichgesetzt Dabei sind es die Europäer, 
die sich dem Rest der Welt gegenüber mit ihrem angeblichen 
historischen Bewußtsein und ihrer daraus folgenden politi- 
schen E rfahrung au^i^n. 

Systeme der Verteidigung ließen sich nicht mit Systemen 
gleichsetzen, in denen der Keim der Gewalt sprießt, fuhr der 
Christdemokrat Piccoli dem Präsidenten über den Mund. Das 
kann man noch direkter sagen: Wenn er unter der Vorherr- 
schaft des sowjetischen Kolosses lebte, würde Pertini wohl 
selber den Untersc^ed merken. Aber er lebt imter dem 
amerikanischen Schutz. Das macht so angenehm leichtfertig. 

Und der Vergleich mit der Vertreibung der Juden: Niemand 
hat die I^stinenser vertrieben. Die arabischen Nachbarstaa- 
ten sind unmittelbar nach der Gründung des Staates über 
Israä hergefeUen. “naTnais sind Tnanrh*» Palästinenser aus 
eigenem ^trieb aus dem Kampfgebiet geflohai, vide andere 
verließen es auf arabische Weisung. Sdther leben die meisten 
arabischen Nadibam im Kriegszustand mit Israd, das seine 
Grenzen vor ihnen schützen muß. 

Die Palästinenser selber würden wahrscheinlich gern mit 
Israel zu einem friedlichen Miteinander kommen. Aber eine 
Organisation, die sich die Vernichtung Israels und die Vertrei- 
bung der allenfalls überlebenden Juden zum Ziel gesetzt hat, 
droht jedem Araber mit Ermordung, der den Juden die Hand 
reichen würde. 

Selbst die Frage, ob die Palästinenser einen eigenen Staat 
wollen, kann erst geklärt werden, wenn die Palästinenser 
frei äußern linnen, ohne Furcht vor der PLO. Und dann 
hätten sie das Recht auf einen eigenen Staat nur, wenn dieser 
Staat in Frieden mit seinen Nachbarn leben wollte - wie der 
Staat der Juden eben. Zu allen diesen Problemen haben die 
Italiener bislang sehr wen^ beigetragen. Vidleicht knnnton 
sie nicht mehr tun. Aber dann sollte ihr Staatsoberhaupt 
wenigstens nachdenken,“ bc^r es Zensuren austrilt. 


Ein Geschenk von Assad 

Von Peter M. Ranke 

D as syrische Baath-Regime der Assad-Brüder, das mit Men* 
schenleben gerade zimperlich umgeht, hat dem 

farbigen Büigenechtler Jesse Jackson ein politisches Ge- 
schenk gemacht Weil der abgeschossene US-Miegerleutnazit 
Goodman auch ein Schwarzer ist, durfte Jackson ihn nach 
lan gPfn Warten mit nach Amerika nehmen. 

Man freut sich über jed^ Menschen, der die Freiheit erlangt, 
aber man versteht auch die Botschaft: Die Dritte Welt reicht 
den Farbigen Amerikas die Hand. Oder, noch einfachen Jesse 
Jackson ist den Syrern und ihren sowjetischen Förderern als 
Präsidentschaftskandidat einiges wert Wieviel ihm das in den 
USA nützt selbst bei den farbigen Wählern, bleibt abzuwar- 
ten. 

Im syrisch besetzten Gebiet Libanons oder in Damaskus 
leben noch drei oder vier isiadische Kriegsgefangene da 
Syrer und der Terror-Gruppe Jebril in vergitterten Zellen, seit 
Sommer 1982. Trotz Bitten des Roten Kreuzes und der Ver- 
wandten erhielten sie mnnatelang keine Nachricht von zu 
Hause und dürfen auch ni<^t schreiben. Man weiß nicht 
genau, wo sie sind, wie es ihnen geht 
Jesse Jackson hat nicht nach ihnen gefragt Weder als 
Politiker, noch als Menschenrechtler. Für die rund 30000 
politischen Gefangenen in Syrien lohnt si<di teine Bitte. Denn 
die fVeilassung, auch nur von wenigen, würde dem Re^me 
keinen Nutzen einbringen. Bei Goodman mag es anders sein. 

Jesse Jackson ist als Freund der PLO bekannt Ende 
tember 1979 begrüßte der christliche Bürgerrechtler dm PIX^ 
Chef Yassir J^afat in dessen Beiruter Hauptquartier nA 
Küssen und pries ihn als „gemäßigt“. Dann besudxügte er die 
Ruinenstadt Damour, die von Palästinensern und Drusen 1976 
zerstört worden war. Ihre diristlichen Bewohner wurden 
ermordet oder vertrieben. Aber Jackson ließ sich einreden, 
dies sei ein Werk der Israelis. 

„Jesse Jackson, Sie wissen absolut nichts von Libanon 
der Region“, schrieb damals eine Beiruter Zeitung dem chris^ 
liehen Menschenrechtler. Jackson hat in der Zwischenzeit 
anscheinend nichts dazu gelernt 

Verfassung im Wind 

Von Joachim Neander 


T^e Schaffung von Arbeit, der Schutz der Umwelt imd die 
J.«^erantwortung für die Kultur sollen also, das <*mpfiph1t 
PI np F.yp pT tpnlrnmmigsin Ti, als angPitannt P StaatSZiele ma 
Grund^setz hineingeschrieben werden. Verfassungsrechtlich 
wird sicher einiges dazu zu sagen ggin, mm Beispiel darüber, 
ob eine Verfassung - die ja schließlich ein verbindliches 
Gesetz ist - überhaupt dazu da ist unverbindliche Zi^e 
festzusetzen. Hier ist zunächst nur festzustellen, wie sklavisch 
sich solche Formeln am Zeitgeist wenn nicht gar an der 
aktuellen Tagessituation, festhahen. 

Da ist zunächst die Arbeit Mit ihr hatten es vor 35 Jahren 
schon die Vater der Länderverfassungen. Damals wurde in' 
einigen Fällen ein Recht auf Arbeit zusammen mit der dazuge- 
hörigen „sittlichen Pflicht zur Aibdt“ formuliert ^ steht es, 
ohne jede rechtliche Folgen, heute noch da. Daß Arbeit ein 
„Existenzmerional personaler Säbstbestinmuing“ sei, ist beu- 
te sicher unumstritterL Die Theoretiker der Arbeiterbew^img 
hätten sich freilich beim Vorschlag, der Staat sc^ die Arbeit 
vermehren, an die Stirn getippt 
Auch bei Natur und Kultur sollte man sich klannacben, 
welch ein schwankendes Rohr der Mensch in seinem Vofaalt- 
nis zu ihnpn immer gewesen ist Wilhelm Xiiebknecbt (auch er 
für den Vorsitzenden der Es^pertenkommission, den Frankfur- 
ter I^fessor Erhard Denni^er, bestimmt kein verachtens- 
werter Konservativer) hat die Kultur einmal als „Errungen- 
schaft des hunderttausendjährigm Kampfes der Menschen 
zur Überw^tigung der Natur“ definiert Da sieht man wieder 
einmal, wo man mit Begriffen hinkommt 
Es ist gut sorgsam mit der Arbeitskraft der Menscl^n, mit 
der Natur und mit der Kultur umzugdti^ Das ergibt sich 
schon aus der ethischen Verpflichtung, die das Grundgesetz 
auf ^hritt und 'Ditt erkennen läßt 
Ebenso sor^am aber müßte man mit dem Grundgesetz 
« ?oihpr iimgphpnj mit seinem Text Wörtern, Begriffen 

und Sprache. Als Stück Papier im tä^hen Wmde zu flattern, 
dazu ist ^np Verfassung zu schade. 
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Weder Königgrätz noch Waterloo 

Von Günter Zehm 


D ie Sicherheitspartnerschaft ist 
tot cs lebe die Verantwor- 

timgBgPTnpinsrhaft l BiiwHpglcflTig- 

1er Kohl selbst hat den neuen Be- 
griff eingefOhrt, um Aamit unser 

ypr hnlinia 7iim kninmiiTiistijyhpn 

Osten und speziell zur „DDR“ zu 
t-pniiTPiphTiPn. Hnnn iinA Ost-Ber- 
lin, so erklärte er mm Jahreswech- 
sel, bildeten zur Zrit eine „Verant- 
«rnrtiin g B gPmpinaphaft ** im Hin- 
blick auf die Erhaltung des Frie- 
dens. Das beiderseitige Wissen um 
diese Gemeinschaft habe dne wei- 
tete Vereisung des Verfaältnisses 
nadi der Verwiiklichung des NÄ- 
TG-Doppelbeschlusses verhindert, 
iinH das sei ein eröeuliches Fak- 
tum, wenngleich die BpMPhnn gpn 
zvnschen den beiden deutschen 
Staaten nnrh lang» ni^ht als „nor- 
mal“ hpgpirhnpi 'werden knnntpn 

Hinter dd S(±önen Rhetorik ver- 
bergen äch harte Tatsachen. Ostr 
Berlin kaiin sirh narh ubeieinstim- 

mpnf^pf Itfpiniing dcj* Wirts nhaft s- 

foischer eine Abkühlung des Ver- 
i hältnisses zu Bonn gar nicht Id- 
' stei; es braucht die Bundesrepu- 
blik dringend als Nothdfer bd der 
3 **ii vid^”tiig ^in g , An Hip vierein- 
halb MUliarden Dollar muß es bis 
hfarz auftoingen, höchstens drd 
MITIiarHpn ^in«^ a^Pr liquid ZU ma- 
dien. Wenn Bonn nicht mit den 

fehlenden OTiHprfhalh MllliaTHpn 

einspringt, muß dk SED umsdbul- 
deo, d. h. sie muß den peinlichen 
Weg Polens oder Rumäniens 
hpn^ muß es dulden, <^«6 ausländi- 
sche Bankiers in Dimn Büefaetn 
hp ninisrhnTifBpin und unbequemc 
.Forderungen stellen. 

In Boxm dbt es deshalb - Veiant- 
wnr faiTigsgpmpins phaft hin oder 
her - bd der Deutschlandpolitik 
zur Zeit nur noch eine FVage: Wann 
machen wir die nächste Milliarde 
locker, und wie begründen wir sie 
gegenüber der Öflfaitlichkeit? Be- 
kanntiieh hat schon die eiste hfll- 
liarde innexfaalb der CDU/CSU zu 
großer Unruhe geführt. Allen ist 
klar, daß man eine neue, vei]^ekh- 
bare Aktion nicht mdir wie Zie- 
then aus dem Busch durchriehen 

Irann, 

Der der CSU nahestehende Ost- 
konjunktur-Beobachter Werner 
Obst, ehemals Flanungschef im 
Büro des „DDR“-IiiGiüstaOTats und 
heute vorrichtiger Befürworter ei- 
ner weiteren baldigen Kreditverga- 
'be an Ost-Beriin, hat die Lage mit 


der Sitiiation Bismarcks nach dem 
Sieg über die Österreicher bei K5- 
niggeätz verglichen. Bismarck hät- 
te HaTnalfi m Wien PtnmarRphtPTPn 
können, um semeh Triumph aus- 
zukosten. Aber er hatte da^t die 
Östeireicher überflüssigaweise 
gedemütigt «nrl sie in die Anne 
Napoleons HL getrieben. Obst* 
„Waium sollte die aus dem Wett- 
streit der Systeme als wirtsebafUi- 
cher Sieger bervor^gangene Bun- 
desnqpublik den unte^genden 
anderen Teü Deutschlands nnph 
tmnfi tig demütigen, dessen Partei- 
führung ebenso wie rinen GroßteU 
der Bevölkerung, die ihre HoSiun- 
gen ohnehin nur auf Westdeutsch- 
land setzt?“ 

Der Vergeh klij^ bestechend. 
Ob er stimmt, ist eine andere Fra- 
ge. Zunächst Ih wessen Arme 
könnte Ost-Berlin getrieben wer- 
den, da es doch schon unoitwind- 
bar in den Armen des östiiehen 
^ßen Bruders zappelt? Und in- 
wiefern könnte es hxnh Eieditver- 
vraigerung „gedemütigt“ werden? 
We^ dte Herren in Warschau 
noch die in Bukarest fühlen sich, 
indem rie ihre Schulden nicht zu- 
rückzahlen, im geringsten gedemü- 
tiigt; im (^gentell, unter ihnen 
xnacht sich, ähnlich wie in.Mexiko 
oder in Brasilien, eine Art Übermut 
breit nach dem Motto: „Sind die 
Schulden prolongiert, lebt es sich 
gany. ungeniert". Es zeichnet girh 



MiSgludcter Vergleich mit dem 
Verzicht auf einen Triumph: Bis- 
marck P01O; UU5TBN 


im internationalen Geldverkehr 
immPT deutlicher ab, daß nicht die 
Gläubiger, sondem die Schuldner 
die eigentüdien „^ger“ sind, weil 
sie die Gläubiger zwingen können, 
dem schlechte Geld immpr neues 
gutes hinteifaerzuwerfen. 

Nem, die Regierung Kohl muß 
sich in jedem Flau buten, den Feh- 
ler der alten Koalition zu wiederho- 
len und dp» gnmmiinimiruig um 
irgenwricher vager Theorien und 
Gleichnisse willen k fonds perdu 
zu subventionieren. Die MüQiarde 
vom Frühsommer letzten Jahres 
mochte noch hin gphen, sie war ge- 
wissermaßen Kohls deutschland- 
politisches EntEcebillett und mar- 
kierte guten Wüten, ni(^ Wfllfäh - 
ligkeit Jetzt aber es ums Prio- 

rip. JetEt er w artet die Öffentlich- 
keit klare AhmnpTmngpn jxQ Rinnp 
jenes „dö ut des“, mit dem die 
CDU/C^ seineizeit in den WaU- 
kampfzog. 

Die deutschlandpolitische Dis- 
kussion bat sich im vergangenen 
Jahr meriiibar bdebt Die Deut- 
schen spüren, daß sie so wie bisher 
nicht weiterlebm können, daß die 
Zustände an der Demariationsli- 
nie nicht nur würdelos und men- 
schenfeindlich sind, sondm den 
endgültigen Völust der Identität | 
in ridi bergeo. Sie woUm konkrete 
Veränderung. Und wenn es denn 
sem sollte, daß O^Beriin wirklich, 
wie Werner Obst dauM, wirt- 
schaftlich auf dem teftzten Loch 

p feift , Hann will pg ffir das GpIH^ 

wir ihm ^bmi, auch etwas leisten, 
dann soU es aufhören, die kriti- 
schen Landsleute drüben wie Ba- 
sen zu ja^ und abzuschießen, 
dann soll es sicb in seiner Sprache 
mäBig pn iinH Hip widernatürli- 
chen, landesverräteitecben Ab- 
grenzungpedereien unterlassen. 

„Die Völkerschladit von Leipzig 
babm sie schon verloren, ein Wa^ 
tatloo sollten wir ihnen ersparen", 
sagt Werner Obst, ein weiteres hi- 
storisches Gleichnis hpmfiViprui , 
Doch es gebt gar nidit um Water- 
loo. Es darum, daß sich die 
SED-Leute endlich wie deutsdie 
Landsleute und zivilisierte Mittel- 
europäer aufführen. Und es geht 
danu^ daß sich die Bonner Politi- 
ker ni^ wie überschlaue Speku- 
lanten, sondern wie ehrbare Eauf- 
leute benehmen, die sich weder 
übers Ohr hauen lassoi noch ande- 
re übers Ohr hauen. 


IM GESPRÄCH Raül Prebisch 

ImDienst mit 82 


Von Manfred Neuber 

I m Alter von 82 Jahren hat sich der 
mtemational angesehene argentini- 
sche Wirtschaftsvriissenschaftter Raül 
Prebisch der neuen Zhnlre^eruDg in 
Buenos Aires noch einmal als Berater 
zur Verfügung gestellt Er soll seinem 
Lande beim wirtschaftlichen Neuauf- 
bau hrifim. 

Ar^iSniai ist mh Anslandsscbul- 
den von vieizig lifllliarden Dollar be- 
lastet Wie Präsident Raül Alfbnsia 
erklärte, werde kein Zahlungrinora- 
torium, sondem eine Umschuldung 
angestiebt Die Zinsen seien zu hoch 
und die Lauheiten zu kürz. Damit 
Aigentinien seiner . 'Ve^füchtui^ 
nachkommen könne, MÜten die 
Gläubiger mehr argentiiü^he Waren 
kau^ 

Prebisch verficht schon seit den 
sechziger Jahren die Forderung 
„Handel statt 1GI&“. Er machte sich 
auch den Ruf nach riner „neuen 
Writwirtschaftsordhun^ zu eigen. 
Aus der Schuldoikrise vieter 
der Dritten Welt sieht er nur einen 
Ausweg, wenn die Zinsen pünktlich 
gezriüt, aber die Rückzahlungen der 
Kredite gestreckt wodrii. 

Abwertimgen und PieiriEontroUen 
hält Prebisdi für untaugliche Bdittel 
zur Bekämpfüng der Infiatten. Die 
neue Regierung hat rieh voigenom- 
men, im Jahr die Inflations- 

rate von vierhundert Prozent auf eine 
zweistrilige Ziffer zu senken und das 
holte De^t im Staatshaushalt vor 
allem durch Kürzungen an den Aus- 
gaben für das Ullitär, das bis vor 
kurzem regierte, zu verringerrL 
Mit dem „Egoismus der Industrie- 
nationen" und der „aufgeblähten Bü- 
rokratie des Staates und der Ver- 
der Rtifen in den 
Entwicklungriändem“ g^ er seit 
langem ins GeridiL Prebisdh rät der 
Dritten Welt zur Selbsthilfe bei 
marktwirtschaftlicher Orientierung 
sowie zu einer vemOnftigen Dosie- 
rung von Export-Subventionen. 

Die inteniatioDate Karriere des 
Hochschullehrers aus Tucumän 1^ 



Theoretiker einer Weitwirtschafts- 
ordnung; Prebisch 
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gaTTTi in den funfeiger Jahren, nach- 
dmn er vom Diktator Perön als Gene- 
raldirektor der Zentralbank in Bue- 
nos Aires abgesetzt worden war. Im 
EzQ arbeitete er an Wirtschaftsstu- 
dien für mehrere Regierungen in La- 
tpinamprika, und er gab wichtige An- 
stoße für die regio n^ Kooperation. 

Bedeutende .Posten des Argenti- 
niers, dessen Vater ein deutscher Ih- 
genteur war, reihten sich in Diensten 
der Vereinten Nationen aneinander 
1950 Leiter der Wiitschaffekonunis- 
rion für Lateinamerika (CepaD, Vor- 
sitzender der ersten Welthand^kon- 
ferenz(Unctad) 1964, derenersttf Ge- 
neralsekretär er wurde. Nach seinem 
Rücktritt 1969 aus Gesundtehsgrün- 
den übernahm Prebisch noch einige 
UN-Missionen. 

Von den wirtschaftspolitischen 
Meen, die in der ;Denkfebiik“ der 
Cepal unter seiner Führung in deo 
fünfeiger Jahren in Santiago (Chüe) 
entwickrit wurden, s^ Schare von 
Technokraten in Lateinamerika ge- 
prägt worden. Darüber hinaus be^o- 
flusen die ordnungspolitischen Vor- 
stellungen des greisen Ar^tiniers 
die Noid-Süd-Debatte. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


STUTTGARTER 

NAGHRICHTEN 

Me EitaShne Set- TelcloBgcUhrea wird 
Uer kmUHnalnt: 

Sdtsam, gerade der Fonmeldehe- 
leicb wur^ bisher von der Post als 
Goldgrube gesprieseo. Hier..bri den 
Telefonkundo, verbucht das staatli- 
che Monopoluntemehmen stets die, 
größten Gewinne. Doch offenbar ist 
es nicht genug, daß die Triefonkun- 
den an von ihnen finanzierten 
Überschüssen nicht teilhabea dür- 
fen; jetzt sollen die Benutzer von 
MÜTiyfemgp r ^ hftm »urh noch gipinh 
50 Prozent mehr für jede Gebühren- 
einheit berappen. Mertwürdig vor al- 
lem die Begründung, die aus dem 
Bause von Minister Scbwar&Scbil- 
ling für den Gebührenschub geboten 
wild; Bei den öffentlichen Triefon- 
zrilen werde ein Defizit von 250 £G1 p 
lionen Mark erwirtschaftet, deshalb 
müsse man künftig «ahn Pfennig 
mehr verlangen. Kein Wort darüb&, 
wo die satten Gewinne erwirtschaftet 
werden. 

IHE GUARDIAN 

MtdePü nga l en Te u f iMcIJ i HiB lnSpa- 
nteB bebtet dA ein Kemorefr in den 
^■^^^wlCT Bbtt 

Die zu keinem . Kompromiß berei- 
ten ETA-Terroristoi, die nichts weni- 
ger als einen eigenen Staat akzep^ 
len werden, sind - noch nicht - iso- 
liert wordmi, obgleich das Ausmaß an 
.^itonomie, das der Ite^n zogestan- 
den wurde, wahiscbdnlicb auaeicht, 
tim die mgWfln "Raskwi zufiiedenzu- 
stellen . . . Ftenkrrich, das dne eige- 
ne bflskigphg Volks^ppe hat, ver- 
hält sicb noch tmmpr oraitgiÄend 
blind gegenüber den Aktivisten aus 
Spanien, die ungestaaft über die 
Grenze kommen, Frankrrich . . . soll- 
te jetzt sdne fiüheren, bisher nicht 
erfiUlten Zusagen muhflifen und sd- 


npTTt Nachbarn im gi gpopn Interesse 
imH in Hwn S panie ns dadurch hplfpn, 
daß es der ETA die Hmtertür verrie- 
gelt 

Reudinger General-Aiizdger 

Za Cwtm JiteilSiDB betet es UcR . 

Eine „demokratische Revolution" 
sollte stattfinden. Die „Massen", die 
am Anfang aus echter Überzeugung 
jubdten, waren von Erwartungen er- 
füllt, ^ nichts mit dem Aufbau eines 
SorialismuS oder Knmmiinigmus zu 
tun hatten. Castro gab siteter (1968) 
selbst zu, das Volk sd für die Revolu- 
tion gewesen, weU es sich höhere 
Löhne und mehr Wohlstand eihofft 
habe. ImRückblickkannbeutefestge- 
stellt weFden: Die Kubaner rind ge- 
tauscht und betrogen worden. 

Le Qiiotidieii de jParis 

Zorn EtuafaiselieD TeÜBbne ani Befrat 

whreibt die Zeftnnc uter den ntd ,J>er 

Anfuc vom Ende“: 

Der Plan einer Jtbspeckung“ des 
französischen Auii^bots lag seit eini- 
ger Zeit in der Luft. Trotzdem konnte 
die Ankündigung vom Truppenab- 
zug nicht ungünstiger um die 
B^uptung zu bdciäftigen, Frank- 
reich sei dabei, sich der teiroristi- 
schen Erpressung zu beugen. Die Kil- 
ler und ihre Auftraggeber können 
darin nur eine Ermutigung sehen, 
ihre mörderischen Unternehmungen 
fortzusetzen . . . Efankreich will f v s 
der libanesischen Falle heraus, wie 
übrigens auch seine italienischen 
und amerikanischen Verbündeten, 
imd handelt dabei nanh dem jämmer- 
lichen Motto JRette sich, wer 
kann“ . . . Und was die 82 in Beirut 
gefeUenen ftanzösischen Soldaten 
betrifft, so kann man sie auf die lange 
Liste deijei^en setzten, die umsonst 
gestorben sind. 


Von Poitiers bis Talbot - der Sozialismus im Lernprozeß 

Minist er Fabius kündigt industrielle Mutationen an / Von Joachim Sdiaufuß 


/"~^^eneral de Gaulle hat die institu- 
vJtionelle Mutation Frankreichs 
bewerkstdligt - die industririle 
Mutation durchzufijjrien, ist die 
Rolle der sozialistischen Regie- 
rung. Dies erklärte Laurent Fabius 
zum Jahieri)eigizm einem MÜUo- 
T iow pihiikiim in der viel gdiörten 
Fernsehsendung „Stunde der 
Wahrheit“ vor dem spektakulären 
ffinter gnind des Talbot-Konlllkts. 
Die Regentschaft Pompidous und 
Giscard dTlstaings ließ der 37jähri- 
ge Minfster unerwähnt - als ob in 
Zeit in Frankreich an indu- 
strieller Restrukturierung nichts 
geschehen wäre. 

Das war natüiiich ein politische 
Kunstgriff Steht der aus gutem 
TTflii«» stammende und wie Gis- 
cairi mit den Weihen der Eliteschu- 
le ENA versdtene Bfinister doch 
bei gewissen Parteigenossen nicht 
gerade in dem Ruf, einer der ihren 
zu Aber das ertragt er mit 
Fassung. Denn seine Position bri 
Staatspräsident MSttemnd gilt als 
starir. So konnte es sich Fabius 
sogar leisten, in einem Nebensatz 
KFF-Chef Mawhaig für den Fall, 


daß er die R^erung (wie bei Tal- 
bot) weiterhin „systeinatisch kriti- 
siere“, die Aufkündigung der sozia- 
listisch-kmnmunistiscben Koali- 
tion anzudrohen. 

Als Temiin für die Bewältigung 
seiner Mutationsaufgabe setzt sich 
Fabius das Jahr 1986, in welchem 
die nächsten LegislativwahleD 
stattfindeiL Aber er ^oß vordem 
Fernsehen nicht aus, daß er vorher 
zu Höherem berufen werden könn- 
te. Manche sehen in ihm bereits 
den Nachfolger von Premismim- 
Ster IrfauFoy. Auf jeden könnte 

er ein sozialistischer Kandidat für 
die Präsidentschaftswahlen von 
1988 sein. Seine Devise, den Fran^ 
zosen die Wahrheit zu sagen, hält 
er innenpolitisch für die beste Itik- 
tik. 

An griffigen Vergleichen man- 
gelt es ihm dabei nicht Bei Talbot 
sei es letztlich um die Frage gegan- 
gen, 1905 Personen zu entla&sen 
oder rin Werts mh 17 000 Beschäf- 
tigten einer tief in den roten 
steckenden Automobilgesellschaft 
stifizulegen. Nach dem vmworre- 
nen Debakel der letz^ Wochen - 


geboren aus dem Wettstreit der (Ge- 
werkschaften um die Gastarbeiter- 
stimmen - sollte diese ernüchtern- 
de Formel eriösend wizkaL 
Schließlich sind die IVanzosen 
Pragmatiker. 

Natürlich ist I^bius der 
Grenzen seiner Aktion bewußt Zn 
den Verruf eines Kapitalisten darf 
er nicht kommen. Deshalb vosi- 
riteit er, daß es infVankreich keine 
„wilden Mutationen“ wie in ande- 
ren Lindem (gemeint sind vor al- 
lem die USA und Großbritannien) 
geben werde. Vielmehr würde die 
Umstrukturierung durch Sozial- 
pläne erträglich gemacht deren 
nähere Bedingungen in Dreierver- 
bandlungen zwischen der Regie- 
rung, den Unteniehmem und den 
Gewerkschaften aMsg^handPit 
werden sollen- Denn die „Rekon- 
version" dürfe nicht zu stark auf 
den betroffenen Arbeitem lasten. 

Auf endlose Debatten mit den 
Gewerkschaften will rieh Elbrus 
allerdings nicht einlassen. Wenn 

teine Rinig iTTi g THj^aT n^g 

müßte eben die Regierung enip 
scheiden - vor allem bei dm ver- 


staatlichten Unternehmen. Um 
diese geht es aber in erster Linie. 
Der sdiwerste Brocken ist dabei 
die Stahlindustrie, die imiTigr noch 
25 000 bis 30 000 Arbeitskräfte zu- 
viri beschäftigt Bisher hatte man 
dort fast nur voizBtig pensioniert 
jetzt aber stehen erstmals nackte 
Entlassungen in Gebieten bevor, 
die ohn^in unter überdurdi- 
schnitOich hoher Arbeitslosigkeit 
leiden. 

Auch Arbeitszeitverieürzungen 
können jetzt nicht mehr weiterbel- 
fen. Ekbius wagte sogar, die Hriab- 
setzung der geset 2 ^ichen Arbeits- 
zeit von 40 auf 39 Wochenstunden 
als Mßerfolg der sorialistfsphen 
RegieruQ^poIitik zu bezeichnen. 
Anderererits verteidigte er die Ra- 
tionalisierungsaktion als notwKi- 
dige Voiaussetzm^ der indüstriri^ 
len Mutation. Ein igntiäagungg, 
schütz sei das aber nicht Das trifft 
gewerkschaftliche Hnffhung iw 
mitten ins Her^ 

Um sich verständlich zu znachoi, 
verwies Fabius darauf daß die 
USA, Jai^ und die Bundesrepu- 
blik ihre industrielle Mirtation be- 


rrits zwischen 1975 und 1980 be^ 
w^tigt habeiL Wenn SVankreich 
weithin zu den großen Industzie- 
nationen der Welt gehören wolle, 
müsse es diesem Beispiel firigen. 
Dabei bricennt sich der Mbiister im 
Unterschied zu seinem Vorgänger 
Chövenement ausdruddich zu ei- 
weltoffenen Wirtschaft Wrich 
ein Wandel, wenn man Hon un- 
ter Außenhandolsminietar Jobert 
in Poitiers praktirierten Protektio- 
nismus denkt! 

Man mag dem französischen So- 
aatismus auch heute noch sehr 
skeptisch gegenüberstehen. Aber 
jetzt inögen sich viele mit der Hoff- 
nung trösten, daß e$ einer (ver- 
nünftig gewordenen) linken riier 
als einer bürgerlichen Regierung 
gelingen kann, die mit ffoßen so- 
zial Opfern yetbundine indu- 
strielle . Restruktürimung ohne 
Massenstreiks zu bewältigen. Je- 
denfalls ist bemeikensweit, wie 
schn^ die französischen Soziali- 
sten sich bereit erklärt haben, aus 

den rigeneu Friilem zu leärnen. Die 
Bose welkt, oder sie wechsrit die 
Farbe. 


( 
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Die Volksaktie 
soll neue Kräfte 


•Von EB ERRAT^ h 

r^äm Jalae^nachdräa Aii^^ 
■■M stopp ist die 

iL^sc^ Axbdtnäii^ der 

Bundesi^epoUifc auf 

siiTttepn Vot ^ienr Hhäogiind der 


siüve Sntnickhiijg n Dpch^£e 

••'Z^ tr^ •'■■•■• 'V ; ■'/;■.••'• 

Der \^werbestopp. brachte mcht 
die deutfiche .Rednzaenni^t 'ixieiiit 
die Buxidesaiisblt fOr Arbeit in Horn- 
by.. Zwisdieijlrtmi ISOOimd.De- 
zember 1982 ist die Zahl der 

^pn Arhait^mor»^ flOft 

nimek gqg än g g«’ .' li’io TjAtV (]^ ar^ 

beitdosen Ausländer eriidlite adi in 
dies^ Zeitraum aber um 196 jOOO mif 
293 000 und lag auch - Ende l^ bm. 
•dieser Marke. 

Schon imi August vorigen Jahzes .. 
wies der. PräsideiA dei Bundesan- 
stalt, J(^ Stin^ darauf hi^ iäafies 
..ein Intum war, mit Hflih des Anwer- 
bestopps das' . Auslandopnrfilem 
über den , ArbeHsznaxkt steuern, zu 
.wbD^‘‘. Zu Be^nn~des Stopps habe 
es vierMÜliönen ai«^«dtftr*'hp Wohn* ' 
benrölkeiung lind 2,6 Minianm aus* 
•ländische Arbeitnäimer g^beh. 
Seither 'sei die Wohnbevölkerung auf 
4,OT Afillioneoi gestiegen, die ählder. 
^beitnefamtf aber niir aufgrund des 
extrem hohm'Äibeit^osenqi;^ 
jetzt 1^1 Pro^t auf d^ ' jetten 
Standgesünk^ 

- Eindrucksvolle RitokkehiexzaU^ 
ändern daran nichts.- Seit^dem . Alt 
Werbestopp, äod-4,15 MSUoneo-Aus- 
iander aus ^- dm* Bunden^ldik 
• Deulsdüand' förtgräögen.- in kwupm 
Jahr seit dem Anwob^topp lag die 
Ruckkäüeizahl unter- 366000: -D& 

T ftimiWpnnaphgiig allpm «ftrgte Ha- 

-iür, dafi die ab^ute Auslair&zahl 
ständig wmfer stieg Und die Lfbera-. 
lisienzz^ des Arbeitserläubniäeäi^ 
die von der frSberen Bundesne^ 
rung v^olgt wurde, söigto da^, 
daß trotx schmi stark -ver^htedh^^^ 
t^Arbeit^^ 

.1979 und Novembs 1983 an l%nii*. 
lienangehmige vra Ausländem 
179 060 n^. Aiteitsgütehnu 
ert^WÜi^lmti ; . _ ' 

Schfießlich g pipipr\ beim Zustande- 
koimnen solcher Zahlen auch kiäbe 
Summen Jah- 

ren zuvor J^ert. die Biindesansfaft 
fur.Arti^ aubb^.l^ mit 160 
waH nnph .MäadE^‘i^^a'-'25:: 

; von Bund und X^tode^ d^^iFre- 
gramm znr .Bmu&voi^^ 
sozialen Ein^ied^img jung^ 
Emder“, dessen Absoiventeä; ■ 1984 
' wohl ' 12 000,- .sofort eine Arbntser- 
''bubms &h^tezi.' ; " ■ ■; 

*■' -Angesiifots dii^^ l^s^ &eut äch 
• Eunife^Aibä&imiüstm’ •' ' ; - Norbert 
POTim dambervd^ aümi 

' Unkeimi^beilhlaafEtret^^ 
-setzes'znrESidmaig der Jtuckkehr*: 
bereitschaft von Ausländem am 1; 
l^zeznber 1983 die hier aq^bÖtöe 
finanTfaiip ■ Ruckkehr-HUfe^ ' eäner 
•‘Bhtz-Uinfia'ge sanee Rauses bei Ar- 

^tsämtem zufolge-,- 

ist Das .Ifinistmium spiridit'- von 
50 000 ausländirehm Aibdtndi- 
mero, die ihren -Familjen von- 
dem Angebot Gebrauch wer- 

. den, in der Bundesanstalt ^Arbeit, 
häh man wdi die ZaU MODO für. 
realistisch. 


Vom. 16. Januar an wird der . 
Bimd tinöi «eiteren Teil seiner 
Veba-Aktien unters Volk 
streuen. Die Frivatiäenmg von 
Bniidesimtenidhiiien ist nkht 
Frenssag und VW sind 
bdanxite Vorlänfer. Ak 
IMUiäsches Instnimentbat sich 
mit fe'so^aimten Volksaktie 
fedock ein Wan^ volteogen. 

Von CLAUS DE3RTINGER 

E aid S ^afare nach seiner ersttt 
Privatiäerungsaktion trennt 
skfo der Bund jetzt erstmals seit 
langer ftume vdedm* von Aktien aus 
sednmn Besitz und bietet diese Papie- 
re dpm breiten I^Uikum an, berör- 
zagt Aibebndnamn mit Jahresem- 
kommen bU zu 24 000 Mark (Ledige) 
oder 48 000 MaA (Veiiieinrtete), die 
Anspruch auf die staatliche Aibeitp 
hehmersparailage haben. Diese wei- 
tere Tälprivatisieruzig da: Veba hat 
fr wiirh - mit , fiuhexen Vblksaktien- 
lürnigginTiPTi nur wenig m ton, ob- 
wohl die Veba-Aklie zur Eat^orie 
d^-sc^enanntffl-Volksaktiea g^Uilt 
wird. 

Aber was heißt schon Volksaktie? - 
Das ist eine in 'Österreich IGtte der 
fünfidger Jahre geprägte Bezeidi- 
xum^ dto ini Laufe .der Jahre immer 
. schwamzniger gewoideh ist, mdzt mn 
Begriff wie Vplksempfong» sdiggi 
Angedenkens öder Volkswagen. Ak- 
tiai and ichließlich für alle da..Je- 
domann kann jedeizdt jede Aktie 
kaufen. Volksaktimi, zu denen neben 
Veha auch VW und fteussag zählen, 
sind auch imm^ ganz normale Ak- 
'tien gewesen, die ach wirtschaftlieh 
odar rechfüöh nicht von anderen 
unterscheiden. 

Dtf . eihTige Untmschied, den es 
pinmal gab: Sie wurdmi aus Bundes- 
bealto vorwiegend an Bezieher klei- 
fipr und mitämer Einlcnminpn ver- 
kauft, die dm- Pröissag und von VW 
sogar hoch mit einem Sozialiabatt 













Als ae dann an die Börse kamen, 
iwurdmi äe Aktien für jedermann, 
also wiridich Aktien für das Volk, 

nicht »»»* d?«f finnnTipll mindpr hp. 

mittelte, an das mit Sozialihbatten 
und gTingtigpn Emissionskursen sei* 
nerzeit Wablgesdienke vwteilt wur- 
den. 

ffintpr dpm Begriff Volksaktie 
stand fieSich eine gesdlscbaft^)oliti- 
sche Idee, die von der neuen Bundes- 
regierang wiederbelebt und mit der 
jetzt bevorstehenden weiteren Teil- 
privatisierung von Veba-Aktien reali- 
siert wird. Damals ging es darum, den 
privatenSparpnneflumzustruktorie- 
ten. Die Deutschen sollten zwar nicht 
unbedingt zu einem Volk von Aktio- 
nären gemacht werdea Aber mit gu- 
tem Grund versuchte die Bundesre- 
gierung 1959 bm der Privatisierung 
dm- Preussag und 1961 bei der Td^* 
vatisierung des Volkswagenw^s 
die ans reine Geldsparen gewohnten 
^ di® Aktie und da- 
mit an den Bfitbmdtz von Produk- 
tionsmitteln hPW>ngnm>»Tpn- 

Wenn weite Kreise der Bevölke- 
rung übe- Aktienbesitz an Untondi- 
men .beteiligt sind, werdm sie auch 

pin wenig mehr »ntpmp'hTnPrigph 

dpntoi und fühlen lernen, so hofften 

die Vftnrgalrtfpw-TniHatftrPW yOf mehr 

als 20 Jahren. Und der ffintergedan- 
ke^ daß Aktionäre nidrt so Iddit zu 
Fdndmr des „Großkapitals" werden 
und bei Tarifeerhandhingmi um- 
gänglichere iiTüt pp rfi*Siirinig w>niCTe 
Partner sind, war nicht fllegitiin. Vor 
allem aber wollten die Vennogenspo- 
liriirpr in jpfipn wachstumstiäditigen 
Jahren <^p» rfpufjtphpn Arbdtoeh- 
mem zur Teühabe am Wirtschafts- 
wachstum v^relfeD, das ae nicht 
nur in einer von Jahr zu Jahr praller 
gefüllten Lohntüte spüren ädlten. 
Die Volksaktie sollte ein Vehikel wer- 
den, das Otto Normalsparer mit der 
Sparform der vertraut 

madiL Das war ein Stuck gutgemein- 
te.SozialpoUtik. 
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So groß der Run auf die Aktien der 
Preussag, des VolkswagenweÄs und 
später auch die dm Veba - allerdings 
s^n obiie Sozialrabatt - gewesen 
ist Der zündende Punlm qnang 
nicht über. Die Zahl der Aktionäre in 
der Bundesrepublik hat steh zwar 
durch die Pi^tisiftriing gafetinTiPn 
von 800 000 auf rund fünf MiiTiAnpn 
verviel&cht Doch die neuen Volks* 
aldonäte, ganz Qberwi^end blutige 
Anfenger im Aktiensparen, fuüten 
eiph nicht aninüezt, darüber hinMiie 
im Laufe der aus frmen Stucken 
Geld auch in p»dp«pn, ganz nmmalen 
Aktien anzulegmL Im Gegenteil: 
Zahfrftiche Vofesaktionare trennten 
sich im leufe der Jahre wieder von 
ihren Papieren und bArten nie wie- 
der an die Börse zurück. 

Das sozialpolitische Experiment ist 
mi Bringen. 'VieUmcfat m u6*e es aus 
verschiedeDeD Grünet auch mifilin- 
^n, aber sicherlich nipht jn erster 
T.inip wegen TnangATnriar Spa HShig . 
keit weiter der Bevölkerung. 
Zum Sdieitem hat gewiß die unzu- 
reichende Aufklärung über das We- 
sen der Aktie bei^tragen, zum Bei- 
über Eursiiäkea, deatea auch 


Aktien erstklassiger Unternehmen an 
der Börse ausgesetzt sind. Den Neu- 
lingen wurde wohl etwas zuviel von 
der Watbeständi^seit von Aktienan- 
lagen erzählt und von Wadistums- 

<»tnm<<An Ttamit waren RTi 1*5iiM»hiiru 

^ in Baisse-Zeiten ^ladezu pro- 
grammierL Enttäuscht waren viele 
Volksaktionäre allein schon, wenn 
die Papiere ihre Höchstkurse nicht 
halten konnten, ohne daß die Kurse 
auf oder untm- die Einstandspreise 
fielen. Als Beispiel sm hier nur die 
VW-Aktie genannt, deren Wert sich 
von 350 t^k Au^bekurs 1961 in 
kurzer Zeit spektakulär und spekula- 
tiv auf 1(^ Mark-mehr als verdrei- 
fechte, sich dann aber in den folgen- 
den vier Jahren mehr als halbierte. 
Der Ärger über den entgangenen Ge- 
winn wog -vidfech sichtlich schwerer 
als die Firade über den noch verblie- 
benen (3ewinn. 

• Auch war das Kiedit^werbe nicht 
darauf eingestellt, eine große Zahl 
von Kleinsparern aktiv in der Aktien- 
anlage zu beraten, was notwendig ge- 
wesen wäre, um aus Zu&Ss-Volk^- 
tioimren langsam Normal-Aktiomüe 

mit knntinuiariiphpm Tniwpssi» für 

die Börse zu machen. 


Die mit der Veba-TeSprivatisie- 
rung '84 verknüpftmi sozial- und ver- 
mögenspolitischen Ziele gehen in ei- 
ne etwas andere Richtung als vor 25 
Jahren. Nebmi dv Absicht, die nicht 
notwendigen wirtschafOicl^ Aktivir 
täten des Staates zu beschneiden und 
die piivatwirtschaftlichen Kräfte zu 
stärken, spielt beim bevorzugten An- 
gebot von Veba-Aktien an Aibeitneb- 
mer das pf>iitisrha Interesse an der 
Uolulisierung von lUrikokafütal für 
die Vfirtschaft eine wichtig Rolle. 
Die Veba-Aktion kann im Rahmen 
des VennögensbUdungsgesetzes nur 
ein Anstoß dawi sein. 

Grundsätzlich stellt sich jedoch die 
Frage, ob die jahidange Festlegung 
von Aktien, wie tie das 936-Maik- 
Gesetz vorrieht, dem Wesen der Ak- 
tie als flexibles Anlage-Instrument 
entspricht Der in die Festlegung^ 
frist gepreßte Anleger mag sich damit 
trösten, daß die „veimögenswirksa- 
me Änkge" ein (jeschenk seines Ar- 
beitgeb^ ist Ab» der Wdsheit letz- 
ter Schluß ist diese Konstruktion ge- 
wiß nicht, solange es mnerhalh d» 
Föstiegungsftisten kröne „unschädli- 
chen" Ta iisAhrnnglirhltaitan zumin- 
dest in and»e Aktien ^t 


Jackson irritiert Washii^on 


Mliflirr g e l nn g e h - Teste InflmiB (IMn) —ri t nhe it ftnnrl M tw te 


Demdemokratisehen 

Präsidentschafts-Bewerber 

Jesse Jackson irt es gelm^reB« 

die Fteilassongdes US- 

T jaitnant s finn dmaii a qs 

syiischer Gefengensefaaft ZU 
errekhmL In den USA war 
Jacksons Initiative allerdings 
mit großen Yortidialten 
betrachtet worden. 

Von DJEFRICH SCHULZ 

D ie Mission zur B^reiung des 

fiirhigan amoriiranigrhAn Mar i- 

nefliegers Robert Goodman 
aus syrischer Gefangenschaft, die 
sich der Präsdmitsäiaftsbewwber 
und Baptisteoprediger Jesse Jackson 
sdbst aufwlegte, hat in Washington 
manehps ungute Gefühl hervorgeru- 
fen. Je lang» Jackson die durch den 
Bittgang nach Damaskus gewonnene 
•p iihlbatat auszunutzen versuchte, 
um so deutlich» würde die hish» 
nur veriialten gmußerte Kritik an 
Hon •Ramiitmngan deS ferbigen BÜT- 
gerrechtiers, d» im vergangenen 
Jahr piftfcdieh den Ruf vKspüite, 
Präsident zu werden. 

In amam Artikel des angesäienen 


konservativen Kolumnisten George 
Will hieß es unter anderem, Jackson 
beweise mit ?a^inem Auftreten in Sy- 
rien, daß er für die wahren Interessen 
des eigenen Landes nur Verachtung 
übrig habe. Die schwarzen Ämerika- 
n», die sich nach Führung sehnten, 
müßt»! statt dessen erleben, daß ih- 
nen ein „politischer Harlekin" ange- 
boten wenla D» frühere Vorsitzen- 
de d» Demokratischen Part», Ro- 
b»t Strauss, erklärte in einem Föm- 
sebinterview, was Jackson betreibe, 
s» nicht „die Art von Diplomatie, an 
die wir gf>m<>inhin in Amerika ge- 
wohnt sind". 

Wahrend s»nes Aufenthalts in Sy- 
ii»i wurde Jackson zwar von d» 
amprncanisphpn Botschaft in Damas- 
kus mit ff>hnhTftndpm Respekt be- 
handelt, die R^erung in Washing- 
ton hatte jedoch in den Tagen v» d» 
von rnanehem Rummel beglmteten 
Alneise alles getan, um soviel Distanz 
wie möiöich zu Das Weiße 

HaHg versicherte wi^»holt, daß der 
schwarze Politik» für s»ne l£ssion 
nicht amtlich autoristert s^ Seit 
JadESon in Syrien war, schwieg sich 
die R^ening aus, wdl ae dem pu- 
bliritatssüchtigen OppositUmspoliti- 


k» nicht noch wdteren propagandi- 
stischen Auftrieb geb»i wollte. 

Es ist bezeichnend, HaB anfänglirrh 
sogar die Eltern des Marineleutnants 
Goodman die hGssion Jacksons, nicht 
unterstützen wollten. Sie hatten, wie 
viele andere Ameiikan», das (jefuhl, 
daß hi» aus vornehmlich politischen 
Gründen »n humanitäres Problem 
gegen die US-Regierung ausgespielt 
werden sollte, d» es durch ihre »ge- 
nen Bmnühun^n auf diversen di{^ 
matischen Kanälen nicht gelungen 
w», den am 4. Dezemb» em»n 
Einsatz üb» Libanon abgeschosse- 
nen Marir»»offiTii^ aus d» (jcfengen- 
sdiaft zu b^reien. 

Die Anteilnahme am Schicksal 
Goodmans (» war Kampf beobachter 
d» Maschine, der PQot kam ums 
unter d» awiM-tirawiephpn Be- 
völkerung war groß. Mehr als 40 000 
Weihnachtsgrüße trafen aus oTipn 
Trilen Amerikas b» (joodman in Da- 
maskus ein. Dennoch kami nicht die 
Rede davon san, daß die Reagan- 
Regierung einem besonders starken 
Druck ausgesetzt w». Erst das Ein- 
grmfen Jacksons machte aus dem 
PaH Goodman pine „Staatsaffare". 

(SAD) 




Wo auf der 
Straße zur 
Kasse 

gebeten wird 

Dl Österreich, dem Urlanbsziel 
Nr. 1 der Deu^faen, machte 
Bonn gestern Schla^ilen: 
Viele Zeitungmi kommentierten 
die Fordenmg nach 
Abschaffung der 
Antobahngebühien positiv. 
Wieder einmal ist in Bonn 
gedroht worden, notfalls auch * 
Gebühren tu erbeben. Woran 
entzündet sich der Ärger? 

Von HEINZ HECK 

S o ..geräuschlos", wie in d» Bun- 
desrepublik der Straßenbau fi- 
nanziert wird, geht es in anderen 
Ländern nicht immer zu. Aus den 
Haushalten von Bund, Ländern und 
Gemeinden müssen bei uns die erfor- 
d»lichen I£tte) für den Straßenbau 
abgezweigt werden Andererseits 
kassiert der Bund jährlich weit über 
20 Milliarden Mark Mineralölsteuer 
an d» Zapfsäule. Hinzu kommt die 
Kfe-Steu», die den Ländern zufließt. 

Andere in unserer Nachbarschaft: 
Alle Jahre wied» „freuen" sich deut- 
sche Autofahrer, wenn ihre Urlaubs- 
fehlt an den Autobahnschaltem un- 
terbrochen wird. Schlange stehen in 
der Hitze und fehlendes Kleingeld in 
Devisen schaffen die rechte Urlaubs- 
stimmung. Ausgerechnet die belieb- 
testen Reiseläzuf» der Deutschen ge- 
hören zu den großen Eassiereiu In 
d» Europäischen Gemeinschaft sind 
es Frimkreich.' Griechenland und Ita- 
lien, in Europa darüb» hinaus Jugo- 
slawien, Österreich. PoitugaL die 
Schweiz und Spanien (wobei Öster- 
reich utul die Schweiz nur auf be- 
stimmten Strecken wie Alpenpässen 
Maut-Gebühren kassieren, dagegen 
keine Autobahngebühr wie die übri- 
gen Land»). 

Diese Länder folgen damit einem 
anderen Finanzierungsprinzip, in- 
dem sie jeden Benutzer belasten - 
Inland» wie -Ausländer. Innerhalb 
d» Europäischen Gemeinschaft ist 
auch wegen des herrschenden Diskri- 
minierungsverbots keine andere Re- 
gelung möglich. Damit stunde auch 
die Bundesregierung, wenn sie d» 
alle Jahre - in diesen Tagen vom 
eSU-Politiker Jobst - »hobenen 
Fordenmg nach Emführung pinpr 
Autobahngebühr folgen wollte, vor 
d» Schwierigkeit, auch den deut- 
schen Autofahrer zu beöasten. Nach 
dem Motto: alle oder keinen. 

Nun ist nicht zu übersehen, daß die 
unterschiedliche Handhabung erheb- 
liche Verlagenmgen der Verkehrs- 
ströme auslöst Das -führt gerade in 
d» Hauptreisesaison, zum Beispiel 
in d» Bundesrepublil^ zu einer Bela- 
stung der Autobahnen, ^e sich» 
weit geri^er ausfiele, wenn die Fahrt 
in den Süden nicht so konkurrenzlos 
billig wäre. 

Schon aus diesem Grunde wird im- 
m» wied» die Frage gedreht und 
gewendet, ob man nicht die Bela- 
stung des deutschen Autofehrers mit 
Steuern (knifflige Frage: bei der Bun- 
des- od» Ländersteuer?) verringern 
und statt dessen Autobaiuigebühren 
für alle erheben sollte. Zu den Gegen- 
argumenten gehört d» mutmaßlich 
hohe Verwaltungsaufwand. Die beste 
Lösung wird in d» Abschaffung aller 
Autobab^buhren gesehen. Doch 
ist sie, wie beste Lösungen das so an 
sich haben, politisch sehr schw» 
duFchsetzb». 


INVESTÄ: 

Denn es k)hnt sich, ausgewählte deutsche Aktien zu kaufen. 


*: . 
!• s"' j 


EDeutscheAktiön stehen wieder höher 
im Kurs. Die Expeiten sind ziemlich 
einheiiig der Meinung; Es steckt noch 
mehr drin! Darum sind ausgew^fte 
deutsche' Aktien hach wie vor eine 
; empfehteh^erte Vefmögehsanlage. 
Oie Frage ist jedoch: VVas sind denn 
\^usgevvä.hite”^^.d^^ 

nie b^n deutsd^en Aktien . : 
in einem Vfertpapjer . 

' li^VE^rAgibt die Ärit^ iNVESTA 
ein Aktienfonds, dessen Portefeuille sich 
aus den führender deutscher 
. Aläiehge$ellschaflen zusanim^ 

■ Eö'sind ühtemehmen, deren titorktgeP 
iuri^;KnDw^how,.ta Kapital- 

äitöstattung mö Management eine gute 


'Entwicklung ervirarten lassen. Mit dem 
Kaufeines einzigen INVESTA-Anteils sind 
S'ie also an einer sorgsam ausgewählten 
und zusammengesteiften Gruppe 
feistungsstarkerdeutscherAktiengeseli- 
schaften beteiiigtl 

Das Prinzip dy gesunden 
Ertraqs-und Risikomischuno 

INVESTAbündeltdiegegenwärtigen und 
zukünftigen Ertrags- und Wachstums- 
chancen vieler Unternehmen. Umgekehrt 
heißt das aber auch: Verteilung mögli- 
cher Risiken auf mehrere Gesellschaf- 
ten. Diese Kombination aus Gewinnopti- 
mierung und Risikominimierung ist ein 
wesentliches Merkmal der INVESTA- 
Anlagestrategie. Um die Verwirklichung 


Kursentwicklung 
deutscher Aktien 
(FAZ-Index) 
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Oie 

kon^nkturete 
Aufwärtsent- 
wicklung und die 
Ertrags^er- 
besserungen 
bei vielen 
Unternehmen 
sprechen für eine 
weiterhin 
günstige Börse: 


7 8 9 10 


dieser Strategie brauchen Sie als Anle- 
ger sich keine Gedanken zu machen; 

Das erledigen Management der DWS 
und erfahrene Börsenexperten für Sie. 

Die Chancen am deutschen 
Aktienmarkt nutzen, jetzt einsteiqen 

INVESTA-Anteile bekommen Sie in 
sämtlichen Geschäftsstellen unserer 
Gesellschafterbanken. 

Es sind die S Deutsche Bank 
und weitere renommierte deutsche 
Banken und Bankiers. Hier oder bei uns 
erhalten Sie auch nähere Informationen. 

DWS Deutsche Gesellschaft 
für Wertpapiersparen 
Postfach 26 34 ■ 6000 Frankfurt 1 
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Von Rußland kam 
er nicht bs: 
Kbus Mehnert 

CARL G.STRÖHM, Bonn 

Im Älter v(ui 77 Jahren ist in Fteu> 
denstad^Schwaizwald Klans Mdi- 
not, emeriüerterPrD&ssorder Polito- 
logie, «ner der bekanntesten deut- 
schen Ostexperten, nach längerer 
schwerer Krankheit gestorben. Meh- 
nert hat besonders in den Anfangqah- 
ren der Bundesrepublik Deutschland 
abCbeh'edakteur der Zeitschrift „Ost- 
europa“ und als Autor zahlreicher 
Bücher-am bekanntesten wurde sein 
1958 erschienenes Weak „Der Sowjet- 
mensch“ - großen Kinfl^iR auf das 
Rußlandbild der Deutschen westhch 
der Elbe ausgeübt 

Er entstammte einer in Mpsieaii an- 
sässigen deutschen Familie württemr 
bergischer Herkunft. Auch als Wehen- 
bummler.derbermts vordem Zweite 
Wehkri^ die USA kennenlemte uzid 
die Kriegajahre in China verlebt^ 
blieb Mehnert eine nissisch-sdiwabi- 
gphp Mi<yh«ny ein Mann^ der mit 
Fleiß und Ausdauer, das Ratsä Ruß- 
land zu ergründen suchte - und der 
von Rußlud in säner sowjetischen 
Ausprägung nicht loskam, mochte er 
sich auch zwischendurch mit China, 
Asien, dm* Dritten Wät oder der unru- 
higen deutschen Jugmd nach dm* 
Studentenrevolte von 19W als Publi- 
äst und Autor besd^ftigaL . 

Mehnert war in smner Jugend vom 
sowjetischen Experimut fasziniert. 

frfih«>nri n»iBig»r .Tahi yng 3 Ttt»r~ 

wenn auch nicht ganz zu Recht - iur 
viele als eine Art „Nationalbolsche- 
wik*. Nach 1945 war er, wohl nicht 
zuletzt untm* dem Emdrudr des Stali- 
nismus im “RamiA der Adenauer^ 
Ära, em eifriger Vorkämpfer der West- 
inte^tion der Bundeg^publik. In 
seinen letzten Lebensjahren fieOidi 

sphiofi er wwynPt- m^hp zu Han AnSn - 
gan gainar T Jiifhahn a^wilalrwilcahTPn; 

Fastmochte man meinen,erwolIejetzt 
irgendwie seinen Frieden mit der So- 
wjetmacht machen. 

Seine Geburtsstadt lifoskau sah er 
im Sommer 1983 zum letz^ Mal: 
Unter den Bonner Jounu^isten, die 
Bundeskanrier Kohl begleiteten, 
tauchta sain hagar aa fS agiahiflnf Ahar 

da wirkte ec bereits wie mn Zeuge 
vat ganganar Taitan. 'nar amsama 1^- 
peite wurde nicht mdu: gefragt 

Genscher bei 
Aiitonnfall verietzt 

hey. Bonn 

Der FDP-Vormtzmide, Bundesau- 

fianTninigtarHa-ng -Ttiahnah (r Pnjtahar ^ 

ist ^stern mittag auf der Autobahn in 
der Nähe der saarländischen Gemein- 
de Nonnweiler vmunglückt Er erlitt 
mnen Brustbeinbruch und Blutergüs- 
se. Sem Fahrer imd die Sicherfaeitsbe- 

amtan kainan mit Pr alliingan dSVOn. 

Genscher wurde nach einer Bäiand- 
lung im Krankenhaus von Henneskai 
mk einem Hubsdirauberin sein Haus 
in Pesch bei Bonn geflogen. 

De" FDP-Chef hatte am Morgen in 
Saarbrücken mit der Lande^gie- 
rung und der dortigen PartaiShrnng 
politiscfae Gespräche geflUurt Dabei 
ging es offezisiditlich um die Nachfol- 
ge des kürzüdi zuruckgetretenen 
Wif tsrhflftgmiTiigtpr s WaltST Han» 
Auf der Rückfahrt nach Bonn kam 
sein Wagen auf nrhnrrxinttrr Ebhr- 
bahn ins Schleudern, übmschlug sich 
dreimal und blieb auf dem Dach 
gen. Wenn der Dienstwagen nicht ge- 
panzert und Gensdrernichtwieühli^ 
angeschnallt gewesen wäre, so hieß es 
gestern abend im Thomas-Däiler- 
Haus, hätte es einen viel schlimmeren 
Ausgang des Unfalls gegeben. 

Offen ist jetrt, ob d» FDP-Chef am 

Frmtag »im nr aikSnigctnaf fifm ea fp a f 

Partei nach Stuttgart und zum Wahl- 
kampfauftakt der baden-wurttem- 
be^iscben FDP fahren kann, ^ 
iedä Fall will er versuchen, an der 
Eröffnung der Stockholmer KVAE- 

fl ^Op fp T^n« tpilwinphman 

Offiziere mahnen 
evangelische Kirche 

DW.Bomi 

Gegen die .Ausgrenzung Anders- 
denkender* in der kirchlidien Flie- 
densdiskussion haben sich drei höhe- 
le Bundeswänoffiziere während m- 
nes Ge^uachs mit dem Präses der 
Evangelischen Kirche im Rheinland, 
Gmb^ Brandt, gewandt 

Der Brigadegeneral Adalbert von 
der Recke, der Obmet im Generalstab 
Walther von Lossow und der Oberst- 
leutnant Reinhard von Blessen waren 
zu einem Gespräch mit der rheinir 
sehen Kimhgnlpihmg pipggiad«^ 
worden, nachdem sie in anem offe- 
nen gegen den umstrittenen 
„fYiedensgottesdienst'' im Oktober 
1983 in Jülich protestiert hatten. 

Zu diesem Gottesdienst hatten 33 
riieinische Superintendentsi einge- 
ladei und zu einem „unerintflichm" 
Nän gegen die NAI^Nachrüstung 
aufgefordert Die kirchUchen Amts- 
träger hatten fern« jegliche Diskus- 
sion mit Andersdenkenden ausge- 
schlossen. Das habe vide Soldaten 
„persönlich verletzt", wie von Bles- 
sen erklärte. Zn ähpm gemdnsamen 
Kommunique der Gespräch^iartner 
heißtesjetzt,daßvorallemdieAus- 
schließUchkeit der im Gottesdiäist in 
Jülich vertretenen Positionen" An- 
stoß erregt habe. Wenn sie {die Solda- 
ten, d. Red.) von der Diskussion über 
den zum Frieden ausgeschlos- 
sen würden - so die Offiziere sei 
auch doen Khy hpnwnTtglioHgphaft jn 
Frage gestellt 


Arzt muß zahlen, wefl er 
Schwangere falsch beriet 

Bnnde^eiiciits^ anfigdieiieiTegeiides Urteil 


BRUNO WALTERT, Earlsnihe 

In einem aufaehenerregenden Ur- 
tefl hat jetzt der Bundesgerichtshof 
neue Regeln über die Haftung von 
Ärzten bd Falschbergt ung von 
Schwangeren aufgestdlt (WELT v. 
30. 11 83X Dabei gdxt es um den Um- 
fang der Scbadenaaat^flicht von 
Atzten für den Fäll, daß Eltern, die 
während der Schwangerschaft der 
Mutter Rat wegen möglicher vorge- 

hup tliphopR^häHow 

fimd beraten werden. 

Der Entscheidung des Bundesge- 
lichtshofa lag folgender Fall zugrun- 
de: Eine fast 39jährige Schwangere 
hatte ihrmi behanddnden Frauenarzt 
danach gefragt, ob im IBnblick auf 
ihr Alter die Gefahr HaR sie 

ein moogoloides Kind hplmmma Die 
Frau w^te wissen, ob nach M«»Tniing 
des Arztes deswegen eine Untasu- 
chung zur Friiherkennung einer su- 
chen Sphariignng ang PTpigt SeL Der 
Arzt hatte geantwortet, er halte das 
nicht für CTfoiderlich. ^ der Geburt 
stdte sich dann aber heraus, daß das 
Kind doch mongoloid war. Daraufliin 
verlangten die Eltern vom Arzt die 
Erstattung der ihngn fQr das knawk«» 
KinH entstehenden UstobaltskO' 
stea. 

. DerBunde^erichtäiofverwästin 
oinw jetzt h akamitg aggh aTWTi Bnf. 


«phwfhiTig auf ein im Januar 1983 
geSntes Urteil, in dem er einen Arzt 
flir schadenersat 2 pflichtig erklärt 
batte, wen dieser eine von einer 
Schwangeren befürchtete Roteln-In- 
feirKnn schuldhaft lücht erkannt hat- 
te. Eboiso wie in diesmn FaS sei, so 
betoirt der Bunde^eriditshof nun in 

seinem neuau Urt^ eine Haftuqg 
des Aiztes Budi dann gegeben, wenn 
er die Eitem über mö^iche geneti- 
sche Schäden eines w^enden Kin- 
des, die gegebenenfalls einen 
Schwangerschaftsabbiucb gerecht- 
fertigt hätten, schuldhaft unzutref- 
fend berate. 

Ein Schadenersatzanspruch beste- 
he aBerdings dnTwi nteht^ wmm mn 

KInH laHigtiA mit Ipw-Mah Behindi^ 

rungen zur Well knmmA, die aus 

tiaphtr3glif»TiAP Sicbt Ainaw SchwaU- 

gmschaftsabbructi niefat erlaubt hät- 
ten. Wenn aber wegen sdiwerer 
SrfllädigUng mw SphaHATweafparL. 
sprueb aus Fälschbostung besteh^, 
konnten die Ettern die gesamten Un- 
tshaltsaufwendux^en für ihr bäiin- 
dertes. Kind und zü^ etwa nur die 
dnreb die Behinderung verursachten 
Mehrkosten von dem Atzt verlangen. 

Angpniph auf ^hadpnAPSpt» liahan 

in derartigen FäBen aber nur die Et- 
tern, nicht das Kind sdbsL (AZ: VI 
.ZR85«2) 


Warum Soldaten nicht mit 
Mechtersheimer sprechen 

General Windisch begründet Absa^ in Locenm 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Die Soldaten der Bundeswehr wer- 
den auch in Zukunft bereit sein, mit 
eingdfien oder gssellschaftlidien 
Gruppen über ihxmi Vertmdigungs- 
aufbag zu diskutiermi, sähst sogar in 
solchen fällen, in denen sie auf ent- 
schiedene Gegnerschaft stoßen. Dar- 
auf hat der stellvertretende Generä- 
inspekteur, Generalleutnant * W!n- 
di sch, gegenüber der WELT hioge- 
'wiesen. 1^ sä aber auf der anderen 
Säte „maoschl^ verstandlidi* , daß 
die Soldaten nicht nifthr mit einem 
Mann wie Alfred Mediteräienner re- 
den woHten, dessen Behauptungen 
eine „starke Zumutung" und eiirer 
„UntersteOung" gteichkämen, „die 
mit d^ Auftrag der Strätkräfte 
nicht das mindeste zu tun" habe. 

W inHisrh spiäte HairiH piif die so- 
genannte JBeilbroniier Erklärung" 
an, die MerhtprsbtHTnpr ebenso Wie 
der Schriftsteller Günter Grass und 
der Pfarrer Albertz befürwortet hatte. 
Dazu war Bundeswehr im Zu- 
sammenhang mit der Stationierung 
lumer üßttästreckenwaffoi der NA- 
TO auch in der Bundesreput^ vor- 
geworfen worden, sie werde „zum 
Bestandtefl eines Offensiv-Konzepts, 
das den VoteidigungsauftTag unse- 
rer Vmfassung pervertiert". Diese, 
wie der General Twflhpmaig unter- 
strich, durch nichts gerechtfertigte 
Kritik sä der Anlaß gewesen, allm 
Soldaten, die vom 9. bis 11. Januar an 
einer Tagung dm* Evangäischen Aka- 
demie Loccm über Fragen Flie- 
denssicherung tAiVwiTiA'hTnAn^ 2 U 
empfehlen, ihre Zusage zu überden- 
ken. Grund für diese Fmpfehinng 
war die Weigerung der Akademie, 
Me ch te rgkpitnpr g XeJlnahmeals Dis- 
kutant „auf dän Podium" in eine 
gnVtiA Publikum" umzu wan- 
deln. Dieses hatten der Landesbi- 
schof von Hannover, Eduard Lohse, 
Und der Vpr teidigiingBminis tor Man , 
fted Womer den Locc um^ Organisa- 
toren als Kompromiß empfohlen. 


mne Hlündisch wäter sagte, sä in 
der von Mechtershämer unterstütz- 
ten „Hälbronner Eiklärung" erst- 
mals die Bundeswäir ^a 1 lß CTba 1 h des 
Grundgesetzes gestellt worden" und 
dies, obvrofal äe der parlamentarisch- 
politischen KoDbone unterliege, die 
gerade dieses Grundgesetz vois^ 
Es sä für Soldaten iticht mehr hin- 

nphmhar , mit „Triton gqi «dT Artffn, die • 
img VA pfiiggiiiT^ggfAitiHtif^bltAH- VOT- 

werfen". Nicht aus den Waffen äner 
Armee lasse sich Auftrag ablesen, 

sondern nur aus ihrem Gäst Die 
Soldaten der Bundeswehr hatten än- 
ri g das Berufaethos, zur T khaTtung 
des Friedens beizutragen. Nicht nur 
für die Bundeswehr, fiir alle NATO- 
Streitkrafte hätten die Regieiungra 

Hat ATlifm?. iTnrnAr wip HAr HiA „ft»i PT^i- 
ch» Erklärung" abgegeben, niAmalg 
als erste Waffen anwenden zu woBen, 
und wenn, dann nur zur Vertädi- 
gui^ Windfedi schloß, er sä sich 
siebtf, so dächten aOe Soldaten der 
Bundeswehr, VW allem ihre OfBziere. 

RrirlaTimgAn ffi js Haiw Lager dCT 

„Friedensbew^ung" l^en j^o(fa 
den Schluß nahe, daß di^ Diäeus- 
äonsbeieHsdiaft in der Bundeswehr 
f& dwen Kritürer nicht ausreichend 
erseheinL Mechtwshämer schrieb 
dazu in dw Dezember-Ausgal^ des 
TnfartnfltinngdiAng tes „MediatUS", - 
die „Friedensbewi^ung* kozme sich 
nicht auf das Werben für ihre Ziäe 
beschränken. Sk müsse „noch mäir 

gAgAngnbaftlirhA MarM. (jig 

Fortsetzung der Konfhmfation^U- 
tik mobfliaezen". niAgalg Rüttd des 
zivilen Ungehorsams gegen den „Rü- 
stungswahnsinn" würden von einem 
wachsenden TeÜ der Bevölkerung als 
legitim gebiBigt Daiübw hiraus 
müsse die „Friedensbewegung" ihre 
Überzeugungsarbeit „an der Baas" 
verstärk^ denn es gehe nicht nur 
um die „naien Raketen", sondern 
auch um „das fei^he Denken hinter 
dieser Rüstung". 


Die Neue Heimat und der Filz 

Bkdas ab Zenge: & hat enge Beziehm^ zwisdien PoBtikeni and dw NH gegebm 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Hamburgs Staotsdienw haben ä- 
nen neoen KbB^n - den Computw 
„Albert". 42000 Mark het das Lan- 
despariament aus der eigentlich ke- 
ren Kasse des Stadtstaates noch zu- 
sammengefegt, damit diese Ansdiaf- 
frzDg ge^tigt weiden konnte, denn 
sk war wirUich „unabwdslich". „Al- 
bert" - ^ ist eine Ansäung auf 
AIbeit'inetor,denzuFaUgelEomiue- 
näi Baulowen an dar Spitze dw Neu- 
en Hwmaf. Dk- hanseatischen Rat- 

haiigp ftgonton hahonrfipM’agphinBAr- 

s teh«^ müssen, weil anders dk Wa- 

gerdaduDgen von Matmial nicht mäir 

auCzuberdtöi imd dutdizuarbäten 
jrfnd, dk dem.burgersdiaftlichen Un- 
f ArpiAhnnggaiiBSAtwi R mm - T ViAma 

Neue Heimat mitUerwäk vorlkgen. 
Der Voratzende Ulrich ^rtmann ist 
imerbittiich und verachtet nicht auf 
dk klänste Unterlag^ Akten, dk 
Ausschuß verweigert wurden, 
ließ er beschlagnahmen. 

JBEemdsärmelige Methoden** 

Untersuchungsthema des Aus- 
schusses ist dk Rege, ob die zustän- 
digen Ham burg«- Behörden ihrer 
AiifaiAVi+^flirbt nanb Hau Bestmtr 
' des GAmainfiiitriglraHs- 

rechts nadi^kommen sind. Bn poli- 
tischen Klartext: War dk Verfllziing 
zwiscboi der langjährigen hanseati- 
schen Begkrungspartä SPD und 
dem gewerksrhafttichen Bauriesen 
so dtebt, daß dk Bosse der Neuen 
Heimat faktiKh tun und lassen koim- 
ten, was sk woUten - mit dem be- 
Iranntpn ElgebniS, dSS VOT änem 
Jahr den Ko n zäT' ins Wazdeen 
brachte? 

Sk war es - dieser Schluß wgibt 
sich aus Zeugmiaussagen und aus 
einem Gutachten, das der Rech- 
nungshof dem Farlammit dazu erstat- 
tet hat Eine geradezu ifiaggigphA ^ 
stätigung lieferte dem Ausschuß ä- 

fiAP der an gASAhw ighAii iintffl » riAn h o- 

bpn Beamten der 'HanfiAetoHt* 

Neue WAittia* hat gahanHAlt, iinH him 
tether haben wir sanktioniert", er- 


kürte der Staatsrat Dktber Haas, der 
von 1972 bis 1981 in der T^mg der 
Baubäiözde ^tig war, in seiner Aus- 
sage. Warum das so war, eriäuteite 
Haa<» den Pazlämäitaiiäai so: „Das 
waren mächtiger ^loß, den wir mit 
äfißtraumi beobachteten. Ich hatte 
aber kauen festen Punkt, bei dem 
ich mit Ausskbt auf Erfolg hätte 
na<»hbalran köxmetL" Dk Umgangs- 
fbnnen und Methoden der NH-Chefa 
edebte Zeuge Haas als „frühk^itali- 

StiSCh und bAmdsarmAlig “; (fag JQe- 

zfehungsgeflecht" zwischen dem NH- 
Apparat und dm politisdien Ent- 
aAhAMiingeingtanpAn [q (ier Stadt sä 

eng geweset Dk yiäfaltige Präsenz 
des Ünterniehmens in der Politik, so 
meinte Haas wäter, habe w^- 
scheinlidi dazu beigetragen, daß dem 
gemännutagen Teil des Konzans 
vorw^genommene Ausnahmen vom • 

W fthrMTngngpm^nnirtarigltAit ggpgAtT! 

nachträglich wurdäi. Zustän^ 
dig war dafür insbesondere dk Bau- 
bätorde. 

Was der Zeuge Haas dem Ausschuß 
voitmg, war akennbar auöh von 
dem Umstand geprägt, daß ihm be- 
ruflich rücfats rnehr widafahten karm 
- da als Staataat in da Senate- 
ka»wiw flir Bürgennaster Klaus von 
Ddhnansd tätige Spitz»beamte 
sche^fel in. diesem Jahr aus. Söat 

AnsgagAn fanHah Aina AinHw 

Bestätigung in dem Gutachten des 
Rechnungshofes. In diafiptw . 212 
ten umfassenden ^jüa wird da 
Bau- und da Wiitsäiaftebäiörde 
ausdrückhdi'attestkrt, rie «aian ihra 
Aufakhtspfliäxt „nicht mit da erfor- 
derlichen Sorgfalt nachgekommen". 

Zu den Zeugen, dk ebenfalls käna 
großen Rückrichten mäir zu nehmen 
brauchen, gehörte da frühere Bause- 
nator und Haas-Vorgesetzte Rolf 
las, rechter Flügelmann da FDP. Er 
schBdeite dem Auschuß sahr pk. 
süsch,wiealnseina eigenen Behör- 
de Gumzniwande Ikf“, wenn 
a EinzeDieiten üba dk M e th o den 
da Neuen Hämat wissen wollte: 

„Ich hatta den Brndnirk daB mir 


nidit .alles exsähif wird. Eäna hat 
miab gefragt, ob ich denn lebaismü- 
de sei * Auf die. direkte Fi^ des 
Aussetußvorsiteenden Haztmann, ob 
da Konzern sich dam aBes habe 
ertauben' k&änen, antwortete Bialas: 
. „Es hat da sehr aige Bezkhungen 
'zwisdienrFditikem .da Stadt und 
daNEgegä)mL" 

Da Naäifolga von Biaia« als Bau- 
senator, der hoi^ Wirtschaftssena- 
tor Volka Lange' (SFDX Ikfi in sema 
Zeugenaussage erkenxiai,- daß dk 
PrQflingsherichte ;■ des Vabandes 
Norddeutsdia Wohnungsuntemeb- 
men (VNW) in da Baubehörde nach 
KAnntniBnahmA kurzerhand abgehef- 
tet wirzden. Das war ein erstaunliche 
Verfahren, wenn man sich vor Augen 
haH, mts Hat ’RAAbnnTigsbftf fe gts teTl- 
te: Diese Berichte tätten „genügend 
Anhaltspunkte für Verstoße" enthal- 
ten, denen „dk Baubehörde hätte 
T»M»bgAbATi m üss e n"- fibarriias sai der 

Baubäiorde seit 19^ bekazmtgewe- 
sen, daß der Verbmid mit da NH „ein 
Geöhäft getiitigt hatte, das ihn inso- 
wät als unabhängiges Prüftingsor- 
gan auschloß". 

Löckenhafte Erbmenuig 

So lüakanbnft wie das Eiüme- 
rungsvomögen des Senators Volker 
Zwinge war das (fas früheren Finanz . 
Senators und heutigen Europa-Abge- 
ordneten Hans-Joachim Seder 
(SPD). & berief skh im Zeugenstand 
auf äna ATTigaBaWranlrtA PrÜfÜngS- 
mS giiAbirait (jgr Fitiand>eh6rde 
einen vierjährigen RÖhtssträt dar- 
über vor dam Hnndagfinanrfinf der 
dam Finanzamt dann andlip h eiH un- 
mittelbares Prüfirecht gegenüba 
dem gemeiimützägen Teil des Bau- 
konzems zueikannte. Doch der Säia- 
tor hlkb koimlknt kooperativ - ein 
Verfahren, das d^ Ausschußvorsit- 
Tandan TT trirh Harhnann zU der Be- 
marfeung varanTaBte! „Da haben Sk 
vier Jatee auf ein (3ebiß gewartet, 
und dann feflen Sk die scharfen Zälih 
ne wieder stun^iil* 


Vor Koalitionsaussage für die CDU 

Trädiß(»ielles Dreikonigstreff«! der Sodwest-H>P / Vsatesistg besddießt Wahlänfinf 


KING-HU KUO, Stuttgart 

Das Dreikönigstieffen da baden- 
württeafoergisefaen FDP bricht dies- 
mal ainAT sät Jahren praktizier- 
ten „Tradition": Sie vorichtet in die- 
sem Jahr auf dk „ FnthaltisiTnlrpTf in 
RftCban KnalTtionsaiiRSaff» , mi t, der 
Partächef Jürgen Morlok bisba er- 
fblgräch seine Landespartä geführt 
hat Schon heute nadmiittag, dem 
ersten Tag dss 120. DreikoiügstEef- 
feos der SüdwestrLiberakn, das bis 
einschliff Blich Frätag in da Stuttgar- 
ter LiedabaBe stattfindet, werden 
dk Däegierten den Punkt „Be- 
sch3iiBfa.saing üba den Wahkufluf 

ai entschädoi hahan , , . 

Hinter dieser unscheinbaren For- 
mulierung vabiigt sich dk einstim- 
znige - bei nur eina Stimmenthal- 
tung - Beschlußfassung des Landes- 
vorstandes, äne Koalitionsaussage 
zugunsten da CDU dem .Parteitag 
zur Annahme zu empfehlen. Mi t die- 
sem Vorschlag kurz vor Weihnachten 
batte Morlok für einoi heftigen Di- 
sput vor allem mit der CDU gesorgt 
LoÜiar Späth, nicht nur Ifinistopiä- 
sident, sondon auch Landesvorsrt- 
ze mkr da Union »nd Frakiionsäief 
Erwin Ibufel beeilten sich zu eridar- 
ten, zu eina „Ehe* gehörten be- 
kanntlich zwei, und dk CDU wäk 
und brauche dk FDP nicht 

Aba auch in da Süd west-FDP 


regt sich, wenn auäi in Grenzen, Wl- 
detsiand g^en dkse Koalitionsaus- 
sage, doen Annahme durch doi Par- 
teitag fliTprHingi; nicht angezwäfät 
wird. Dam sogar da Exponent des 
beräts deziinieitea Tinkpn Flügels 
da Paitä, Mbrloks Vize Hinricfa Sk- 
deriän, forderte dk AGtgiieda «if, 
„ohne Wackän* die Kialftionsaussa- 
ge mit da Union zu untersditeeD, 
auch wenn Endakin dabä gleicbzä- 
tig heftige Kritik an Partetebef Hans- 
Dktricb Genscha übte. Auf donBe- 
zirkspartätag Bodense&Gbasäxw»- 
ben in Biboach' am 18. Dezemba 
1983, wo Enderiein dk Bauptrede 
hiät, eridärte a, es sä ihm Jodt deu 
Rücken hinunteigäaufen*, äs a von 
Genschers Vorschlägen zur 

sahrgnTnmg der - 

und zur Einrichtun g von privaten Eli- 
te-Univeisitäten gäiözt habe. Dks 
sä, so Enderiän, „keine übende Poli- 
tik-. 

Bisba akennbar h aben nur dk 
„Jungen T liberal«!" und da Bearits- 
verband Nordsc hwa r zw ald Beden- 
ken ^gen dk geplante Koaliti- 
onsaussage g^ußot Sie wollen auf 
dem Dreikönigsparteitag deshalb ge- 
gen den Antrag des Landesvoraian- 
des stimmen. 

Ansonsten jedoch macht rieh in da 
Südwest-FDF zunehmend dk Er- 
kenntnis breit, <^*8 nach 19 Jahren 


Opposition in Stuttgart jetst eine 
Chance bestäit, mit Lotiiar Späth 
(CDU) äne Regietung zu bilden, zu- 
mal letzterer in den Augm vjekr 
FDP-Folitiker Jiberai" gmug sei, 
um erfolgreich eine Knalitinn ma- 
chen zu können. Dag^en wendet 
sich die FDP eher gegen den jEonsa- 
vativen" Täl da SödwestCDU, vor 
äkm vexkörpert durch dar . Frafc- 
tionsdxef da Union im Landt^ Er- 
win Teufd. 

Voraussebamg für äne solche 
„ESie" mhdaC^Uista]terdings,daB 
dkse Hegienihgspartä ihre absolute 
Tyfehrheit (1980: mehr als 53 Prozäit 
da Wahkistmimett) verikrL Des- 
häb peilt dk FDP im Lande, dk bd 
da letzten Landtegswahl 8,3 Prozent 
der Stimmen vobuchte, ein „zwä- 
«teiiig pg Ergebnis", an. VoraBön aus 
den Rähoi da CDU wiB dk von den 
T^mTcgn „goänigte" rt>P jetzt erneut 
zusatzBc he S timmen bekommen. 
SoDte es SPD und Grünen gäiz^en, 
üuerseits da (H)UStimmen ab^ja- 
gen, dann konnte das Zkl erreicht 
wenkn, Späth zu eina Koalition mit 
da FDP zu „zwingen”. 

Für dk Bunde&rt^P wäre eine sol- 
che Koalitkm in Stuttgart von beson- 
deia Bedeutung, denn eine gut frmk- 
tionkrende Kc^tion mit da CDU 
konnte das Ansäien und dk Anzk- 
hungdoaft da FDP bundesweit a- 
heWch stäken. 


Mü „Spacelab“ macht Koschmck den Bremern Mut 


Von W. WESSENDORF 

D iä Ereignisse des Jahres 1983 
prägen auch dk Zukunft da 
Freien Hansestadt Bremen: Dk 
Sdükßung da „AG Woet" bedeutä 
den Abschied von 140 Jahren Schiff- 
bautradxtion, da Start des Wätraum- 
laboR „Spacelab" weist d^egen den 
W^ in weltwrit anakannte Spitzen- 
technologie. Und da übozaschende 
Stimmenzuwachs für dk Sorialr 
demokraten bä da Wahl zur bre- 
mischen Bürgerschaft riehot 
Eoschnicks Hochburg. 

Diese Ereignisse aus Wirtschaft, 
Technik und Landespolitik sind eng 
mitänanda vaknüpft. Obwohl rieh 
dk Werftaibätaauf dem Höhepunkt 
da Krise um den Fortbestand ihra 
Arbeitsplätze vom Landes vater va- 
raten feilten, gaboi sk dem Bürga- 
meista und seina aBein re^eienden 
Partei Ende Septemba mit unowar- 
teter klara Mehrheit das Vertrauen, 
wäta zu tegiaen. Sogar dk SoriaL 
demokzaten sähst zeigtoi sich von 
den enäehten 51,3 Prozent da abge- 
gebenen Stimmen überraschL Im 
StadtteU da tags vor da Wahl gegen 
Koschnick demonstrierend zu Felde 
ziäienden Arfoäter da „ÄG Weser", 
Gröpäin^n, votioten üba 60 Pro- 
zent für l^schnick. 

Dk Analytilfpr da Wahl taten rieh 
schwa. Nkmand konnte sich di e ses 


Wahlxesultat so recht erklären. Es 
läßt sieb auch nicht nur auf rationale 

rtrÜTiHA gtiwifflrfiihiw» DkSC 

wohl eha im psychologischen Be- 
räch - und in da l^aditioa Die Sro 
bat äne üba aehtsöshrige Wund 
in Bronen. Da bzemisdie Wahkr 
woBte in Zeiten großta wirtschaftlir 
cha Krise keine Wende riskiooL Er 
warf dk noch vor vkr Jahren so 
starken Uberekn aus da Büiga- 
sehaft, stäiile dk Christdemokrrten 
ynd dk Bundesgrünoi mit ans 
Ruda da Legislative. 

Dk Quittung bAlram (far Wahkr 
mit da Regkrungsaklämng des al- 
ten und neuen Präsideuten, des Se- 
na tshnr gpnnäfTtas Harw; KftenhniAV 
da sät nnHTnphp gmanTig .Tahr i ffl das 

Moiweto Riin/Tflelnrid fühlt. Da BÜT- 
geimäster zrigte keineiki Pempditi- 
ven auf^ um Bremen aus da Wirt- 
Schaftskrise heiauszufuhren. Wetter- 
te da Präses da Hiandelskamma 
Bremen, Horst HlßBner „Esgeh^zu 
den Mmdestvoraussetzungen regie- 
ningsamtücha Globäveikutbarun- 
gen, daß dk Öffentlichst üba dk 
wesentlichsten Zkk und Au^aben 
künftigen Regkrungshandelns sowk 
üba dk Mittä und Methoden zn de- 
ren Bewältigung mdff als mir andot 
tungsweite informiert wird." 

Das Gäx)t da Stunde laute: „&>n- 
seguMte Umstnikturioung da 
wiigphPB Biü^alte auf wirtsdiafts- 
nahe investitiozien*. Dk für dk nahe 


Zukunft angekündigte Erhöhung da 
Gewetbesteua und andeza öftentli- 
cha Gebühren und Tarife stelk aba 
keinen sachgoechtoi Bätiag zur Lö- 
sung da dringend erforderiiehen 
WAnKnMdiBnmg da bremisehen 

Sf^fltefinanaAn Bar . 

Was Koschnick in seina Begie- 
rungseridarung schamhaft va- 

schwkgen hat, kommt aBodings in 
der EiagP hggrfiTidgng vor dem Bun- 
desveifassungsgexicht deutlich zum, 


1 


Landeshoiebt 

Bronen 


Ausdruck. schlechte Raanz- 
und Wirtschaftriage gibt Anlaßzu da 
Besorgnis, daß Bremen auch fcfiwftig 
in da Lage sein wird, dk Einheitlicb- 
keit da LebensveAaltnisse in Säf 
Dem Hoheitsgebiet zu den ülnigen 
Bundesländern zu walxrai”, begrün- 
det Bremen dk Klage um die Vertei- 
lung da Bundesergänzungszuwei- 
sungen an finanzschwache lÄida. 
Bayern, Niedasacfasen, Rhrinland- 
Pfalz, das Saarland und Schlesv^ 
TT(iighwn flr haiten mehrals 1,5 hölkr- 
den DM, Bremen als igiäTtgteg und 
änkommensschwächstes Bundes- 
land keinen Pfennig. 

Da wird plötzlich hemusgätoben, 


liaR Bm****" ™ Tliir pViaphnitt HAr VAT. 

gatigonAfi Jahre unter anrfArAiw die 
schlechteste Deckungsquote da 
Bunderiända hatte; dahinter stäit 
das Veriiähnis da nicht kreditfinan- 
rierten Ehmabznoi in Ptorem zu den 
AusgabezL Angeführt wild weiteriim 
dk höchste ZIfoslastquote CÄnteü da 
Zinsen an däi Gesamtausgaben) und 
dk hohe Schuldenlast (pro Einwoh- 
na 12 500 DM). Bremen batte im Jah- 
re 1982 Zinslasten von 605 MilBonen 
DM bä äuptn Haushahsrolumen 
von rund 4,7 Miiiintrfpn dm zu tra- 
gen. Jede achte ll&ak war mithm auf 
Zinssriilungen festgekgL 

Da bremische Senat weist in sei- 
ner Anklageschrift außerdem darauf 
hin, „daß dk Notlage des 
niebt auf zu großzügige Aumahen 
zurückzofühiai ist". Die Notlage sä 
in da „sät 1975 festzusteBenden Ab- 
koppehmg da wirtschaftiiehea Lc^ 

gfaingskraft in Bremen im V ei-hSlmig 
zum Bundesgebiet” begründ Das 
skht da politisäie Gegna faeBich 
anders. CDU-Oppositionsfühia 
Bernd Neumazm: „Wir haben stets 
üba. unsere Verhältnisse gäebl" 

Tauchten dk Genossen um Kosch- 
nick wk die politisdien Gegna 1983 

Hank ~Wit *eAhflftemi BiiH> und Werf ten, 
krise oda Ausgang da Wahl in 
Wechsäbäda, durften sich alle Bre- 
mer im Glanre eina tedmdogisdien 
Spttzenkistung erfreuen. Spacelab 


aus Bremen, das europäische Wdt- 
raumiabor, g.Kimiar<^ATi.nAeAKAT^k an 
dk Nasa, sorgte wätweit ifir positive 
Schlagzedkn. Am 28. Novemba ge- 
startet, am 8. Dezemba zur Erde zu- 
rakkg^dut, Üeß äe 7 Meter lange 
aylindrische Röhre den Glanz des 
Bremer Schlüssels wieda hell strah- 
len. 

Dk Politika, nicht zuletzt Hans 
Kosdinick, damals noch „Hans jm 
Güidc", halten nicht uneriteblidi An- 
teil an dksa Meisterieisbmg. Da 
„große Manitu* hielt als M^*gKal^ nq 
Aufakhtsrat . da Spac^b-Ffama 
ERNO-Raum&hrttechnik dk ^nd e 
üba dk rund 1200 Mhaxbäta, als 
da MunphnAT Koukuzrent Messa- 
schfflittBölkow-Blohm GIBB} die 
angeschlagene ERNO-Midter Verei- 
nigte Flugtechnische Werke (VF^ 
und dainh dk profitträebtige Tbdita 
kaufte. 

Am 13. Janua soB dem ersten 
Westdeutschen im AB und Spac^b- 
Wksensdiaftkr Ulf in da 

Hansestadt tri^rmphalAr BT ^pfaT^g 

bereitet werden. Öie sieb Lasidovar 
ta Koschnick in änen langst faBigoi 
Kuraufenthalt b^ibt, wird a Ma- 
bold äuen und SpMäab rnoA» m 
Bremen rühmen. Denn EftgÄhniAir 
setztaufdkRaumfahrtunddkTedi- 
mka, dk zu srinenbesten Steuerzah- 
lern gehören. 


j^richt über 

Ölsuch-AflE^äre 

veröflfentlicht 

JOCHEN LEIBEL, Paris 

Der franzörische Premknninister 
Pfarre Mauroy hat ein „Weißbuch 
üba dk Affaiie da .SchnGfläfliig- 
aeuge’" vorgäegt. Dk Veroffeitli- 
Aiiiing dieses ursprünglich gäieimen 
Untersuchungsberichts des ftanzösi’ 
sä ipp Rechnungshöfe hat in Wirt- 
schaftskreisen und bei Juristen hefti- 
ge Diskusrionen hervorgou^L Aus 
rein „parteipolitischen Gründoi", so 
beifit es, hat dk Regierung das Anse- 
hen von Industrk-Ünta- 

jphiTiAn und von Verfassungs-Insti- 
tutionen aufe S£»ä gesetzt 

Dk Verofihntlichung des „Weißbu- 
ches" ist da vorläufige Höhepunkt 
eina Kontroverse um dk For- 
schungstätigkät des staatlichen Eid- 
ölkonzems Elf-Erap. Dk E^nna hatte 
zwischen 1976 und 1979, uhtä da 

^iieHTnmung da Hamali^n Rg^ 

lung Giscard d’Estain& mäirals eine 
Milliar de Tisac in ein Objekt ge- 
steckt, bä dem von Spezkl-Flugzeu- 
gen aus Erdöl aus da Luft gesudxt 
woden sollte. Das Unternehmen a- 
wks sich jedoch als AGßerfolg; etwa 
500 Millionen Franc mußten als To- 
talveiiast abgeschrieben w^en. Ein 
später von da Regiai^ angeforda- 
ta Untersuchungsbericht des Rech- 
nungshofes zägte zahlräche „Unvor- 
skht^kätoi" auf, blkb jedoäi 
geheim. 

IMese Geheimhaltung wurde nun 
am gebrochea Pre- 

miArminigter MauToy, nach Rück- 
sprache init deih söziaBstisehen 
Staatspräsidenten Mlttarand, rief in- 
und p^«iaT>diBehe Pressevertreter in 
Amtsritz und zägte trium- 
phierend den Bericht Sozialisten 
und Kommunisten sahen -endlich - 
dk Gäegenheit gekommen, dk 
Kompetenz ihrer bü^gerikhen Regk- 
rungsvorgänga in Wirtschaftsfia^ 
anzuzweifeln. Seit zwä Jahren wirft 
dk büigaliche Opposition da Regie- 
rung vor aüMTi auf wirtschaftlichem 
(jebkt TT nfihig keit und Inkompe- 
tenz vor. Durch dk Veröffentiidiung 
des Berichts des Rechnungriiofes 
soBte aufjgezägt werden, daß auch 
BGtteirands Voiganga Giscard d’E- 
staing und Mauroys Vbrgänga Ray- 
mond Baire Fäila begangen hatten. 

Wiricliche Vorwürfe aBodings wer- 
den da damalig en politischen Fuh- 
Tong in dem B^cht nicht gemaäit 
Da Autor, än unabhängig hoha 
lichter, st^ nur fest, daß „mit a- 
staunücha Unvorskhtigkät" große 
Summen für ein Proj^ bereitge- 
stellt wurde, dessen wissenschaftli- 
cha Weit nie wirklich bewiesen wur- 
de Die „Schnüffel-Flugzeuge'' hatten 
kein änziges Mä Erdölvorkommen 
entdeckt Daß die BlfiUiarden in die 
Taschen flirar Vorgänga flössen, läßt 
sich an keina Stäk des Berichtes 

hAran'glAtj An 

Auch ein andera Vorwurf des so- 
zklistischen Regierungschefe gegoi 
seine bürgalkl^ Voiganga erwies 
gig h als Schlag ins Wassa. läauroy 
bezächnete es als „skandriös", daß 
da Bericht des Reämunphofe sich 
nicht bä den Unterlagen befand, dk 
dk Linke bä da Machtübernaluxie 
au&nd. Giscard erkiarte, traditionäl 
entscheide da Staatschef aUän, wä- 
cbe Dokumente a seinen Nachfä- 
gern übalasse und wäche er in sän 
persönliches Archiv übonäune, 
auch hkr also kein Fehlvahahen. 

Die Fiessäronferoiz wird Haghalh 
in manchen Kreisen schon als „Rohr- 
krepierer" apo^phkrt Dk Veröf- 
fentlichung des Boichts bringt den 
Sozialisten kein großes po li ti sc h e s 
Spital, schadet aba 'viäkicht dem 
intoziationakn Any^h en Frank- 
reichs. Weda dk TntAgritat Giscards 
noch Baires ist an gesphiag An. Dafür 
hat dk sozialistische RA giAning 
Rechnungshof und viek Zndustrie- 
manager pgen ridi aufjgebracht 

(SAD) 

ARD legt Streit um 
Flick-Sendui^ bei 

dpa. Born 

Nach fast einwöchigen Auseinaii- 
dersetzungen um den Bätrag des 
Westdeutschen Rundfimira (WDR) 
zur FUck-Afitäre in da fiAn,^,lng 
Brennpunkt" ist gestern ein Eiriat bei 
den ARD-Femsäiaiistäten verhin- 
dert worden. Die ARD-Programmdi- 
rärtoren gwigtAn sich mäuhätüch 

darauf daß da WDR J)as minen- 

ding - Politik und Kapital: Da iäl 
Rick“ - wk ursprünäich entschie- 
den ~ heute um 21.45 Uhr „Im Brenn- 
punkt" bundeswät senden wird. Wk 
dk Deutsche Press&Agentur (dpa) 
vom WDR weha erfuhr, bS ttA da 
WDR nach dem Willen Fro- 

grafflxndiräctors Xfeinz Werna Eüb- 
na dk Sendung üba dk Steuabe- 
ftäung für FTkk not&Bs ApAm gesen- 
det Infonnationai, wonach wrihnAr 
für dk gemeinsame SATwt^^p g jm 
Brennpunkt" in diesem Fäle mit 
G flldpntn ig gedroht haben soll, wur- 
den ofBziell nicht bestätigt 

Wie vom WDR zu erfahren war, 
lagen für dk Sendung zwei Vorschlä- 
ge vor. Da SDR wollte sich mit (Ulf) 
vUerbolds Raumfahrt" rinrrhe^n 
die nunmehr morgen um 23.00 Uhr zu 
Sälen sein wird. 
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Sowjets liefern Lima Waffen 
iirid sck^n j^gleich den Voll^krieg 


Von 

D äs Ja^ 1984^ioit äiierFeäer 
b^gozmesn,. (Se. ^pndK^ 

gi al e setzte: bn Rathaiisvoä Urba 
würde .der neue Buigeimräter Al^ 

■ ibnso Barisstes ioLsem Amt eizige' 
fuhrt Der konservetiverFrisident 
EHnandn Bäaunde -Terryt der zu 
. deh.EhraogSsteR »hHp/ gt iat^iiiwte 

dm ersten Mändsteh,\-(£er' zuni 
Obetfaäapt .ejrier. btafanwiArilraTii . 

- sehen Hauptstadt 
war. Färbe fiot dotnini^ oUe 
Fahimkuhss& 

- . ta^ito nanti Bnjp^ TVioe i St di» 
Bealetion auf dne-gtOcklpse •B^ie' 
rt^ uz^ eine schwaeT rirt schaftli" 
che' &ise znit'liefkräfeDdm'sozia- 
•len' AuswixfcangezL Überän b^^- 
.net siau luazufiiedeaeiTAfeztscheii, 
die, schimpfgp und fl nohen. Die 
Stimihnng peiddt zwischen Step- 

SS,' P ^Js i mismn g imifi- TTnffrmnpJft . 

si^keiL ' 

Lima zmgt. die Misere «wi, deu^ 
lifthsten. Die ViepJfllioneD-lifetro- 
pöle wirkt armer dmi je. ^Ta pprig e 
Autos keuchen dnich’dieStaäB^ 
Es wixnmät von Bettlern und 
Banrfihidpnbgnrftem in 

raflor^'dem Stadttml da 

obeien'MttelMasse, wird heute ^ 
bettdt per ^umgüi^ ' um die.' 
Stadt, die .pueblos jovöies^ Quage 
Siedlungen),- verbratezt -skdi rvon 
Monat zu M(mat - 
Dffi Statistik erläutert .die Situa- 
timC ' Im "abi^aufe^ yja-; 

gplötiTirf p diP Tgi rfsprüift-iHn 'Mifuffc . . 

Wachstum von' -mindlertens zäui' 
.Prozent, ^ b twiMWiariiraniwhBr ' 
B^Oid. Die hoflationäate erzm^ 

12l Prozeni^ ein natimü^B^ord. 
Nur 40 Frpzoit der aibäisShigai 
Bevölkerung gehen einer xegel^- 
fiigeh Beschäftigung nach. Die melr 
sten Peruana vadiäM» ihroi kar^ 
gen Lebensunteriialt als. filmende 
Händler. Da monatiiäie Einloom' 
inen dieser Leute li^zz^schoi 100 ' 
und 150 : : • •- 
Das Elend in <^if«ern Lähdiuhrte 
mdz^beistaeBosaiyghrec^^ 
weile! lima^ in. der Vergangenlut 
eine der scheren Hadptstiutte des 
Subkontinaite^ wurde m geShr- 
hcbes~ Pflaster. 'Täi^i^/ werden' 
lenken, Wohnhäu^ oder Passan- 
ten 'Obeifillai.: Die kämindlen De- 
likte nahmrä im vergangOienJ^ 
um 40 Piozentai. : . - . 

Die Beväkerung ^bt Belaunde 
die S^üld «I da Krise! Er habe die 
Eontiolte verloirä Ober das Ge- 


schdi^ heiBt ^ und verstehe die 
Ptobleine nicht mehr. Sein Wrt- 
scdiaflsmimster Carlos Rodiiguez 
I^stor muß ständig als Zielschabe 
da linken Fresse heiiälte\ wdler 
die Sparaüllagen de s Intem ationa- 
len Währungsfonds (IW?) manch- 
mal so willig erfOUL Ein daitseher 
Bankier bezeichnet „diese Kampa^ 
gpie^ gepn den IGnister als Jira- 
tional*. »Wie soll denn anders um- 
geschuldet werden^! fiagt er. Die 
.Au.slandsschulden da 18 htillionen 
I^ruana betragei 12 Milliarden 
Dollar. 

Belaünde macht internationale 
Eihfiriggp und hoboe Gewalt für 
die Sdiwierigkä^ verantwort- 
lidi. Peru ist ein RohstofiDand Dte 
Weltmarktpreise da Bohstoffe san- 
ken auf den seit Jahren tie&ten 
Stand. Naturkatastrophen wie die 
schweren Obeisdxwemmungen im 
Norden und eine extreme Trocken- 

PERU 

! izn Süden veruisachtai Sdm- 
.'den von- alg Ptn^r IMTlIigwfa 
' Dollar. 

. Ein diplnmatischCT -Beobachter 
_^aübt, Belaünde «n beschei- 

dmieies Zid verfblgt als die Losuzrg 
der Krise „Er will diesmal flba die 
Bunden kommen.* Der alte Herr 
kpimte nie verges^i, daß ihn die 
Mflitars 1968 im Suiften Jahr 
'seefagahngiaa Amtsperiode ge- 
stfirä h^ten. Die zweite Präsident- 
schaft mSchte a pianmaBig been- 
den. Sie oidet in emeinhalb Jahren. 

Fernando Te^ (71), 

Architekt von Beru( da die etwas 
.ledds vozi da Mitte angeaedehe 
Jtecioh Popubr* (AP.) fQut, hatte 
bä lCfimim^fa r aW»n Anfmg 
Novonba öne böse 'Nlededage 
einstecken mussezL Seine ^utei 
valor hh Vergleieh si den ^äsi- 
dentschaftswahlöi 1980 äst SdPro- 
20 it da Stimmen (von 48 Prozent 
auf 12 Prozent). 

Die Sowiäunkm s{uät in Peru 
«mw> langfristig arrgejegte IGnter- 
gEundroUe» die noch auf die Zeitoi 
des ~Knkm MBzIärpräsidenten Juan 
Velasco Alvarado (1968 bis 197S) 
zuiückgAt Damals eibidt Peru als 
erstes giHaTnprifamwhpc T jnH so- 
wjetische Pojza, Raketen und 
ilugzeuge. Diese Knmialrto blieben 
bis heute erhalten. Im Herbst be- 
stellten ^ peruanischen Stneit- 


kräfte moderne Eampfhubscfaiau- 
ba des ^ps Hind 2Q-24. Die So- 
wjets werden mit den Hubschrau- 
bern auch Ausbüdungs- und Wa- 
tungspersonal tuich Pem schickoi. 
Westiidie Mflitärattachäs «ehä tT ^n 
das Kontingent auf än paa Dut- 
zend Leute. Diese Beobachter be- 
richten, daß peruanische Offiziere 
imma noch zu Lehrgängen in die 
Sovdetunion reiseiL 
Die Sowjetunion unterhält neben 
den USA größte BotschaA Li- 
mas. 100 Diplomrten arberten hin- 
ter den hobffl Mauern des gewalti- 
gen Msaon^baudes im vorneh- 
men Stadtteil San Isidro. Sowjeti- 
sdbe ä^schkutter dürfen in da Ha- 
fenstadt CaUao vor Anka yhAti 
und ihre Besat 2 xuig atnefa*in»»htfn 
Die Besatzungen kommen und ge- 
hen mit der Aeroflot-Linie, die drei- 
mal pro Woche zwischen 
und Lima pendelt, ein Flug fuhrt 
über FranÜirt ln lima sind via 
sowjetische Korrespondenten ak- 
kreditiert Die Sowjetunion va^t 
jährlich mehr Stipendien an junge 
Peiuana als alle westlichen Lända 
aisammen: einige hundert 
Seit ginig g n Mnnftton sendet Ra- 
dio Moskau Progr a mme in da In- 
dianerspiache Quechua auf Aj^acu- 
cho und anderen Andengebieten, 
wo die maoistische (Suerzüla-Bewer 
gung »Sendero launinoso* (Leuch- 
tend Pfad) operiert Die Sendun- 
gen werben für den »Volkskrieg*. 
Dante Guer^ da Sprecha da Be- 
launde-Regietung in Ayacucho, be- 
licbtek »Wir habenhä doi Sowjets 
xnämnals protestiert, bisba ohne 
Erfolg.* Er beschuldigt die Sowjets 
ringr ^hinterbaWgiw Taktik*. Auf 
der einen Seite liefern sie den 
Streilkraften Waffen, die in 
blutig Konflikt mit linksextre- 
men GuetziUeros verwidrelt eind 
Auf da anderen Seite iwston ^ 
den (juetiilleros propagandistische 

: An da Kriegsfront konnte die 

R^lanndo -Ro giPiung in Hpti letUen 

ninnaton ihre pinrigwi Erfolge er- 
ääeiL Nach pingm Jahr da Bom- 
benanschläge, da Attentafa» imd 
der' offoiai Gefechte tinehr als 1000 
Todesopfer) goieten die Rebellen 
scheiaba in Bedrängnis. Die Si- 

phpriipitskräft p pntripr-lrtpn weiße 

Fkhnen, in den Boden der fcahJpn 
Berge gesteckt Gerüchte kursie- 
ren, daß die »Sendoistas* pinpn 
WaffpncCTstaTiri « rirn.qp>iPn (SAD) 


London 1953: 
Sorge über 
US-Atompolitik 

HELMUT VOSS, loBdOD 

Schon 1953 macHtp äch die damali- 
ge britische Regierung ernsthaft Ge- 
danken darüber, ob die USA wohl 
Giofibritannien bä «ngm Einsatz 
von Atomwaffen wie zugesagt kon- 
sultieren würden: Doch £e gesachte 
Rückversicheiung wurde nur mit 
Vorbehalten gegeben. Das geht eus 
offiziellen britischen Elokumoxten 
aus dem Jahre 1953 hervor, die jetzt 
nach Verstreichen da SOjäluigen (3e- 
heimhätungsflist da öffentlicMEeit 
Zugang gemaäit wurden. 

Die Frage von Konaulteti onep vor 
dem Einsatz amerikanischer Atom- 
waffen' wurde seinerzeit von dem da- 
maligen britischen Aiiftpnmmietpr 
Anth^ Eden bä Gesprächen mh 

amprifcanisphpw Wftlipgpn 

John Fosta Dilles und mit *»m An- 
feng des Jahres in aem neues Amt 

pmgpffi^r tpn phpmaUgpn NAT(^ 

Oberbefehlshaber Eisenhowa be- 
rührt Zu da Zät war gerade erst ein 
Jahr seit da Detonation da ersten 
britischen Atombombe auf den Mon- 
te Bello-Insän vor da K».cto Austra- 
liens vergangen — ein Jahr, sät 
Eisenhowos Vorgänga Truman 
Churchill persönlich versichert battp, 
daß Washington London konsuMe- 
TOi würde, bevor US-Stutzpunkte in 
Großbritannien in gmpin Emstialle 
bemitzt würden. 

Eden gab dem neuen US-Aufienmi- 
xuster Dußes spinpi-TPit zu verstehem 
»Wenn die USA beispielsweise Atom- 
waffen von Stützpunkten in da Tur- 
kei einsetzen s(^te, konnte es 
gut sei^ daß die So^ä^tunion Groß- 
hri tannipn angreift AuS 
Grunde ist es lebenswichtig für un«, 
daß wir konsultiert werden, bevor 
da Einsatz diesa Waffi^ in Befracht 
gezogen wird.* 

Offenbar aba konnte Eisenhowa 
die von Iriiman gegebene Versidxe- 
lung in einem Jalff, in don da ameri- 
ifaTiifip^p Kongreß rinp imma härte- 
re linie verfolgte, nidit vorbehaltlos 
bekräftigen. In Airtpjn ' (Sesprääi nüt 
dem britischen Außemninister hn 
Ifin 1^, dessen Inhalt Eden in 
einem Täegramm an Churchill wä- 
teigab, lu>b der US-Präsident bovor, 
daß es »Verrat* gleichkommp^ warn 
a sidi verpflichte, Großbiifanniai 
imt«* aTipn Umständen zu konsultie- 
ren. 

Rripng Bemühungen in da Frage 
der Atomkonsultationen ist äzr The- 
ma, das in England durch die Debatte 
um die Stationierung von Mittä- 
streckenraketoi Aktualität ahahen 
hat (SAD) 


Papst lobt Pertinis ,schönste Rede‘ 

Bekenntnis «n™ Pazifismus, Mahming an die Großmächte / Parteien üben Kritik 


FRIEDRICH MEICHSNEB, Born 

Enthusiastischen ftoifan, aba auch 
detitiiche Kritik Itat da italienische 
Staatspräsident Sandro Per^ für 
säne politisch piDaoncierte Süve- 
sta-Ansprache geerntet, in da er 
sich vorbehaltlos zum Pazifismus da 
Jugend bekannte, die USA und die 
Sowjetunion in glächa Weise des 
unverantwortlichen Wettrüstens mit 
Veniichtungswaflen beschuldigte, 
den europäischen Politikern vorwarf, 
in Athen die Einhät Europas vahin- 
dort und damit dessen potentiäla 
MittlerroUe zwischen den beiden Su- 
peanmächten geschadet zu haben. Die 
Bede, in da da Präsident auch aus- 
führlich zum Libanon-I^blem Stel- 
lung nahm und den Aussdihiß alla 
Dil^turen aus da UNO forderte, be- 
herrscht in Rom die politische Dis- 
kusäon zu Beginn des neuen Jahres. 

Den ersten zustimmenden Anruf 
afaielt Pertini »nmittf^ihar nach Be- 
endigung seiner FOnsäiansprache 
von Johannes Paul H Er b^lück- 
wünschte den 87jährigen zu dessen 
»schönster Rede* als Staatsprää- 
dent Da nächste ebenso begästerte 
Anruf ifSTn von ^-»Außemninista* 
Gian Carlo Pajetta. Im römischen Pe- 
Iftyrrt Chigi, RHa vOD Miziister- 
piäsident Chaxi, beschränkte man 
ach auf die Veröffentlichung eines 


vergleichsweise resovierten Kom- 
muniquäs, mit dem die Zustimmung 
da Regierung zu den ,^:obleo'‘ Piäsi- 
dentenworten und den von Pertini 
aufgezeigten »Zielen des Friedens 
und da Freih^* zum Ausdruck ge- 
bracht wurde. 

Der cbristdemokratische Partä- 
präädent Piccoli kritisiertfl dagegen 
ganz offim den Passus da Präsiden' 
tenrede, in dem es heißt „Die zwä 
Kolosse (USA und UdSSB) sehen 
sich mit scheäen Augen an und brin- 
gen es nicht fertig, sich zu einigen. * 
Mit solchen Bemezkungen wird nach 
Ansicht Piccolis „ Verwimmg* gestif- 
tet Moskau trage für die intematio- 
nale Spannung eine wät größere Ver- 
antwortung .als Washington. .Man 
kann Systeme, die ausschließlich auf 
die Vertädigimg der eigenen Unab- 
hängigkeit und da Unabhängigkeit 
anderer aus^richtet sind, nicht mit 
Regimen v^leicben. in daien als 
Folge da inneren Unterdrückung 
und da Zerstörung jeda Freiheit der 
Keim der internationalen Gewalt 
sprießt und ^eiht* 

Noch sdiärfa gingen die Sozialde- 
mokraten mit dem P^denten ins 
(Seriebt Ihr stellvatietenda Partei- 
sekretär Puletti nflbT» sich in ein^m 
von da Fartexzeitung »Umanitä* va- 
ÖffentUchten WnTnTnpntar voT allem 


den Passus üba Pazifismus vor. »Ich 
bin mit jenen, die für den Fri^en 
demonstrieren*, hatte der Präsident 
zu diesem Thema gesagt »Es sind 
Jugendliche, die auf die Straße ge- 
hen. Sie woUen ihre Zukunft votädi- 
gen...* 

Puletti weitete diese Worte als Un- 
terstützung eines „Einbalmpazifis- 
m^*. Die Folgen wenien nach seina 
Überzeugung neue Agitationen und 
Demonstrationen sein. Der christde- 
mokratische »Popolo* schrieb g^irp 
pichen Thema: »Auch wenn wir 
keine Vorurtäle gegen Friedensde- 
monstrationen haben . . . sind wir 
doch der Ansicht, daß diese Demon- 
strationen das Problem nicht lösen.* 

Wesentlich breitere ZuatimTnung 
fend Pertini mit seiner Forderung, 
das italienische Eiiedenskontingent 
aus Libanon zurückzuziehen, falls es 
dort zu neuen kriegerischen Ausein- 
aiulersetzungen anstatt 2 u 
Kompromiß zwischen den einanda 
bekämpfenden ßbaneäschen Frak- 
tionen kommen soDte. Die Sozialde- 
mokraten kritisierten hkr nur die Be- 
merkung des Präsidenten als »un- 
edä“, daß die Amerikaner und Fran- 
zosen lediglich deshalb so große Op- 
fer zu bergen hätten, weil sie ihre 
Mission in Libanon nicht friedlich 
ausübteiL 

Seite 2: Pertinis Vagleiche 


Denktasch sucht wieder den Dialog 

Nmrdzypem fnhtt ach isoliert / Vorschläge an die Insel^lriechen erinnern an UNO-Pläne 


£ ANTONAROS, Athen 
7iiriirlrhaltend und skeptisch ha- 
ben Zyperns Griechen auf die neuen 
Ftiedeiisvorschläge des Piäädenten 

der wtemaUftnal nii*ht nTwlranntt^n 

»Tüiki%hen Republik von Noi^- 
pem*, Rauf Denktasch, reagiert 
Doch anders als bä ähnlichen FiUen 
in den letzten Jahren, kam es Hwema) 
nicht zu einer sofortigen Zuiüdcwä- 
sung da türkisäi-zyprischen Irütiati- 
ve, was nach Ansi^ von Beobach- 
tern in Nikosia den Weg zu eina 
Wiederaufoahme des seit Mä 1963 
stillgelegten Dialogs zwischen dai^ 
bädoi Volks^uppen nffenisftt 
Denktaschs Vorschläge konzen- 
triaten sich vorwiegend auf zwä 
PunÜe: Er bot die Rückgabe wne<^ 
großen Teils da Hotästadt von Fa- 
magusta an die griechischen Bewoh- 
na an. Seina Anächt nach soll die 
Stadt tiie seit dem &ieg von 1974 
nur noäi von Ratten und Schlangen 
bewohnt wird, unter UNO-Verwal- 
tung der Vereinten Nationen stehen. 
Er schlug außerdem die Wiederinbe- 


triebnahme des internationalen FTug- 
hafens von Nikosia vor, da seit den 
Kriegshandlungen geschlossen ist 
weil a direkt auf da Demarkationsli- 
nie zwischen den beiden Inselsekto- 
len liegt Erstaunlicheiweise verzich- 
tete Doüctasch jetzt zum ersten Mal 
auf die früha von »hm verlangte ge- 
meinsame griechisch-türkische Ver- 
waltung. Da Flughafen soll unter 
UNO-Au&U gestält werden. 

Die tuiMsäi-orpiiscben Vorschlä- 
ge umfassen ebenfells die Reaktivie- 
rung eina im Jalff IMl ^bildeten 
Kommisäon zur Aufklärung da 
Schicksale von vomißten Personen. 
Nicht eingegangen ist Denktasch hin- 
gegen auf die wichtigen Territorial- 
und Verfessungsfragen da In^ l. Er 
regte aUerdings eine »aktivere Flin- 
schaltung* des UNO-Genetalsekie- 
tärs POez de Cuäla an. Die Vor- 
schläge Denktaschs wät- 

gehend die Eüemezite einer Diskus- 
sionsgrundlage, die POez beiden In- 
sägruppen vor einigen Monaten un- 
terbreitet hatte. Die Türkei hat ge- 


stern - oflenba als weitere »Geste 
des guten Willens* - angekündigt 
änen Teil ihra auf Zypern stationier- 
ten Truppen abzuziehen. 

Viäe Diplomaten in Nikosia be- 
trachten Denktaschs neuen Vorstoß 
als einen geriäten Versuch, aus der 
Isolation auszubrechen, in der a äch 
sät da AusrufkmF seines Teilstaates 
am 15. Novemba 1983 befindet Die- 
sa Staat ist bisha nur von der Turkä 
anerkannt vrorden. 

Ob und unter wächen Vorausset- 
zungen Perez de Cuälar, der sähst 
ein vorzüglicher Zypern-Kenner ist 
bereit ist neue aktiv zu werden, 
wQl da zyprische Staatschef Spyros 
Kyprianou in einem (Gespräch mit 
ihm festzustellen versucl^ Am 9. 
Janua wird Kyprianou wahrschein- 
licb auch mit US-Außenminister 
Sbultz in Washington Zusammentref- 
fen. Inzwischen entfeltet da griechi- 
sche Regierungschef Papandreou ä- 
ne rege politische Tätigkeit im Zu- 
sammenhang nüt da Zypern-Frage. 

(5AD) 
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In fünf Stunden 




mid .Anta^ beigen no^ 
i mmer Unter 

den Eisizütsseri Södppls .vermutet 
rpan zam Bäspiel:nes^ Bodenschätze. 
Für die winschaftfiche und wissenschaft- 
fidie EifiMsdiung da Polaigebiete stellt 
die. Bundesregisimg Jahr niod 

15 MÜüonen^Iark be^t 

So viel Vödieiiäi 'anscre Kunden in 
5 Stunden. Demi^^lgrek^^ 
papiere Deutschlands bringe Tag für Tag 
75 Millipnen Mark Zinsertri^ 

Geld wüte Geld verdiehot und zws 
, 50 viä ‘ wie . mö^cb. P^dbriefe und 
^ftmm' ii naln iiKgationen ähd däzu ideaL 
. '■ r ynn- .Sie bieten Ihnen hohi^ in da 
. Regä die jeweils höchstai Zinsen. 

Sie können diVförSie passen^ Lauf- . 


unsere Sparer 


so viel, wie die Bundes- 
regierung dieses Jahr für 

Polarforschung ausgibt. 


zeit aussuchen. Und Ihre Papiere von 
heute auf mor^ zum Ta^kuis verkau- 
fen oda beleihen lassen. Ihre Bank oda 
Spailüisse übernimmt das fm Sie. 

Pfendbeefe Kommunalobliga- 
tionen werden von Hypothekenbanken, 
Landesbanken und anderen öffentlichen 
Banken ansgegeben. Sie sind nach den 
speaellen Vorschriften des Hypotheken- 
fMhkgesetzes und des öHentlichen Pfand- 
briefgesetzes dnfeh Hypotheken und 
Darlehen an die öffentliche Hand ge- 
deckt &gibt sie übrigens beräts'seit 1769. 
Wir verdanken sie dem Alten Fritz. 


Banken, Versicherungen uodlndustrie- 
finnen wissen das natürlich. Sie kau^o 


im letzten Jahr für mehr als 90 Miliiaiden 


Mark. Und was für die Profis richtig ist, ist 


auch gut für den Privatanleget 

hh'.ÄÄW.<« 

‘KÄ . S 

Und noch äns: Legen Sie Ihre Pfand- 


brie&insen wieda in Pfandbriefen an. 


damit Ihr Geld noch mehr Geld verdient 



Bä allen Banken und Sparkassen. 


0 


Ve i t rkfte SteberinS. 

Pfandbriefe und 
Komnumaiob^iationen 
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FOTOS; ftUS 


Umsiedlung wird geduldet, 
die Integration abgelehnt 


Von WALTER H.RUEB 


P aiQstan verlegt seit Monaten 
afghanische PKi fhtHnp » ins 
Landesinnere, Hpmi in «pinpr 
Grenzregion im Nord westen des Lan- 
des ist es im Laufe des vierjähiigen 
Krieges zwischen sowjetischem Ag- 
gressor und afghanischem Wider- 
stand zur gröfiten Konzentration von 
Flüchtlingen in der Wät gekommen. 
Ihre Zahl betragt mittlerw^ 3,2 NBl- 
lionen. Die Au&ahme-Kapazität ist 
erschöpft, da und dort kam es zu 
Zwischenfällen zwischen einheimi- 
scher Bevölkerung und Flüchtlingen. 


inoenpolitischgespaanteLagemitder 

flfghaniseh pn Ttartp angihpfaipn Bpki- 
stan Icnmmt «TlmtiTig a nicht danim 
herum, apffh auf ripfi l^all einzu- 
richten, daB militäTigphp und politi> 
srhp Tjp» jensmts der &enze eine 
Rückkehr der Ftüchüinge zumindest 
^räbzend geraumer Zpit unmö^ich 

Tnarhpn. 


Brigadegeneial Said Azhar schlug 
schließlich Alarm: es herrsche über- 
all Mangel an Wasser, Brennholz und 
Weidela^ Stromversorgung und 
Veikehrs Systeme seien total überla- 
stet, stellte der Chefkoordinator der 
paldstanischen Regierung ßlr das 
Flüchtlingswesen fest Politische 
Führer in TslamahaH . maltPT] gar «na 
drohende Destabüisienmg des paki- 
stanischen Soäalgefuges an die 
Wand. Tmmprhin gtollan die af ghanü 
sehen Flüchtlinge in der Nordwest- 
Grenzregipn bereits ein Fünfte dm* 
Bevölkemng. Viele von ihnen dran- 
gen auf den Arbeitsmar^ und man- 
chen geht es wirtschaftlich besser als 
Ange^rigen der unteren scnialen 
Schichten Pakistans. 


Die AUemativen .F^ngliedeiung in 
die pakistanische Gesellschaft* oder 
JlucKführung der Flüchtlinge in die 
Heimar wird von den Fübi^ der 
afghanischen Fhül-Organisationen in 
Pesfaawar gelassen diskutiert Pir 
Sayed Güani, der Führer der Nationa- 
len FVont für die Tstemische Revolu- 
tion, sagte: ,4^ Regkrung unseres 
Gastlandes verdient Unterstützung. 
Die Umaedlung von Landsleuten 
aber darf nicht in der Integration 
msden. Kein Afj^ipe gibt die Hoff- 
nung auf^ in die &imat zurückkehren 
zu fcnnTipn. für *inp dauerhafte An- 
. ifipriTung ijn Punjab gibt es bisher 
itrinprlffS Anzmcbmi Und die männli- 
chen Alaunen kdnenselbst aus dem 
Püipab so oft wie möglich zum Kampf 
in ihr Land zurüdL* 


Neue Überiegoi^en 


hfit der Umsiedlung a fghani«a»h^r 
Flüchtling in das 150 Kilometer von 
der Grenze und 250 Kilometer 
westlich von Islamabad gdegene Ge- 
biet um Mianwali suchte die Regie- 
rung Pakistans einen Ausweg aus ih- 
ren Schwierigkeiten. Mamab^ 
nahm dabei ein hohes Riäko auf sich. 
Der Unwille der eigenen Bevölke- 
rung über die Maßnahmmi der Regie- 
rung hielt sich bisher jedoch in Gren- 
zen, und auch auf seiten der Afgha- 
nen gab es nur vereinzelt Kritik und 
kaum nennenswerten Widerstand. 


Nur schwache Proteste 


Heftige Reaktionen der pakistani- 
schen Bevölkerung blieben aus, weil 
die Neuankömmlinge im Mianw alL 
Gebiet Brüder im Zslmn sind und/oder 
als Paschtunen dem ^ddien Volk 
angäioren wk dre hier Seßhaften, vor 
allem aber aus Gründen einer Schick- 
gaiggairiAmwhafr die umgesieddten 
Flüdiüinge treffen im Mianwali-Ge- 
biet auf viele ehemalige Tandgiput» 
oder Abkömmlinge von solchen, die 
Afghanistan im Laufe ftüherer Wirren 
verlassen haben. Die A ^^ianen aber 
bleibeD ruhig, weil sie kaum Möglich- 
keiten zum Widerstand haben, ande- 
rerseitsvonememErfolgihresKaomp- 
fes gegen die Invasoren und damit von 
einem früheren oder ^äieien Ende 
ihrer Heiznatlosi^it überzeugt sind. 


THft AnfrMM»>innng der 
Flüchtlinge gegen die mehr als zwei 
S/GIlionen pakistaziiscben Gastarbei- 
ter in der Golf-Re^n wird allgemmn 
d)gddmt JU)su^", ^Qte Junos 
von dOT fundamentalistischen 
HMiihi Tslami TT Khalps wks daiaiif 
hin ^ HaB d k TT mgipdliiwg a^if ftphyiTlu 

ger Basis erfolge und ^ zu, daß die 
starke ' Konzentration von Flüchüin- 

g»n entlang dar afghaTiigph-palrigfaiTii- 

cfVipn Grenze wirksame Maßnahmen 
unumgan^kh gemacht habe. Für die 
Befürchtungen, da« MTniftnanhaar 
afghanigrhPT Flüchtlinge IrBfiTite daa 
Soaalgefuge des Gastlandes durdi- 
emanderbringen, zmgte er Veiständ- 
nis, aber au^ ^ die Unlust vieler 
Af(frar>gn, sieh im Mianwali-Gebirt 
anwigiaddn. ^ort iSt dk Stze fost 
unertzi^ich“, stellte Khales fest »Zu- 
dem ist Mianwali von Heimat zu 
weit entfernt* 


Die jüngsten moaipalitischfsk 
Spannungezi in Pakistan init Gewalt- 

aktan und gahlmrhim Tft toi gind narh 
llffHTiiiTig wnn TiViphT witAn gprig npt, di» 

ra gipmngsaTntliphpn Bestrebungen, - 
CTTipn Tnn gliffhst hnhwi Anteil döT 
T PlTifhtTing p aus dcT GienzK^on ins 

TTirw »d a« T Jifidpsifmaisiad^ln^ grirr- 
bar wTiTiutphfwnkpw Ai yiTnantiaTt 
wird so: Talgirmhad knrmp Tr^n Tritpr - 

esse daran hab^ Arbmtsmazkt'Va- 
soigung und sozialen FVieden auch in 
weiteren Gebieten zu belastoi und 
dadurch bei^bestehendeFroblmne 

zu TniiltipliMffrpTT 

Aufderanderen Seite haben Überle- 
gungen F,higang in dk Diskussion 
gefunden, dk vor ^iifm d»n BpjfiiTi d«»r 
Gumrflla Nach vkijahrigmn 
Krieg sm es encQidi an der Zeit, den 
zum Widerstand entschlossenen Af- 
ghanen außer humanitärer auch müi- 
taiische Mlfe ai geben, fordeni vkk 
Beobachter. Müitlrische Hilfe verset- 
ze dk Afghanen Tn Sgiinh wrui wiiM ehs* 
in dk Lage, in dia Beimat zurückzu- 
kehren. Schließlich gehe es dämm, 
densowjctisdienAg^essordurchGe- 

w alt Mim TüinTamkpn iiTid yiir AnnaTiTw 

mner poUtisdien Lösung zu zwingen. 

Daß es weder der pakistanischen 
Seite nodi dmi um Integra- 

tion der Ftüchtliiige in dk pakistani- 
sche 'Gesellschaft ge^ erhält eine 
EntwidÜung, dk sach in Warsak, etwa 
30 Qlmnetm' nördlich von Pediawar, 
an gebahnt bat Dort leben etwa 450 
afj^ianisdM Waisen. Niemand ist auf 
dk Idee gekommen, ae ms hBanwali- 
Gebkt iiiTiMi«gdp]n. Im Gegenteil: 
auch ein künftiges neues Lager der 
WaisenkmderwM bä WaisakersteDt 


Es fehlt an 
•• 

Ärzten und 
an Betten 

B prf-rnrlrptid ist für dk afgha 

sehen Flüchtlinge- in Patds] 
nicht nur die Uznskdhing : 


B pdTiirirp*id ist für dk afghani- 
schen Flüchtlinge- in Pakistan 
nicht nur die Umsiedlung ins 
I^ndesinDere, sondern vor allem 
auch dk mangelhafte medizznisdie 
Betreuung und Vssorgung. ln den 
’FKi fMIingglngpm gib t es zu wenig 
Ärzte und in den wenigen Ho^itä- 
lem von Roton Kreuz und anderen 
hiTmanitärpn Organisationen gnA 
frek Betten rar. ln den pakistani- 
schen Spitälern werden zwar ofSzieQ 
auch afghanische Patienten ausge- 
nommen, doch gibt es diesbezüglich 
Problone. F«shanuüah Mayar von dm* 

‘VA yhnTMTl^ingrimmmijetinn für . dk 

Bildung moer Einheits&ont in Pes^- 
war imascbrieb diese so: »hl der pald- 
stanischen Provinz Belutschistan ist 
der Fjnfliifl der Peopk groß. 
Sie ist von sowjetfreundlichen Kom- 
munisten untmvandot und deshalb 
gibt es unter ihrem FinflnB staz^mn 
Widerstand gegen dk Aufoahme ver- 
wundeter oder kranker Afghanen in 
pakistanische Krankenhäuser. Dv 
Widerstand wirkt süfe bis in dk 
Nordwe s tGrenzprovinz mit Pesha- 
war aus. Dk afghanisgber P|. 
tienten in pakistanischen Spttikm 
ist denn auch imbedeutend.* 


Auch Giftgas-Elinsatz 


Dk Kinder verbnngen ihre Tage auf 
einem ftißbaHfeWgroßca Platz, spie- 
len Baß, hetzen hinter wäfloi Ziegen 
her und erklettern Bfiume.um Wasche 


Waisen sind in Zelten untergebiacfati 
in Zäten findet auch der S<±uluziter- 
ndit statt Mit Essen versorgt werden 
dk Waisen aus äner primitiv» Küche 

iwitw feäem HlrnffiAl 


Dk Zahl von Afjgfaanen, dk mit 
schweren Verletzungen in Kranken- 
bämer von Pakistan emgäiefeit wer- 
den, ist in jüngster Zeit gestiegen. 
„W^ dk Sowjets brutaler vorgäien 
und vor allem dk Zjvübevolkemng 
verfolgen“, sagte ^ Sayed Güani 
von d» Natioxuikn FVost für dk Isla- 
mische Revolution. Bomben und Ra- 
keten richten nach übereüstimmen- 
den Feststellungen in Afghanistan 
am mpistOT Unheil an, jedo<fe ist neu- 
erdings dk von A fghanen gpw 
stiegen, dk Verbrennungen und 
schreckliche Verätzung» der Haut 
erlitten faab». Auch dk von 
Blind» und teflweise Gelähmt» ist 
höher geworden. DÖ* Einsatz diemi- 
scher Kampfstoffe hat in d» mästen 
mi» zu ihr» Verletzung» und 
Trmnlthijton geführt 


Die Hdmat ist nah 


Islamabad hat jedoch nicht die Ab- 
sicht dk afjghanischen Flüchtlinge in 
die eigene Gesellschaft zu integrkzen. 
Schließlich sind Pakistans Vertreter 
bä sämtlichen Ver handl ungen über 
eine politische Lösung des Afjshani- 
stan-Probkms mit derFOrdäimgauf- 
getreten, vor allem müsse d» Ä^ha- 
n» die Mo^ichkeit gegeb» woden, 
in Ehr» in die Heimat zuiückzukeb- 
ren. Politische Gegner der Machtha- 
ber in Islamabad aber versuchen, die 


HagtiTTiaitainah Mi^ aiddi • von der 

Front für (Qe Nationäe Befr eiun g äu- 
ßerte dk Überzeugung, daß kaum ein 
^hane zur frit^ration in Palästen 
b»eit sä - auch nidit nach jahrelan- 
gem Aufenthalt als FKSchtlhig. Der 
FVeihätskampfer-Führer sagte sogar, 
erst dk TTmgiwPimgg-Mgflnahmen 
der Pakistanis hätten zum Ausdruck 
gebracht, wk stark dk Bindung der 
A^ghan» an dk Heimat seL Dabä sä 
auch oftenkondig geworden, daß sk 
weder äne von vi^n Fakdäanis 
fürchtete Integration anstrebt» noäi 
dk Hoffnung auf Rückkehr in dk 
HämatauMigeb»berätsei^ „Und 
Anhalt^ninkte für äne däierhafte 
Ansiedlung oder gar em» Vsaeht 
der mannitehan Afghanen, kur- 
«wn Aufenthalt hei FaTwiltenang iehöri- 
gen ln Lagern entlang der Grenze zum 
Kampf Afghanigfain ZUlÜckZU- 
Imhren, gibt es heute nicht*; män- 

te Mujaiddl „Der Anteil der Frä- 
heitskämpfä aus Flüchtlingslagon 
ist heute sogar hoher als früher- weil 
es mehr Waffen, äne bessere Organi- 
sation des Kampfes und nach wk vor 
äne intakte £&üal 


Wahrend der Regenzeit verwandelt 
sich der Platz rund um die Zette in ein 
einziges MorastfeSl Oft läuft das Was- 
ser ins Innere der Zäte. Bei Sturm 
werd» diese nicht sät» umgerissen. 

Ein Kilometer v«n jeta^ Lager 
erheb» sich inzwisch» dk Funda- 
m»te des künftig» neu» Lagers. 
Dk flinflr groß» Zei- 

tung im Ruhrgsbkt sowk das FkgBgc- 

m» tdCTdaitsdimlEl£sorganisatioa 
HÜ* hat dk Realirierung des neu» 
Zentrums für dk afghanl^h»n Wat 
senkmder nähergerikkt 


Guenilla-F^hrer Güani semeisäts 
sagte: „Zum größten Täl müss» 
Veiktzung» du Glkdmaß» beban- 
delt werden. Afghanen, die Bauch-, 
Herz- oder LungMverktzung» erlit- 
ten haben, enäch» dk rettende 
Grenze nicht Übezhaupt erzächt dk 
Mäirzahl der Verletzten die Gretue 
nicht lebend. V» d» Überiebend» 
^rezikrt dk Hälfte eines oder gar zwä 
ihrer Gheder.* 


Das Barackenlager ist rund 4300* 
Quadratmeter groß und kostet nach 
!i»est» Betedbiung» nmd 150 000 
Mark. Bezugsfertig soll es hn Laufe 
V» Ftüldahr oder Sommer 1984 sän. 
Dk Lage des galanten Waisen-Z»- 
trums ist in einer Zeit, wo eine hafoe 
MtHioh Aqfranew wät entfernt von 
der Grenze n» angeskdät werden, 
gut gewählt In unmittdbarer Nähe 
des Camps Ikgt ein Lager der Fiä- 
hoHglfampfe r, etwas weiter »tfemt 
erheb» sichamHozizontdkdnnkl» 
Umrisse hoher Berge. Jedes Kind im 
Inger weiß: dahinter liegt dkHämat 


WALTER H.RUEB 


Briefe an DIE ® WELT 
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Schwierige deutsche Sprache Prägen an Albern 


„SchoB du Alptebct tat des Schalen ein 

■StMl*; WELT VW a DeMsaher 


„Rettet den Konjunktiv*, ist man 
versucht zu aagM'^ wenn m» dk 
Anfifiihriing en mgü Joachim Neender 
grf*«» hat Sk weifen ein bezäät- 
Twwi»g RrhTagiirht auf unsere schia^ 
phrene Bilrinngssituation. 

Auf der ein» Seite wird der Ver- 
such gemadit, mit wissenschaftlicher 
iüoibk dk Eradremungsfonn» des 
Konjunktivs glächsam mit der Pin- 
zette zu analysieren, bis sk niebt 

mphrAMrwwfihi gctnrf 

bun gM, mög» sie wisseosdiafQkh 
gerechtiätigt sein, Ikfem käne je- 
doch pädagogischen Maßstäbe. Wer 
in dk Grundla^ von 

VArhr mnnng n mn t n wwn emftlhl» 
,soU, verfehlt sein Thema, wenn er 
ub» Piobfeme der Thermo- 

dynaznik im ^lindericopf referiert 
Was in t^^whimg im teämi- 
sch» Bueich selbstverständlich ist, 
gilt »ch für d» geisteswissenschaft- 
lkh»Befäch. . . 

Auf der ander» Säte iritd dk ka- 
fastiDifeak Büdungssituatum g^ 
schildert Dazwisch» steh» dk 
Läner, dk dieses Problem bewälti- 
ggn Rm «nTItan von dofei- 

tistisch» Anßenmg» aus der Sicht 
ana überaüchtet» IRssensdiaft- 
nirTit beeindruck» lass» 
ixisbesondere Hann wenn 
mit der Bäüxwoitung einer BÜ- 

Hwngepwmititntat in Ha« gagawtailiga 
TRytram iimenMapan. 

Da Vo&sser »nnert rieh noch 

genau Haran^ HaB ihm im dritt» 

Völksschutiahr dk Unterschiede zwi- 
sch» diiä^ und mdizekterRedein 

AM«Hm<»lr^ Rr»hwft nn/i Tlrnnhanaafc . 

zung vennittelt wurden. Dks war da 
Emitieg in d» Konjunktiv. In Bah^ 
m» der weiteren .<tpTinihnH»ng ver- 

fia t nArian rinh Hia An«Hm«»li' fr >rmPW in 

da Begegnung mit da lateinisch», 
franzo^teh», AngiwrhAn und gzie- 
nhia-hpn .U prar’ha vom Potentklis 
Qba Han Inäalis bis vnm Optativ 

und d» entsprechend» Ausdnicks- 

mS gl«ahlraitaT> da Hautyhwa Spr^ 
rha. 

'Kme HjftPTanna t4a TT anln pai«a safcrf: 
awtapTPahawHp « praaKliaha T? ShigTfai- 

t» voraus. Form und' Qäratt äna 
Äußerung snnt*»n hanmonfarh aufein- 
ander ahgajrfimnit sain , nhna HaB ä- 
nes von beid» zum Selbstzweck 
wird. Dieses Zkl läßt sich mdtt 
Him»b aina aingaitiga Ausbildung, sä 
es in qrr achlichg- oder mathemati- 
scher Hinsicht, ai raiphan 

Vor dem Hntergrund da heutig» 
Auswahlprobkine für dk Zniaggnng 
zum akademisrhen Studium sä an 
ein einfeefaes aba wirksames Vofeh- 
r» erinnert, srrh da Verfessa 

im^araiahan mnBta^ er n^b Ha fyi 

Krieg das Studium da Reebtswk- 
sMischaften aufiidim» wollte; Er 
wurde nach sein» Afaitumoten in 
d» Fächern Deutsch, Mathematik 
und Latein gefragt Diese Bewer- 
tungsmaßstäbe wurd» vom gesun- 
d» Menschenverstand und von da 
Überzeugi^ getragen, daß all» drä 
Fächern em gebührender Anteil bä 
da Schulung des Denkvermögens 
und da Ausdrucksiahigkät zu- 
kommt Dk Beweitunganaßstäbe 
aetzt» än Bfldungsnive» voraus, 
das heute nicht mehr säbstveisfend- 
licb ist Unsa Bildungs^stem hä 

waah twwimtSfiyafTBPhen TTotianflii- 

g» weitgätend d» Bezug zu d» 
Realitäten verloren. 

Em Läiia, da niäft inir studierta 
Pädagoge, sondern „Schulmeister” 
ist, fcnim diese Situati» Hann mef - 
stent w»n a si^ bä sein» Bemü- 
hung» im:Rahm» da gegeben» 
Möglichkeiten auf das Notw»dige 
beschränkt Es war früha vidiächt 
letchter, als dies b»te da Fäll sein 
mag. Man batte weniger mit dem 
Vorurteil zu kämpfen, man vemach- 

ISggjga Hag i mgganapTiaffliaTw Bfl. 

dungsmvesu, das ein» angeblich zu 
»inrnn Amt qualifizkie. Akademi- 
sdia Höhmf^ ist hkr nicht von 
Nutzen. Das pragmatische Bemühen 
da Berufesäiullehra sollte Haranf 
gakbtet sc» ibi» Sdiülem Aus- 

rt niakgmngliphbaitan JU Vermittän, 

dk d» gesteigert» Anfordenmg» 

ainac kfinftigan TT awifgTahans ganeght 

werden. 

. S f rf Hip f^nrf7»rfian GrÜfi» 

Dr. Aiedricb WatennanD, 
Bonnl 


j^hanuRah Mayar sprach gar da- 
von, daß lediglich »hn Proz e nt da 
Valetzten die Grenze lebez^ errei- 
ch» „Giftgas- und Raketen-Angriffe 
enden fest imma mit dem Tod. Etwa 
100 000 Afghanen übakbten bisba 
ihre im Inn^ Von Afghanistan aht- 
Valetzungen, tu^ 800 000 ka-' 
m» ums Leben. Meist fehlt es auf 
flfg>flnigaJv>m Bod» sußer » arztli- 
cha Hilfe und Versorgung audi an ; 
geägneten Transportmitteln. Auf | 
dem von Maultier» i 

üfenseb» ist da Transport kngsäm 
Und bescbwapch. Wa abadk Gren- 
ze errächt, hat hinterba gute Übeiie- 
b»s-Chazureü. Drä von vkr Val^ . 
tenübokb»” 


In Zuschriften wurde mebnnals 
auf dk MogUichkätsfonn (Konjunk- 
tiv) emgegangen, mE. aba nicht 
ganz fidg^richtig. Daha dk folgm- 
d» Zeiten. 

Dk Mngitehkaite farm onsoa Zeit- 
wörter (Verb») zu umgäien, indem 
man „würde" vor ihre Nennform (In- 
finitiv) stätt-G should say: jeb wür- 
de sag»*) gräft auäi um. sich, ist 

ahi^ g^angpnftTnTnan faleeh. Rirhtig 
ist „würde* dort, am es echte Mog- 
lichkätsfbim ist, ‘ iinmitteJbar 

aus Ha y Ww frWrfileaifefhm i (TriHiTrativ ) 

„wurde*, nämlich durch Umlautiing 
(u zu ü) abgelätä isL Das trifft nur zu 

1. bäm Slfezätwort „werd»* in 
da Leideform G^oriv) da einfedi» 
Vergangenhät 0^ wurde bätog»: 
Man sagte a würde betrogen) und 

2. bäm VöBzeitwoit „werd»* in 
der Tatform (Aktiv) dksa Vetg»- 
genhät (Er wurde Sbldak Es hkß, a 
würde Soldat). 

„Wurde* st^ dabä also nk vor 
einer Nennform »nH hat auch mit 
dem „wode” da Zukunft (Futur) - 
ich werde komm» - nichts zu tim. 
Ebenso im Bedingungssatz ist „wur^ 
de* foläteh nur in dio» beid» F^- 
kn äg»tiidi zulässig. (Das D»i- 
sche hat keine zätwörttiche Bedin- 
giingirihrm-TChnHitinnal- wohl aber 
dk Moiäichkätsfozzn, die in Ausnab- 
m» freOicb als attertüznliäi empfiin- 
d» wird. Entscheidend sollte aba 
nicht ««n, ob jti»* oder alt, semd era , 
ob feiw^h 0 ^ riäitig.) 

Aly^- 1. Wenn a off» dkWahihät 
schriä)e, würde a totgeschwieg» 

1 Warn sk wiss»tlidi dk Un- 
wahrheit verbreitete, wurde sk noch 
rot . 

inHasqan ist läda wohl schon fol- 

ganHag Hanlrhftir jeh WÜlde WOB» 

es wönk Nadit sein oda dk Pr»- 
B» wfiid» komm»*, statt: Ich 
'wollte, es wäre Nadit oda dk Pi»- 
Ban IfSmanl W. UlbaD, BoSd 46 

* 

Sehr geehrte Bäm» und Herren, 
in d» letzt» Jahr» ist äne 
sprachliche Wendung in Mode ^ 

Irnrnnwi^ der man bä alte» Madian 
tS gtiph hagagnat. 1t« hanHalt «ieh »m 

dk ^uadiweDdiing ^davon ausge- 

han daß". Man Trann Hnah mir VOD 

•etwiß aiisgahan^ das boäts voihan- 
Han ist »»nH n«*M DUT m da subjekti- 
-V» Vonteüiing csistiat Im letzte- 
z» Fhll müßte es riciitiga häß»: 
annehmen, argwöhnen, da Äu&s- 
aing «ain , hafi m-htan, bestrebt sän, 
erwart», fOzälten, glanhan hnffan 
wiainan , Har ICainiing sam , für mög- 
lich haWan, als mn gTiah hinstaTlan, 

vermuten, darauf vertrauen, voraus- 
Haß ... 

W»n aba dk Sache ezistiat, 

frann man Hag Hifteranriartar äiiBam 

als imma mit dem gteichm Aus- 
druck, unter anderem dnrdte ertEannt 
haben, in Erfehnmg gebracht haben, 
festgestellt haben, betausgefond» 

hahan, nim SSahliiB Imminan, riahar 

sän, Überzeugt sein, da Übäreu- 
gung sän, rieb darauf voiassen, wis- 
s»,daß... 

Es ist bedaueriiefa, daß dk Fbinhei- 
t» da deutsrfmn Sprache in dksa 
Hinricfat verior»gefa», daß sk va- 
armt Jeda, da steh sprachlidi äu- 
ßert, sä es in da Unteriialtimg; bä 
Vortrag» in Büämm oda in än» 
da Mäü» säite um da Sebönhät 
und Genaiiiäcät da Sprache will» 

bamuhan, statt Hi«^ MfiHaan«- 

diu^ dk jewäls passender» Va- 
b» zu gebrauch» ^ 

&mbuig67 


„Gnu niit uf TTi liitiiiHirrwhiiiii*^. 

WBLZ t«M U. DeuBdber 


TODESFÄLLE 

Karl Imma, da frühere Präses 
da Evangäisdi» Kimha hn 
Rheinland (1971 - 1981), ist am 
Di»stag in Düsseldorf gestorben. 
Da 87jährige batte schon seit Jahr 
r» ein Herrieiden. Als Repräs»- 
tent da zwätgrößt» evangäi- 

M-han Tjndaglrir che in dar Bjin d ^ 
republik hatte sich Imma unter 
anderem anrh stets um enge Zu- 
sammenarbeit mit Glaubensbrür 
dem in da „DDR” ebenso wk in 
da Dritt» Wett bemüht 
Als Spteeba v» Ibebtegkstu- 
d»t» weläre da Bek»n»<ten 
KiTrhe nahestanden, war a HU Kir- 
cbenkampf während des nriüpp . 
Reichs engagioL ln da Gemeinde 
sänes Vatos in Wuppertal fend 
1934 dk' Synode da Bekennend» 
Kiräie statt Seit 1968 wa a ^ 
ObeAfrebeDrat in da Lätung sä- 
naKirche: 

Aufsdi» oregte Imma 1979 als 
Präses durdi äne gemeinsame Stu- 

dk mit dam Ifathnlisahan 

schoff nau HewpdiaiJi (Essen), 
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Wort des Tages 


^ Sä froindlich zu allen, 
jedoch intim mit weni- 
ge. Aba prüfe jene 
wenige gründlich, be- 
vor du ihnen dein Ver- 
trauen schenkst Wahre 
FYeundschaft ist äne 
Pflanze, die lan gaTn 
heranwächst Sk muß 
den Unbilden standfaal- 
^pn äe rnit- Ham 

men da Betit^hrimg 
ausgezekhziet wi^ 99 


Georga Washington, amerik. 
Staatsmann (lVSa--1799) 


Personalien 


dk sidl für ein Hiffar mHarfa^ Jg 

zur Kanenagk au^raeh, ebenso 

wie durch seine Wägerung im No- 
vemba 1980 »da Papstmesse im 
Kölna Dom teUzunelu^ weil mit 

d»i Amts»tritt von - J^aancs 
Pani n. d» Protestant» in Poten 
und in Italkn „ein katta Wind* 
entgegenwäia 

Der Preiburga Wirtschafts- und 
SOTklhisto riker Pmf. fJamaitf Wgn- 

a ist im Atta V» 84 Jahr» gestor- 
b» Er warsot 1988»daUniverri- 
tat Freiburg als Ordinarius tätig, 
zuerst als Professor für znittiere und 
neuereGe$äüchte,sätl962aIsFro- 
fessa fiir Vürtschäts- und Soaal^ 
sdiichte^BaueisHäupterbätsgebk- 
te lag» k da Cteschtehte des däzt- 
sdten Kathohasmus im 19. Jahr- 
hundert sowk in da Wirtschaftsge- 
schichte des ^»t» Mittäattets und 
des 16. Jahrhunderts. Er wa da 
erste TrägadesEhremzngs da C?ör- 


Nicbt genug, daß idi, wk viele tau- 
send andere auch, von Randgruppen 
parmanant bäästigt Und bäliodert 

werde in da Ausübung memes Bou- 
fes und soga in da Gestaltung mei- 
na FräzeH, nän, jetzt werde von 

Herrn Pfrurer Alberte ganz pausdiä 

auch noch für schuldig erklärt 


Wdehe Schuld meint, da Herr 
Pfiuiar? Gegenuba wem bin ich 
sdiuldi^ Cx€^huui^]nehiä.eucbi 
- ich habe 3 lOnda gezeugt, davon 
zwä Jung» ' bin ich schuldig? 

Män Vater wurde 1939 eingezag» 
1949 war a rechtzeitig zur Gründung 
da Bundesrepublik Deutschland 
Wieda in da Hämat, kb wa nk 
mein ätester Sohn teistä sä- 
nan Wäirdienst ab, da zwäte S(fen 
wSl d» Wehrdknst verweigern - in' 
unserer Faznilk herrscht Harmonie, 
jeda verbaut ^m ander» und jeda 
kaim rieh auf d» ando» veriasseiL 

Und plötrikh, wk ein Gottesurtefl 
^schuldig! 

Ist da Herr Ffeirer vidläctat da 
Ikbe Gott? W»n ja, bin ich berät 
mäne Schuld zu tra^ bis ans Le- 
bensende. Sollte aba da Herr Ffer- 
ra nicht Ikbe Gott sein, dann 
bitte ich .d» Horn Pferrer auf die- 
sem W^ mir doch auch dk Sbafe 
für mama Scfauldi ZU nenn» damit 
ich, wk jeda Vetbiecha,. mäne 
Strafe abkist» karm und d^ wk- 
da als «n«Hiuiitiger Vater unter »- 
der» uzöchuldig» . Vaton ;-kb» 
kann. 

Mtt&eündUcbenGrüßa 

WUMedBüges, 

Ni^hagen/CeUe 


Interessenkonflikt 


_IiB ii ft TTtfh it Kri tik aa Geichm Per- 
■ nn a l| i n l lHl- *Tfl{liT~*~** w— 


Da aufechhißräche Bericht v» 
&nn Schäl bedarf äna Ergänzung. 
Dk lanfganHimg prohlematischa Di- 
pkmaten als Botschafia und dk 
yhnaiian Beförderung» im' Ifmi- 
steibGio. verdien» Kritik, eb»so 
dk fiagwüidkc Verquickung 
von Lobbyismus Mindsteiamt, 
wk rie in da Person von Außenamts- 

5aaafeirtifiigter MnllpTnflnn (FDP) 
wiiw AimHfiialc kfwmint- ■ AuBanmini- 

ster nansphar (FDP) hat dkse Va- 
q iitefaing läda ansririipTrlirii gebü- 
ligL 


Mftitamann igt nicht OUT StaatsEoi- 

nister, sondern m giweh PräskkDt 
da Deutsdi-Afabls^» GeteQ- 
sebaft, äna arabisch» Lobby-Gnip- 
pe in Bonn. Dkse Gesälschaft wird 

YOQ TginaahnitgliaHam nnd Firmen 

finanzkrt, sk <»rhait. aba a»ch frn»- 
zieRe Hilfe von da Arabisdi» Liga 
und von arabisch» Botschaften 
(FAZ vom 11. Augusti. Weiter in da 
FAZ: „DkAraba schätz» dkse Or- 
ganissitioii als getreue «mH veriäßli- 
che Partnerin*. Und im Magazin 
MiHHia East", London, beißt es im 
Oktobeiheft; „Ibis group of influ- 
»tial German und Arab poUticians 
and izäustrialiste exoclses a discreet 
influCTce ova policy-makeis in 
Bozm*. 


Als Staatsminister bat Herr Molk- 
marm Bundeskanzler Eäü nach Jor- 
dani^ Ägypten und Saudi-Arabi» 
bo otet und an Veriiandlung» und 
geheim» Gespräch» teiIg»om- 
m» Als Präsident da Deutsch-Ara- 
bisch» Gesellschaft, teilweise finan- 
ziert von Botsäiaft» dksa Lända 
in Bonn, konnte a äe Ifltäkda vor 
und nadiha üba die KohLRäse in- 
fonnio» und berat» Da in RbiH 
Qba Waffenlieferungen gespzoch» 
wurde, ist es wohl nipht unbedeü- 
t»d, daß in da Person des Staatsmi- 
nistös und FDP- T 

von NRW auch ein hochkazätiga 
Vertreta Haiitepti.^r ahigplw Interes- 
s» am Vohandlungstisch saß. Das 
muß nichts srfn Aba 

wenn es um Waffen «mH J^nanz» 
gebt? In d» USA ist diese gefährii- 
äie Verquickung oCSzkIfen h<^ 

b» Amtes mit Lobby-lnteress» un- 
tersagt, in Bonn wird sk von Aufien- 
minister G»sehgr gpHgldet 


Mariannt» Jtiipfii«» 

Sianeben 


ras-Gesellsehaft zur Pflege daWis- 

sensäiaft. ln ihrem Auitraglätetea 
den Redaktionsausschuß zur Ha- 
afii .s fflh e da sechsten Auflage des 
StaatskzOeons da Gdrres-Gesell- 
sch^ das von 1957 Ins 1970 bä 
^xdezfEVäburg erschkn. Baua 

da als jungaGeläutadem „Hoch- 

land*-Kiäs um Carl Bfoth an^rt 
hatte, wa Komtur des papgtHn>i«m 
Gregoriusordens und Tkiga des 
Groß» Verdknstkreutes da Bun- 
desrepublik Deutschland, 

4^ 

Hfe a b ett Kaker-Nä^» in da 

WämaiaZeitengagiertechristlicbe 
Gewerkschafterin und im Dritten 
Räch aktiv im „Goerdäa^^iäs*, 
da d» Sturz Stiers plente, ist izn 

Atta von 93 Jahr» gestorb» Dk 
Ehefr» dto früher» Busdesmini- 
Sters Jakob Kaiser und Gründerin 
da „Sorial» Ordnung*, des Organs 

derSfwiaTaii^Sffhfl^^ rffTPH ffftraiie. 

gdrerin sk bis in dk 60a Jahre wa, 
wa nach 1945 gemänsam mit ihrem 

Mann aus da spateren 4)DR” aus- 
gewks» worden. 
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• liflttvroch, 4. JdBXisr 1984 Sr • ' 



,1.^^ .iiisb^scliM Gasthaus 

in -BodenseegeroiT^ in zmtralfir Lage, 30 ar Grundstück, 
komtfl^^iehovierty 7iTnTn«»r mit DU/Vrc, 30 Betten (aus- 
baufiln^^gtoßefr nestautant mit Gazteotoxasse. Audi als 
Tagungsstslttf ^. Veii3&ui& bestens geeipiet, von Fzivat m 
, ,verkau£^ VB 3,2 Mio. 

Anfragen uzil S 3'ÜS;u' VELTWerU^ prätfadi 10 06 ^ 4300 Es^ 


SCBA^ NooMBiAanfe ER»X<AIII^ xeteDde FräZEir-BDNOAZiOWS, 
•w idMo e XiW nahe 'Autobahn, ln xtih. TtA ..¥ njfrntinnS“ «nw 4m 
V^nort 6 Ban.«. 19t StaEiditaBg.Betettr ab 4900010t 

BanOiag^ nadi td^VezefaAmBs (podi am-Wodwnnd). P. COOlSN 
VASTCtÖED B, Smidse SB, SCSAYK (BallattdX Td. 00 31 / 88 66 / 3i 49 




: - . Wondeisdi&ier Land^ 

xa VedEBofen, auf der. Vdtaife in BOÜiAND, ca. 30 ha^ Nadel- und 
iMbbdzwuld^ Atter SO liis 100 J'abre; tdhaeise 25 Jahre. Bein Bans. 
' Pcefa42S0001»L 

- . FbatbäiS 21, BYKBGEN (Hdtaial) 

TeleCan 00 31 78095 73351 ' 


AlaSler 

nScUea Sie alckt Ho» EimdeB dne 
Ofcfanlage, .n der cfa bedeatadei 
deMfaattlut betefflgt M. xa ete ho- 

* — n Itr—ni ItoMlttr witilrtf nT 

BMee Oieetwa»' Aaeeob- wcuu'Ihra 
Kun d en i rhBefl M eh Ge winn e von ahfr 
BfA U0% oddtoi, die Ober Mnda- 
te wettecllieSeB? ' 

Wie eudaB asanebene Mdier, die üt* 
KB SkmdeB'eb seetmdesnifettltlaiie^ 
ka na ept anbietaB. 

xial la.BigBedl, flnnxMsGta,‘.Deiaadt 
tmd Aeebfidi'^dttS^'' 

Weitete AnAfinfte erteffi: 
GtabeEbaSA' 

Av. lliiMfr-BepeB M 
CB-1005 Tjiammi» (Sdiwei a) . 
Teletai8W4121)823SlS - i 
TfelexSlBSaiELlSGH v- 


GEIEGENEO lA iMMmaeae^^ 

MORCOTB - T«gati«r’ See, neue 82 m* gr. Luxus-Sigeiitiim$-Wol^ 
mmg mtt Tertaase in PaAanlage. um^rbaub. SeeaiefaU Anteil: 
Schwimmbad. SeeparaeDe, nefgarage. Von lanenarefait emgerich- 
Sfr 399 000 mkLkompLBmldttttiig. 50% besteh, ^pothek. 

Telefon 02 21 / 48 72 so oder Bellmo AG, Lugano 00 41 91 54 54 88 


150 000 DM - Sonderangebot 

mbe BSeppen/Bmsland, lEigL-Whg.ialt83m^Wfl.ineinem4-Fam.- 
BaunEr«benig.hetri. ruht Lage, von Wald u. Wiesen nmgBben, ohne 
2 b reiner Lnft. Das Baus ist eine archftpkt. 
Sdifinhett. Gr. Wa-Zi mit Teir. n. Garten, 3 SdiL-ZL, Kfi., Diele, 
teblges Bad, Abstentn Keller, Garage oder SnsteItt>U Sflazmortiep- 
penhaus, Teprteb- u. gerarnfttiddeD, Türen Bebe rostifcal. allerbe- 
ste gepr. laonermigBwerte um rundherum sich wohlzufiihleiL Be- 
Aehtig. Jedezaett. Bufen Sie tms am Telefon 8 S9 51 / 3 17 Oder at 23 


Nfihe Montieox und Toi^SkigebleleD 

8-Zl-Appts., 77 n^, ab sfr 138 SSO; ^ZL^ApgltaJwI oi*, ab sfir 177 200. 
R fieh e knn^ efneer., Spenntepplrtie, gr. Bad, sep. Giste- 

WC, Feihi^ S^ier zn&tge Liw, Femen wunoerirtiane CSialel- 

(1^ mi^ 

ab sfr 48 000; 5^-CSialets <90 ab sfr 352 000, Land. Nötiges 

Kapttal ca. 30%, B^potheken zu 01^%. 
PC- TMM O BTT.ngR SA. TOUBr-GRlSE 0, CB-1007 LAUSANNE 
Telefon 00 41 / 21 / 25 20 11 



Wir vermieten In 

WALDBRÖL/LtSr^ 

ln dam bestehenden Obfekt 

Kaiserstrafie 62 

üdetfoka 320 Verkaufsfläche 


ALDI 



AUKGmbHACoJCQ 
TTieodor^ieuia OtreBe 80-86 


rwm beruckachligl «erden. GroOer Kundett- 
parteptatz steht zur Verfügung. 

Auch M a W eron g o bot o sind anwOnaeht 
Interessenlan wenden sich bitte an: 


5000 Köln 90 • 7M.02203/31010 «D 


LADENLOKAL 

für 

Schuhe / Ledeiwareo 
Augsburg 

Bohnhofstrafie, vom 
Eigentümer zu vermieten, 

Fo..Q8»/7268-2»HS1) 


Geben Sie bitte die 
Vorwahl-Nummer mH 
an, wenn Sie in Ihier 
Anzeige eine Telefon- 
Nummer nennen. 




VeiMw jesucM W «DlPUIWff Si^ 

Nun ist DeotaeUand an der Beibe] DÜFiXaCAT 8AFS AB eoclit eine gut 
dte thw tmd 'Hfttoft-WftWnriie 4ti dynatnt- 
eaier Weife vertreibt; 

•TIr mITtrn hnrftiTTI Tah i iiii i tnn Wrif difvnn ffr l ttAr Ti ri hrnii Timl t»uiguri«ie 
<Bio rtnie ifaij idger «m gute 

VeztdrtiBweflB vertilgen. . 

Wte Meten vnrfMaiwigeRbdukte—teiecfceteSaternndl>eten»Kabtortte. 
Die Safee ainJ g epea tt und erprobt, die Pteiie jm ß e iuiil e u üiAlgmknr- 
- ■ — 'xcnzCDrig. . 

Vir rtirt becells ia vezsrtdedenen TZnA— r« Bn opaa. des iGrtiercn und 
V Bbsnai Ortens sowie io'den O&A cän^Üfllirt. 

Bt du etwas IQr Sie? 

Wezm ia, Sie bitte VabnAmg mH nns auf xualln&iEnilaien sie 

• - a . rf.* eh— »WI H I* 

. . KiteartirelbenSeincagSBeherS^IEBfteaii: 

S-2B255 HEBUIGBOIG ^ SCHWEOEN. Tetes n 484 


• Steueripeziolisten • 

. auf Brfolgabasis, nehmen noch Blandanten - Gewerbeuntemehmen - 
an Duedt slnnvo&e Steuorplasung werden erbehUehe liquiditäta* 
ttnd pbmmgflig reshsiert 

Anfr. u. U 2823 an WELT-Veclag, Fostl 100864, 4200 ^sen 


VortMtoBg/VoeUieb 

«iwW^4n4gr>iw Artikel fBf 
gesochL 

Angeb. u. Pir 47 3M an WSLT-Ver- 
lag. Poetf, 3000 Hamborg 36. 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis stimmt. 

Hsr.s*'sw3f<‘n-Ver’'i»b Schubach Om&H 

Oa^rr^fStraip 7. 3150 

’-Ol. 0 51 O: 40 43. FS 5 23 45P 




Für eins Vertriebsgruppe, die in den Bereichen tätig ist: 
Hainbattamren. Geschirr, Kupfer-, Messing-, Geachenkartfkol, 
P le gtHceizeuflwinse, Blwien- o. Gartenzubehw, Weriizeiige, 

suchen wir per Januar 84 

Handelsvertreter 

die gut eingefuhrt sind oder sich in diesen Bereiten einen 
Kundenslanun aufbauen wollen. Nachwuefokräfte sind vrillkonv 
men; Bearbeitungsbera'ch: Einirairfsasntralen. GH, EH, Bau- 
•maiide. Waten- und Kaufhäuser. 

. Neben guten Provisionen wird zusätzlicher Versicherungsschutz 
geboten. 

Angebote an Egor Oeutsrtiland GmbH, Kronprinfonstrafie 62, 
4000 DüaäoMorf 1, zu. Hd. Herrn Dr. Michael Mcsserechmidt, Tel: 
0Zt1/37 4e0^ 


F3r Invrstarea, OotenieiiiiKE, Frei- 
bendler, CcceUschan«n,.'(lcRii Mit^ 
irbeiter.' Vbnrandw von VI A^BSiieRL 
laftMiiutienci): VIC Gieif 
Widenmayentr. 18/1 ! SOQOMflachenll 
TeL(089)229I3l-Tele](52l«534indad 


Wir kerafaS u. veifciwlifeii 

fast jedra Warmipbstte aus dem 
Ftood-.und Non-FoodrBefeidL . 
XtiL 8631=75 7811-, F&4.481 288 


Medio-Agentur-Aufldsung 

Festbestand an abazwickelnden Aufträgen ca. S Mio. DM, Medien 
TV/Funk/Print/OotdotH'TSponsoz^ Verträge New Zrrland u. a. m. 
Angebote Mtte von quaBL SoUeg^ mgL BDW-MilgL, und 

ahgesichertem Eigenkspttahmchweis bei 1 Mio. Md. Bankkzedit. 





Wir suchen für unser IhgenieurbCiro 

Abteilung Tierkörperverwertung und Thermochemische Indu- 
strie;'..., 

■ Bnen. 




jlTün 

m 



3^ 

EC 

EI 


fuf'^ proJdMiening^fä Anlagenbau,. Montage und Betriebs- 
Überwachung. 

Wir bieten ein vielseitiges ui^Jhter^santes Aufgabengebiet, 
F^hnchtiing allgemeiner Maschinenbau und V^rmetBchnik. 

Wir bitten ufri schrifttiche Bewerburig mH den entsprechenden 
Unterlägen. 


MASCHINEN 


Arilagenbau - Umwettletjhn^ - Wäritie^nlk 

Verwaltung: Siemenstr.lM 
• : ' Telef«T404B41)710a5 . 



Gfw-Top-Vafdtant 

DU 2000,- und mehr pro Woche 

alt Aas^gMvortreter 

wdcbeatlldw Aasmhhiag. Als Ne- 
bentfitigkeit nlrtit eeeigäet. lafor- 
dnrrti T. Fdz, Sdieppallee 
ST.OlOODarautadt 


Heim-ZNebenbesdiiftigii ng 

XB vergeben. 

AL844 41/954 



l l ' ' l ' [ ' 


Sekretärin mit engl., 
franz. (span.) Sprach- 
kenntn. — intemat. 
Messen - f. deutsch- 
kanad. Rrma gesucht 
Beweib, mit Bild unter 
M 31 03 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 100664, 
4300 Essen. 


Gesucht werden 

Fm Lance Veitreter 

für das Suchan/BetTsuan von Asp. 
Käufer für sparäaeha Immobinea 
Hohe Vafdienate. 

fnf. unter P 3063 an WB-T-Vertag, 
Poatfach 1<i0B 64. 4300 Essen. 


Damen / Heiren 

durch sin nauw SpJei-LemsystBm 
(von KuRusinin. sm^fohlen) an Kln- 
dergatlen und Schule. Bestehen- 
der Kuirtanstamm/Einarbeitung in 
der Praxis. 
Kontaktaufnahme; 
SpMeveriag 
ReiMMfsclMldar for. 72 
SD60 Belgisch Gtadbaeh 2 
Tal Nr.022 02/300 01A 


Wir sind ein bekannter Hersteller von Kunsts to frPenstem (für den Wohnungsbau} und Industrie-Rolltoren. Der Sitz 
unseres mittelgroBen Unternehmens ist das virdstliche Ruhrgebiet. Wir suchen als 

Leiter des 

VerkaufSinnandienstes 

einen stark veilcauborientierten, technischen Betriebswirt, Dipl.-Wirtschaftsingenieur oder Diplom-Kaufmann mit 
fundierten betri^swirtschaftiiehen Itenntniseen. Wenn Sie zu Oberzeugen verstehen, würden wir auch einem 
ehrgeizigen, (ungen Hochschulabsolventen eine Chance elnraumsn. 

Wir erwarten von Ihnen den vollen Einsatz, dehn IhrVyjfgabeng^iet ist umfruigreich, vielfältig und abwechetungareioh. 
Darüber hinaus sollten Sie sich aber auch ^hfich weiterbilden, so daB Sie hier mit Sicherheit nicht auf eine 35-Stunden- 

Woche hoffen können. 

Bei Bewährung bieten wir Ihnen allerdinga auch weitere Aufstiegsmöglichkeiten. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungaunteilagen an Harm Dipl.-Ing. Horst G. Steuff, ManderscheidtstraBe 27, 43(X) Essen 1. 



Verkaufspiofi/Vertriebsleiter 

38 J„ dsrnamisch. flexibel, 10 Jahre erfolgreich im Vertrieb bei 
amerikanischem multinaticüialen 

stung. fundierte Kenntaiisse der suebt Pflh- 

ningnofgabeZ-poBtion, Raum NRW, kurzfristig frei Zieleinkommen 
DM 90 000-100 000. 

Angeb. erb. u. Z 3224 an WSLT-Verlag, PostL 10 08 64, tiOO Essen 


Langjähriger Pharmareferent 

in Berliner Praxen und Apotheken bekannt und eingefUbrt, 
auf ProviaoDsbasis Tätigkeit ab 1. 2. 1984. 

Angeb, u. H 3100 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 




DipL-Ingenieur 

(Mitphbenban s. Sehlftibetrleb- 
rteebalkCIl 

39 J., Deutscher m. InL MMiiBiwat 
wettWehe Srf. (3 Ftemdlqsnehen}, 
Oberdurchschn. Intelligens, Ver^ 
hanrfiimgj^ f yht^ip ftbschhiBBcher, 
äbsobtuSverael. r Zt Geschäfts- 
führer einer Vertr.-Org. med. Blek-' 
tronik, weltweit kurz-i 

frlstlge CesebSfte jeder ArL 
Angeb. erb. unL Z 3092 an WBLT 
Verlag Postä 10 00 64. 4300 EBsen. 


Erport-Veriaufsleiler 

dynemlseh, voDenpigieit bl ne^iwei^ 
baren Exporterlolgen sucht neue her- 
aurtordeende Aizteebe bei errendle 
üntem ebne n. 

ZuKhr. IL II S081 CB WELT-Veriag 
FostlMh 10 M 6C. 4300 Essen. 


FV 

AKTUELL 

F.icnvermiP::ung 
■turbc«onder5qLji''?ij;ene 
- uns PuhrungskT^flf 

. s:JCh;S;ei:c l:>r 


DipL-lndustrie-Designer 

28. Maschinenschlosser, Erfahrung in techn. Zeichnen und Kon- 
struktion, gute Modellbauferligkeiien, Auslandspraktika, Eng- 
lisch; 

sucht Anfangsstellung im Designbüro, in der Industrie im 
Bereich InvesiilionsgQierund Arbeitsplatzgestaltung. 

Auskünfte erteilt: Herr Haase 
Fadiveniiittlungsdienst Bielefeld, Friedenstraße 19. 

4800 Bielefeld 1. S* 0.*;217587-345-3S6. FS 932344 



DipL-Ingenieur 

Holztechnik 

sucht Anfongsstelhing. RSFA A Sl- 
£A. AdA. 

Angeb. erb. uat. A 3098 an WELT- 
Ver lag, Postl. 10 OB 64, 4300 Beaea 


VeUiurist Dr. Jur. 

37, veriL, mehrj. Bemfrert eis RA u. im 
Vertiefaenäigswesea, beuadeee 

Keaatzüise Im Bereich n. 

Nebeaspeiten. sucht neue TBtigkait, 
Rms Hamburg bevoBugt. 
Aageb. erb. u. PZ 47440 an WELT 
Verisg. Postfach. 2000 Hambnig 38 





TeDhnisclMvissenscliaftlifihe 

Beratang 

DipL-PhysIker, Or. rer. nau 51 J.. kniz- 
firiitig vextogtär. ncU «etuewastll- 
cbe BBuptfachgetaiet: Mate- 

rialprälung mit Rönlgenstrahleii. 
StiahleDBduitz mv* iDSbeeoDdere Do- 
famuntatiOo iOr Ausbildung u. Wer- 
bimg Vielseitige ftniwitowgMMiiwg u_ 
hohe BfamtslmidigkeH garaiilieieu 
Kinucbcftuiift auch auf nett- 
en Sacfagebieteii. 

Ane. unter N SlIM an WELT -Vexfag 
FOEtfach 10 06 6t. 4300 Enen 


Seziaipödagoge (80 J.) 

sacht neuen WfrfcuogsKreis in Tbu- 
ristikbranche. Fühxüscfaeiokl. L 2, 
3 sowie Sportbootfühzersebein (in- 
tern.) Käste vorhandeiL 
Angeb. XL F 3098 an WSLT-Verlag, 




MAURER 

mit Fübrersebe^ m. simtL Bauar- 
belten u. Masrhinen vertraut. socU 
Arbeit JegL Art im Ausfand. 
Znschr. erb. u. Y 3228 an WSLT- 
Vert,FosU. 10 OB 6«, 4300 Essen. 


Abteilungsleiter 

(Wazvnaanehme. Ezpedttionl. 39 7.. mil 
guten gäerbischm Spcschkennliiis- 
sen, handweiUicb fn vielen BereldieD 
verriect, bl der jetzigea Firma seit 12 J. 
titlg, sucht sum L3.04 neuen Wir- 
kunpkreiSr 

Zuschr, erb. u. V 3220 an WELT-Veriag, 


Elektromeister 

37 J.. lang]. Prass in XngtnTkrfhaihiMg 
einer Croäwertt, Erfahrung in Mit- 
arbetterftlhning. Elektronik, NC- u. 
CNC-Steueningen, Schält-, Steu- 
er-, Begettechmk, EIrtctxoakustik u. 
FUdIl sucht neuen Wirimngsbe- 
letch, bevorz. GroSraum Bremen/ 
Oldenburg, evtL auch längerfr. Aus- 
landsauf entha lt Angeb. erb. u. PK 
47449 an WZLT-Vei^‘ Postl, 2000 
Hamburg 36 


lneiol%-Veiieaufar 

42 J„ 15 J. Letter eines mlttelstSi^ 
difr ^ »h 

1984 vezantwortungsv. Aufgabe, 
a. B. Anf- o. Ansbou etoa Inuaobi- 
Me nfl nna. Vezxiert L a. Frag, xl Be- 
iL ImmnbiliEEnge^&ftes. 
BaidniÖgL 1Tnmt»W anftmlimo arh 
W 3221 an WELT-Vezi, Postl 
10 08 64, 4800 Essen. 


EDV-Speziaiist 

DfpI-KfnL, 2S J.. BDV-Sreafamng, 
vor keinem Betriebssystem. An- 
wenderpcoblem, Progi ammierrpra- 
die bange, afobren m Mltaibefter- 
fühiung. Vertrieb, Rechnungswe- 
sen, sucht verantwortungsvolle 
Aufgabe, evtL audi freibeniflidi. 
Zuschr. erb. u. A 3225 an WELT- 
Verlag, PDstl 10 06 64. 4300 Essen 


Techniker 

UasehiiKnbau, 37 Jahre, verfa- Sitz ln 
K61a, 10 J. Eilahinng ab Pragekt- u. 
Verkautsingenieur Bereich Investt- 
ttonsgüleriodusttie; Schwerpunkt 
oendienst mit 

Projehtterung u. Verkauf mdustrieller 
Eutstaubua^azklagen, alle Vetkaufs- 
aktivitSten von Marfcterkundung n. 
Akquisition über A _ 
u. -Verfolgung bb Aufbagsveriia 
tung, sucht venntwortungsvolle Posi- 
tion in der KomblDattoo Tnaen-ZAn- 
Semdienst mit Schwerpunkt AuSen- 
dienet, MederiassunwairSaentaiB, 
cegiODale Verkaufs- octer Vertari^elel- 
tung auch Kooperation als selbständi- 
ger Bandebvertreter. 
Angebote o. S 3107 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essai 



Biete: 

Faebabttur. abseschL BerufsausUF 
dux« 4 J. PraxiB. Bagageisent, EngL 
fliefeid, gute Srhri»ibin»fcM|nfp . attr. 
Snclieüiung, BereitsAatl cur WeUer- 
bildnxig. PKW. 

Suche; 

ab w ecte a w cMrttii i e. futenessaote TV- 
tigkrit mit ow MOghclikeit, im Ia- u. 
Ausland su reisen, gern Verkaul/BIes- 
seTTouristik - DsuenteUuiig. 
Angeb. u. P 8105 an WELT-Veriag, 
Fnstbefa 10 08 04, 4300 Essen 


Heizungs- und 
Uiftungsmeister 

AnflmHw-rn tgr fahnii^ fn SntiHSr itrwi 

HelTnnn Bau- und Miip-tiiTw»ncri^i<i!E . 
ser, sucht Danerstrtlux^ evtL Geblets- 
veiäauCslejter oder ähnlich. PLZ 52. 
Znschr. erb. n. Y 317» an WELT-Veriag, 
4300Essen 


ErfolgffiewohDter, 

I kostexmewoßter 

GroBkuDden-Verkanfsleiter 

national 

will wechseln, auch Nielsen L ' 
Angeb. erbeten unter E 3007 an 
WELT-Veriag, Postfach 100864, 
4300 Essen. 


Ein bewährter Wbg zum beruflichen Aufstieg 

Stellengesuche in der WEIT 


Stellengesuche erscheinen in der WELT als 
Doppel-Insertion jeweils am Mittwoch und 
am darauf folgenden Samstag. 

Stellengesuchanzeigen werden bei der WELT 
zu stark ermäßigten Preisen berechnet 
1 Anzeigenmillimeter (das ist eine Fläche von 
1 mm Höhe und 1 Spalte = 45 mm Breite) 
kostet für beide Erscheinungstage DM 5 , 59 . 

Preis- ood GreBeabegpMe 

30 mm / Zspaltig 
DM 33S,lt> zuzügl. 

DM 1026 ChilTre-Gebubr 


3S mm / Ispalüg 
DM 195,51 zuzügi. 

DM 10,26 Chüfre-Gebühr 


20 mm / Ispaltig 
DM 111,72 zuzügl. 

DM 10,% Chiffre-Gebuhr 


DIE® WELT 

UNABBANCIOB TA6ESZ8ITUNG FOB DEUT5CBLAND 


An; DIE WELT, Anzeigenabteilung, 

Postfach 1008 64, 4300 Essen 1 

Bestelisthein 

Bitte veröfientlichen Sie in der Rubrik SteUengesurtie zura nächst- 
erreichbaren Termin eine Anzeige 

rmn hoch; __spaltig zum Preis von DM 

zuzugUch DM 10,26 ChUfie-GebOhr. 

Alle Preise einschlieBlich 14% Mehrwertsteuer. 


StraBe/Nn: 

PLZ/Oit: 

Varwahl/Telefon; _ 

Unterschrift: 

Der Anzeigentext: 
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Durchbruch in 

Beziehungen 

USA-China? 

DW. Fekhig/B<Hm 

Der chinesische Ifinisterpräsident 
Zhao Ziyang wird bei seinem Wa* 
shington-Besuch in der fcnmmpwHpn 
Wodie nicht die Forderung nach ei- 
ner sofortigen und tota^ Einstd- 
lung der amerikanischen Waffenliefia- 
rung an die Regierung Taiwans eifae- 
ben. Vor Journalisten in Peking si- 
gnalisierte Zhao gestern den USA 
daß Peking das Verhältnis der USA 
zu Taiwan zwar als störend empfin- 
det, daß er diese f^age aber nicht in 
den Vordergrund seines Besuches 
stellen mochte. 

Zhao betonte zugleidi, daß China 
nicht beabsichtige, die USA und die 
UdSSR ^chzusetsoL Nach wie vor 
bedeute die Sowjetunion für die Si- 
cherheit der Volksrepublik China ei- 
ne unmittelbare GeEahr. Bei «npr 
Reihe großer Wettprobleme seien die 
Ansichten Pekings und Washingtons 
Jdentisdi oder ähnlich*. Zhao wie- 
derholte jedoch die chinesische Ver- 
urteilung der amerikanischen Politik 
^genuba Grenada, im Nahen Osten 
in bezug auf SQdafirika, Ihxwan, Ko- 
rea und die Dritte Wett. 

Vor einer Woche hatte sich bereits 
der amerikanische Prasidmit Ronald 
Reagan in der Zeitschrift »US-News 
and Worid Report" positiv über die 
BeziehuTigen zwischen den USA und 
C hina ^ußerL Rea^ sprach von 
einem großen Fortschritt in der Ent- 
wickhuig der Beziehungen. 

Wie die ,Washington-Post" mdde- 
wird der chineidschft liGiiist^pra- 
sid^t bm Besuch «ne Reihe 
von technotogiscto Ahknmmen mit 
den USA unteraeiehnpn Amerikani- 
sche Beobachter sprechen von dnem 
Durchbruch in den Handelsbezie- 
hungen, seitdem die USA im Juni 
1983 eine Reihe von E xportreslri ktio-, 
nen auf dem Gebiet der Technologie- 
angfiihr für Peking nnflitfhpn lUflpn 
Die V^^gabe von Exportlizenzen ist 

ng<»h Aiiglninft (JeS Har>HrfgmiTiigt«i - 

rhims seit 1981 (1500 CSenehmigun- 
gen) erheblich gestiegen: 3300 Ge- 
nehmigungen im Werte von 1,2 Mil- 
liarden Dollar wurden im Jahre 1983 
erteilt Washingtoner Beamte weiten 
daher den Besuch von Zhan vom 9. 
bis ™tn 12. Januar und die beabsidi- 
tigte Reise Beagaiis im Frühjahi xiach 
Peking als ein Zpiphpn für die Wie- 
derherstellung «tahn^ chinesisch- 
amerikanischer Beridiungra nach d- 
ner dreyahiigen Phase der Ungewiß- 
hdt seit 1980. 


Beriin: Wurde Zelle nach 
Brandstiftung versperrt? 

Aussage dnes HfifHingfi bdastd das Wadi^Darsinial 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Die Berliner Staatsanwaltschaft hat 
gestern anph dn ErmitfiimgsvaM- 
ren zwei Wachpoliasten eiiige- 

kitet, die fiir die Skd«^heit da* bd 
dan Brand in der polizeilichen Ab- 
stdüebebaflanstalt ums Lebäi ge- 
kommenen sechs Audänder vezant- 
wor üich waren. Nach InfoimatioiMn 
der WELT wird gegen die Beamtai 
wegen des Verdachts der äbiiasd- 

gen Tötung eimittdt, wählend weite- 
re Verfahrt gegen Abschiebdiäft- 
tingp we^n (Sefiangenenmeutod 
und 'Rvanrigtifhing laufdL 

Die will prüfen, 

ob die Beaönten versäumten, die (3e- 
ängezien bd Ausbruch des Brandes 
rechtzeitig aus der Zelle heiauszulas- 
sen. Auch Innensenator Heinrich 
Lummer (CDU) schloß gestern 
menschliches Versagen als eine Ursa- 
che der Vorgänge in der Silvester- 
nacht nicht »wahr aus. In «nem 
Rundfunk-Interview sagte Lummer, 
es müsse geprüft werden, ob die Be- 
hörden aUes getan hätten, „um so 
etwas zu verhindern". 

Für ein mögiicbes Versagen der 
Auftdditsbeamten spricht vor allem 
die au&drenerr^ende Aussage dnes 

erklärte gestern bd seiner Vemdi- 
mung, die wachhabenden Polizisten 
hätten nach Bemohmi der Brandstif- 
tung die zu diesem Zdtpunkt unver- 
schlossene, von dmi sechs Häftlingen 
aber mit Matratzen und Handtüchern 
verbarrikadierte 7.<*TUptrTr abge- 
schlossen, da sie offenbar statt em« 
Protestaktion einen Ausbruchver- 
such vermuteten. Erst na<*hHpm de 
eikaimten, daß sie peu^ allrin 

ni<»ht hrffcftmTnon Irnimtorij hSttari de 

die Feuerwehr alarmiert, die dan« die 
durch die Hitze verzogene Zellentirr 
auf brechen mußte. 

Diese Version wird noch erhärtet 
durch den zeitlidaen Ablauf. Wäh- 
rend die P ftlwth«>fnt^n um 21.15 
Uhr das von d«i TTäfttingan 
Feuer bemeihtezi, ging bei der Fei^- 
wehr erst 16 Ifimiten später, um 21 J1 
Uhr, das ain 

Eine Mjimte später rückte der Feu- 
erwehzzug aus und traf nach rund 
ffitif Mifiiifain Fahrzeit am Btandoit 
ein -rund 20 Minuten nach Ausbruch 
des Feuers. JVuch diese zeitlidhen 
Unterschiede werden zu überprüfen 
sein", hieß es dam ans dam Haiisp 
des Tnnpnspnatnr s Die 


war dann auch bei SntteEfen der 

T Agchwrumnsrhaft dlir c h di^ Hrtra ha. 

zdts so verzog», daß sie mit Biedim- 
sen geoffiiet weiden mußte. Zu die- 
sem Zei^iuiikt war» die sechs Aus- 
länder s(hon erstickt ' 

' Bekannt pnzrde gestern ebenfeUs, 
daß es in der Absdiiebehaftanstalt 
beimts am 20. Oktober 1983 gebrannt 
hatte. Damals hattsi zwei Ausland» 
in ifara* Zalla ebenfeSs Watrafaiaw an- 
gezuodet Das Feuer konnte von drei 
WachpoUzisten gelösdit werden, die 
spater mit leichten Rauchvergifhm- 

Ul 5w*1i<»hA ' TtrfiaTi/11nng miifttan 

Nach InfbrmatioDen der WELT ist 
mner d^ beiden damaligen Bmd- 
stifter unter den sechs To^ des Feu- 
ers in der Süvestemacht 
Die sechs Ausländer starben, so 
»i gt vorliegende Obduktionser^ 

gahnig^ gn Ifanm wahr- 

Ttrftwharp w <^ yawidgasaw^ «*»>i 

den brennenden Schaumstofffnatiat- 
zen entwickelten. Der Brand am 20. 
Oktober 1983 war ^impflieher ausge- 

gan g^n^ ^lail Hw F nTlitng der Mafrw fc. 

zen damals noch aus Seegras be- 
stand, das bei Fen» w»iger 

lw!fntn^lriw»tw TT/ihlan«lnf fg a«ep fiel- 

setzt Nach der Brandstiftung im Ok- 
tober ^setzten die Bdtoxden dk Ma- 
tiatz» durch neue üntmlagen aus 
A*haiiwigtnff „Offenskditlich in der 
irrigen Annatinw^ Hmww agwrt bei ei- 
ner »«■ntfirtan WtawHgtiftitwg weniger 
geSbilich", veriautete gestern aus 
Justizkrrisen. 

Innensenator 

nahwi giwrtpr ti VOT Pariam»tS- 
angfl/»hfiawn für Inneres hwH Auslän- 
derftagen zu igwti«»h«»n Fragen von 
Abgeordneten aller Fraktionen Stel- 
hiri& Lummer betonte, er sei mit den 
HoHmg im g ^w |n dCT Aha<»M«»hahaft- 
anstatt seit laTigwn nngifrw»Han ^ 
w oaan. TW Sana» haha HaahaTh «yhftn 

hn vergangenen Jahr Geld für Bau- 
TnaBnabfnati bewilligt, SO daß m di^ 
fi«n Jahr mit Ham Bau neu» 

AKwhiahaliaftatigfaiH: bagrwitwn wer- 
den könnte. 

Der Tnfw»ma»nator wiedeihoUe sei- 
ne Aufiassung, die Getfahr «»"wir 
Brandstiftung sei jedodi in Absdiie- 

hphafbmgtatton alW Alt 

Die Gewerksrhaft dtf Polizei wies 
gestern darauf Bin, HaB sie bereits 
mphrfarh anf Hw» gftiiatinTi A pH mg . 
t«»n Siphwipriglrpftpn ntiH personell» 

Oberfbtderung»" in der Abschiebe- 

haftuTirfalt liiTig pii ripsPTi tiSt tP 


Arafat will Gegner isolieren 

Wid»sacber des FLO-Che& naäsüg / Berataogen dber Neumgaiiisatkni in Tunis 


DW.Tnnis 

Der Vorsitzende der PLO und der 
GueariUagruppe Al Fatah, YasärAza- 
fet, stül nach eisen arabischen Pres- 
sebericht in der Führung dieser Gu- 
enSlagrnppe mit ««rwir derzeitigm 
Politik Isoliert sein. Die in d» Vei^ 
«igten Arabisch» Emifaten erschei- 
nende Tftitiing FaltHflPh ". beiictk 
tete aus Tunis, auf der Sitzung des 
pwir?yfigpn Fatah-ZeotiaZkomttees 
sm Arafats Treffen mit dem ägypti- 
gf^wm StaatspräsideziteQ Mubarak 
auf «sfa^ige Ablehnung gestoßen. 
Trotz aller Rechtfertigungsversuche 
Aia&ts sei die Unterredung M«- 
bar^k mit M»>m zu PTTiPT stimme als 
felsefa bezeichnet worden, meldete 
die Tpjfamg 

* 

PETER U. ranke; Kairo 

Arafet will ««»b wieder als aner- 
k«»T<T<teT Führer der PLO in der arabi- 
sch» W^ et^lieren, das ist T«w>h - 

Itoimimg pftlitigphpi- Hae 

Ziel der Bmtung» Arafats in Tunis 
mit Hpm -rfTTirr 

Fatali-A f gawTeatio n. 

1^ Februar, wenn in Algiw der 
PIX>-NationaUamgFeß (Dekgierten- 
venammlung) zusammpritretm sciQ, 
wni Aza&i «ne neue PLO-Siütze oh- 
ne die „Agent» der syrisch» und 
libysch» Regime" gebildet haben. 
Sn» Teil nähme von PLO- und Fa- 
tab-RebeEen in * Kmis and Algier will 
rieh Arafat nicht widerseteen, er 
rechnet d»iK>ch mit ampr dauern- 


de Spaltung, aber er riskiert sie, um 
d» Rest seines Einflusses zu retten. 

Äiafet sähst erklärte, eine Neu- 
organisation der FLO mit ihr» acht 
Uoteroiganisatioii» s« vcndiing- 
Üch, Von ein» kcJläctiv» Führung, 
wie sie von ^ Rebell» in Damas- 
kus gefbrdöt wird, will er offenbar 
nichts wissen. 

In Tunis sagte Arafat, der.,linder- 
stand* in d» von Israel besetzten 
Gelnet» müsse mit all» 

«Mi»h müHärwphimj anpihpisl wer- 
den. Er leimte von neuem d» Rea- 
gaikPbnab, dagfiirdieRiTastinpn» 
ser kein» eigen» Staat, sondem'nur 
eine »iozKune Föderation init Jotda- 
IU»VQrsär&AIa&tbefÜIwOItetda- 
geg» d» im Febniar vergangen» 
Jahres auf dem Aiaber-Gi]^ gebü- 
Ugten Fles-F!» Saudi-Aiabi»s, der 
pmpn nTtahhSttgig pTi PaiästineDser- 
Sta^fbidect 

Amfittt hat iiy Irpinpr^ Tp<phtPT| 
Stand und imiß lavi«». Beridite 
g prophpi i davon, zr rjMHgup . 

d» der F^tah ein Ultimatum gestellt 
hätten, weg» der. Begegnung mit 
Ihxbaiak in Kairo zuzückzutzeten. Ei- 
ner semer Vertrauten, Ehaled ä Has- 
san, versirirertejedodi, es gebe ksne 
Sdrwieri^ceiten. 

Es ist nodi vSDig ungewiß, ob die 

von Arafat g alant» Riteimg Hpi^ 

kopfigm P£iO-firäkutivte>initee8 

»nH des TpntralknmitPPfi in l einte 
utatifinHpn kann, Hpon napb dem 
Treffen Mubarak labripw 

nur die bisher neutral» Tenor- 


Chefe, Habasdi voD der „Vblksdeino- 
tetisch» FtodT Arafet ^ FL0-- 

sondem auch d» als ganäßigt gd- 
tende KhaiM d-Fahoum, der Pilsi- 
desit des PLO-Nationaliates. 

Aiafet kann auf gpnw nm> ' 
nftph mit Ah n JibaH, Hpm'MiKfi mbpf^ 
und - bedingt - mit Abu lyad; dem 
Sicherheitschef der Fatah, rechnen. 
Auch auf säten d» Rri)^» zeich- 
bft aiph Kietipr kpinpr klare Führung 
Bb, zu groß siid die Diffetenzm.uhd 
die Vorbehalte, geg» eine 'syrisch 
kontroHieite PIO. Habascb und Ha- 
watmeh rind biriang «bnai nicht 
reit, für Dama^us «ne neue FLO zu 
fiihi». Dodi auch aus d» pro^- 

SCh» Flpmpntpp ko n nte DamSSkUS 

eme neue PLO-Grappe für Terror- 
Einsätze und Sabotage aller Frie- 
denqpläne bilden. 

Als politiseher Radäsführer der 
Fatah-Rebäl» ist Abu Salät heivor- 
getreten, der bw»g ^ der Mann Syiieris 
m Anifets Fatah-Gruppe war, zu de- 
r»Griindem erzählt 

Unter d» „Pofitikem" d« Rebä- 
lenChefe ffnH T^<y»h die ifake stehen- 
d» Chaled ä Amläi und Abu Kadri 
zu n»nen. El Amleh war äsenfeOs 
joiHaniBPhPT Offiri«, muß also «ne 
Annäherimg zwiach» Aiafet und 
EBnte Hussein fürchten. Abu Eadri 
war &t Vertreter Arafets zu Amman, 
als die Wiederannäherung begana 
Als sii± Azafet und Hussein trafen, 
hef Abu Kadii im vorig» April zu 
Abu Müsse über. 


Experiment stößt auf Passivität 


A Fertsotaoaq von Seite 1. 


ferer Hp>w Ke»wort „Experi- 
ment" zu verseh» Hamit einp 
Verantwortlichkeit zu. verbin- 
den, Außerdem verfiel» sie 'auf das 
probate Mittel verstärkter Kontrolle 
übg die Snhaltung dieser Vapflich- 

titngpn. 

Ob «rtlobp MaBnahmPn ancrwbpn . 

Verden, ist zweifelhaft, zumä das 
volle Funktionier» der Untemäi- 


staatiieh» Mmisteri» sowie von je- 
W«ls «wpm Mmiateriitm m d» 
wj »tq;)ublik» Ukraine, Weißniß- 
lanrf und Litatipn Jn all» ander» 
Branch» wird weitergewirtschaftä 
wie bisher. 

V» Reform» ist audi nie die Re- 
de geweseiL Es p»bp ntebt daxum, 

.d» pyigtipTPnHpfi «rir tephaftKphpn 

ronin. Ek i^ttach sogar V» einer „wä- 
fp^Po FestigUrig der ^epntwili«riwtefi 


konservativ» Systems: Nichts dürfe 
ripb ändern. Bessere Methoden der 
TAnining , rine bessefs Snstellong 
zur Arbeit, bessere Leute und mehr 
Überwachung - nach dies» Ge- 
sichtspunkten wild der Versuch un- 
temomm», höhere Leistung» zu- 
standezubiingen. Ihre Beweitu^ 
U«bt äim Sadm der FI»büiokntie. 

Dte m niäiiör» Schub» zwzsch» 
1965 und 1979 iinter Breschnew ver- 
fügt» Veränderung» rächten vor 
ailwn anfangs weiter als das g^m- 
wtrtige „Experiment". Totzdem 
fiibft pn rie ni^bt mm whnfftpn Er- 
folg. Dodi unbäiit er war tet die h»- 
tige Fühiimg von ihr» Maßnahm» 
fik»ntnisse, die mit Beginn des 
nächsten FunQahresplanes auf die 
pmmte Wirtschaft übeztiag» wer- 
d» 


Twan niffbt nvr VOU T tefin nnten 

ahhängt, y^nH^m auch von and«» 
Partnern wie Transport- und Baube- 
trieb» sowie von «««»r Vielzahl von 
TTpm niHiinggfnB taTirpn- Am «itschä- 
dez}^ Geburtsfehler des Erqreri- 
mpnfe; lieB sich aOodizigs n ie b te in- 
dem. Er liegt in der Beschränkung 
auf die Beräche der zwei gesamt- 


Leitnng*. Unter dem Patitmat des 
vurichtig» Partei- Steaischefe 
Andropow, .der HMgHnVHinb siriren- 
inaT zu mpiaam imtpfabl hmmr man 
änrnal absdmeide, soll lediglich' 
mehr Ihitiattve an der Basis geweckt 
werden. Selbst dieses bescheidene 
Ziä steht noch im Wideispnidi zum 
übenagesufen Interesse «^ pff «*jL'ti i*in 


Ausnahmezustand 
in Tunesien 
ausgerufen 

' DW. Tunis 

Der ftäsident Habib 

Bftmg iiiha hat gestern abend itaäi 
TT^ArtSg igen bhitie» Zusammensto- 
Ren d» Ausnahzziezusb^ verhängt 
Außerdem wurde äne Aus^ngs- 
sperre (sedis Uhr abends bis IQiti 
Uhr ftüh) angeordnet Gestern hatten 
die nach Fiäseihohung»^^ ^ 
■ Gewalttätigkeiten 
ewisch» D^mimsfaanten und Si- 
ehertiätskzaft» auch auf die Haupt- 

' Stadt Tinis übetgegrififen. 

Die tunesisebe Regierung hatte am 
Vortag im Anschluß » äne Eabi- 
Berichte von einer De- 
monstrationsweDe in d» Armutsge- 
bieten Tunesiens geg» die Piässtei- 
gerung Bä d» Auseman- 

^ n r iTftninyn habe es bisher ininde- 
M Tote und rahlreiche Veriete- 

te gegeben, hieß es gestCT abend. 

Die gewalttätig» Ausänanderse^ 
mw gan illustrier» das Problmn, vor 
die Regierung» nordafidkant 
scher Länder steh», wenn rie von 
ihrer Politik der Subv»tionierung 
-von Grundnahiungsmitteln als In- 
strument geg» die Rrflati» und zur 
Abwehr von hob» Lohnforderung» 
Abstand »«»bn'im woRen. Der Präs 
des Brotes, das in lAndem wie Tune- 
sien r ^^wHnahwngsmi ttel der Ar- 
ist, gilt als Symbol für die Höhe 
der T^bongbaHiing slmsten. 

Die tunesische Regierung hatte die 
Verteuerung von Geträdeprodukten 
tow g a im voraus an^kündigt , und 
mitgeteüt, daß rie die für die Ärm- 
sten »ritg*gbpnden Lasten mildem 
werde. 

Von d«n Ausmaß dieser schwer- 
sten Unruh» sät d« gewerkschaftli- 
ch» Revolte vom Januar 1978 ist die 
Regierung unter Staatsprasid»t Ha- 
bib Bourguiba überrascht wordezL 
Sie hatte offenbar gehofft, daß die 
Preiserhöhungen, die von der mäch- 
tig» Geweikschaftszentiäe UGTF 
gebiÜigt Word» waren, b« d»'Bür- 
gjem auf Verständnis stoß» werd» 
Befürworter der Präserirohung» 
hatten dmnzt argumentiert, daß sich 
das FmVftmwum in d» zurücklieg»- 
d» 20 Jahr» verdiei&cbt hätte, 
während der Brotpiäs nur einmal 
erhöht woid» seL Die Maßnahmen, 
war» beschloss» worden, nadidem 
Subv»tifin» für die Getreidepro- 
dukte 1983 m der Staatskasse ein 
Defizit von umgerechnet rund 130 
MUhoD» Mark bervoigerufen hat- 
ten. 
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«Sleat’« 

S'Ä 

en. 


■Oli 


■eahe\^ 

‘«ein alä? 
Nation iiü: 
“Tft>njenc^ 

-• Der^ 

öerl 

■■oraieHit. 

»Jen. 

hsue^. 

‘ösprodüi^ 

i.^ndigi 

5ir si^ 

*ieri ajji^ 


•Äser schs» 
2ve:'üci^ 
ar !9:e-r/, 
prasjdtri 

äcn! iVj-, 

.L^:. ü:- 

e r. .3« Ci: 

r.lrJe L\r; 

. bei • 

;)Ser. lAa^ 

• >e.Ti'j *'-T^ 

sert. ziL-^ 

iiix: hs 
i r.'jr ciss 
•Müfiehs 
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£^xei& 

anSs. 

SSB 

iS:eü£s 

t 

ig3SVSt«C 


1^ 


CäjmP^ 

sß 

rreJÄ® 

liSTCfi- 

rricitS 


Leerlauf 


' Ha(Bxä58^-&iscieidtf,ä^^ 
ScfawerSin^^ der europäiäd^ 
^ehot^;^ spot^ Beteg^rfBeh 
aber -kaan scIuhi ds>Hut 
' Was der' £ux(H>äisdie' 

' ~^^hn!iTnfflti^ alS'Bei^pieie jOr bir-' 

rokratischen Leeriauf läBt 

^b. jedenfelfe ' vtMA'. r^' Aeki es~ 
'SÄwet toBrfnigä ngpn ^feM^ 

gen, unter debeh ihtä^ 
Verwaltung arbeitet ■ 

- WledkEontröQbehoi^ 

'te, Iffauäite ein Vetmeik ds iur 

Kozmoission 19^ uberzo^'Ubziätie, 
um de&'zuääzidigeii GenoraldiF^- 
tor im ei^z^'Ibns^ erreidien: 
Bevor dteec Beamte ««?» Ziutim- 
mung zu* ftinw" Progtamm geben 
kojuSe,'nüt dem.den'As$oziatum& 
partDCT'derGemidnscIräftemeT^- 

nahriTa an Hw Bprim^ T ntemaHnnfl- 

len Bandjslsmesse ezmo^icht wer- 
den sbllf^ hatteo 24 Bediautete d^ 
«Generaldirdctinn. SntwieUung* 

das Pfl|»g mit einem .Qi/»Trfi HB m>prir . 

verseht ... 

Auch die Bearbeitung eines zwä- 
ten- nVoiganges" z^igt-von ähnli- 
chi^ Qründlichkdl Es fragt 
nur, ob sie den an tp^gBtonaiidjn . 
XjändCT der Drittel Weh alsVoibOd 
dienen sollte: Ein am 22. De^snber 
v(»grii^ta VorsdilBg über die Be- 
reitstelhing von. AGtt^ für die.Teit 
nähme an der Afessebenotigte niefat 
weniger als zehn Sichtvemterice. 
Erst -azn .1. kpzz .-r fönf Tage-.yor 
Be^nnderVeranstahung->eibi^er 
das administrative Plazet ; 


■ Man Irann Qur hnffaft , daB difi 

Kommission der AufEbrderuhg des 
Bechnungshoto folgt, „dlenotwen* 
digai Sdikßfblgeru^en aus die^ 
wenig äfreiilichm Situation zu zie- 
hen“. 

Fast ein Boom 

. WlL~Der Masri<in«»nb9ii,mitiiiw»r 
.rundoi hGDioh. hOtaibdter auch 

nach BMTW SrhTTimp<phagB f^ yh 

der groBtedeutsche Industriezweig, 
Q>üit wieder Ruekmiwmdl Ist schon 
mne Steigsiing des Anftzagsem- 
gugs m November um pr^böei- 
nigte sieben Prozent Grund zur 
Eieude, so dQzfte der BSek hinter 
diese PausdialanjBabe die-Bran- 
chenobezen nodi um einiges fiohli- 
«»H f»* «Kmmen, Bin Ghmd da y^i jgt 
täm nicht »Jnmai ia erster 
Imie, die Erholung des Auslands- 
nachftage um 17 Prozent - gegrai- 
Qber einem November 2982, in dem 
der Pegd da* Ezpoitaulb^ brä 
mmus27jn»zentgdegeahatte. Viä 
groß^durfteind^sendieBegdste- 

Timg V ftlninan 

(ter Inlandsorders' in denselben 
zwölf Ubnaten nur. um dn Prozent 
zuriiekgegangm ist Das ist keines- 
wegs so widersprüchü^ wie es auf 
döi ers^ Büdc anaaaht.- Der Inr 
landsmaAtdesNovembCTS 1982 war 
sdumdditiichvomEndspuJtaufdie 
Fihäanennifflhilfrn der auslaufen- 
den hivestitionszulage gepragt 
brachte ein Aufiragsidus von 28 
äent Wenn nun ^hno staallidie 
Brechstange kaum weni^ in die 
Bücher gesduiäben wiu^ dann 
deutet das vididebt nodi ni^ ganz 
Snifanen Boom, weoigsteiis aber auf 

Iwn ,^'Rimmf»>ian* » 


Gas aus dem Osten 

Von HANS BAUMANN 


*p^ Skanzosen sind die e r den, die 
1^/Erdgas aus den Bi^laaea des 
ewigen Fh>s& in.Slaiiep beridi^ 
aus dem Ttanm Urdigoy Sariiw» 
Urals und. von der BaiMwid Yam^ 
na«Diph des Urals. Über dne:£ast 
5000 Edlomder länge Lotung wird 
das Gu herangefufart und 
haus an der deötsdMscbediischen 
Grenro in das deutsche Netz ein^ 
speist und zmeh Erddoe^ w dte^fi- 
Idtet Alis dra Qudlen 

den si^ vbin BksM azidie Sdiwdz,' 
Östenddi, Balienund die Bimdä^' 

paiKHlr T VnifaaSlyTBnH Vwyyy y p. 

Doch erstdi KUbikzneter 

das- aus . dm ftainafi ost wsden 

Mii«»h gi wigf ^im iViiPTi laiitj - die SUt 

Azginnadesi, die vor zwm Jahimi 
schon wideriegt wurden, ganze 
Russengas-Gesdräft als den groflten 

Rlmnmni«*h<»n ilnpalW yjjftm.dar. 
ww-htpw / 'i, l'.,' 

Mostgsefa^in'' 


heit gegenubcu äa^lirtijBr. AufUa- 
run& ^ aeyem E3ö>ä^ der eoro-. 
paiseben' Gaswirtsdhaft imiag wie- 
da versucht wutdei bemes ,WaIl 
Sheet Journal' Eozope*. Auch jetzt 
wied». b^aqrtet das Blatt, Sow^t- 
gas sei iur Europa .unwirtschaffliA 
\J*ohti8ch und wiitschaftCch'* habe 
man Bedgas aus der Nordsee^ aus 
Noxdaftika uiid aus den NSederian- 
dtt beää^ können. . . 

Weim lid^ lirihe, dm 
seit IMl die WesteuitipSisdien Län- 
der Ramr> jnh den Sowjds über An- 
sddufivalrageveihazui^ deren Er- 
gebnis jetzt, die erden KoWIrmetfir. 
Gas ^ Ftazikzesdi-BBd und aus de- 


1969 die verenihsten 
Ehl^ääetd. isi die'Bundesi^ublik 
fhefien werdet: ö . .. ^ 

'awirtq igs aus dg 
l ^ß nniiryn ,yi(m.^^;'Eidga8wh^ 
schaftimmär-^ vgstan- ' 

■den wosden, die'die 'Vexso^ung von 
rfpTi - naiiTwripp r Jahigidn soZL 

Die Veitläge leiärän Iris zum Jahr 
20081 -.^. £d^ dieses jahiadlmts be- 

gmnim . n j ch TtSmlirii -itig Qnelton in. 
den Niedoi3axidräzaersch5p£eD.D^ 
her werden beute schon die Rohre, in' 
die Nordsee geschweißt der-Eontakt.' 
zu Norweggi .inteisiviert, . 

Tjirwi nut .gtoßeri Votraiwi Jm Bfeer 
und flMTTigm BgegveriaaudL • 

• TmiMM^in bedient0-sid dm Bunr- 
desr^üblik DeutscMjand int letztwir 
Jahr sduüL zu fist Drittel aus ' 



UMWELTSCHUTZ / Die Groflfeuenmgsaalagea-Verordnun g wird 

Stromwirtschaft will 15 MOliarden 
in die Entschwefelung investieren 


HEINZ HECK, Bonn 

Die Untonehm^ der öfibntlichen Stromversorgung werden in 
den nächsten Jafaien schätzungsweise zehn bis 15 MiTliarden Mark 
zur Bauchgasentscbwefblung in Kohk k r ailwerk en investieren. Wie 
die Verenigung Deutscher Elekfcrizitätsweike (VBEW) in Frankfurt 
gestern alerte, würden die Elglrtriyi f3tgw»r<rtrg imgäifU:en w>hmen 
(EVtJ) die in der GroBfeuenmgsaribgen-Varowiiitmg gesetzten Fri- 
sten sogar vielfach unterschreitaL 
Dieses Idammutinvesötknispiü- Legt man einen Stromtazif für pti- 
gramm wird nicht nur die Luft entla- vate ga»eKaR^ von 23 Pfennig nt- 


d£u Gasfeldetn der Nord^ ein wei- 
teres Drittel kam aus eigener Erde, 
der Best aus den Niederianden und 
ans dtf Soiqatunion, die.einen AdI^ 
von nmd 16 Prozent hi^ 

Die Veringe mit den Sowjets gk^ 

titfim deDKl TTwt «iAW UwdffrtaTMim 

auf« £bar. Die Preise sind 'für den 

Tmpnrfgtor MT\ «wnam MisphpBpta ans 

schwerem -und leächtem Heizöl ge- 
Jooi^ät Idee ; dieser Verembarim^ 

Bnlgac 15 ft t n«»h ttitt «pAaiifan iwann 

ea im'Anbietaland wettbewsbsS- 
hig ist Die Sowjets wie die Ißedeii- 
läTuiw b^onunea also immer nur 

/fan Pww!^ der !Örh atn Kngr gwnaT lrt 
der Buodesrepuhlik fihSeia51 «gibt. 
Zjidem -kommen jäMch Kommis- 
«ntipn zasammen, die ^ Ptdsver- 
enbazungEsi überprfiftn, da beide 
' säiit^ dt*™" inteiGssiert gn ud, de " 
ilofi des Gases lucbt durch Wettbe- 
- .wqfasimfihidnwt zu untertgeefaen. . 

. OaS auidhbddiimMeryndieftrt- 
r'^id äijfefnandff Rpckri Tuphnipn 
imiwwm. kömmt in der hCndestäb- 
satzßmöel des Vexha^ zum Aus- 
druck. ^ sdireibt äne Abnahme 
TOD mindestens 80 Prozent der vm*- 
dnbaiten- Mengen vor. Das ist den 
Sowjets .säir recht, denn es hat "Wia- 
ter.gegÄen, in denen ae wegen des 
starken Frostes .15 Prraeixt weniger 
fi^ian kramten. 

T TmgäEefart kt ein Haus wie die 
\jRuhi^ AG daran jnteiesäeit, 
ino^dist viel Gas aus der Sowjetuni- 
' on za importieren, dafür aber 
niederiändiseben oder norwe^schrai 
Mengen zu streck^ Diese Flexibili- 
tät hat es dra* dentschrai Gaswirt- 
sdiaft eim^Qcht, problemlos 16 Do- 
zent Absatz za vertiere^ in der 
Fbute das Erdgas wm dra hehni- 
sdirai Steinkohle ausdenl&aftw^- 
. kro verdrangt wurde. GenraeQ: Neae 
..Vratrage mit der Sovdehinion sind 
von der euiopäisckrai Gaswirtsdiafi 
xddri Die niedpflandiscbrai 

Beservrai. ab. Kbmpraiarat 

werden können sie vieDeidxt von 
Norwegen. Wenn die deutsebia'.Gas- 
. wiztsdraft ihr Zid von 18 Prozent an 
der Piimärenragiebiianz eEimcben 
w£D^ dann mu fi ae «wm FtösrigGrd- 
gas^Teröunal in TOhehnshaven bao- 
rai. nnd' ESrdgas per.SchifP aus afi*«* 
W^ impoitiereiL Das ist nidrt mir 
.köstq^eBg. Es geShrdet auch den 
HaB man bisher Gas 
fid deutsöhec &enze kaufte - die 
Investitio&ei für deii Hoazitraii^^ 
anderen übraließ. 


sten, sondern auch die Stromver- 
braucher haiagten. ^ dtf Bundeste- 
publik werden knapp zwei Drittel des 
für daa nffenttiche Netz bestimmten 
Stroms aus Kohle erzeugt (1982; 33 
Dozent Steinkohle und 30 Prozent 
Braunkohle). Der Kohlestrom durfte 
um zwei bis drei Pfennig je Kilowatt- 
stunde verteuert werden. 

Da - bundesweit gesehen - gut ein 
nrittal darStmmaT«Mi gin>gaitfand» . 

irai Prm^t ariwi i -gta trii ga rn basiett 
(vor allem Eemenerde), liegt die 
di m?hB<»hnH!HVha Vefteträniog en^ 
sprechend niedriger. Allerdings ist 
der Kohleanteü bei den einzelnen 
EVU Virtnh. TnfAlp a- 

daeacMy 4St\f ai'«>h dUjdlSChnittli- 

cbe Vrateuraung unterschiedlich aus. 

Entscheidend für das Preisgefüge 
ist, daft Groflabnduner winftig ida- 
tiv stärker bdastet werden. Denn dfe 
absohlte Verteuerung ün Pfenn^ je 
Kilowattstunde} soü für afle Abn^- 

moT glairh ob HanaKatt oder TnHii- 
strie - aaJn Wer al«n bishtf 

als GroBabnäuner einen niedrigeren 
Strom p reis hatte, wird den Zuschlag 
stärker ^rirreiL 


AUF EIN WORT 


gründe, so ergeben sich als Folge der 
UrnweltschutzinvestitioneQ in den 
nächsten Jahren Tariferhöhungen 
zwisdien ^ und Sj2 Prozent, wenn 
das betreffende E^ exnsi Anteil 
von 40 Prozent Kohle an seiner 
Stromer^igung hat liegt dieser da- 
gegro bei 80 Prozent so werden die 
HtirrfisphnitHioNaw stcigerungrai des 
Strompreises auf Iris zu mehr als zdm 
Prozent veranschlagt 

Mit einem AnteO von rund 45 Pro- 
zent der Schwefieldiozidemission ist 
die öffentliche Stromversorgung der- 
zeit dra größte Umweltverschmutzer 
mit diesoa Schadstoff Wenn jedoch 
alles fehrplanmäßig verläuft, wird sie 
Anfang der Jahre, so die 

VDEW, „zur frknngten Emfttftnten- 
Gruppe“. Knaf^ 80 Prozent aller 
Steinktriüe-' und B r*""kr\><wirT aft- 
w^e des öffentlichen Netzes nrit 
aln^ rt ^aawtlftictnng ypp rund 37 500 
Megawatt sollen mit Anlagen zur 
Panrhgaftinto»>i» pfe?ting narhg erü- 
stet, gut 20 Prozent der Altanlagen 
mit rund 10 000 Megawatt stülgäegt 
werden. 

Was das für die Luft bedeutet, läßt 
sich mit emdnuksvoDen TaHinn sa- 


EINZELHANDEL 



Conzen rechnet mit einem 
Umsatzplus von drei Prozent 


99 Wir sind ein robstoflarr 
mes und weltznaiktab- 
bängiges Land. Nur 
üb^urchschnittlicbe 
Leistung, hohe Quali- 
tät, Zuverlässigkeit und 
. großes technisches 
Können werden unsere 
Stellung auf dem Wölt- 
maikt sichern. Wenn 
dies gelingt, können wir 
auch in Zukunft den 
Wohlstand für alle ä- 
chem und den sozialen 
Aufjgaben wie unseren 
V^fUchtODgen in der 
Dritten Weit gerecht 
werden. 99 

Hwvt Etfe, Präsideot der Industrie- 
and Handelskammer zu Berlin 

POTO: KlAUS MEHNE 

Weniger 

Steuerstrafsachen 

AP, Bosm 

1982 wurden weniger Bürgra we^ 
SteuerhmterziebuDg verurteilt als im 
Jahr zuvor. Dies geht aus der Statistik 
der Steuerstrafeachrai hervor, deren 

ISrge hnigsp da« F STiaTtymmfartprhim in 
Bonn am Dienstag veröffenthebte. Da- 
nach ergingen ^ den Besitz- und 
Veikehrasteuein (danmter vor allem 
d|A XiOfan- 1gmk«TnmtfTndwtu ef) 
11 036 UrtePe und Strafbefehle und 
8363 Bußgddbescheide. Dies , ent- 
spricht ranerAbnahinevon6äundl0,0 
Prozent WegenderlÜnteraehungvon 
Veibrauchsteaeni, Schmuggel, Steu- 
eihetrierrä uzidScfawaizbrennen wur- 
den 13 643 Menschen vourteOt, 1,6 
Prozent weniger als vor einem Jahr. 


hg, Bonn 

J3ie Erholung im EmTpihandpl 
wild skih 1^ weiter fortsetzen.** 
Ffhz Conren, Praddent der Hauptge- 
TnaiMFhaft des Deutschen Kinzri- 
handplg (ßDEi, ist sicher, daß viäe 
Verfaraudffir ihre persönliche wirt- 
schaftliche Situation fflxtUerweQe o|>- 
Hmuitisph genug fthLsdiätzen, .um 
ihre Verfarauchsausgaben über die 
TiTTiMhTTM» der verfügbaren Einkom- 
men f»?TuiiM ZU steigern*. 

Cn™»n rechnet fiir den gpgamtpn 
TBnapJhandpi jnit einem Umsatzzu- 
wachs von rund drei Prozent, der brä 
einer voraussichtlicben Preisstedge- 
rungsrate zwischen zwei und zwra- 
einhalh Prozent einem lealrai Zu- 
wachs von einem halben bis einem, 
'Dozent ^eichkomme. Dabei unter- 
stellt er, daß der private Vrabraueb 
nominal um mindestens viez Prozesxt 
steigen wird. 

Stcukbirprobleme wenten den Ein- 

AGRARSÜBVSmONEN 


TPihnnHpl na<»h Ansidrt deS HDE- 
Präsidenten au^ in Hipown Jahr 
wegesL Sie resultierteii vor allem aus 
der .seit nHWTnrf«- zwei Jahrzehnten 
anNnitp^HPTi Unternehmens- und 
TT mttateknnTPntTatin n“, vOf aUw" im 
Handel mit Nahrangs- »nd Gcsuifi- 
mitipin (Bonzen befuxditet, .daß sie 
auch in den ««rf^t en Jahren kaum 
an Intensität verlieren wird“. 

Trotz karger Renditen, .die keine 
großen Sprünge erlauben**, habe die 
tpfhTwlngisphp Entwicklung ver- 
stärkt ESnzug in die Betriebe ^bal- 
ten, stellt Conzen fest Er mmnt vor 
BÜEsn die neuen eldtronischea Kas- 
sen- und WaienwirtschaJtssysteme. 
Gleichwohl ^ubt er nicht daran, 
daß die lEtvestitionen in diesem Jahr 
b&er aindkllpn werden als die des 
Jahres 1983. Nachdrücklich warnt 
der Präsident vor der Einfühlung der 
Sö^tuDdeo-Wöche bei vollem Lohs- 
aus^eich. 


Verbraucherverbände: Neun 
MUliarden nur für Milch 


HEINZ HECK, Bonn 

Die deutschen Milch Verbraucher 
wuidro 1983 mk der Rduirdsumzne 
von über sechs Billiarden Mark vom 
Knanzamt zur Kasse gebeten. Minde- 
jdams drra MiHiflHpn zahlen sie zu- 
rätriieh in Form überfaohtra Preise. 
Keses vernichtende Fazit ziäit die 
Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher (Ag"^ in ihrem gestern vraöf- 
fpn QjnNtpn Bericht znr MQchpolitik 
des vergangenen Jahres. Aufgund 
des Grenzausgleichs sei die deutsche 
FGkhproduktion inzwischen die teu- 
erste der Gemeinschaft und damit 
der teuersten der Welt Von den 
Steuern, so die AgV, die für Ausbau 
und Fkhalt von Uberkapaziätten in 
der Milrhproduktion ausgegeben 
weiden, ließen sidi jedes Jahr 30 000 
nroe Arbeitsplätze finanzieres. 

Auch für die EG insgesamt habe 
1983 mit Rekordverlusten abge- 


schlossrax „Eine Tonnen 

Müdipulver und 900 000 Tonnen But- 
im Wert von zwölf Milliarden 
Mark W!»p ”* unverkäuflicb auf Hal- 
de.* Sie ließen rieh, wenn überhaupt, 
aHenblls zu einem 'Vlertd des Prrires 
verkaufen, so npnn Bdüliaiden 
Mark Vertust fiir 1984 im voraus ab- 
zuschreibrai sraen. 

Nie zuvor sei der Anteil der Sub- 
ventionen in der Milchbranche so 
hoch gewesen: Bei einem E(3-llfilcb- 
«m^f» von nind 70 MTOiaiden Bfaik 
werden sie - ohne die im Prris ver- 
steckten Summen - auf mmHpgtpns 
25 Miranwign Mark bezifibrt Davon 
werde nur die Hälfte aus dem E6- 
TTniiehaR finanziert. Üe andrae Hälf- 
te errechne sich aus dem Anteil der 
MUdiproduklion von 20 Prozent an 
den natiftnaipn Agrarsubventioiien, 
die inzwischen rund das Doppelte 
des Brüsseler Agraretats (35 Mllliar- 
den Mark) ausmühtraL 




EG / RechT^imyhof kritisieit bürokratische SchwerSlHgkeit 


^ SamerüBg der Staat^anzen „Fehlleistungen und zahlreiche MängeP^ 


heaÄweite^^ 


'. .DW.-Bom 

' dfe^Blrtsdiaftvwiedff.T^ 

fegt ■ jricht MgäbUefag 


gSl 


• to.-Korisfllidipnmg 


h. 


dSnanang der Sbatsvasdato 

yft ^iT.lrtur rahbhiag ma« an 

Wege striiV das vergangene 
Jahr bewiesen. Zu diesem ^bms 
Vnmmt die GemeiBsebaft ^ 

Sdwb dff dörtseben Sparer meiner 

eeäterä vraö^ntßebten Ma temm g. 


y tyn mwr um _ 

■bei’anöf offtnffidiöi Neiwö^ 

düng dra Erp- 

: BmttMoaähirodP^ 


tion Ond Tnflfltinn^ bpteampftmg ^ewfet- 
fejtgfthTiB vpmTsaplifen. Aber die Ab- 
schwächung des Kosten- und 
Pt^aüftdebs habe die wirtsäiaftlir 

PflliTHmbaitiTigimggp deutÜCh 

gebest Vor altem konnten die Un- 
tentriiinaisratiä^ wiedff anf exn 
zwar ausiä^epdes, so dodi 
erträj^aätes Nxveau angdubrai wer- 
den. Aber d»mir nicht genug: Die 
TnftofinnBhäJcS mDflmg habe äirai- 
feite gewähddstet, daß Entschädun- 
gen über Preise, Lohne und Invesü- 
t jnn^ auf rin^'-festoi Fundament 
fiifiten. 

Aibätgeber und (gewPTksrhaftfn 
hätten sieh auf situatioDSgeceebte Er- . 
höhungen der Tariflöhne verständi. 


tB^.diar hohen Kosten, äfe Ma- 


auf eixte. attraktive . RealverBi^ 
piyig von zwei bis ^ 'Prozent r ein 
Niveau, dffi zul^ln den Stabflisie- 
rus^i^idii^ 19B7 
.-haber' ■ 


WH^ELMHADIER, Brfissri 

F ^ipbiwmg»» und bürokratische 
. SdiwerSlIi^eithatderEuropaisdie 
' Beämungriiof erneut in der Ent- 
wickfamgspolitik der EG moiüest. In 
ftwipm Bericht über das Haushalts* 
jafar 1982 kritisiert er auß^dem Wi- 
dosprüdie in der Beihilfenpolitik 
dar f3pmwnw»haft. und Hzahkeiche 
Mangel' bri den NahTim gsmittpihii- 
feprograminai der Biüssker Kom- 
mission. 

Uisadie für den wenig effirienten 
Einsate des Europäischen Entwick- 
hingsfbnds ist nadi Mranung der 
KoötroHbehördfi unter anderem die 
vorwiegend pariratische Stnädur des 
Lonri-Abkomniens. Dieses System 
bringe die Mzsefaaltung doer Viel- 
zahl von Instanzen nut sich und führe 
ai dner so staikrai Auswitterung 
des EntsehdduBgi^ffozesses, daß 
gpiiBABiiph nur Twy*h - sehr 
■fesbsjstdlen sd, bd warn jeweik die 
VeräiitwKfungltegie. 


Als besonders abschreckendes - 
wenn audi nicht repräsentatives — 
BelsF^ schüdeit der Hof das Schick- 
sal dnes von der EG finanzierten 
Straßenbauvoihabens in der Volksce- 
pul^ Kongo: 

• Statt der geplanten 75 Kilometer 
langen Straße wurde Iwiiglich eine 
TgfkteeAe von 20 Eüomdraii fertig- 

die zudem zu drd Vler^ 
wieder zerstört ist 

• Die Piüfimg des Projekts, die Stu- 
dien, der Bau dff Straße, „die Fest- 
stpUung ihr^ raschen Vä'Mls“ und 
die zmch b^rstebende Neuanlage 
wraden letztlich Zeitraum von 
22 Jahren (1962 bis 1985) beanspni- 

phpn. 

• Die EG mußte viermal die Studien 
und zweimal den Bau der Straße so- 
wie die Überwachung der Bauarbei- 
^ Snanzieren. Statt der ursprüng- 
lich vorgesehenen 3,7 Milionen Ecu 
(8,32 MTTHrtrtfln Muk) Wird das Pro- 


jekt insgwgint 34,3 TWiffinnpn EcU 
(77,1 Mark) kosten. 

Der Hof zitirat ran (jutachten vom 
Juli 1982, wonach es nur „auf Grund 

der Tnhlwpirhpn i nphllpighing pri, (üg 

von allen an dem Voriuüien Beteilig- 
teo in g5mtli<*hpp Phasen seiner 
Pmchffihnmg be^ngrai wurden, zu 
einem derartigen katas&ojdialen E^ 
gebnis kommen** konnte. Er selbst 
knüpft daran die Bemerkung, die 

mangelhaften T^iatnngen der Betei- 
ligten sraen erst dadurch mö^ch ge- 
worden, Haft in den Vertrügen keine 
ausracbenden Sicherheiten vorgese- 
hen waren, daß es die Kommission 
versäu^ habe. Konventionalstrafen 
zu verhängen und daß die Überwa- 
chung des ^jekts .schwerwiegen- 
de Lücken* aufwies. 

Die von Brüssel geffwriatrtftn Indu- 
striezonen sraen ebenfeUs .weitge- 
hend ungenutzt** gebliebai und wü^ 
drai trtlweise sogar noc^ von Lmd- 
wirten bewirtsdiaftet 


MINERALÖLMARKT 


Der Verbrauch liegt wieder 
unter 100 Millionen Tonnen 


gen: Die in 

der Bundesrepublik liegt derzeit 
(1982) bra kn^p 3,5 Millionen Ton- 
nen. Davon entfeUen 1,6 MiTIfonpn 
auf die EVU. Bis 1988 soO dra- Aus- 
stoß um rund zwrä Drittrt, also um 
etwa MUKftn Tonnen, verringert 
werden. Bis Anfang der neunziger 
Jahre werde die Em^sion auf ,jKid^ 
strais ein VIeifri des heutigen Wertes 
zuiuekgriien*', also rane Größenord- 
nung zwischen 300 000 und 400 000 
Tonnen. 

Die Großfeueningsanlagen-Ver- 
Ordnung war am \. Juh 1983 in Ekaft 
getreten. Sie setzt den betroffenen 
UntefliäuDen Erkläzungsfiist 
Iris «im Juli 1984. Auch wenn da- 
her heute noch nicht alle Daten vor- 
liegen, lassen sieh zwei Faktorrai nen- 
nen, die die Terminplanungen der 
EVU moftg^hitrh hrrinfhiri>*n‘ 

• Auf die Zuliefeianten icnmmt ein 
gewaltiger Auftiagsstoß zu. Eine 

HMi<»hp<a»nt«rh«»fatiiwpei>nlag e fQr 

ein neues 75ü-MW-Steinkohlekraft- 
werk Irostet 160 bis 200 Millionen 
äiaik. Bei Nachrüstung von Altenla- 
gen liegen die Kosten etwa bra einra 

V tff*»imini»Trie. vs^ gpäccA im Bau 

dieser Anlagen könnten zu Verzöge 
rungen fuhren. 

• Ob dies auch für die Genehmi- 
gungsverfehien gnt, bleibt abzuwar- 
ten. Offen ist, ob die Begiemngen, die 
die verschärften Trmiy »Tten)niteai>na . 

gnp jy tainn, Hte fj <w>»hmig nn g gpnr fah - 

ren für die Rauchgasentsdrwefiri^ 
so «ifl ig hritanifeln , daß hier nicht 
ein wratezer Engpaß entstdit 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Strukturveränderungen am 
deutschen Mineralölmarkt hahpti 
sich im vergangenen Jahr noch be- 
schleunigt Der Vertuauch ist weiter 
zuiückg^liüngt, die Veraibrätungs- 
und Vertriebseinriehtungen sind 
dem geringeren Bedarf angepaßt 
worden. Infolge niediigerer Durch- 
schnittspreise für Benzin und leich- 
tes sowie emgeschränkten 

Verbrauchs dürfte die Ölrechnung 
der Deutschen 1983 um fest vier Mjl- 
liarden Mark niedriger als 1982 ausge- 
feUen sein. 

Nach Angaben der Esso AG, Ham- 
burg, ist der Mneralölverbrauch in 
der Bundesrepublik zum ersten Mal 
srat 15 Jahren unter die 100-MUlio- 
nen-Tonnen-Gienze gefallen. Mit 99,2 
Millionen Tonnen sind rund zwei 
Prozent weniger als 1982 vrabraucht 
worden. Im Vergleich zu 1979 ist der 
TfnnftUTn nm mahr ■ als ein Viertel 
gesunken. 

Bei den wichtigsten Produktgrup- 
pen gab es nur bei Vergaseikraftstoff 
einen Zuwadis. Der Absatz von Mo- 
toienbenzin stieg um knapp ein Pro- 
zent, der von Dieseikraftstoif um 
rund 3,7 Prozent Der dennoch spar- 
same Umgang mit Vergaserkraftstoff 
wild bei einem Vergleich der Nach- 
frage in den vergangenen zwölf Mo- 
naten zum Jahr 1979 deutlich: Einem 
um sechs Prozent höheren Pkw-Be- 
stand steht ein um ibuipp zwei Pro- 
zent geringerer Verbrauch an Verga- 
serkraftstoff gegenüber. 

Die Nachfra^ «a<->i teteMAm \mri 
schwerem Heizöl hat sich seit 1979 


um fest ein Drittel reduzieil Dabei ist 
der Absatzruckgang von Irächtem 
Heizöl 1903 zum Stillstand gekom- 
men. Mit 33,1 Mllionen Tormen lag 
der Verlnauch fest auf Vozjahr^ö- 
he. ln unvermindertem Tempo sank 
dagegen der Bedarf an schwerem 
H^L Die 1983 verbrauchten 11,1 
Millionen Tonnen entsprechen einem 
Rückgang gegenüber 1982 von fest 21 
'Prozent 

Im VeiarbeitunjgsbeFeich ist die 
Destillationskapazität um zehn auf 
knapp 116 Mllionen Jahiestonnen 
abgebaut worden. Sie liegt nicht 
mehr weit von dra- Kapazität 1968 
entfernt, die rund 113 MOlionen Ton- 
nen betragen hatte. Die durchschnitt- 
liche Auslastung der deutschen Raffi- 
nerien hat sich trotz des Abbaus nur 
unwesentlich von 56 auf 59 Prozent 
verbessert Voll aus^lastet waren da- 
gegen die Konverrionsanlagen mit ei- 
ner von 31,6 auf 33,6 Mllionen Ton- 
nen gestie^nen Jahreskapazitat Auf 
dra Veitriebsseite ist das Ibnk^- 
lennetz weiter geschrumpft, ebenso 
wie die Zahl der Handelsunterneh- 
men. 

Keine wesentlichen Veränderun- 
gen, so heißt es bei der Esso, habe es 
1983 hinsichtlich der Ertrsgriage im 
Mineralölgeschäft gegeben. Da die 
Preissenkungen bei Rohöl an den 
Verbraucher weitergegeben werden 
mußten, sei die Rentabilität nach wie 
vor unbefriedigend. Im Durchschnitt 
des Jahres 1983 waren Vergaser- 
kraftstoffe um rund einen und Heizöl 
um rund sechs Pfennig je Liter billi- 
als 1982. 
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l^e weltweite Rezession, die schwerste der Nachkriegszeit, ist nun 
endgültig überwunden. In fast allen westlichen Industriestaaten stehen 
die Signale auf „grün". VorreKer der Belebung sind die USA Sie können 
1?B4 mit einem Anstieg des Brvttosorialpi^uktes um fünf Prozent 
rechnen. In der Bundesrepublik Deutschland wird das Wachstum ouf 
mindestens zweieinhalb Prozent geschätzt. ouellE: Globus 


Kreditvereiiibarnngeii 
in Kraft getreten 

Boon (HH) - Die im Frühjahr be- 
schlossene Ekweiteiung der AUgemei- 
nen Ereditvereinbarun^ (AKV) ist 
termingerecht vor Jahresendein Kraft 
getreten. Fmanzminister Stoltenberg 
begrüßt die damit verbundene Stär- 
kung des finanaellen Rückhalts des 
Intem ationalBn Währungsfonds 
OWFi. Die Erweiterung der wer- 
de zusammen mit der kürzlicben £r- 
höhu ng der Mtgliederquoten den 
IWF in die Lage versetzten, Ländern 
mit ^hinngehiianTrif^figitgTi bei unab- 
weisbarem Kreditbedarf auch künftig 
wirissam bei Änpassungsprogram- 
men zu helfen und seine stabilisieren- 
de Rolle in den internationalen Fi- 
nanrt)eaehimgen zu spirten. Die AKV 
sind rane seit 1962 bestehende Refi- 
nanzierungslinie, die Zeutralbanken 
und Regierungen großer Industrielän- 
der dem IWF eingeräumt haben. Im 
Frubiaär 1983 wurden sie um den 
Gegenwert von rund elf auf rund 18 
Milliarden Dollar eihöht tmri damit 
fest verdreifacht 

G^en Aotobahiigebähren 

Bonn (HH) - Gegen die Einführung 
von Autobahngebuhren in dra Bun- 
desrepublik hat sich der Draitscbe 
Industrie- und Handel^ (DIH7) 
ausgesprochen. Die dieser 

Gebühren in den Nachbarländern 
soDte auf E(3-Ebene bekämpft wer- 
den. Zugleich rät der DZHT, in der 
Bundesrepublik die Zweckbestim- 
mung der Ve^ehrsabgaben (Kfe- und 
Minraalölstraira) .niditai vexgessen*. 
Der Zusammenhang mit der Ver- 
kehrsfinanzierung werde hier »nun Ar 
lockerra*. Daher sei es nicht ange- 
bracht, die Einfuhning einer dritten 
Abgabe zu betreiben. Auch der Bon- 
ner FDP-FraktionscbefMSschnick hat 
sich gegen den Vorschlag des CSU- 
Politikers Jobst gewandt Dagegen 
hat dessen Parteifreund Bötsch er- 
k^inEuropa .solltemanden Willen 
der deutschen Seite ernst nehmen, 
daßdieUngleicbbehandhingaufeuro- 
paischen Autobahnen nicht länger 
hingenommen werden -wird". 

Amtlicher Index gestiegen 

Wiesbaden (dpe/V^) - Der Ak- 
tienindex ^s Statistischen Bundes- 
amtes ist 1983 um 35,8 Prozent gestie- 
gen.^dasBunderämtdaaimitteü- 
te, wurde diese Steigeruiigsrate mir in 
drai Jahren 1959 mit 70 Prozent und 
1967 mit 37 Prozent übertroffbn. Spit- 
zenreiter waren nach dieser Statistik 
die Automobilindustrie mit plus 76,5 
Prozent, EisenbahnenyStraßenver- 
kehr/Luftfehit mit plus 71,8 I^tnent, 


Steine und Erden mit plus 58,5 Pro- 
zent; Kunststoff- und Gummi-Indu- 
strie mit plus 52,1 Prozent, Großche- 
mie mit plus 51,4 Prozent, Zementin- 
dustrie mit irius 47,6 Prozent Elektro- • 
industrie mit plus 463 Prozent und 
Warenhäuser mit plus 42,7 Prozent 
Einen Rückgang weisen ledi^ch die 
Indices fiir Schiffbau mit minus 9,1 
Prozent und Bauindustrie mit minus 
3,6 Prozent aus. 

MünzeD-BesCeueru]^ 

Bonn (DW.) - Für die Anwendung 
des ermäßigten Steuersatzes für die 
Umsätze von Sammlermünzen (Para- 
graph 12 Abs. 2 Nr. 1 UStG, Nr. 47 der 
Anlage und Para^ph 28 UStDV) 
kann bei der Ermittlung des Metall- 
wertes von Goldmünzen aus Vereint 
chungsgründen der für die Monate 
Januar bis November ermittelte 
Dunfeschnittsgoldpreis für das ge- 
samte folgende Kalenderjahr an^ 
setzt werden. Für das Jahr 1984 ist 
hierbei ein Durchschnittsgiridpreis 
(ohne Umsatzsteuer) von 34 900 Mark 
für den Kilogramm-Goldbarren zu- 
grunde zu legeiL Bei Sflbermünzen 
kann bei der Ermittlung des Metall- 
wertes von Silbermunzen (Paragraph 
28 UStDV) dra lezte im Monat Novem- 
ber ermittelte SUberpreis für das ge- 
samt folgende Kalendrajahr angesetzt 
werden. Für das Kalendeijahr 1984 ist 
hierbei ein SUberpreis (olme Umsatz- 
steuer) von 834 Mark je Kilogramm 
zugrunde zu legen(DEGUSSArSUber- 
preis am 30. November 1983). 
Nigeria zahlt pünktlich 

London (rtr) - Nigeria hat die erste 
fällige Rate von rund 50 Mllionen 
Dollar im Rahmen einer 1983 verein- 
barten Refinanzierung von 1,6 Milliar- 
den Dollar Rankenschulden nach An- 
gaben der Barclays Bank Internatio- 
nal gezahlt ln Bankenkreisen war 
befugtet worden, die Rückzahlung 
konnte wegen des Mlitärputsches am 
Samstag vrasdioben wei^n. 
Kopenh^n-Anleihe 

FTOnkflirt (DWJ-Die Stadt Kopen- 
hagen begibt überein internationales 
Bankenkonsoitium unter Führung 
der Deutschen Bank AG und dra 
Privatbanken A/S eine lOO-MHionen- 
DM- AnleUte. Die Teilschuldverschrei- 
bungen sind miteinem Kupon vonSVi 
Prozent ausgestattet, haben eine Ge- 
samtlaufeeit von z^ Jahren und 
werden si einem Emissionskurs von 
100 Prozent angeboten. Die Tilgung 
beginnt nach mnf Freyahren durch 
Käufe im Markt oder Serienauslosun- 
gen zum Nenn weit Die Anleihe soU an 
den Wertpapierbörsen in srönkfiirt 
und Hamburg eingeftihrt werden. 
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SCHUIZVEREINIGUNG / WELT-Gesptädi 

Gefährliche Dynamisierung 


ITALIEN / Erstmals seit fünf Jahren Haushalt wieder Mstgeredit verabsdiiedet 

Kassendefizit immer noch zu hoch 


steilen Ein Voisdileg,'där doi Vor- 
zug besitz^ nur das snmnw tN 


SÜDWESTSALZ / Absatz steigt langsam 

Kapazitätsabbau gebremst 

in dffl osteu drei Quarta- 
len um 4 ProzeoL Der Absatz von 


HARALD FOSNY, Dnsseldoif 
Die Kosten für die betcieblicfae Al- 
tersversorgung ein so^polifi- 
sches Thema von erheblicher Trag- 
weite. Zu hohe Versoigungszusagen 
könnten sich leicht als Zeitbombe iür 
manche Unternehmen entpuppen. Es 
gehört zu den Versäumnissen man- 
chen Managements, daß die betriebli- 
chmi Versorgungswerke nicht recht- 
zeitig an die verschlechterten wirt- 
schafUichen Bedingungen angepaßt 

Abonnieren Sie 
Erfolg 

Früher mchrzu wissen als andere 
—das ist eine wichtige Vorausset- 
zung für erfolgreiches Handeln. 
Die'WELTinformiert Sie täglich 
schnell, umfassend, präzise, welt- 
weit. Beziehen Sie che WELTim 
Abonnement. Dann haben Sie täg- 
lich einen Informationsvorsprung. 
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worden sind. Gesetz^bung und 
Rechtsprechung haben die Situation 
no^ verschärft. Dies erklärte Hans 
Peter Schreib, Hauptgeschaflsfuhrer 
der Deutschen ^utzvereinigung 
für Wertpapier besit a; in einem Ge- 
spräch mit der WELT. 

Die Schutzvereinigung, mit 8500 
Ifit^edem größte Aktiomirsvereim- 
gung in der Bundesrepublik, will sidi 
in diesem Jahr g^enüber dem Ge- 
setzgeber dafür einsetzen, daß Pen- 


sionsruckstellungen gebildet werden 
mässezL Ein Passivierungswahliecht 
entspricht nach Ansicht Schreibs 
nicht mehr der geltenden Gesetzge- 
bung. Die ^schhißprüfer müßten 
ihre Testate pinfiph^nlcen, soweit 
Pensionslücksteilungen nicht in aus- 
reichende Höhe gebildet worden sei- 
en. Freilich dürften die Rückstd- 
liingwynffihrnngon nir»hf aus dem Ver- 
steuerten Ergebnis erfolgen, was auf 
die Abs chaffimg des steuerlichen 
Naehholveibots hinausläuft. 

Die Schutzvereinigung fordert zur 
ÜintjyhSpftmg dd „geShrlicheu Dy- 
namisierung" die Abschaffung da 
gesetzlich verankerten Anpassungs- 
Verpflichtung für Pensionszahlun- 
gen. Schlkßlich wfll sich die Institu- 
oon gegen die Veipfliehtung des 
Pensions-Sicherungs-Verdns (PSV) 
wenden, für Pensionszahlungmi bis 
zur dreifachen Beitrapbemessungs- 
grenze imH auch im Idl gi"«’ soge- 
nannten Uboversorgung eintreten 
zu müssen. Der Haup^eschäftsfiib- 
rer „Denn die viden zumeist auch 
kipinpn Betriebe, die sich mit Fen- 
sionszusagen zuruckfaielten, müssen 
die irnnapgiiongpri dafür tragon^ riafi 
andere Unternehmen sich genau um- 
getehrt verfadten.* 

kritischer Wachsamkeit“ wird 

die 9cb u *wi w dnigiiTig die WamAalts. 

und Steuerpolitik des Bundes beob- 

ar»hten. Satna WaBnabTrian ZUT 

sundung der Wirtschaft wüiddi zu 
mahr WeitSChÖpfung ffibran und Ha- 
mit Wachstum und Investitionen for- 
dern. Auf dem Gebiet der ertragsun- 
abhängigen Steuern sd mit der Sen- 
kung der Vermögenssteuer unter an- 
derem Sondetabschidbungen für 
Forschung und Entwickhmg, die 
Verdoppdung des Hochstbetiags für 
den Verlustrücktrag zusatdiche Im- 
pulse geben. 

Im politischen Raum wie auch auf 
dan Wnii ptpar saimmliiTig an wild wm" 

sich mit einem „vergessenen Pro- 
blem" beschäftigen: dem Zwang, die 
während der Dauer des Velustvor- 
trags gestundete Eörposdiaftssteuer 
auf die Vermögenssteuer bei wieder- 
gewonnener ESrtragskxaft nnetwablan 
zu müssen. Schreib: „Damit werden 
Untemdimen, die sidi aus « ganar 
Kraft aus einer schwierigen Ertrags- 
Situation mit hohem Aufwand her- 
ausgearbeitet habmi, bestraft und an 

ainam kfiTitiniiiariiahan AuÜSChwUng 

gehind^ Solche Unternehme kÖDr 
nen ihre wiedergewounene Ertrags- 

Irraft zur gahnallaraTi Aiifriahina von 
TWi ndandanTahliingan nutzen." 


GÜNTHER DEPAS, Mwland 

Die Regienfflff Crazi hat das Jahr 
haushaftspolitisch mit einem Si% 
und einer Niadariag e zu gTaieh be- 
schlossen. Ein große Etfblg - vor 

allam der ne ii en parlamant^sehen 

Geschäftsordnung - ist zwdfi^os die 
noch vor Weihnachten erfolgte Ver- 
abschiedung des Fmanz- und Haus- 
haltsgesetzes durch beide Easuneni. 
Damft gdang es der Reiperung, ttst. 
mals smt dm Inkrafttreten dtt Fl- 
nanzgesetzpzasds vor fiinf Jahren die 
Veiabsdiiedungs&ist einzuhalten 

imd den Übai gangshanghalt 2J1 Vtf- 

meiden, Xn der haiighattspftiitiBeiien 

StahiTigianing wild Hadim»h mm er- 

stounal keine Verzögerung antzetmx 
wie in dar vegangenen Jahren, in 
denen das Finm^setz oft erst im 
Frühjahr oder gar im Sommer verab- 
schiedet wurde, wenn es zum Brem- 
sen längst zu war. 

Die strengere fl asriiafts nf dTMTng, 
mit der die Haushaltsdebatte neuer- 
dings im Retordfeo^ duidigezo* 
gen wodmi kann, vezlundate jedoch 
nicht, daß das Parlament auch dies- 
mal wieder viel Wasser in die von der 
Ro^erung bermtete Mediän sebutte. 
te. Statt das Kassmdefizit, wie in 
Fkide September vorge^tmi Fi- 
nanzgeseteentwurf vo^^efami, in- 
nerhalbdesvonderRegiCTmgvoige- 
schlagenen lämits von 90 000 ädliar- 
den Ure zu haitan (nind 144 Müüar- 
den War fe) und damit auf der Höhe 
des diesjährig Fäilbetrages 
Meren, brachten die zahTrdcAen An- 
derungswünsdie der Abgeordneten 

Natioiial-Baiik sieht 
Dividende g^chert 

Py. Düsseldorf 

Die National-Bank AG, er- 

wartet für 1983 einen höheren Zins- 
und Provisionsubersebaß, der neben 
angemessener Risikovorsoige und 
Stärkung der Reservezi die Ausschüt- 
tung dner „Dividoide auf hoh^ Si- 
veau“ auf das im Vorjahr auf 22 (20) 
mnn dM aufgestodrte Grundkapital 
railäßt Für 1M2 hatte die einzige kon- 
»miinahhang igt» Ruginnalhatilt im 
Buhrgebiet 10 DM je SO-DM-Aktie 
gezalilt Daslnstitut weitete 1983 seine 
Büanzsumme um 3,3 (5,8) Prozent auf 
1,43 Mid. DM, das Gesebäftsvolumen 
um 3,4 (6,3) Prorent auf 1,69 Mrd. DM 
aus. Das Wachstum beruhte primär 
auf den um 6,4 Prozent auf 1^9 Mrd. 
DM gestiegene Kundendnlagen. 


aller politischen Sdrattieningen den 
Defizitvoranseälag auf 96 000 BiHQiar- 
den liie. Rechod man audi die in 
demBaurijaitsgesetzausgeklammer- 
tm, «eQ ziodi iScht quanttfizierbarai 
Mehrausgaben der staatlicfam So^- 
vetsidiaung hinzu, und berücksich- 
tigt ww" , daß der vom Parlament 
gendimigte Mehrweitsteupransate 
von Experten des Sdiatzministe- 
riums als zu hoch eingeschätzt wird, 
so eriwht ridi das nüt Sicbariieit u 
erwartende Defizit sogar auf 102 000 
MiDiarden Lire. Das braßt, daß dem 
Staat jetzt raue zwöl^^zrairige Stdr 
gerung des Kassenfehlbetrages ins 
Hans stdttbzw. eine real zw ra prozen- 
tigp^ wenn die Liflationsrate im kom- 
mmden Jahr - wie beabsichtigt - 
w»hn Prozent nicht Qbesdneitrai 
sollte. 

Um eine Aushöhlung ihrer 
Haiiehaifayiiitffe ZU vezfaindem, Win 
die Ttft gipning nodi im Tjufe ^ 

WnTiatq .T awiiar wwia Matoahman zUT - 

StabSisieiung beschließraL UnUar 
ist kdidichi, wo der Hebel ängesetzt 
werden sdQ. Wähiraid ein Tä dra 
Regiraun^parte^ mit den Christ- 
d^okratrai an der Spite für eine 
Bow»hfii»Mting uberüQssiger SoriaL 
ausgaben emtritt, befürworten die 
linfepn Kodxtioi]^)artner neue Ein- 
grifih auf der Einnahmeseite. Im Vi- 
sier sind vor anem die fieib^ 
ruflichen Ekwerbstatigrai, für die eine 
steoralidie Zwangsvraanlagung ge- 
läant ist ZurDi^ission stät auBer- 
dran Ende Juni und nicht - wie bis- 
bra - Noveznbra als Termin für 

die Vorausmhlnng dra EinkommeDS- 

Autos mit hohem 
Rabatt angeboten 

dpaATWD, Paris 

Die Franzosen kormten in dieser 
Woche erstmals Markenautos zu Ra- 
batt-Preisen kaufen. Der rxüt s einem 
erfolgreichen Kampf für Benzinpreis- 
senkungm bekanntgewordene Be- 
treiber einer Büligtankstellen-Kette, 
Micdid Ledere, bot m Frais die ersten 
acht Neuwagen mit PreisnachH^sen 
zwischen »bn und 20 Prozent an. 
Ledere hat die adit Autos ftraizösi- 
scher Fabrikate aus Bdgien tetmpor- ; 
tiert. Dort wraden sieerfaeblidi billi- 
ger vrakauft als in FrankiradL Weitrae 
Autotzansporte aus dem Nachbarland 
sind nacdi sranen Angaben bereits un- 
terwegs. Er könne jede Marke besor- 
gen, „notfalls auch einrai RoDs-Roy- 
ce“, e^iärte Ledere. 


che Etatloch zu füüen, sondern auch 
von aDen Parteen aküptiert m wer- 
den. 

Die von unzura mehr Farträen be- 
fiirwortete sdüzfere Besteuerung 
dra firabraufÜchen RiTilmmnwns - 
empSnger entsi«cht der durch die 
Wanghaifa«M)atte erhärteten 
Erkenntnis, daß im Parlament gegrar- 
wärtigkdneMidiiiieftzugunstenem- 
«♦hnffirfpnH«^ rnter u M irtninen auf der 
Ausgsfoenseite vorfaandrai ist uiul 
höchstens daduidi molrilisiert wer- 
dgn famn, sozial- ««tiH einkom- 
znraispdxtzsche G^enleistiingen ge- 
boten waden. Diese ^ekfeen (3eg^ 
lAigtiTng pn fordern auch die Gewerk- 
schaften; andenfeDs smd sie nicht 
gewillt, R^erung niid Aibratgebern 
ZugeSndnisse bei der Abkühlung 
der Lohn- und Lohnkosteidynaimk 

zu marfMWi. 

Der Konsens von Parteien und Ar- 
hPito^hrngm i fflnisatio ngn wird für 
die Begiraung ^«*nit: die Vorausset- 
mng j lim das Warhsbnm V 022 Lobo- 

Imcton nnrf TTanghgTt«t<*B«it auf Hm . 

erstrebten NuHwert zurückzuführen. 
Im FaUe der (lewraksdiafte^ mit de- 
nen schon Anfeng Jaruiar die zweite 

nnH gnHgiiltigp VmhanHInngsriinH» 

Ober die Neuordnung dra Lohnpoli- 
tik einscfoliefilidi dra Aldäiihluiig des 
IndezmechaniszDUS der Glrä^drai 
Txihndtala hggmnt, atoht neh Hi» 'R a. 
gifnitig faauptsadilidi vor Investt 
tioDS- und Besebaftiguxigsforderun- 
gen gestellt 

Rekordernte beim 
fränldscheii Wein 

1t Mfiwftfcm ' 

Der müde Hrabst 1983 brachte den ; 
fränkischen Winzern eine noch nie | 
rareichte Rdnrdemte von 67,4 Millio- 
nen ' lätem Sfostauftommen, rund 
zehn Prozent mehr als im bishezigen : 
R^idjahr *81 Nach Angaben I 
Bayerisdien Landesamtes fiir Stati- i 
stik wurde mit 148,2 Btektolitem zu- 

gteichderWsbm-hoffhi dgWffirbir a rtw^ 

erziett ÄuBcadm gab es gegeimbra 
der Voijahzesemte Qiialifetesteige- | 
rungem Das dorchsdinittliche Mb^ 
gewicht lag bei den in Franken vor- 
herrschenden weißen Sorten bra 7? 
()dislegiad (Vorjahr 71), weshaU) 45 
Prozent (22) Prädikatsweme und nur 
noch 54 Prozent (75) Quahtatsweine 
erwartet werden. 


WERNER NETTZEL, Stnttgart 

Die Südwestdeutsche Salzwerite 
AG, Eefibzonn, irill w eitere Flänüri- 
^ zum Kapari^tsabbau nidit lä- 
steren und begrimdet dies mit der 
vezbesserteu Situation beim Absatz 
von Industriesalz sowie mit der un- 
voriieisdibazea Wetterlage für den 
Bedarf an Auftausalz. TOmdir seien 
diefurl983vorgesdirairaL]rivertitio- 
nen plaimS Big m Ang riff gg nommm 
und durchgefüfait worden. In den er- 
strai drra (^lartalrai dieses Jahres in- 
vestierte dis Unteraebmen 12,7 (8^1) 
MüLDM. 

De* vogangoe schzieeanne Wlte 

ter hat d ie T Tmaatomt ir i^lr'hmg deut- 
lich beeinflußt In den ersten nram 
Monaten dieses Jahres wurden nach 
Angaben von .Sudwestsalz konsoli- 
diert femipp 122 Min. DM irnigMwljLt, 
das sind 14 Prozent weniger als in der 
ver^raifebazen Voijahreszeit Zwar 
srä der aiiggcfaiime Absatz an Auf- 
taosatt (ininus44 FxozenQ iiidrt mäir 
faerranzubolrai gewesen, dodi .irird 
positiv angemertt, -daß sich die all- 
mähliche Erimlung zn . 'der (feemi- 
scheh' Industrie img aa m andi im In- 
dustriesalz-Verfcauf niedergestfola- 
grai habe. Ser etfaSite sich iferMen- 


JOACHOf SCHAUFUSS, Pazis 

Dte wirtschaftlkhe Lage Griedien- 
lands hat sich seit dem Ende der 
siäiriger Jahre vor allem unter dem 
Eindrtti& der von der sorialistisdten 
Begknug vrafiiügtai Volkäie^ok- 
kunppolitik fortschreitend ver- 
BffhtephteitL WahrmH die ProHnfction 
vira Jahre Tang stagnirate, besehlra^ 
rügte sich die Tnflatinn auf übra 20 
l^ozram (Brachzeitig stiegrai Arbeits- 
losigkeit und Tiftistungibnanzdcfirit 
in ^ userträ^kfeer Weise, heißt . es 
im GrieiforailaDd-Beridit der OECD. 

Dieser desolate Zustand ist vor al- 
tem Hnwnif zurückzuführen, daß die 
griechische Ri^iraung - ähnlich der 
fiaiuäriscfaea - gegen den intematio- 
naten Strom schwüninraiwoBte. Eine 
sollfee Sitaatiim ist für rane so kleine 
Volkswirtschaft abra iingitra gHrh. 
Dranzufölge feoimtfr das Tjawd auch 
feaiim Vorteile aiiR «annmi 1981 er- 
folgten Brätritt zur ziehen. Im 
GegraiteO hat nifh dieser Schritt ai- 
säräist rämnal als Tfe»1aRtamg dar^ 
Stent 

Zwar hat Athm inzwischrai gewis-, 
Se fSanipningsTnaBnahmi-fi eigriffen. 


Speise- und Gewezbesalzrai ^ un 
Volumen kimstant geblieben. 

Im Geschaflsgahr 1982 war der 
^onzemumsatz um 10,2 Prozratt zu- 
ruckgegangen. Der glecbzratige Er- 
tragsruckgang fohlte zu einer Kür- 
zung der Dividende von 15 auf 10 
Prozent. Am Aktienkapital der Süd- 
westdeutschen Salzwerfce, die in die- 
sem Jahr auf ein lOOjahriges Best» 
liea zurückblickeD konnten, von 30 
Mül dm smd die Stadt HräZhronn 
und das Tand Baden-Wuittemb^ 
mit jeweils 45 PtQzenl beteiligL Sne 
ÄpdOTing in den Anteilen sträit be- 
vor Das T.and wül seine Beteiligung 
auf 26 Prozent reduziraeiL Drän Ver- 
Tio>im»n nrafe feigt sich die Stadt 
Hoiihwnn interessieit daran, die flrä-' 
«erdenden 19 Prozent zu uberoeb- 
inen imd Ouen Anteil damit auf 64 
Prozent ausaibauen. Süd westsalz be- 
schäftigt drazeit etwa 660 MitarbeiteL 
Wie es in einer Firmennüttralung wrä- 
ter heißt, seien dk Finanzen geord- 
net Ttonfeferedite habe man auch in 
1983 nicht in Anspruch nräuxien mus- 
sezL 


Das Budgetdefizit, das sidi zwischen 
1979 und 1962 anf 285 MQliardrai 
Drachmen vradzexfechte, wurde 
durdi Steuereriiohungen etwas ein- 
gedänunt Dranzufbl^ und w^grai 
des leiebt begreoztei TjohTwn.stii^ 
fcnnntg Hpshalh wohl bis zum Ende 
dieses Jahres mit einra' Rückführung 
dra* Tnflatiftnsr ate 17 Prozent ge- 
reebnet wraden, was aber den OEC^ 
Expertrai immer noch als viel zu hoch 
erschedntAu^haitensiedenlräch- 
traiBfickgangdesLrastungd>ilanzde- 
fizits auf rirfa zwei Idllliaiden Donar 
angerächts der hohen griechischen 

AiialflnHie iiMT yhuTHung (8,2 Milliar - 
den Dollar) für unzureicbend. 

Empfohlrai' wird Athen von der 
OECD insbesondrae, den als „exzes- 
siv" bezrächnrärai EredittMedarf des 
öfifeettiefeen Sektors, der zu drrä 
ipin für die Ao jr^»"dg«*hu ld des Lan- 
des vraantwortlich ist, rigoros zu be- 
schneiden. AnfipTHtnn müßte die 
Lofan-Prräs-Tndexiening räis den An- 
geln gräiobrai TOpT tipn. Denn nur 

3iirtfe phiP Tgntla.qhing der Lohn- 

kosten kömite die griechische Wirt- 
schaft intemational wieder wettbe- 
werbsfähig werden. 


GRIEGHENLAND i OECD: Wirtschaftspolitik gpscheitert 

Inflation beschleunigt 


Ralph James Loar 

geb. 27. 1. 1930 gest. 30. 12. 1983 

In liebendem Gedenken 
Oörtbe Loar geb. Lüth 
Stepben Jan Loar 
Suäume Johanna Loar 

Johnsallee 65, 2000 Hamburg 13 

Die Besetzung fiiidet auf Wonsdi des Veistoibeoea in aller StiDe statt. 
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HeIfCHi Sie uns, damit wir weiterhelfen können: 
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Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 30. Dezember 1983 unser 
Gesellschafter und Senioichef 

Ralph James Loar 

Wir werden ihn vermissen. 

Die Geschäftsfoferong and Mitarbeiter der 

AdPro Werbeagentur GmbH 

Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen in alter Stille statt. 


Laßt uns Brückmbauen 
über Gräber himve^ 
von Mensch zu Mensch, 
\m\blkzu\ML 
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Achtung! Aehtwig! 

An alte Autohändler Pt 
vatsammter, Handgearbeite 
Ku pfertrilder - mit Rahmt 
preiswert zu verkaufen. 
Oldtimer 30x30cm tO^'D. 
Madonna 34x41 cm 27D.rD 
Weltkarte 83x44cm 750-D! 

Rose 30x20cm 80.-D 

Ich bitte WT> Zuschriften n 
beigelegtem Scheck. Liefern: 
erfolgt sidbrL 
CA. WMifcttA Jaimeek 
Kirschenstr. 50. 4478 Geeste ' 
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Rflckkehr zur Strategie der 30er Jahre Die Banken überrundet 

A ^m a wmv M m.wM « i^l^l / Afl «A A4 


EARii£X>'POSlXT,Wm^ 
;M anfieldiegarieft Jahr ist' ,im 

TC'mriifeyiilfaw» Tnanwiii« grim - 

f^_ab!es « i- 

XehibujCibOT bebbadite^ 

<kf.' •Vbiääul dd 'S&dt$paiiB^ 
Wqppertd' fiut'tben ecaahife - Jahr 

Ml» TT mfcatomg - • ft rthM iär 

iq^te^VsfadteD^^ :7a^ 
• idaiwTg n wRH»»TiA»r . öviuthK' jBämn 
. nodk jimädkef» TlinftMa 
. neigte des. VolnaiKto ^ zim 

TTftnpim ’ iiwH . Jwqlw^ aa äw aw J g 

zur wtt£sdiafQidien ~ 


IGU, DM. ab^ während dk Ask^ in 
gparimmhriefen und -obügatioDeD 
auf 602 <673) m DM stieg, hfit ei- 
nem FIss vos 60 X2(K) MÜL DH er- 
.tdärten die gesamtai KTindpneinla- 
gdi3^1Mcd.DBL . 
i. Die Dsauumk des Ereditgesd^dts 
hielt dagegen an. Wieder endcbte' 
das Neogesdiaft än VoihiiniKi von 14 
Ifwl TW RMifiwäiwMw m 
;no(£ stärker g^agt als 1982.' Der 
iBestond. ah, TrmuTwnfi wdt^ingpn 
wudis am ^7 Prozent 2,6 l&d. 
TVkf nastandsadiSuma 



(18^ MBL-.DM -niedriger, ans im. 

- Jahr zuvor., AuBerdem ygisrfwbqfc. 

irie*h ttortKrh ATrafrnt» vom' KOO'. 

ten^»ren lun zu hauseSgokeai Werii- 
pa{»e^ bm denen sidt nberimne 
Yrndoppehmg des .Znm (129. 
.IdL.roO fast das gesamte.Sparanf-- 
kommen wiederfand. Spateizila? 
gea srhmphgn auf 1,96 .(1^ Hcd. '. 
DM die Sichteinlagen anf 764 (823) 


NAMEN 

Dr.IUdiafdBei±efs,Dusseidof^iist 
durch BescblüB dtt Amfc^göidiah 
Kempen zum hGtglieddes ÄuEridit»- 
rats der GsmesWeike AG beä^ 
und von <&esiem zinn Vonitzente 
gewählt wprdezL Dr. Klans.Go^ ist 
nach der Übernahme des.Varäands- 
vDieitzesderGutäiofiBiingsMttte Ak^ 
tienvereinaiüikmGflineS'Aufiäd^ 
rat ausgesdneden. Dr. BDdiaidtaoe- 
bel (4^~-l»sher Gehdudkfßhxer-.im 
Kauthftf-EoDZCT uitd dort zuletzt bm 
der Tourislikh^ter riS, .ist ^ L 
Januar 1986- stellvmtrdendes. Vor- 
standsmitglied der Hortm AG, Dus- 
seldori^.' • •• - 

Sandaus eiftÖMfc'AhMmdHW^ 
tapora.Ges.;a:.imweih9uiig.tk Vdcöie^- 
mag ihodMBerTieranfaichtBaiet,1iöden- 
bAH, Wltidiave; Kleve: HjegOAsn&Co. 
GinbH~^Betoiivräxk,.'Eim:a^^ Wb 4>*‘ 
peZtal: Slaas Jinig . Sträfiemnon^ 
Äer. Vöbert -15.- ••.•• f- • 

Tex!l0cddi erSflheh AaIbb: Aptithai^ 
Sdtoumstoff-Gm^' Abtsgemimd 1 ;. 
Köln: Jan Wejmar & Cn- KC .Teilgahr» - 
iongsbaiik. 

Ta^fehbeamnif^HnseiiiBinim- 
Angott Ges. t liasdiiaen- üi Aolag^ 
mbH, Karlsruhe,'^ .• • . . „ 


- Voijahzedrahe. galt fiir dar 


MH desr &tragslage ist Knoir sehr 
MifHeden. - Das-Betzidismgdmis lag 
TDXi PttataA hSba als hn Vmjafar, 

<fie ZinsqMoii« wurde nochmals auf 
3A M7) Prozent ausgeweitet Trirtz 
«fertamg der Birikovorsoige wird 
.der.JaliFAubeisclHiS.aizf rund 13,7 
(10,^ IGR DH stdgen und die Sgen- 
• ImptfaTg imte -von 3,75 8 Uf 4 PiDZHZt 
äes^^Zß &,iS) HnL JM gestiege- 
nen BSazzsanmie wachsen lassen. 

Ifortm verbessert 
Ertragslage deiitäch 

rii Pännrlflorf 

Die Horten AG, DQsseldc»^ hat im 
Kalendajahr 1983denUmsatzihra’57 
Warenlauser (ohne Ld)ensmätel, 
Reisen und die Petar-Hahn-Modehäu- 
sä) um3,6Fh>zexitauf^libd. DM 
ertiobt Ihema-msten Übersidit für 
dfln TftthMHitn^ Apt nicht nÜt G& 
schäftsjahr (29,2) identisch ist, wird 
che 'V^taufifläda mit unvmändmt - 
533 000 qm angege^ Dmi Angaben 
ziiiblge hat ndi. die Ertragriage dm 
Hortm AG i,dnrchgrdf^ veibes- 
gprt* . 'M ST^ wp Atigahan dam maphtdw - 

Vcffstand - wohl audi mit Rücksicht 
auf das noch laufende Geschäftsjahr 
nmfat Auch ^weise auf die meder- 

aMfaaVim» der Tl widpinHAnTahbiBg 

zuletzt wurden 2,50 je SODM-Aktie für 
ISttl gHsriitt-- fehlen. EineAusschM- 
bing fih 1983/84 ist nach der E^ 
wmide 1983 zusundest nicht susge- 
sdblossar. Dk Hocten-Reimbür^ 
beh 1983 ihren Umsatz mit 81,4 MilL 
.DM- gäalteD, Fäier Halm setzte 90 
.- Mai, DM sowk 12 MÜL sfr um. Die 
Horfa»n Jlwh 5 ffigb>n 7 ahT vggrmggrte 
skh um 8. Proz^ auf- 18 750 voll 
besdiäfti^Mhaibmter. 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Der berühmte Alhed F. Sloan, von 
1927 Ks 1956 zunächst Präsident und 
dann VorstBDdsvozstztf ds Geoeial 
Motors (torporatioii, hat es in seiner 
Autolnogi^ue, 19fö im Mfinchnw 
Verlag Moderne Industrie etschk- 
nai, so beschrieben: Sn Autolffirstel- 
kr darf skhmcht selbst Konkurrenz 
Tnaehwi; vkhnefarmufi er junge und 

aUiP^ und wfir'^ T TSiifbr auf Ta. 

beKzeit an sich landen. 

IMese Strategk setzte Sloan; d» als 
„TCnnig von Detroit" das größte Auto- 
Tnnhflnnt p mghnign dar Wdt srfmf; in 

den 30er Jahten duidL Danach baute 
Chevrolet Meine und billige Wa^ 
für junge Leute ohne viel Geld. BCt 

winphmAndPtn VSnTrmnmffn imd Al- 
ter erwarbmi Cbevrolet-Fahrer Sto- 
di^ von Pcmtiac, OldsrooMle, Bukk 
und w4iiipRHcb CadiHafc Ghundsatz- 
Ikb galt dk Regd: je hoher in der 
,GM*-Typenskala, um so groß« dk 
Autos. 

Von Stoans Logik ist nicht vid üb- 
riggeblid)en. Heute fährt jeder der 
Sinf „divirions“, aus denen der Anto- 
kem dm Gmieid Motors (torp. (1982: 


94 Prmmit der Umsätze von 60 Ifil- 
liarden DoDar) besteht, mnen schar- 
fen Wettbewerbskampf gegen dk 
Schwesterabtdlungen und bktet 
ähnliche Paletten an. So W Cbevio- 
Jet dmi C^rke (Ha^ von den Bän- 
dern roDen, der mit den Straßenkreu- 
zem von Buick und Oldsmobüe kon- 
kurriert aitp „ViTnf* montieren das 
Kkinwagenmodell als (Chevrolet 
Cavaher, Pontiac 2000, Oldsmchile 
Firenza, Buick Skylark und.CadQlae 
(SmamoL Entopxediend groß ist dk 
Verwirrung bei den «Cai“-Kunden. 

Wegm wachsender Verluste auf 
Tezhnärkten wfZi „(3M“ die Konfii- 
sion beiMiden und zu der Strategk 
des logowigne il Rlnan Miriit»lrlfphrpn- 
Wifi in Detroit durchsickerte, be- 
schließt der Verwaltungsrat des Kon- 
zern vielleicht schon am kommenden 
Montag dne AufteUung öes fiinf „dt- 
viäons^ in zwd Gruppen: Dk dne 
(Chevrolet und Pontiac) baut künftig 
kleinere, dk andere (OldsmobDe, Bu- 
ick und CkdiDac) größere Autos. 

Eine vor 15 Monatoi in iUifbag 
gegebene Studk ist fdtiggestdlt Da- 
nach würde Chevrolet als größtes 


Moddl den Cdebrity und Pontiac 
den 6000 anhieton. Für die andere 
Gnippe wäre dieser •At-Ttp“ mit Vor- 
derradantrieb, dk Untei^enze. Die 
,GM"-Tocfafn- Fisher Boc^ und dk 
Hontagewe^ sollen fine Sdb- 
ständi^dt veriieren und den bdden 
Gmppm zugeschlagen werden. 

Worauf der Konrom zielt, ist, wk 
der Vorstand svofblUea de Roger B. 
Smith küiriich eiUaite, eine größere 
FroduktideDtität Nach sdnen Vor- 
gtribiTigwi soll Chevrolet ™m Bü- 

ligaUtO »iiTiirlrlrAiiPn SO Wild dk 
AbteSung von 1985 an etwa 300 000 
Wagen jähriidi von den japanische 
Partneam Suzuki und Isuzu importie- 
ren, dk in den USA untm 5000 Dollar 
verisauft werden sollen. Pontiac kon- 
zentrimt si di wkdmum auf Id- 

gtamgggh igpTP MwIpITp wie den 2000 

mitlbr^ 

Smith: ,Es ist unsmiüfe daß dne 
AtyMiimg der andmen Marirfantonft 
abjagL“ IMe grofite Pldte erkbte C!a- 
Hniae, deren Cnnarron geinem spani- 
schen Namen („wild“) kdne Ehre 
«narhte. Er gilt als Tahin miA unver- 
käuflich. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Wieder zehn Prozent 
Manchen (sz.)- Auljgrund der Ent- 
Wicklung in dm ersten zdm Monaten 
1983 erwartet dkPränkisdies Übm- 
landwerk AG, Nürnberg, für das Ge- 
samtiahr 1983em£k^bnisaufVori^ 
leshiveau. Wie es im jüngsten Aktio- 
■ nanab ri gf hpifitj erscheine daher auch 

dk AneefTnitfaiT^ pinw imvp ränH pr- 

. tex IMvidende von 10 Prozent je 50- 
DM-Aktk auf Grundkaiütal von 
70,02 IdL DM als gesicherL Der Um- 
sataperEndeOktobereriiöfatesichum 
3 Prozent auf 4744 3dL DM bei einer 
um L4 (24) Prozent auf 2,48 Mrd. kWh 
gestiegenen nutzbaren Stromabgabe. 

Schifie for Hamburg-Sod 

BanAnif ( JB.) - Die Reederei Ham- 
burg-Süd hat zwei bislang gecbarierte 
Semi-Container von der dämscben 
Torm-Line gpiranft: Dabd handalt es 
sich um dk 1^ für die ehemalige 
DDG Hansa gebauten Sdiifie „Guten- 
fels" und „Goldenfels“. DkContainer- 
Srhiffp fehlen weiterhin im Europa/ 
Rnd paTifiTr- r Mpnst, Hpn Hamhuig -Rfid 

seit 1982 gemdnsam mit der «igli- 
schen Bank-Line betrdbt Ein Schiff 
wird unter der Flagge von Samoa, das 


andere unter der des Königreichs Ton- 
ga fahren. 

Ändemi^ bei Continlio, Caro 

Efembuig (JB.) - Das Hamburger 
Handdshaus Coutinho, Caro & Co EG 
aA hatim Rahmeneiner Neuorganisa- 
tion des Untemdunmirisereidis Indu- 
strkanlagmbau zwd Fachgdüete in 
selbständige Tochteruntemdimen 
aus^gliedmt. LGt Hlüxkung vom L 
Januar 1984 wird der Glas-Ankgmir 
bau bei der Firma Coutinho Glass 
Engineering GmbH liegra und der 
Getiänke-Anlagenbau M der Finna 
Coutinho Food Engineering GmbH, 
beide Hamburg. 

Stabile Strompreise 

Hannover (dpa/VWD) - Dk Freußü 
sehe Ekktrizitots-AG (Preußenelek- 
tra) in Hannover, dk weite Teile 
dersachsens, ^^ens und einige östli- 
che Bandg^iete Nordihdn-Westfe- 
kns mR Strom bdkfert, steigmte 1983 
in der AG d^ Stromabsatz uin 3,6 
Prozent aiif 224 Mrd. kWh. d^ 

Untemehmen mitteilte, habe sowohl 
der Bedarf der privaten als der 

gew^blidxen Stromabnehmer zu die- 


ser Absatzsteigmung bdgetra^n. Es 
sei zu erwarten, daß auch 1984 wieder- 
um mehr Strom vrabzaucht werde. 
Unter dksmxgünstigen Voraussetzun- 
gen säie sich die Preußenekktra in 
dm Lage, dk seit dmn 1. Januar 1983 
geltenden Strompreise weiterhin sta- 
bil zu halten. 

Ansghlnftkftnknr s eröffiiet 

Eislingen (VWD) - Nach Ablehnung 
des VPT glpiphggwirage dffT Stonfew 
Ehhizeugwerice BSglTngpnj Jakobm 
GmbH 6c Co, Eislingpn, vom 2. No- 
vember 1983 hat das Amt^ericht Göp- 
pingen das AngphliifilrnTilniT gwp rfiih - 
ren eroffiieL Wk KonkursverwaUtf 
Hans Kngwald und dk(Sesdiaftski- 
tung mittdlten, wird das Eonkursver- 
fahrpfi jedoch nicht zur Rphupftiing 
des nnte mphmPTia fiihTpn, pme An- 
&xgDezmn^ 1983 gegründete „War- 
teg^eOschaft“ mitOAMItLDMGesell- 
schaftskapital und dmn Namen Stau- 
fen Fahireuge, Vertriebs- und Service 
GmbH werde während der Abwick- 
lung des TTonlnir OTP rfahrpns der Alt . 
geseDschaft und bis zum Inkrafttreten 
einer neuen üntemehmenskonzep- 
tion dk Kwndenhezifthiingen pflegt 
und das Neugeschäft betreiben. 


DANEWARD SETTZ, Bfiindia 
Noch nk haben nmerhalb emes 
Jahres so vide deutsche Untern^ 
lam den Schritt an die Börse getan 
wk 1983. Elf Neuemtiagungen ver- 
zeidmete der KuxszetteL Eine unge- 
wöhnlich Zahl, warn man be- 
denkt, daß seit 1958 bis Ende 1982 
Ipfliglirh 39 Emisrinnpn dUTChge- 
fühit wurden. Entsrheidenden Anteil 
an dj*****“ Trendwende hatte dk 
Mundintf FM Portfoho ICanagement 
Gesellschaft für Wotpameiberatung 
dk allein bei fünf Borsaein- 

fiihnTTig pn als führppd^ Tümigginns - 

haus flingkrte. 

T^hplnd gpBteht Bönd Rrt.l pinpr 
der fünf persönlich haftenden PM- 
Gasellschafter, «pih st daR dioyo 
Täti^eit für dn mivates, bankenun- 
abhlngiges und xnehr auf dk Verwal- 
tung von Wertoapkrdepots ausge- 
ricldetes Unternehmen etwas unge- 
wöhnlich isL Inzwis(feen hat man 
äch damit aber dn schon recht kräf- 
tiges „zweites Standbdn* auß^ebaut 

lind dÄn R5>nTrpn — mit Atienahmp Hpt 

Deutschen Bank, die 1983 die restli- 
chen gPPb« ’Rfir gpnpifrffiliiiing pn ma- 
nagte - den Rang abgelaufen. 

Den TüntfiphTiiB zu Diversifi- 
kation feßte FM 1981, wdl, so Ertl, 
nnmer wieder das geringe Intoesse 
der Untenehmen bemängelt wurde, 

jf k»'h pmpm hTPTtpn AnlpgPrpuhTiTnim 

zu öffhen. Ene genaue Ana^se habe 
aOerdings garigt, daß wedm dk Elr- 
men noch dk Bankmi sdbst dk ge- 
nanpn Modalitäten einer Böisendn- 
fuhiung gdcannt hätimL 
Daß bd piwigpn jigr ^Vit Gesdl- 
sdiaften, dk PM sdt 1981 an dk 
Börse gebracht hat (EmissLonsvohi- 
men: 6^ MÜL DM), dn ^wkses 
Riako dnheTgeht, v^ennt er nidiL 
Eünf von ihnp» (Knüzr, Electronic 
2000, SM Software, Tewidate und 
GFC) sind der Computer-Branche zu- 
zurechnen, während Rückfbith, Eer- 
keihachbahn und Treuwo im Woh- 
nungsbau tätig smd. Man Tphnp es 

ytw ab, dpfi TRmiggjftngkiiT g biS 

Letzten .juisurdzen“ und verpflicb- 
te dk Neulh^ zu einer hohen Publi- 
zist im Börseiqnospekt, znit dtf Ver- 
öffeotUchuiig von Quartalberiditen 
und des DVFA-Gewirms. 

Auch wenn etablierte Bankiers die 
Nase rümpi^ daß diese kldnen Un- 
teinehmen mit einem ent^redimid 

besphpidpTiPfi EmiRSTnng g Alnmpn 

üb^ dnen Outsider den Weg zum 
Publikum imd an dpn Frdvmkdus- 

markt findpn: Dk TThPT TPiphnimgpn 
bis Mim und dk Euisentr 


wkkluDg (per 27. 12. 83; plus 26 bis 
148 Prozent gegenüber dem Ausgabe- 
kurs, Ausuabme: Knüir plus/minus 
nun und Treuwo minus -12 Prozent) 

»i g pn ^ iTaR es diirrhaiie AnTpgPr . 

intetKsen gibt 

Ennutigt vom Erfolg - „wir müssen 
inzwischen nicht mehr selbst akqui- 
rieren, denn dk Firmen kommen 
auf uns zu* - will FM 1984 zehn 
bis zwölf Neumnisdonen mh pinpm 
Volumen von jeweils 5 bis 15 
DM durchfuhren. Überwiegend sd- 
kn es Unterndunen aus Wachstums- 
Branchen oder mit neuen Technolo- 
g^ sein, deren Börsenkurs schnelle- 
re Waph<iiimw>hafippn als dCT Duich- 
«pbnitt verspricht Tnsgpsamt erwar- 
tet Ertl im kommendpn Jahr 25 Bor- 
gpTipinffihningpn SdncT Ansicht 
nach einp noch »mm«' bescbddene 
denn nind 1000 deutsche Uoter- 
nehmen seien reif für dk Börse. 

Denkbare interne 

nen zwischen dm Emissionstätigkrit 
und der Wertp^ierdepot-Veiwal- 
tung, dk PM sdt ihrer Gründung im 
Jahr 1967 betreibt sind nach Ertl 
dadurch ausgeschlossen, daß solche 
Aktien nicht in dk Depots wandou 
1983 verwaltete PM dn Vermögen 
von rund 400 (346 nach 240) Min DM. 
Etwa 75 Prozrät davon eotfelkn auf 
Depots institutioneller Anleger, dk 
ab 5 Miii DM gefiihtt werden, der 
Rest auf Frivato für ük dne Unter- 
grenze von 04 MÜL DM festgesetzt 
wurde. Der durchschnittliche Depot- 
wert betrug 1983 bd Institutiondien 
nmd 30 DM und bd Privaten 
etwa 1,4 MÜL DM. An^kgt werden 
dk MT^T fliieephli^g|i(»h in 30 bis 40 
Aktienwerte, Rentmi sowk in Fest- 
geld. 

T Tfiwifripdpn «pig tp sinh RrtT mit der 

1983 absdibaren Wertstdgerung, dk 
weit unter der g^benen Möglich- 
keit geblieben ist nachdem in den 
letzten fünf bzw. did Jahren trotz 
schlechter Börsen Zuwachsraten von 
duzdisduiittlich 10,4 bzw. 13,1 
ZBsat erzielt worden waren. Oflhn ge- 
stdit er ein, daß FM vor allem dk 
Entwicklung de« Aktimunaiktes zu 
Be^m des Jahres untmsclmtzt hatte 
lind dahPT hier nicht von investiert 
war. Ärgerikh nicht nur für dkEun- 
,sk w^kn uns auch wdtahin 
die T^eue halten“. Vielmehr für FM 
selbst denn privaten Anl^em wird 
bdspkisweise neben einer jährlichen 
V^rwaitungsgebühr von 1 Prozent 
des dii rphgrhnHtKfh eingesetzten 
Ka pitals ein Erfolgshonorar von 15 
Prozent des erwirtschafteten Ertra- 
ges berechnet 
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- Die Naehfrage nadi US^nar eotwÜB- 

des kontiiiuiiedich, 

so pp«»h ersten Kursen tun 2,7360 ein 
Azistieg bb 2,7^ an voaeictaxien war. Der 

am«in£p f/W»11niTi; irowte mit 3^7458 festt- 

gestellt, wdbd ^ Bundesbank 7,4 Ifio. 
p^ yiar TfTkmift? Mit Wiwfcritt dtt New 
Yoricer Mazkbea wurden die DoDar-Zina- 
sätae um 1/18 Prozent hoher bezahlt und 
die Kass&Sasia bei'2,7490 abgestützL Der 
Sdiweizer Rankeu fid um 10*5 Pf auf 
125,035 zuiCtek. Der Jaranisdie Tea-aog" 
aufl. 1845 wejUeraiL US4)(d]aT in: Am$tw- 
dam 3/)850; Brfissei 56,08; Paris &4010; 
Waiianrl 1669,00; 7^02 1936,50; äizich 
2,1960: Ir. Fftuid/DM &097: Pfkind/DoHar 
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•Dos Unwesen soQenannter „Gebuhrenver- 
elrre" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöBe mit Abmahnungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
firranziellen Schnitt . zu machen. Ihnen 
kommt es- weni^r -auf den Schutz des 
Wettbewerbs dr> als auf das Kassieren der 
Pauschalgabühren für Abmahrtungen. 

Teder dm Wirtschaftsleben Beteiligte kennf 
sie.. Viele r^ignieren. Immer stärker wird 
tiber auch die Abwehrfrönt. 

Was ist gegen Gebührenyereine zu tun? 

- PiQfeii Se jede AbmahmHig, bevor Sie 
eilte UiiterlcissuBgserklSiviig ob ge bee 
und eiiaie Kostenpcwschale zahlen. 


- Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab- 
mohnung steht und ob der Verein Ober- 
houpt aboKihn- und klogebefugt ist 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie- 
hen Sie einen Anwoit zu Rate. 

Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft 
e. V. (ZAW) hat Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengestellt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestellt. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordern. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört. auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


AnZAW 

Abi. Kemmunilcation 
F>^stfbch 20 06 47, 5300 Bonn 2 

Bitte Moden Sie mir die fnCormotiorten 
über Abmohnungen an fetgende Ansehrift 

Name: 


PLZ/Ort: 




Zentralausschuß der Werbewirtschaft e.V. 
Postfach 200647, 5300 Bonn 2 
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TENNIS / Der Fall des Guillermo Vüas oder Wie die ganze Profi-Szene ins Gerede gekommen ist 

Rätselraten um 60000 DoUan Hat sie 
Ion Tiriac ivirklich nicht bekommen? 


ä-J. POHMANN, Bonn 

Die Anhörung im Berufungsver- 
lahren gegen Guillermo Vilas und 
dessen M^ger Ion Uriac frnid in 
zwei Etappen und auf zwei Kontinen- 
ten statt. Vilas, der im Spätsommer 
1983 vom International Pro- 

fessional Temüscouncü*' zu 20 000 
Dollar (umgerechnet rund 55000 
Mazk) Strafe und einer einjährigen 
Sperre wegen unerlaubter Annatme 
von Start^ldem ln Rotterdam (Ifaiz 
1983) venirteilt wurde, ging in die 
Berufung. U^r großer ^teiloabme 
der Tennis-Öffentlichk^ und der 
Medien traf man sich zur ersten Run^ 
de am 8. und 9. Dezember im Rotter- 
damer Hilton-Hotel, bevor in New 
York die letzten Zeu^ vernommen 
wurden. Das endgültige Urteil wird 
in der kommenden Woche während 
des Masters-Turniers in New Yoric 
erwartet. 

Was aber das dreiköpfige Schieds- 
gericht mit dem ehemaligen Wimble- 
don-Sieger Vic Seixas, dm Tumier- 
diiektor der US-Open, BDI Talbert, 
und Forest Hainline, einem Rechts- 
anwalt aus Detroit, aufdeckte, ist er- 
schreckend. Auf über 2000 maschi- 
nengeschriebenen Seiten wird ein 
Blick in die Profi-Szene fireige^ben 
und dabei bewiesen, in welch tiefem 
Sumpf sich die gesamte Branche 
befindet 

Daß es dabei ausgerechnet den Ar- 
gentinier traf, der ^ erster Star we- 
gen unerlaubter Garantiefbideran- 
gen angeklagt wurde, mag ein weite- 


res Beispiel für die sdunutage Szeoe 
spin. 'Denn Vilas ist der einzige der 
Top-Ten, der äch nicht den Mana- 
gern von McCoiimck und Pro-Sem 
angeschlossen hat Dafilr band sidi 
di^ 31jährige zusammen mit seinem 
Manag er und Freund, dem Rumänen 
fen 'nriac, an Lamar Hunts WCT- 
l\iTnierseiie. WCT (World Cham- 
pionship of Tennis) jedoch trennte 
äch F.nde 1981 vom intemationalen 
Gmd-Frix-Cireuit. 

Anlaß also genug, fiir die dollar- 
hungrige M»te der Manager und die 
Funktionäre der I iitemational 
T enn« Federation (nF), nur darauf 
zu warten, daß sich Vilas und Tiriae 
einen FeUer ^lauberL Der stellte 
sich dann im veigangenen 
Gtand-Prix-Turn^ in Rotterdam 
eÜL Da wollte der hoDändische Tut- 
nimdlrektor Peter Bonthuis unbe- 
dingt den Voijahiessieger 'inias in 
smem Teflnehmerfeld sehen. Also 
setzte er sich am ILMlrzansTel^n 
und sprach mit Tiriac in dessen Pari- 
ser Wohnung. Die ersten Förderun- 
gen fiir men Start waren leicht zu 
MfüfierL Sänsatz von Vilas mt m 
zweiteii T\imi«tag (15. Mär^, Trai- 
ningsplätze zu jeder gewiin^hten 
Zeit sowie ein zusätzlicher fieier 
(17. Mär^ für eine Pressekonfefenz in 
Hamburg. 

Doch dann km's zur Sache, und an 
dieser Stelle wird es sogar krimineJI. 
Zuerst förderte Tiiiac 75000 Dollar 
(ca. 200 (räo Mark.0 neben dm ogent 
lic^ FreisgekL Doch der Turnfeidi- 
rektor koimte nur 60 000 Dollar offe- 


liei^ uhd diese Summe wurde von 
Öprn ManagPr öes „AHOY-SpOltpala- 
stes*, Cock Eoikwater, Bonthuis zur 
Verfügung gestellt So traf man sch 
m 15. März im HotdzönzDa* von Ion 
Tiriac im HBton-Ifotel, und Bonthuis 
»abito Hpm Rumänen laut eige^ 
Aussage 60000 Dollar in bar. Tiriac 
dementierte sinter jegliche Annah- 
me von Ebrndgeldern. es aus- 
sieht, hat & auch Erfö^ mit dieser 
Aussge, denn eine Quittung hab en 
er und Vilas nicht untersdiriebetL 
Dafür sor^ ber^ am lllflaiz 7^ 
ein weiterer äfitarb^ter 
des AHOY-Sportpalastes. Zwar nicht 
mit eigeiten Unterschrift, son- 
dern mit wTMw erwiesenemiaßen g& 
fSTsphtm Unterschrift von GuiDerm 
Vüas. Die Verwimmg ist kompletL 
Die eigentlk^ Frage Ueibt offen: 
Wer bä Hann nun das Geld? Den 
Schwatzen Peter hat zur Zdt der 
ehmalige Turnierdirektor Peter 
Bonthuis d« sich inzwischHi selb- 
sQndig gemaeht hat Bonthuis 
sprach nun von einer weitersi Zu- 
sammenkunft mit ITriac m 28. Juli 
izn Meiidian-Hötel in Paris. Zwm 
MögUdikäten seien dort besprochen 
woidm 1. Bade zahlai das Geld an 
den AHOY-SportpalaA zurück. 
riac aber paßte, denn dies wäre einm 

.< WiwMpngPgtandniR gleich^kom- 

mea 2. Bmitiiuis wurde alle Schuld 
auf sich Tinhmpn und erklären, daS er 
das Geld nicht an l^riac gezahlt hat 
Dafür sollte dann Tiiiac fünf Jahre 
laT^g das j ahriiehe Gehah von rund 
180 000 hiaxk des vorausächtlich ar- 
beitslosen Managers bezahlen. 


lür Maxäiall Hipper, Verwalte 
und Auftiasser des Pro-Councils, 
liegt (te fUl klar auf der Hand. Er 
erbtet, in Veriräung <te AHOY- 
Spof^nla^-Managä’, eiaar ofüzte- 
ten Brief der Stadt Rottedain. Dam 
whti zugegeben, daß dfeGiand-Prix- 
Regdn durch die Gaiantiezahhing 
von 60 000 Doüar per Sche^ d» 
auch eiztgdöst wurde, vaietzt wor- 
den sind. Zuspruch erhielt IHlas bis 
jetzt vor allem von seinen Kollegen, 
die aiipgamt verdäditigt werden, re- 
gelmäßig Garantiezahlungen anzii- 
nphmpn. John M^teoe sen., Anwalt 
in New Yo^ und Berater von Vüas 
und liiiac, foimuliette seine Gedan- ' 
kai redit deutlich. MWazum sollen 
die Stars kme SonderzahlnngezL a- 
baiten^ wenn die Veranstalte dme- 
hin hohe Summen für die Wafaung 
ausgeben?“ 

F^ das Schiedsgeriefat «geben 
sich nun drd MSgHdikeitei: Entwe- 
(te wild die Bestrafung durch das 
Fio^^uncü aufrechteihalt^ und 
die Eaiiiere von VÜas wäre so gut 
wie beendet Oder aber die Strafe 
wird auf dn Mindestmaß ieduä«t 
(sofertige Stetelauhm^ und Vüas 
tomR pinp ^TiTigp Doüaräimme zah- 
len. Dfe dritte MS^idrl^scheiiit die 
wahrschemlkhste zu sein: Die Stiafe 
wird ganz aufjgehobeiL Die Experten 
smdsichmigdarüber,daBmRotier- 
dam gezahlt womter ist Doch es adit 
so aus, als ob ^nias und besondm 
Tiriac wied« eirrmal sdüauer waren 
und nicht zu fessen sind. Ins Gmde 
gekomnm ist die ^samteProfi-Sze- 
neohnehiiL 


®lpE^r-NACH RICHTEN' 


Fänfter Si^ für UdSSR 

Winnip^ (sid) -Bei der fünften von 
insgesamt zehn Begegnungen der bei- 
den Eishock^-^kordweltmeister 
UdSSR und Kanada kam der amtie- 
rende Titelträger UdSSR in Winnipeg 
miteinm7:6(l:3,3:0, 3:3) zum fünften 
Sieg. 

Billiges Comeback miftlaiig 
Düsseldorf (sid) • Nach einer sechs- 
monatigen Pause b^ann das neue 
Jahr für Bettina Bunge, Ranglisten- 
Z weite des Deutschen Tennis-Bundes 
(DTB), mit einer I^edeilage. Beim 
Turnier in Washington verior Bettina 
Bunge in der ersten Rimde ge^ die 
Amerikaireiin Bonnie Gadusek mit 
1:6, 4:6. 

Boxer gestorben 

Mailand (dpa) - Der 25 Jahre alte 
Leich^ewichtsboxer Salvatore La 

Seira aus San Ferdinande di Pu^di^ 

Montag nacht in Mailand nach 23 
Tagen Koma gestorbm. la Setra war 
am 10. Dezember 1983 nach seinem 
Puiiktsfeg te Halbfiiiafe um den italie- 
nischen Titel gegen Mauririo Lupino 
im Ring zusammengebrochem 

Drei Bobs vorgeschlagen 
Mnnclien (dpa) - Der Deutsche Bob- 
Schlittensport'Veitand (DBSV) hat 
dem Nationalen Olympischen I^mi- 
tee (NOK) mit Anton Fischer, Klaus 
Koppund Andreas Weikenstoxferdr« 
Piloten und ihre Mannschaften für die 
Olympischen Spiele in Sarajevo vor- 
geschlagen. Di^ Bobs hatten die 
gestellte Olympia-Norm erfüllt. 

Leichte Besserung 
Salzburg (sid) - Der Gesundheitszu- 
stand der ungarischen SkUäu&rin 
Csilla Apjok hat sich nach Auskunft 
der beha^elnden Ärzte in der neuro- 
chin irgische" Klinilf VOH 
leicht gebessert, ist aber dennoch vte- 
terhin sehr ernst Seit ihrän Sturz 
beim Training zur Weltcup-Abfehrt in 
Haus am 21. Dezember 1983 ist die 17 
Jahre alteLäuferinausBudapest ohne 
Bewußtsein. 

Neuer Trainer fnr Essen 
Essen (dpa) - Neuer Tlniner des 
Fußbail-Zweitligaklubs Rot-Weiß Es- 
sen wurde der Sportteiier Burkhard 
Schacht Er lost damit Janos Be^ ab, 
der künftig nur noch als Manier in 
Essen tätig sein wird. 

Rudolf hört auf 

Darmstadt (sid) - Dieter Rudolf; 
Torwart des Fußball-Zweitl^aklubs 
Darmstadt 98, wird seine Karriere im 


Sommer beenden. Der Etectroizige- 
nieur, seit elf Jahren in Dannstadt, 
stieg bei der Hessischen Etertriätäts 
AG zum Abtelungstete für Nacb- 
richteo- und Steu«anlagen auf und 
hat jetzt nur noch wenig Zeit fiir den 
Profi-FußbaD. 



EISHOCKEY 

Jonioren-Weliiiieistersclaft ia 
Schweden, sechster Spieltag: 
Deutschland - USA 8:10, Kanada — 
UdSSR 3:S, Schweiz — Finnland 4:1^ 
Schweden • C^R 2:5. 

BADSPORT 

Internationales Amatenr-Qnerfeld- 
einrennen la Hamai/LnzeBJwtg. 30.6 
km: 1. Dietzen (Deutsdiland) 1:10:12 
St<L, 2. Drucker 1:11:0«. 3. Wirth (beide 
Luxemburg) 1:11:22. 

32. Kölner Sedcrtaeereiuiea (1697,2 
km): L Kristen/Pijnen (Köln/Holland) 
491 Punkte, eine Rd. zur. 2. S<d:ütz/ 
Dül-Bundl (Dortmund/Sebweiz) 61L 3. 
Thurau/Fritz (Franhlurt/Bremen) 374, 
sieben Rd. zur.: Braun/Frank G^ea- 
stadt/DSnemark) 485. 

RISSBAU 

Beste ea^iache Divialoii, 22. SpieL- 
tag: Birmingham - Everton 0:2, l^rer- 
pool - BKanäiester United 1:L Luton - 
Nottingham £3, Noivricfa - Arsenal 1:1, 
Notts - West Ham 2:2, Queens Park - 
Wolverhampton 2:1, Southampton - 
Aston 2:2, Stoke - Leicester (hl, Tot- 
tenham- Wattord 2:3, Brom w i^ - Ips- 
wich 2:1, Coventry - Sunderland 2:L - 
TabeUen^itze: L Uvenwol 37:17 To- 
re/45 Punkte, 2. Blanebester United 
40:24/42, 3. West Ham 37:21/40. 4. Not- 
tingham 41:29/36. 

Sn NORDISCH 

Nadrt-Landaof unter Fhitlieht in 
Fisehen/AU^o, Herren (8 km): 1. 
Dotzler (Deutschland) 20:333, 3. Erikr 
sen 20:508. 3. ^gen (beide Norwegen) 
20:97.4, 4. Behle (Deutschland) 2L-01.2. 
- Damen (5 km): ASnning (Norwegen) 
15:198, 2. Buhl 16:178, 3. Wilke (beide 
Deutschland) 16:1^1. 

VOUEYBAU 

Vier-IÄnder-Tnrnler in Hagen, 
Herren: Kuba - Deutschland 33). — Da- 
men: Deutschland - Holland 3:1. 

HANDBAU 

Freondsehaftsqnei: Schwabing - 
Medvescak Zagreb 23:18. 

TENNIS 

Tmier ln WaAiagten (150000 Dol- 
lar), Damen, erste Runde: Gadusek 
(USA) - Bunge (Deutschland) 6:L 6.’4, 
Vermaak (Südafrika) - Leand (USA) 
6:4. 38, 6:L Schäler (USA) - JoUssaint 
(Sdiweiz) 6:4. 6:3. 

Taiaier hl Adelaide/Anatialieu (75 000 
DoUar),Herren,Finale;Bauer(T^A)- 
Hedr(CSSR)4:6,6:4,6:l. 

GEWINNQUOIBI 

Lotto: Klasse 1: 7» 755, 2. 111 963.70. 
3. 4 & 7 , 90 , 4. 8680. 5. 7,40. - ‘nite, Bfier- 
wette: Klasse 1: 304980. 2. 137,70, 3. 
13,40. - Answahlwette ^6 aas 45*: 
Klasse 1: unbesetzt, Jadepot: 

338 979,79, 2; 40188,10, 3: 676380, 4: 
11080, 5: 880. - Rennqalntett: Rennen 
A: Klasse 1: 8. 2: 280. - Bennen B: 
532,70, 2: 76,10. - Koinbination»-Ge- 

winn: unbetetzt, Jaclqiot: 4562980. 
(Ohne (3ewShr). 


STAND # PUNKT /Absahner 


O ftenbar ^bt es nichts, aber 
auch gar nichts, was die ftühe- 
ren Fufibaü-Profis hieizulande um- 
sonst machen. Alles hat seinen 
Preis, für jeden und zu jeder Zeit - 
egal, ob er noch etwas kann, allein 
der Name zähft. Wem es Spaß 
macht, der kann ja einmal seinen 
Stundenbhn mit dem von I^ul 
Breitner vergleichen. 6000 fiir eine 
Stunde oder lOOOO Mark für 100 
Minuten HaUenfuBbaÜ erhält <te 
frühere Nationalspi^ vom FC Ba- 
sel, um das Schweizer HaUotitm^ 
nieraufeuwerten. 

Das ist Ja wunderschön. Sät Wo- 
chen sitzt Paul Breitner zu Wanaa 
herum, lebt genüfllü^ in den Tag 
hinein, tut Dinge, die ihm Spaß 
machen. Wie jetzt etwa das Sküau- 
fen in Östeneich. Bestimmt hat er 


sich das alles veidteit, also seTs 
Dun auch gegmmt Nicht zuletzt hat 
Brmtner auä dem Zuschauer ses- 
nen jetz^en Lelteisstil zu verdan- 
ken, der sein Spte sdien wollte und 
Geld in die Verein^asse brachte, 
aus der Brdtner bezahlt wurde. 
Niemand nahm es Dun übd, daß er 
als Profi so vte Gdd mitnahmwie 
er kriegen konnte. Nun ist er aber 
iwin Profi mehr. Und deshalb ist es 
Betrug am Zuschauer, warn sich 
eis untrainierte Breftner in der 
Haüe hinstellt, den BaU über w^ 
ge Mete befördert, dafür aber viel 
Geld kassierL Schlimm genug, daß 
es Prasideoten gibt, die glauben, 
Attzaktivitat duzdi frühere Stars 
kaufen zu können. Als Spieler legte 
Breitner stets so viel Wert auf smne 

ProfifEinstellung - jetzt in Basel 
gahntprei"frchnurij>. . PW- 


SCHACH / Mäzen kann nicht mehr zahlen 

Frankfurt will sich aus der 
Bundesliga zurückziehen 


Nea. Franfcftirt 

In der Bundeäiga wirft der Deut- 
sche Fu^MÜ-Bund (DFB) ein Auge 
auch auf das Finanzgebaren der Ver- 
eine. Im Schach muß jetzt abnlk-hps 
in Erwägung gezog^ w^en. BGtten 
in der Saison will •namlw!h ein Verean 
nicht nur aussteigen, sondern, sich 
sogar vollständig auflösen, um allen 
fmariTipIlpn Kousequenzen zu en^e- 
hen. 

Jabrdang hing der Schach-Club 
Königsspringer Frankfurt an einem 
einzigen Sponsor, dem 74jährigra 
Kairftnnnn Kuit Hechinger. In der 
Bundesliga sptet FteikfM - dank 
der Veipflteitui^ zum Itel ausländi- 
sdier Großntester -- stets an der Spit- 
ze mit Die zweite Mannschaft der 
Königsspringer schaffte den Aufidieg 
in die 2. Bunctesliga, die dritte Mann- 
schaft sEHelt in da* hessischen Ober- 
liga. 

Nun ist Hechingff smt hfonaten 
krazik. Schon im Herbst wurde über 
wirtschaftliche Schwieri^Deiten ge- 
munkett. Die halbe L Mannsdiaft, 

«lanintw lte hn’nanHigff'hg W nltWas - 

sespiete Sosonko, wanderte ab. Insi- 
der lechneten bei^ mit einem völli- 
gen Vazicht der FrankRirter. 

Um so erstaunte war man, als He- 
chinger bd Saisonstait wi^er mit 
neuen Cracks zur Stelle war, zum 
Bei^nd dem jugodawischoi Groß- 
mefeterlvkovunddem bebten jun- 
gen Fn glänrfpr fiear. Zwar langte es 

narh fiinf Runden in der “RnndtHglig a 

bisher nicht zu einem Spitzenplatz 
unter d» 16 Veidnen. Aber jeder- 
mann Raubte dodi, die wirtschaftli- 
chen Probleme seien gdöst 

Zwischen Weihna^ten und Neu- 
jahr erreiche doi Sportdirektor des 
Deutedien Sdiachbundes, Etemut 
Nottiger (Kdefeld)^ dann ein Eilbrief 
aus fVahkfurt mit verblüffendem In- 
haifc Der Vorstand des SC Königs- 
jqiringer hah^ mit Mehrhdt heseMos. 


den ganzen Verein mit sofortige 
Vfirkung aufeulösen. 

Mit diesem Radflcalmana wr wntiti* 
mar> offenbar verhindern, daß die 
aiiggtApni^fo Vopflichtungen (Spie- 
tehonraare, Kosten an den DSB etc.) 
auf den Verein »thI seine Mitglieder 
TiiriM-irfiiUpn naebdem (te Sponsor 
Tii oht TTiahr Tahlnngsfahig ist Aber 
ein Vorstand kann einen Verein al- 
lem nicht auflosen. Die Mit^ieder 
sind bisher noch nicht dnmal zu der 
notwendig gewordenen Versamm- 
lung einberutei worden. 

Schon regt sidi Widerstand bei den 
Königss pringer-Mannschaften: Sie 

woüen notfeüs auf eigene Kosten 
weitermachen. Und auch der PSB ist 
kmnesfalls bereit, den auf^äösten 
V«dn aus seinen ftnanziflnen V»- 
pfliditimgen zu eDtlassen. 

Daß in der Schacb-Bundesliga mit 
Duen zahlrdcben ausländischen 
Starts (zum Td mit Hteoraien bis zu 
1000 Marie pro Partie KÜbs von nur 
dnem Sponsexr abbängim, ist durch- 
aus nichts Ungewöhnliches. Nur die 
finanririiwi Unteschiede sind b(K- 
rend. In Frankfurt sdultzt man den 
Etat (te HnndasliganmnnBphaft auf 
50 000 Btek. In klingen dürfte w 
mehr als doppelt SO hoch sdiL Ande- 
re Voeine müssen mit 10 000 Mark 

atisknmmen Qa IcnmnTt 95 VOT, daß 

dfe Spfete säbst (ted znitbtingen, in 
Duen eigenen Wagra imsen od^ (wie 
im FaU des inzwischen wtete abge- 
sti^enen Hamburger Klubs Joh^ 
neum) zu Saisonbeginn sogar ane 
(Sarantiesumme hinteil^n müssen. 

TünH«» Januar fenmntyp die Bundes- 
liga-P^sidenten zu ein er Shaamg zu- 
sammen. Das Tliema Fhmnzgebaien 
wird auf der Tagesordnung stehen. 
DSB-Prasident Heinz Hohlfeld: •Bis- 
her haben wir es immer vermieden, 
uns damit zu befassen. Es könnte 
sän, daß es jetzt nötig wird.“ 


EISSCHNELLAUF 


MOTORSPORT 


Schneller als 
zehn Männer 

dpa, lniisbrfM& 

Mit Miriam Beiutb aus Beriin und 
der Münchneiin Angdika Hassmann 
deklassierten zwei deutsche 3000-m- 
Läuferinnen am letzten Tag der Inter- 
nationalen Drei-Bahnen-Tournee der 
Kiwhnpnanfar in Innsbruck dfe g^ 
samte Konkurrenz. Beide hofibn jete 
auf dfe OlympiarTeflnahme für Sa^ 
jevo. Im direkten Duell liefen sie 
stürmischen Winden gegeneinander 
4:48,0 und 4:49,5 - und waren damit 
s(dmöller als der 27 äßnner. 

Jetzt ist in der Deutschen Eis- 
gi»hnflHauf -J*ipmpini«»hnfl: (DESCS) 

und im Bundesaussehuß Lästnngs- 
sport (BAIJ guter Rat teuer Werden 
die beiden und Fritz Gawwus, in 
Innsbruck beste deutscher 1000-m- 
Laufer, für Sar^j^ noch nominiert? 
Dann wurde die DESCr-Olympfe- 
loannsdiaft vte lüufeiinnen und 
I^ufer umfesseiL Vierkämp- 
fer Wol^ang Scharf diu^ aus, was 
alle «Wenn man die eine 

nomintet, muß man auch die andere 
ekzepjteeQ.“ Dr. Krüger vom BAL 
sidi diplomatisch: ,Wir müssen 
uns nodi einmal zusamsteosetzen 
und alles gründlich überdenlteiL Si- 
diCT ist, <te EisschTiellauf hat hierzu- 
lande große Förtschritte gemacht* 


Bomhenalarm 
bei Rallye 

sid, Atliai 

isin Bombenalann im franzosi- 
sdien Iföttelmeerfaafen Säte, von 
dem aus (Üe 397 Teilnehmer-Fahrzeu- 
ge der Rallye PaiiSrDakar und ihre 
Servicewagen mit drei Fahren nach 
Algferversdd&t wuid^ bat den Ab- 
lauf des 11000 km lan^ Wettbe- 
werbs zum zweiten Mal erheblich 
venogerL Die Schiffe kumten erst 
mit mehrstündiger Verspätung in 
: See stedien. Das erste l&>torFBdsta^ 

I tete deshalb gestern erst um 13 Uhr 
und nicht wie vorgesehen um 6 Uhr 
aus der algoiischen Hauptstadt Be- 
reits auf der Anfehrt nach Säte hatte 
es wegen Nebels im Zentialmasdv 
Verzögerungen gegebo. 

Zur FmgHmmimg auf die Sahaia- 
Durchquerung fehttt die etwa 800 

TeOndima', Hanintar der in Mnna^ 

lebeide Bad Dürkheimer Jochen 
MÖss (Mdeedes), Voijahressieger 
Jadiy ickx (Belgien/Porsche) und 
der Ftenzose Jean-Ptera Jabouüle 
(Lada), drei dtemalige Fonnd-l-Fah- 
rer, ane 925 km lange Asphalteiappe 
nach El Gdea. Heute auf dem driften , 
TeOstuck nach ln Salah, steht die 
erste Sondetprüfüng auf dem Pro- 
gramm. Die Rallye endet am 20. 
Januar. 


Klaus Bednarz, der neue Leiter von „Monitor“ 

Eine Menge Hausaufgaben 

scbtedit wenn man mit einem hof- 


E s ist fifr nüch eine säii attraktive 
LehisteUe. Ich muß erst eine 

Mong p T ^y^Tggiifgphpn maehen, Um 

mich in die innmpolitischB Szene 
reinaifkiden.“ Klaus Bednarz ^klärt 
dies an seinem ersten Azbmtstag als 
neuer Leiter da politischen . Ma^ 
rins Jtenitor“. Ja, er verhehlt nir^ 
riaB es für Dm bi ß c hen bpnifij . 
ches Abenteuer ist“ und daß es sm- 
nen Beiz hat mal in die Linenpolitik 
zu wechseln nach 15 Jahren 
Auslandsaritet Dazu xedmet er. das 
letzte Jahr als Lmter (te Auslands- 
studios (und als Tagesthemat-Moefe- 
latori, wie seine Jahre als TV-Eon» 
spondent in Moskau (1977-82) und 
zuvor in Warschau (1971-77) und 
ebenso die Zeit da er - ost das 
„Spektrum* im 3. WDR-Kanal und 
dann für «Tüte, Thesen, Tonpoa- 
mente* in Frankfurt -r vorwiegend 
übrn* die kulturelle Szene des euro- 
päischen Auriandes berichtete. 

Doch als volfiges mneimolitisches 
Gremihom modbte Bechiaiz nun 
auch wieder xiichtgelteiL Er verweist 
daiaut daß er Ende der 60er Jahre 
beim WDR im 3. Programm das pcDi- 
tische Magarin Tage" mode- 
riert hat Au(üi als Warschau- und 
Moskau-Korrespondent habe er ach 
von der innenpolitischen Szenerie 
der BundemqubDk nicht loslosen 
koQiiea wie em Mjans in äerBaiza- 
TräpsftL Und im Auslgp^ habe & sie 
doch alle kennengdemt - die wich- 
tigsten Akteure da deutschen Innen- 
politik. Zwar fäüe ihm - wie er gone 
emräufflt - die hautnahe Bwif^iTig 
manghgr atteingesessena Boxma 
KoDegm Aber die Finne habe audi 
Vortrile. Bednarz im Original^ 
Jkuf da andoen Seite ist das xücht 


fentlich unversteDten Bliu als Au- 
ßenseita und Newcoma jäzt mal in 
diesen Bereich g^ Man sieht viete 
frischer und vi^eiebt naiva, anders 
als dieijaiigen, die ihr ^bra lang 

TnhmpnTitifc gwnarirt hahgn. f 

Da neue Job kam für Dm übmr 
stiboid. Es war Ende Novemba, als 
sich Beclnarz auf eina Diorstteise in 
den Verrin^ten stsw^t pn und T»(snig 
auch bn WDRrStudio in New York 
befend. Da läutete das Tdefon, an da 
Strippe WDRJ^gramirKÜrektor 
Henz Wona Hubna, da Bednarz 
fragte ob a die Narhfiüge von Gerd 
Rüge antceten wolle. Bänazz sagte 
nicht n^ doch a äußerte ein paar 
VorsteDungen. .Ich habe dem Pro- 
grammdirektor gesagt äaß er sich 
keinen be(|u^nai Mann für die Stelle 
einkauft. Ich bin durchaus nidit da 
Iklfeinu^ . daß sich die politischen 

Magaritio ^^tgalaiifen habm. ftn (3e^ 

gentefl, sie müssen beün aTlgemeinen 
Rückgaz^ da politischen Soidun- 
gen emtm größoen Stdlenweit ha- 
ben als bisha. Ich habe dann gesagt 
daß das Redaktiona-Team pmo^ 
ad^estixht werden und daß eine 
sföikere Sänbindung da Auslands- 
korrespöndenten erfolg sollte. Da 
nvote Asp^ da mir ganz wichtig 
erscheizit ist (De Ausweitung des Po- 
auf 

und noOh ön stär- 
koa Akzwrt auf den aufieipoUti- 
seben Aktivitätoi da Bundesrepu- 
hlik.- 

Wie sidit sich Klans Bednarz als 
Chef? Er bildet eine Weüe.zur Decke 
und meint dann: .Ich könnte mir 
vensteDot daß idi selbst unter mir 
arbeiten könnte." Gerne bebmt a 



Mmmz . rorawDR 

seine Distanz zu allen pcditischai 
Gruppierungen: .Ich m^te micb 
nicht in dne partdpolitische Ecke 
drängen lassen. Dexm ich bin 41 Jah- 
re meines Lebois parteilos gewesen, 
und i(Di habe vor, es zu bldbOL Ich 
bin au(di Nahesteha. Ich st^' 
höchstens voschiedenen Partdax 
versdüedax fdn. I(di habe das Pro- 
blem gehabt Als ich in da Sowjet- 
xmion wa, sollte idi wegen antiso^ 
listiseba Boiditerstattung au^e- 
wiesen weidai. Als ich hierher zu- 
TÜckkam und Tages^men mode- 
rierte, gab es die mir bezahlte 
Propaganda für Modrau vorwaifen." 

Wird er wohl auch mit ,8fonitor" 
anecÜDeu? Bednarz antwortet schndk 
IBTn Mnga«in_ daS nicht bgendw aTwi 
irgendwo aneckt bat kdne Existenz- 
bae^tigung." .Und auf die Frage, 
wie lange a das Magazin leiten wqOe, 
meint a ün Hinhlick auf die zwd 
Jdxre seines Voigingi^ und die 17 
Jahre des Vorvoigängäs: 4di hoflit 
nicht so kurz wie Ite^ uiid nicht so 
lange wie Casciorft Sicbalkfa nidxt 
bis axr Pensionsgie nze.* 

n TRET.TTKR R TTTMTTY r 
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Bonds sehen sie sich nicht 


Als James 

'ViuD Auftakt da neuen Soidereibe 
^iJteporbige am Montag* nahm 
s ich das ZDF Deutschlands renom- 
mierteste Antitenördnhdt, die GSG 
9, von Emdrucksvoüe Szenen üba 
die Idbgadischii-Trimpe da Bundes- 
grenzschutzes, die in diesa Dichte 
und Läi^ iüriang noch nicht zu se- 
hen waroi - wenn^eich die ARD mit 
Dagobot lindlau schon lange vor 
dem ZDF bd da Spezialonb^ war 
und so manrhi^ „Exklusive* önge- 
fengen hatte. 

Im Ein Action-fHm aus 

Sankt Augustin, wo die (xSG 9 statio- 


niert ist und damit werbewirksam für 

liWnqphppMilniin TUenn- 

dos a^ifephinftwuph die Antworten 
da (3S(3^4llanna auf die Frage 
nach Dnen llotiven, m diesa TVu^ 
zu diaxeiL Kdne James Bonds, kdne 
rätte w^ten de sdn - nur etwas 
bessa als andere nnri somit ein 
sdbstbewußta, besonders ausgdHl- 
deta &eis. Das vor allem prägnant 
herau^stettt zu habdi, war das Ver- 
dienst des FOms. Das Drehbuch fiir 
den Emsatz da GSG 9 schreibe die 
Reali^ hieß es im .&>mmentar. Si- 
eberiieh eine treffdide Behauptung, 
doch die grundsätzlidxe. Bedeutiuxg 


da <3SG 9 als Antwort aufTerror und 

Gew alt fcam als gpmt>R atwaa ai fciipg 
- Aktion wa TV^p£ 

Und noch etwas: Was mag die Au- 
toren diesa ansonsten gelungenen 
Reportage eigentlich bergen ha- 
be^ (fern Gründa da GSG 9 und 
heutigen Kommandeur des Gienz- 
schutzkommandos West, Ulrich K. 
W^oxa, nur einen Satz und ein 
Standlnld zu widmen? Das grenzte 

sphlirht wpg an f^l psrhifthtslcHtipning, 

denn immohin stand Wegena acht 
Jahre lang an da Spitze da Truppe. 

ROLF TOPHOVEN 
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lUOMoaftor 
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ItfJQTogMiAao 
16.1Q ruh f ol 

Preisgekrönte Industrieflime 1983 
lAB . . . ew IIMel Sekeedee 

TraMng, FreuiKlschaft, SMrennen 
ZweiMffger Spieffilm 
IMtrogetscfeee 

dozw. Reglonatprogramme 
ZOJWTogendMe 
28.18 EndMotlee Molbe 

TV-Film noch dem Thaoterstüdc 
.The Shodow Box* von Michael 
Oittofer 

Mt Joanne Woodword, Christo- 
■ Plummer u. o. 
jle: Paul Newman 
Es lat gleich, wann man stirbt, 
wem man nie richtig gelebt hot 
Deshalb soihe ieder sein Leben 
prOI^. Setzt. Es leben. 3eder Au- 
getibBck zählt 3etzt Bevor es zu 
spöt Ist - Dos Ist die wichtigste 
Botschaft dieses schmerzHdxen, 
menschBchen, hoffnurtgsvollen 
Rbm. 

21jtt Des MUBaeeecRee 

PollUkundlSSal: Der Fall Rkk 
Zum Auftakt der aktuellen ARD- 
SendereOie .Brennpunkt*' will der 
Vin>R die KnteigrOnde und dos 
politische Umfeld dieses MBBo- 
nenhondeis zusommenfotseitd 
darsiellen. Dazu gehörm Kurzpor- 
tröts der betroffenen Konzerne, 
Interviews mit BöelEgten, Stel- 
tungnohmen von Kritikern und der 
Versuch einer poUthdien Wertung 
dieses in der Geschichte der Bun- 
desrepubük bisher einmaligen 
FoHcs. 

2280 Togeslliemee 

2980 Nkk Uwb, ChMlMpeeiar 

Derneue Horm . 

MitTom Adenmti. a. 

Ibgjte: ffllchrlst Calder (Wh, v, 

Qtief inspector Nick Lewis lertei 
dos JMsoners Property Offfee" In 
Lorrdon. Dort werden nicht nur 
pen&iRdw BMftzgegenstönde 
von Strafgefangenen oufbewQhrt 
sondern oudi Bewebmoteital und 
Ermitthmgsaleten von aohlreichen 
ungdösten lOfiidnciKflIlen. Soldwn 
FfiHen geht Lewis noch. 
2S89T«gesschw 


1880 Spott iHile e l l - oes I mb wc k . 

Internationale Vierschanzen-Tour^ 
nee 

Drittes Springen 
1S8Sheeie 
1&40 Charte Bnwe 
I68l« ap|i elklrte 

AnschL haute-Sdriagzeilen 
U8S Me BBiea ried tos 

Wiederholung von 26 Folgen 
1 . Der neue Trainer 
1780lss«le / Aesetan LBadeia 

17.15 T ele P to il riei to 

Zu Gost: Relnhord Mey und La 
Compognia Creoto 
/Vracntheute-Sehlagzenan 
1180 WBdes wrtlee 1^ 

S. RebelDon in Canon Kll 
1980beele 

19JB Vbaidkl- Mwik! 

. Hits mit Witz und Frank Zander 

20.15 KemseldMB D - 

Themen: „DDÜ* 2000 - ln der 
«DDR* wogt der Wissenschaftler 
Etldi Hanke tine ^Imlstische Zu- 
kunftsprognose über das 3ahr 
2000 hirxius durch die mondstisch- 
leninlttlsdio BifSe/Ohne Obdach 
im «g^denen Westen* - Manche 
der durch die «besonderen BemO- 
hungen” der Bundesregls 



BundesrepubSk / Stfidte als 
Stoats^rkosse - die Zahl der 
SoziaOimaempfönger rdmmt durch 
die Bonner SpoibesdtiOsse zu. 
MVos Bonn fOr cfle Bundeskasse 
Mit, belastet zuttehmend die 
Stodtsfidoel der Kommunen / 
Noch dem tratschen Tod von 
sechs Autlöndem bi Berfin: Was 
h^Bt Abschiebehaft? 

Moderation: Toodilm 3ouer 
2180 Der PeevfCtoe 
-Die EntfGhrurtg 
2185 h eele l ewer 

22tf ndtMediriolle-7aMlB 
22.10 Seegs eed Itoder mh Aogeto 
- ' Bioedwdi - 
22.4S Pas M e in e r efB i e hs p f el 

Viorfeiy - 

Mit, Sandy McLeod, WIR Potton, 
Ricard Dovldwfl u. a 
Regie: B. Gerden 

OILlBheale 


loaoBO 
Woodword Mid 
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WEST 
1S80Tel 
1S8BI 
1»8BAkto el leStoede 
2080 Tagencbae 
20.15-Mmwocfcs to nnss e Wo rf 

Informationen uiid UntarhohuiM 
21,«Hobbirtbek 

Wohnkultur als Mirdatun 
Pupperstuben 
2280 VergiB Venedig 
ItoL Spielfilm, 

■ Regie: Franco Bnrsati 
00.10 letzle NaehiidiIeD 

NOKD 

1080 SesosMttaSe 

1080 Wo Rache Schkuige slehee 

12.15 to Serie 
Kostbore Lampen von Louis C TH- 
fony 

1 98S Das Ms hl Garten 
2086 Togasachne - - - 

20.15 sJiuutoualar 

ArschL Nachrichtentetogromm 
2180FroaltaEbeadFal8m 

Der Alpenkrtog 1915-1917 
2181 Dar Himdeb 

Si^en Tage hn Mai 
US-Spieifilm, 1964 

n8S Nmtokhtaötotogramm 

HESSEN 

lOinileHimUmlle 
lUQMareo 
1S85 Ludwig 

1980 Hne Kletsewelee (1) 

19.15 Zwfaehea Zwtobel and Zwtotol 
DasB 

IT lienrhen gni m hl 

20.15 TiMd 'S# 

Hessars Winsdnft im neuen 3ahr 

2180 Drei ahtaoH vnd Speit am 
MHlwoch 

2280 Das Ktod Hoton KoBor 

US-Femsehfilm 

sOdwest 

1680TatokeliMl 

EnoEseh (Bl 

1980 Abaedsdiae 

Nur fiir fiheiOtond-P/alr 

ItJOAboa ds d w ni 
Nor ffir dos Sooflaad 
I9808aar5regtoiiat 

Gemainschahsprogra nm SOd- 
wesfJ 

198SNoctoidilaa 

1980 Gotoito dM Maos 
7S03ahre Blwongen 

20.15 Gatoiia dos Moos 

Oof (Sufbrorsson 

2180 Dar gioito Gftodn 

Amerilc.SptoHilin,1977 
2280 Gotoito des Mms 

Gottfried SUbermonn und seine 
^ Orgeki 

Timniii liweikeiiiil 

Orgeh i 

25.20 Aes der Die s dne r Kathedioto 
BAYERN 

1880Metoei 
18.1S1 

WLCBoudsiLhiä) 

19.00 Die Mogto» shd gniar OOS 
- » *£«*ynskl und Chris Löhner ^ 

1981 HelSe Woie „Swtog” 
2085miKheaerfilrtM . 

Franz von Lenba'eh 
21.N]lmdMlMe 

2185 Per itetaiga Weg awDaw iihu 
StaatlO » 

2285Z.LN. 

2280MaxSeldel 
2585 Rendschoa 
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Wie; gütl dt^ X 
keiner) weiß .. r 

) C,A4 jt ißt sötsdieiduzigiai tat 
' s^-sc^wo; wenoamo'm iteut- 

s^en Politik die WeidtäficGio^ 

prQjdtie stellen sollte., 
kostete jdm tfaaitapttfn SteoBEZshlar' 
4n ™>"^hph B Ulim Miiihndgrij der 
' sBhMBe .Bniter. in. i^aifar irt dafür 

än £Ü^p|^ Z ufamflpjwjpfcte hws . 
gm DUO anioal. ein - 

auch ^ Chance, Aibiätspl^ae zu 

eriffllfen und tu «rWaffon 

läßt ^ 'sicher treffli^ 
.über atztiten^. ob. dieses .oder jenes' 
Progzanm • - die . Steuergrosdisi 
rechtfertigt. Dk; pcditische Rnt - 

*scheiduQg-,die..si6h: im nao'htiin^ 
^ älsch .erweist: .oder- durch die- 
EntmcUimg. übertüdt wird, ist im- 
meshm bess^ als das Hertunku^ 
ren ah-den &nnptomeh venganee- 
nerSbhler; . 

Dra 'Pdlitikem jp^pwfa'n^^ yfr'ht 
an mrtfimgn ptrfw^ Tng fr nmgnfa- 
™m an , 'EntgffhcMiinggliilfeTi wir 

yoiSgung. Die Flainmgsabtdlung 
' im BwTMioBT rawgUrä mt bospielswä- 
se kann auf den .Sachverstand des 
Fachministoien . ' zturuckgröfen,' 
W iss e nschaft^ ihres pcditiädien 
Vertrauens h ^ r aj g wn’ - ^ Verah^ 
woztung ' wird den Regimmiden 
trotedm.memiand abnehmen. Des- 
baK)_ ist es gar zu billig, wenn sie 
ädi hihtmher auf dmt.„Ibnick der 
Medien" 'oder ' eineF' angrf^ii/»i| 
hmcfatigeh" JLobby", hmnsure- 
den versudten.- Doch das gMeh^ht 
morgen im ZDF um 2^05'Uhr in 
der Sendung ^Wmm das die lade 
wüßten". . . ; \l 

Der Autor zeigt da dem Sin- 
ger auf alle die ' die 

yteWant ^htfi^imgarv trafen, füT-die 
wir alle teuer zahlen müssen. Daß 
da Autor sachkundig ist, steht au- 
ßer Ff^. Er hdßt Afine^ Müller 
und war-- Leiter da Planungsabtei- 
tung unter den Bundeüanzileni 
Wniy Brandt und Helmut Sdhmidt, 
als die miHiardenstdiweren Ent- 
scheidungen j^die jetzt vmi üün 
attackierten Großfiroj^te fielen. 

.Ach, ^ gut, d^ . niemand 

weiß gin gt prn'lrlmi«^ gteziges 

Männdben bei doi BrüdemGamm. 
Aber, zum Sdüufi wdfl doch jeder, 
daß es Rumpelstilzchen b^ßt. ;. 


M. Sladeks „Cannen“ 

Ein Fieber 
wird zur ^ 
Pantomime 

Auf japanisch kUngt sie äwas un- 
/Vgewofant, die Habadera aus Bl- 
zets »Carmw*. Ifie zieriyhe dueko 
Schifihr-lkeda wird dom auch, 
kaum daß äe den leteien Ton ^suh- 
gmthat,uoD des; Bühne gegagt-r sozu- 
sagen -von sch sdbst, dom, so venät 
das Progtämmheft, sie war. nur »iiT- 
tömlieh" -Cannen, Die ecMe ist zwar 
nicht sdioaer, auf jedoi Fall aber 
kräftiger ui^ behaattar. Kunststück: 
Müan Slädek hat sich vom Caimen- 
Eleba ahsfecken und es sich n^ 
nehmen lassen, säbst in dte l^ 

gannlwhÄn 7igii<iiiaTn ? U gfhlnpfan. 

Daß Don Josä sdch in ^ yerliel^ ist 
weRnthrJi mir 6ks Tötsacdie zuzo-' 

erhr pihPii^ HgB w anmirKg istipip pitia 

(Stephanie ScbmidQ. 

Ein doppäbodiger mit Mas- 
Iriftnritatgn ist dtog» parrhgn 
in der Bembotang von Sladdc und 
IsidorD ^mandez, vollmundig, 
aber nicht ohne Boäie^ als Wetturauf^ 

• fiihiimg vom Kölner ,73ieater&fka* 
angdriindig t ^mrde. Eine fiecb-ie- 
SpekÜose Revue ist daraus geworden, 
die mit den KBschees um die Elgur 
genauso SE^fdt wie mit döi Erwartun- 
gen des i^i Wifeinngj das imzner wie- 
der selbst emgreäft: Sladdc hat dne 
Statistengruj^ enga^ert, - die auf 
da Bühne henimwusett, einmal als 
^iigrhaHeT beim Stekarnpf, einmal 
als Besctcher ih-üfer Zigarettenfiibük 
in -Sevfila, in da ach: Cannen mit 
xhroi Rnügginngn prugl^' 

Schließlich ..so^ diese buntge- 
mischte ^ppe sogar fur-das „riditi- 
ge"-Eode: Als -Don JMä seina Car- 
men «H« SdiiuB die Wahl .laßt zwir 
sehen D^b und Hbchzeiteschl^, 
entsddießt gi^ die habe SSchonhdt 
für das lüi^ewebe. Aba da hat sie 
die ohzie das Publikum 

gpmiapht, das gehau wdß^ wie die 
unteeue Cazmoi zu .enden hat So' 
sfiibt do^e' Ärmste ^ekh mit-ä- 
nem halben Putrend Messern im 
Lob, dwifir*dkiaüi^biai±iteMe^ 
in den TnnsVi^|SgBn Körpa steckt - 
gfa^A c(>h<ärt.diesmal weda Kla- 
mauk noch Klainotte, wedä Dob- 
hdtöi nodi BanalitateiLT^ wartö 
z, B. Ificaäa (s^infoi^ die junge 

• Eva Schmitz aus dem Eo^Ue) 
Bädurfioisss 

'•gen vor dem i^dzhäuschai- - -und- 
«(^^TtofiKch kommt XT.* heraiiis. 
Witziger ist.^ ädion.ShKi^ Sn£^, 
aus dem ^el herauso^ii' uhd’ in 
dj bWiiB^g» Tufen.er sei noch i^t 
• fertj^ 'wiMgttf die Mhnen ^ Reiche 
' zweimal wiedoholeh.. Eih<^bril- 

)gjAss' Eäbinettdudcchen Uefem Isi- 
dmo- Pexnandez und-.Etank .McT^i' 

■ die syn^ffon vor enem »Spifegd* 

. a^kroi - bis-« dem einen zu 

wird' und er aus dem Bahznen ztdgt 
• . um nachzus^ieD, was vorne eigent- 
• ' lieh passierL Das siiid Hßhepimkte. 

MTwa Ä bfnrtg ; :«!! dem fylwmkeJMa^ 
sehendes Gdachta Truxic^.ist : 

. Töne sucht man in dfesa 

■ .Cannen*’ vogebi^ Aber towfe- 

jä.fl»fih s<£iecbt in Kölns Karaie- 
:;, .:: .^t^en. .RAINERNOLDEPr i 

' r'x-' 


In .Slowenien geht der Geist Edvard Koebeks um 


Weißgardisten oder 



■ QUf Bu^a, auch Zeitschiif- 

-i-^ten h^ed -ihre Schicksale, be- 
sonders in knmwmnirtii^ Tpgjgiten 
-ländon und mtnai dann, wenn es 

sich, um P iiMilratwinan . die 

sich oder weni^ deuüich von 
' da Parteilinie rtig to Tirti»wpw Tn da 
jt^pslawischoi Teüiepublik Slowe- 
nien ist jetä auf diese Weise eme 

große- AiSr g um <fie Tjaibaeba Zeit- 
schrift »Nova Revfia" (Noie Revue) 
oitstanden. . 

Es ti«»gann fTanilt, Haft der AMpwn - 
mUZliSt 'Und pa'rtwnaha Immmimig H. 

sche »Litnatiupepst" Sloweniens, 
Joäp Vldma, in einem Interview für 
die Bdgrada Parteizeitung »Borba" 
heftige Angriffe gegen Redakteure 
und Mitarbkter »Noya Revfia“ 
richtete. Die Zeitschrift, so Vidmar, 
versammteumsiehaltejeiteliüeUek- 
tueOen in Sloweiiien, die in „sdiarter 
Oppc^cm" zur SP und zii den FOb- 
Tungs^remien des Landes ^finden. 
Da slowenischen KP vraof \^dma 
vor, „übertriebene Toleaanz* gegen- 
uba- diesa Zeitschrift an den Tag zu 

•Da HanMn«te*nriflph(> Angriff Vid- 
mars richtete sich gegen ein Kultur- 
(Hgan von Niveau. „Nova Re- 
vpa" ist dn MonatgournaL Bisha 
and 18 Hefte erschienen. Gründa 
und Hetausgeba ist die „(Zankarjeva 
Zalo^", dna da angesehensten 
Xiterahuveriage sloweniaba Spra- 
che. Die Gründung da »Nova Revi- 
ja” im Jahre 1982 gebt auf eine Peti- 
tion mhhvi^h^»- shw&Jischer Intel- 
Mcfaiftiw die eine unabhän- 

gige, ftekf periodische Publikation 
für das Geisterikben der nordwestli- 
fhan ^Irlainanj aba femOl" ToliepQ- 
bhik Jugoriawiens valangte. 
Rftdide, da spätere jugoriawische 
KP-Cbe^ Hafytale T .atiH^Mt MAi -grfcwiHai - 
des n SmiäliiertlirihAn Biindes" (Volks- 
front) m Slowenien, kam diesem 
Wuztsch Atnig gm Zogem entge- 
gn . Hzntogedanks - war- ofitether, 
den immhig pr wodenden Slowenin 

sfth«>n Tnt^TU»1rtiign gn gtn 1iti»raT i»*C^i«*« 
und «nadonaies" Ventil zu «p>iaffi»n. 
.Uma da Chefiedaktion von Tine 

'H'rthin' versammelten «eh alahalH 

kritische siowausche Eünstter und 
Sriiii fty t M iipr da jüngeren nwH mift- 
leren. Generation,, von dwipn prnigi» 
hAfpfty jp dfT 'Vp fgarigpinKMt TCnTiigin . 

neormär der Partei erlebt hatten. Um 
so geufla war die Aufiegung nach 
dem Angriff Wmara. Die Redakteu- 
re wollten die Beschuldigungen nicht 
auf si(di ateenla ssen. Bi einä Jlnt- 
wort an Vidmar^ dmrhknichteten äe 
dessen Vagangexiheit Er habe 1852 
die „Hetze" g^en seinen ehemaligen 
Pvtisanenfcameraden Edvud Eoc- 
bek aogefulut den bedeotendöi, 

von Rninaiio fS iiafrtwii H^wn - Irtm . 

zBäschm Fersonali^us geprägten 
Hnkaka^^tisrlwin DliChta Und Phi- 
Ipsc^ihen. Eoebek, dessoi Lyrik und 
Prosa zu den beryorragoidsteD Wa- 
ten slowenisdia Sprache in diesem 
Jahrhundert zah^ wuittedaraufhin 
auf Jahre 'zu • oha Art staa t rtMnd 
aklärt und mit Pubhkatkmsvabot 
belegt Bis zu seinem To^ wurde a 
die Votemung durch die Konmumi- 
sten nk^ mdsr^ 

Für Vidma, soheifit es weita, sei- 
en Bekiffe wie Selbstvowaltung 
und Fluxalismus etwas völlig Ftem- 
des. AQenlhlls benutze a diese Worte 
als »Pamade" für die Snpartaok- 


hensebaft da Komzmmisten. Dann 
kommt die Redaktion auf den Zwei- 
ten WetUoieg und die Zöt des FaztU 
sanenkampfes in Slowöuen zu spre- 
chen. Die .Befieiungsfnmt", in wel- 
cher da PartisanenLieg gegen die 
deutsche Okkupation o^niaiat 
wurde, bäte damals »pluialisti- 
stdien" Charaktagäiabt Diesa Plu- 
ralismus sei aber später von den 
Kommunisten zerstört worden. Iri 
diesa phnalistischen Phase des Pa- 
üfianAnVampfag flhpr kniw eben jener 
Edvard als Vertreter kathoh- 

seba Kreise eine S(»Mfi«B»AiTntlA ge- 
spieft, tes a und andoe Nicht-E^om- 
n m nisten von da KP brutal ansge- 
schaltet wuideiL Die Verteidigung 
Tf<v»t>AW uod da „ursprünglichen 
(also p1tiHi1i«ri««hAn\ PwTwipiAai da 
seinetzehigai Befieiungs&ont gdior- 

ten ^trn RAHalrtinnf ipiyfgr amTW da 

Zeitschrift, wird in ^ Antwort a- 
kl^ Die Forttiooen Vldmaxs aba 
gAtefi „leaktionar". Sam Standpunkt 
rtflAifA ach mit gewissen Bestrebun- 
gen, Jugoslawien gegenfiba der Au- 
Benwdt ,Abzu£cUieflen*‘ und die 
freie Frnftijir von flMBlSndiierfiAn BUr 
(Aem und Zeitschriftoi zu vertüetOL 

In da TtSÄhaton Phase da Ausdn- 
andosetzung wurde da Ton da An- 
griffe auf die „Nova Bevqa* noch 
schäifa. Joze Javora^ lai^ahiiga 
Sehxetär ^fidmais, beschuldigte in 
der T -MiTMiATtAr ^thing ^Dnevoik" die 
Redakteure und Mitarbeita der »No- 
va Revüa", sie seien „Rechte" und 

hAfitentett «irh Me^ 

thoden", weil sie alle jen^ die mit 
ihWAn nlefat AWIAT Wfliwiwg ft1< 

^TTflitwntAnAirtTiAiiAj Karrieristen, R^ 
aktkmäre, RtaiinirtAw imH Paianm- 
ker“ abtäten. Die Methoden da »No- 
va Hevjja" HAAktATi «Ah voDkommen 
Tnit jenen bAfamntA^ ' »redbisstehen- 
dei^ Zeitschiiften des Westens, be- 
sonders in Deutschland »nd TtaiiAw 
vor dAfn Zweiten Weltkrieg. Javnrsek 
bringt dann die slowenisdie Zdt- 
Schrift überhaupt mh eina angebU- 
„Ofihnave der Redbten" in 
Westeuropa in Verbindung Gegen- 
üba \ÜdmBT verhalte sich „Nova Be- 
vfia” ebenso wie sörtozöt die slowe- 
nischen »WeiflgBidisten". 

Das Zitieren da »Weißgaidisten* — 
der BThflrfsten BürgfwkriAgKg^ner 
da Kommunisten - ist in diesem 


Zusammenhang von ominösexii £o- 
toesse. Wota erklärt Javoisä:, mit 
Quem Bekenntnis -ZU Koebä: imd. 
dem »Koebekismus** hätten die Re- 
dakteure da »Nova Revfia" die Mas- 
ke faßen lassen. Javois^ beachul- 
d^ die Zötschrift sogar; insgehebn 
onen neuen Buigezkrieg in Slowe- 
nien herbeizuwihMdan: „WolZai Sie 
etwa, daß ach in Skmauen die T^ 
godie da qpanisdten Bevohzticm 
oda dk heutig Tragödie da Palastir- 
nensa wiedahole? OdatutesHmen 
Haft wir uns •niAht im P himlia- 
mns veratteta westheha Modelle 
wiedexgeftmdai haben, gegen den 
heute äße Strömungen da fort- 
schrittüchen westeuiojnisdien pdli- 
tigf^Afi Avantgarde kämpfieu?“ 

Mit diesa letzten Frage aßerdings 
hat JavQfiaek gezeigt, worum es bei 
den Attactei gegeii „Nova Revfia" 
whklich geht: um die I\ircfat gewis- 
sa kommnmstischa Kreise vor dem 
„westhdien'' Fhiralisnius im wgwiwi 
Land. 

CARL GUSTAF STRÖHM 


Jemsalem: Zwä Ausstellungen im Israel-Museum 


Engel auf Glanzpapier 


D a Rulb-Elugd im IsiaeWMü- 
seuzn in Jerusalem ist vor allem 
em Anridttuigspunkt für E^inderund 
Jugendlidie. Aba die beiden Aus- 
stelhihgen, die gegenwärtig - und 
noch Üs - 2 um Somma - zu sehoi 
Bind, IrtAlfAH aiiph Erg rapTiBAnA ^T^^ Ks 

sind zwei ledit unterschiedliche Su- 
jets. „Glanririlda^ -heißt die dne. Das 
ist- rfn Tiiihsf'hAS »inri JimfangrAiAkAy 
.Sammriimniim ausaßaWelt Es Ver- 
anschaulicht die .Geschichte xmd die 
Bedeutu^ des (Hanzbüdes, seitdan 
es zu Be^zm des 19. Jahrhunderts in 
zum- ersten Mai ga- 

diiickt wurde. 

Nd)en den bekazmtesten Motiven- 
(3e^ten aus Mändien und 
Sagen, technisidt-wissensdiaftlidie 
Abbildungen und.Glückwünscdie - 
sind' auch Porträts historischa Pe^ 
sonliidikeitai. und klone Andacht^ 
bilda darusfa. Und nu^t zu vages- 
sen: die beideh äigel vom'xmteFa 
BiMrand dä »Sbc&nschen Madonr 
na", die auch auf den GanzbOdem 
versonnen-m da Wolken schauen. 

f*hten aiirh jfi. 

disdie Motive So sind bd- 
spklsweise aus dem jüdi- 

FamiliAfile bÄn jn Deutschland 
äuf -Bestdlimgen aus New Yak ge- 
druckt wordOL Ste zd^ häHSliche 
fig^nan m emem iteiven, aber doch 
lealistiaihe&StiL ' 

zwate AussteUüng ist dem Le^ 
benswak von Tom Seidteänn-Fteud 
- der Nkhte von S^zmmd Freud - 

gp^prtmgE SiÄ aA™h 1 ^ ißiiBtriArte 

14 Sndeibüdierj <Re ^'znÖK:hmaI 
mit -origineDea »Mianipnlier-SiHejen 
veimh, die da jimge Leser durch 
fUten, Dräiea, Auf- und Zukläppen 
usw. bew^en koimtei Toni kan in 
Wlea 1893 ^ Martha GertzudeFreud 


zur Welt Die Familie zog bald nach 
ihia Geburt nach Beriin. Mit 15 Jah- 
ren gab sie sich den Vomamen Tom. 

Tw Hinfflim Alter liAgawn gg aUCh ZU 
schreiben und Bücha mit ihren 

Zptehwimgww 711 flhistrieren (HamalB 

noch im JugoKistil). 1918 wurde ihr 
Werte „Das neue Büdateich" in Mun- 
eben als das »sdiönste in Deutsch- 
land oschienene Buch" ausgezdeb- 
neL Erst S^iäbrig starb sie 1930. 

Ihxe Kindetböeba (z. B. J)as Zau- 
boboot" und »Das Wundeibaus") 
waroi außooidentlich beliebt Aba 
sie schuf auch Zdchnimgpn zu den 
(Seschiditen bekannter Eizähla und 
iflnstii^ die hebräischen Texte von 
fThffltm Nachman .Bialik, die. Toms 
Mflnn, da Verlega Janken Sdd- 
manw^ in RArliw hw-aiiBgflh. DuTCh 
das Diitte Reich gerieten Tom Seid- 
mazm-Ftoid und ihre Bucha in Va- 
gessoiheit Deshalb sind sie heute 

BAhreptipn. 

.Das Israel-Museum vodankt diese 
Ausstellung Toms und Jankews 
Toditer, die heute in Israel lebt Au- 
^ den gedruckten Büchern und 
Zeichnnngenstdlte sie auch unverof- 
fant lichte TAiAhmingAn uod .SWaBAn 
so^ z?rei Otiginal-Bücha mit Toiiis 
■ Hian^d”*^^hmiTigpn JUT Verfügung. 
Außerdem wurden Toms jä^ogi- 
sche S]üde ins Großformat übersetzt, 
damft die Besucha - jung und ah > 
diese wihgäien Ideen au^robieren 
WwmAn. (Zur Aussteßiirig gibt- daS 
IsraelfMiiseum • die „Elften Mär- 
chen^ von 1922 nach fMmm und 
Andersen, umgesehrieben und iUu- 
stiiert von Tom, ins Hebräisdie üba- 
setet von (HlN. Bialik, neu hoaus. 
Die Kataloge zu beiden Ausstellun- 
gen rind no^ in Voiber^tungJ 

ILÄNABBÜNELL 



Ba Dickte« wird nicht wtederAntdAckt: Szana aus Max Hefmaim-Nftitses »loube an FhiS" mh (v. L) Chriarkwe 
'leiirhfiiiinn ll nni iT iii fci imnn, ielTn MIrIrtimfI l lntai win iHhnf tun ilm friiiH m ii ftii f ffthiiwij roiO;BMOBr/rHia£ 


Berlin: Max Hemnann-Ncisses „Die Laube der Seligen“ am Schiller-Theater 

Verkorkste Liebende und eine Leiche 


A n dem Hause des unteren Kur- 

/ ^fnr BtA wHamma^ in dOD a biS 2U 

BAiwAT Vertreibung aus Deutschland 
lebte, hängt eiiie Gedenktafel für 
Mas Hormann-Neisse. Sie hängt so 
hoch, daß nur wenige sie bemaken 
konnten. Er starb, 1941, im Londona 
EziL Seine Bücha sind vo^ssen, 
nur wenige wnH noch greifbar. Er war 
eine rührende, imma etwas bizarre 
Randfigur des Espressionismus. 

George Grosz hat ihn gemah. Dix, 
rrhrtstifln Schad tiwH a^ere MbIat 
da Epoche haben an gAiwAr nih^ 
loiden, verwachsenen Figur gewei- 
det Er kam aus RAhlAciAw Ep HattA 
den Ton da Echtheit Er trat in den 
literarischen Kabaiöts da zwanziger 
Jahre auf, da vahutzelte kl^ne 
Mann. Alfred Keir, da ja auch ein 
BfhlAaisAhAr Patriot miH TTAimatlniw. 
da war, nahm ihn unter satwa Berli- 
ner Fittiche. May Hemnaim durfte 
im aHpw ^RpfliriPT Tageblatt“ monat- 
lich üba seine Strei&üge durch die 

ICTüinlningthnhTH-Ti RArlins schrei- 
ben. Das war jedesmal entzückend. 

Er ist voschoDen. Er ist es geblie- 
ben. Seine GediclUbücha, Romane, 
BAmA wenigen Bühnenvosuche sind 
heute kaum mehr greifba. Da wa es 
richa vadienstvoß, wenn die Wezk- 
statt des Schilla-Theaters seiner ge- 
denken woQte. 

Aba man tut es sondoba hämisch 
und veizeni Dem kurzen Gedenk- 


abend wird da 'ntd „(Sedichte. Lie- 
da ii»rf AIWA ifniwiBAhA Tragödie" an- 
geheftet Johannes Gruetzke, da 
Meister da Neuen Prächti^eit, hat 
ein wirUich schönes, sozusagen im- 
ma wehmütig gekipptes Bühnenbild 
entworfen: Eine riüirend vertrackte 
flußlandschaft, die durchaus etwas 
von da schlesischen Heiinat des 
schlieBlich Heimatlosen atmet 

Aba dann treten die rezhiereiideh 
Gestalten aut Sie sind kostUmllcb 
verzerrt und veralbert Matrosenan- 
rtigA. TtarlrfiBAK-iriAiHAr Riwa Geige 
schmalzt hamiBAh zu dem, was sie 
spredien, so als ob Hemnazm zu ech- 
ten Toi^ gar nicht ffhig gewesen 
wäre. 

Dann spidt man ein WaSwar^ frühes 
Dramolett aus dem Jahre 1919: »Die 
Laube da Sdi^*. Drei bürgeriieh 
verkorkste Liebespaare nahem sich 
da Laube am Fhiß. Dort hangt schon 
yRpuprtiph eine Tjei che . Sie alle en- 
den gräßlich uwri jp PTfrAmAr T> BiTw» - 
tilL 

Das Publikum lacht Es wohnt ei- 
na Parodie an piwpwi frühen Eg»R 
des Expressionismus bei Es kichat 
bei jedem zweiten hochgezogenen, 
ausdiuckswütigen Wort Es findet, 
was da ausgegraben wurde, entsetz- 
lich komisch. Färtig ist die Umbe! 
Die irrij^ Ehrung für Max Hemnann 
geht entsetzUch in die Binsen. 


Klaus Volka, SchiUa-Diamaturg, 
führt Regie und führt sein Publikum 
imma nur auf die felsche Fährte. 
Von des armen, bucklig Dichters 
eigentlichen Qualitet» erffhrt man 
an diesem Abend nichts. Man hat 
imma nur einen Spaß erlebt, zudem 

wfw»h AiwAW gawT faleAhAW 

Die an äch so begrüßenswerte Un- 
temdunung endet durchweg wie mn 
Schlag ms faigAha Wassa. Da Zu- 
gang zu Henmann-Neiases ernsthaf- 
teren Qua1i(ytAw wird hiAT gar nicht 
versüßt Die kleine Wi^statt^Urauf- 
fiihrung (wie wiaw /fAw Abend, szcha 
reichlich hochstaploisch, nezmt) en- 
det nach PAimgig MmirtAw völlig va- 
korkst Weim dksa Dichter so irrig 
exzentrisch, wenn a heutA nur so 
albern und zum Zwecke eina hämi- 
schen Parodie gesetzt werden sollte - 
Bch, man hätte ihn luhen la«c.BAn s pt 
Iaw- 

Dabei wäre aus sAiwAm verschoDe- 
nen Werk wirklich AmigAs Bleibende 
diirrhauR wieda ZU retten. Man hat 
die Mo^ichkeit verspielt - und hat 
pinen späten Nachruhm wieda blok- 
kiert 

Die Leute in da kleinen Werkstatt 
schienen es nicht zu merkea Sie 
lachten. Sie mißvostanden. Sie muß- 
ten diesen Max Heiimaiux-Neisse 
verkennen imd nur noch VoTrii.«yh 
finden. Das aba war a doch nicht 
FRIEDRICH LUFT 


Die Höhlen von Dunhuapg und Chinas Probleme mit der Kunstgeschichte 


Des Affenkönigs Reise nach dem Westen 


T Tiüängst meldete eine französl- 
\J sehe Nachrichtenagentur aus Pe- 
king, da chinesisebe Archäologe Du- 
an Wotjie habe »die Rückgate von 
antiken Schriftwaken, die vorwie- 
gend von Franzoäai und En^ändem 
Anfang des Jahrhunderts aus dem 
Buddhisten-Zentnim Dimhuang in 
Nordwestchina , geraubt* worden wa- 
ren“, gefordert So habe es in da 

ATigliRrhaprarhigAn ZATfaing »China 

Daily" gestanden. Das las sidi, als 
wurden ^h die Chinoen dem Chor 
jena Lända aus da Dritten Welt 
anBPhiiAflAn. die üu« „voi den Kolo- 
nialisten geraubt^“ Kunstwerke aus 

rian bedeutenden Sammliing pn in 

Europa und Amerika zurückverian- 
gen. 

Die Forderung überraschte um so 
mehr, als gerade die deutsche Ausga- 
be eines Buches üba »Die Hoblen- 
tempel von Dunhuang", heraus^ge- 
ben vom Dunhuang Trmntii ti* of Cul- 
tural Reües (EJett-Cotta, Stuttgart, 
260 S.. 212 Abb» 178 Mark) erschie- 
nen ist das recht genau die Geschich- 
te da Uogao-Häilen und ihre Wie- 
derentöeckung um die Jahrhundert- 
wende beschreibt ohne anzudeuteo, 
Haft China daraT^f bestehen WÜldc; 
aHo TTnngtBASstTa irrvi Dokumente, 
die dort gefiinden und in ausländi- 
sche Museen gebracht wurden, zu- 
rückzu^ben. Ein Vergeh mit der 
Origin^ausgabe von „China Daily" 
verrät denn auch, daß sieb Duan 
Wenjie keineswegs so schroff ausge- 
drO^ hat wie AFP berichtete. Er 
>«rtA vielmehr gesagt ^ 
die im Ausland vermuten Funde 
wurden »früter oda späta atch Chi- 
na T ^^T Ü Akknmnum “ iinri D imhii- 
ang ÖD M^iRAum bekäme als Ham- 
statt der Kunstschätze und da Dun- 
hoang-Forschung. 

Dunhuang und seine Kunstschätze 
teten den Chinesen immpr wieda 
Schwierigkeiten bei da historischen 
h ^mBtgpei?hi A MlirhAn Einord- 
nung boeitet Dfts li^ daran, daß «$ 
sich um ein buddhistisches Heilig- 
tum handelte, da Buddhismus aba 
in den offiriellen Annalen nie sonda- 
lich ge^hätzt wurde, und daß es eine 
eha volkstuinliche denn artistische 
Kunstfonn wa, die sch nur schwa 
in die traditionelle l^rstellong da 

ybnnAn Knns t einfrjgen ließ. 

Dunhuang wa eine wichtige Etap- 
pe an da Seidenstraße. Da Mon«^ 
Tnanghiiang cmpitaka) machte auf 
seiner spater von Legenden und 
Wundergeschichten um den Affätkö- 
nig Sun Wukung umrankten 


nach dem Westoi" bia ebenso Sta- 
tion wie Marco Polo bei seina Heim- 
kän nach Europa. Unweit da Stadt 
hpgann nach eina Ubalieferung aus 
da Ibng-Zeit da Mönch Lezun, im 
Jahr 366 eine Höbe aus dem wefeben 
(Sestein am Rande da Wüste Gobi zu 
^ben, um ezn buddhistisches Hei- 
ligtum zu schaffen. Bis zur Jahrtau- 
sradwende entstand daraus ein weit- 
verzweigteB Ubynpth mit Hunda- 
ten von Grotten, die alle ausgematt 
und mit frublg gefeßtoi Lehmskulp- 
turen geschmückt wurden. Denn im 
Nordwesten, am Ende da Chinesi- 
schen Maua, wo starke Lokalbor- 
scha die Macht ausübten, waren die 
Buddhisten vor den Verfolgungen, 
die 845 zur Schließung von 4600 Klö- 
stern und da Laizierung von 260 000 
Mönchen und Nonnen im dirdrien 
Machtboeieh des Kaisers führten, 
goebützL 

Heute sind 492 Hohlen mit rund 
45 000 qm Wandmalerei und zweitau- 
send Tonfiguren registriert In ihnAn 
spiegdt sich die Lebensgeschichte 
Buddhas und da buddbis&cbe Kos- 
mos in höchst realiätsbezogena 



Spfito B rt deckueg in den HShl«i 
VOB DvBteKiBg; .WÄiblielM Gott- 
beir, aus dar westlickM Xio-Di^ 

»oatia fOTO;«£TT-COTT/ 


Weise, so daß für den Hsstorika 
Rucksdilüsse auf den Aßtag da 
Tang- und Song-Zeit mögl^ sind. 
Das wird in dem Band mit ausge- 
wahlteD BDdbei^doi und auäfÖhr- 
iirhpn Eiziäutenmgen zu Hati Bildin- 
halten vorgefühxt 

Da das ^biet von Dunhuang 1227 
von den lifonguleD noch vor da Er- 
richtung da mongolisdren Yuan-Dy- 
nastie (1271-1368) erobert und wie- 
doum 1516 vor dem Ende da Ming- 
Dsmastie (1644) in die Hände der Ti- 
beta fid, gerieten dteHeiUgtuma in 
Vergessenheit 1725 wurden sie zwa 
zum erstenmal wiederentdeckt, aba 
das bheb wätgärend ohne Fblgen. 
Und als da taoistische Mönch Wang 
Yuanlu 1900 durch Zufaß auf die Bi^ 
hiiftthAkshnMA stieß, verkaufte a 
diese Schätze an den aus Ungarn 
stammende britischen Forscha 
Marc Aurd Stein und später an dar 
französischen Sinolog Paul Pdßot 
um Geld fiir einen taoistischen Ton- 
pel zu ahalten. So gRlangtoi 7000 
Schriftroßen und Schriftstücke so- 
wie rund 500 Gemälde an das British 
Museum, etwa 6000 Dokumente und 
Bßda nach Paris sowie wdtere 
Stücke nach Japan und (durch den 
Russen Oldenburg) nach Rußland 
(was die r.hfnARAn erst 19^ durch 
äne MoskauCT PuUikation erfuhren). 

Die politischen Krisen, die seit 1900 
China erschütterten - Boxeraufetand, 
Sturz da Qing-Dynastie 1911, da 
Kampf der Kommunisten gegot die 
Republik da Krieg ^gen Japan und 
schließlich da Si^ da Kommuni- 
sten ßeßen eine wissenschaftliche 
Pflege da Dunhuang-Funde nicht 
zu, obwohl mdufedi der Veräuch 
untemommai wurde. 1962/63 soßte 
endlich damit begonnen werden, 
doch die Kulturrevolution - ge- 
schiebts- und erst recht religion» 
feindlich - führte erneut zu eina Un- 
t^neebung. So sind Ansätze für die 
intensive wissenschaftliche Aufexbei- 
tung Dunhuangs erst sdt kurzem za 
r^istrieren. Dabei stehen die Be- 
standsaufiiahme und Restamierung 
vor Ort sowie die Publikation jenes 
Drittels da Sdiriftfrmde, die 1910 
nach Peking gebracht wurden, im 
Vordergrund. Bä aßedem langioen 
sozialwissenschafQiche Ansatqnink- 
te TOT den räigjoDs^srdiiditljchen. 
Derm da Buddhismus wa nicht nur 
dea Herradiein da ausgäimden 

Tyn g -TAit imhAiTnlirh, aiinh rii^ lfnTn- 

munisto) haben noch imma ihie 
Problone mit dem „Ophun des Vol- 
kes". 

PETER DITTMÄR 


JOURNAL 

Venedig bei Nacht 
zur 41. „Mostra“ 

AFP, Venedig 
Zu ihra 4L Ausgabe präsentiert 
süfe die „Mostra" in Venedig in 
<üesem Jahr vom 27. August bis mm 
7. Septemba. Die EUmfestspide 
wie im vergangenen Jahr 
sieben Abtälungen. Die Reibe »Ve- 
nedig jungaFüm" wurde durch den 
Nadramchsautorenwettbewab 
„Veneaa ’41“ ersetzt Außerdem 
sind im Programm »Veneria Genti" 
für Filme daDritten Welt, »Venedig 
bä Nacht“ (Mittemachtsvoiführun- 
gen von Pubßkumsfilmen), »Vene- 
dig gestern“ mit einalietrospektive 
von Luis Bunuä sowie da Urauf- 
fuhiung seines bislang nie gespiä- 
ten Stucks „Hamlä" aus dem Jahr 
1927. Ferna gibt es »Venezia de 
Sica", Hag Hath tfaliAniRAhAn Film 
gewidmet ist »Venedig TV" für 
Fernsehfilme und »Venedig für ein 
Jahr“ üba die Aktivitäten ^Bien- 
näe. Erstmals wird in Vener^ dies- 
mal eine mternationale Kritikowo- 

ehA VATanetaltPt. 

Landesregiening erwirbt 
I Kromuigsdokument 

I AP, DSssddoif 

I - Für 180 000 Mark bat die nord- 
i rhän-westialische Landesre^ 

I rung aus Privatbesitz das kurkolni- 

sehe FTAmplar AmAR gftgAnanntAn 

I „Krömingsordo“ aus da zweiten 
' Hälfte des 15. Jahrhunderts ang& 
kauft In dem aus 26 Peigamentblat- 
tern bestehenden Dokumoit sind 
das Zeremonidl und die Texte für 
die Krönung da deutschen Könige 
auijgczeichx^ Es handät sich bä 
da Handschrift um ^ttias von fünf 
wätweit erhätenen Stücken gld- 
cha Art Die anderen befinden sich 
im Vatik^ in Wien,Parisund Dann- 
stadt Die Düssädorfer Neuerwa- 
bung wird im Hauptstaatsarchiv 
Platz finden. 

Ägyptens Schätze nicht 
mehr ins Ausland 

AFP, Kairo 
Ägypten schließt großeKunstaus- 

RtAllungAn hn AiiRland^ VAr glÄiAhhar 

der WanderaussteDung »Tut-endi- 
Amun", bä da die Grabschätre des 
Pharaos zwischen 1960 und 1979 in 
Europa, Nordamerika und Japan ge- 
zeigt wurden, in Zukunft aus, v^ 
die anfeßenden Kosten und Risiken 
zu hoch sitmL Nur kleinere Ausstä- 
hingen soßen noch durchführt 
werden. So ist z. B. im Mäzz/April 
dieses Jahres in Japan eine Ausstä- 
iung zu dein, Thema „gfinig e und 
Königinnen Äg^tens“ gejüant und 
1985, ebenfalls in Japan, eine Aus- 
steniiDg von Grabschätzen aus den 
Temp^ von Tanis im fHldäta, die 
1986 auch nach Frankrädi kommt 

Ältester Vorfahr von 
Mensch und Affie entdeckt 

dpa/DPl, Dnrinm 
In eina Wüste sudwestiieb von 
Kairo sind die Üboreste äna etwa 
32 Millionen Jahre alten Tlerait ge- 
funden worden, die als früheste 

giwnATtigaTTiAr 'Voifehr VOD Mpiryh 

und Affe gilt Es handelt sich im 
weseDtlicb^ um Schädekeste des 
Ägyptopithecus zeuxis. Die Funde 
besitzen nach Elwyn Simons, Dhek- 
ta des Primaten- Zentrums da Du- 
ke Unhreräfy in Dorham, große Be- 
dojtu^, imßan den Knorren deut- 
liche individuäle MerV"^^tA nacb- 
weisba sind. Außerdem zäge auch 
die Entwicklung des (jebinis, daß es 
sich um Verwandte des MAtiRi-hAn 

und da MpngpTiAnaffbn hani^AlA Tn 

ihia Struktur wäsen die Knochen 
bereits auf eine spätere Affenart 
(PrOCOnSUl) hi«, die in 20 MiTlinnpn 
Jahre alten Gesteinen am Victoria- 
see in Koüa gefunden worden 
waren. 

Jane Wyman 70 

dpa, Hollywood 
Die Schausptelain Jane Wyman, 
von 1940 bis 1948 in zweite Elbe mit 

ihTAm fjamaligAn BoufakoUegeo 
und jetzigen US-Präsidenten Ro- 
nald Rea^ vaheuatet fäert heule 
ihren 70. (Geburtstag. Jane Wyn^ 
versuchte sich zunächst vergeblich 
als Kinderste. Den Durchbruch ins 
Showgeschäft schafftesie als Sänge- 
rin Anfang da dräßi^ Jahre. Spa- 
te ging sie nach Holtywood, wo sie 
Dutzende von HAinAmn Rf^iiAn als 
hochnäsige Blondine spiäte. 1945 
gäang ihr dank ihia Rolle in Billy 
'WlldersFürnüba einen Alkoholiker 
»The Lost Weekend" („Das valoze- 
ne Wochenende") endlich die Ana- 

VATiniing als waTwUirngsfahigA 

Scbaaspiäecin. 19tö ahiät sie für 
ihre Daistähmg eina vergewaltig- 
ten Taubstummen in „Johzi^Bäin- 
da" änenOsca. 

Eric C. Williams t 

dpa/DPL Athen 
Da britisedte SämftsteDa Eric (X 
Wißiams ist, «ne erst jetzt bekannt 
wurde, am eisten Wähnachtstag in 
Griechenland im Altevon 72 Jahren 
vostorben und wurde auf dön 
Fneäboi des Eischerdorfes Porto 
begraben. Mliams wurde eina 
größeren Leserschaft vor aßem 
duidi aän Buch „Vae Wooden Hor- 
se", das den Ausbruch britischa 
Offiztere aus einem Gefanpnoila- 
ger im Deutschland des Zweiten 
Wätkrieges zum Thema hat, be- 
kannt Er schrieb auch Sdence-fic- 
tion-Uteratur, von da in deutseba 
Spzache „Zukunft, nein danke" 
(Veilag Ußriein) erschien. 
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Sommerwetter nahm der griechischen 
Hauptstadt den blauen Hinunel 

Seit gestern gflt großer Smog-Alarm / R^rose Maßnahmen für saubere Lnft über Athen 


E. ANTONARO^ Athen 

Seit gestern moigen ^ in Athen 
der große Smog-Alinn: Zum ersten- 
nml seit gut Jahren liat dne 
giftige Smog-Wolke, die äch ausge- 
rech^ im Laufe der letzten Feteite- 
ge über der Vier-MüliMiai-Huipt- 
stadt bildete, die grieohiiyhen Bdiör« 
den gezwungen, kurzfiistig bestm- 
ders rigorose Maßnahmen zur wirk- 
samen Bekampfimg der Luftver- 
schmutzung im Großraum Athen zu 
eigi^n. Davon erstmalig dii^ be- 
troffen sind auch die knapp lg 000 in 
Athen zugelassenen Tasten. 

Die Hauptmaßnahmen richten sidu 
vorwiegend ge^n den in do' Innen- 
stadt ohnehin stark emge^hiänkten 
jUitoveikehr Für 48 Stundmi, also 
bis morgen früh, darf abwecligdnd 
nur eine Hälfte aller Privatautos in 
einem großen um Athen gezogenen 
Ring verkehren. Dieses erweiterte 
Verbot - bisher galten die Restriktio- 
nen nur für eilten kleinen Ring in der 
City - jeweils von 6.30 bis 16 Uhr. 
Ähnliche MaBnähTnprij allerdings nur 
für den inneren Ring, gehen für die 
Ihzen - je nach geradm* oder uzigera- 
der Zulmsunpnummer. Atiieits Ta- 
xifahrer sind en^rt und droben mit 
einpm sofortigen Streik, weil sie 
überrascht wurden. JKese Restrik- 
tionen kommen für uns einem Ar- 
beitsverbot ^eich", sagte ein Spre- 
cher ihrer GeweAschaft. 

Zu den über das griechische Fern- 
sehen erst am Montagmorgen ver- 
kündeten Snndff P"”Bnahnwi, dje 


vor zwei Jahren von E:q«ten des 
Umwdtministeriums ausgfflibotet 
wurden, gehört audi die Anweisung 
an 113 im Grofiberddi Athen ange- 
siedelte Indiistriebetri^ den Ver- 
bnufih von Öl für die Baues des 
Alarms um 30 Prozent zu drosseln 
Diese Rwtriktionen bedeut» ftir die 
mast» FSnaen eine drastische Sen- 
kung ihr» Produktion. 

Daub» hina us wurde mit soforti- 
ger Wirkung daß aTla 

affi>wtli<«han Rsmton — WTanlranhaTi- 

ser, Kinder- und 'Altersheime ausge- 
nommen - nicht werd» dür- 

fen. Die BäiÖn^ rkhtrten em» 
an alle Athener, in den n§di- 
sten Tagen „mö^idist wenig zu bei- 
zen“, um die Auflösung der grau- 
g^blich» Giftwolke ax beschtaini- 
gen. 

Zu frieren brauchen die hustenden 
Hauptstädter allarrimg s T( ii;»h^ » Denn 
seit gut zwei Woch» scheint in 
Athen fest ununterbrochen die Son- 
ne. Sommerliche Temperaturen bis 
zu 20 Grad Cdäus, die nir diese Jab- 
regelt selbst im müden Hellas sehr 
ungewöhnlich und ainp Wind- 
stille haben maßgeblich dazu beige- 
trägen, daß die neue Smog-Wcdke 
»tstand»isL 

Im Laufe der letzten Tage haben 
die Gifte aüer Art nach An^iben der 
Barden Spitzenwerte erreicht D» 
Rauchgäiatt betrug 340 mg pro Ku- 
bikmeter, während der zugäassmie 
Grenzwert knapp bd der HSfte liegti 
im Kubikmeter Luft werden zur Zeit 
23,9 mg KohÜemnono^d gemessert 


Auch die Werte ftir Schwefeldioxyd 
und StidsstofiMlozyd dod noch nie 
so hodi wieindieserWochegewes». 
Die Wettofors ch er sagen ein Andau- 
»n der Schönwetteriage voraus. 
„Wig wir jetzt drmgend brauch^ ist 
ein stark» Regen. Dann wiitl die 
Luftsaubersein“,sagtednMeteoio- 
toge. Aber an Athens geltüidi-blauem 
Himinai war gestem nicht die Spur 
dn» Begenwdke auszumachen. 

Athens Luftverschmutzungspro- 
Wam gibt es spätestens sdt 1978: 
l^iich die Anhlufiing von Dutzen- 
d» von Großbetrieben am Stadtrand 
und die ZuTagsimg von iTumer mdu 
Autos wurde die griedüscfae Haupt- 
stadt fest über Nacht zur Stadt Euro- 
pas mit der schmutzigsten Luft Als 
die Sozialisten vor ^ Monat» an die 

Wariit Icflnripn, y ffi y prftf- h eo Sie d» 
anoggeplagten Athmiem „dne bald- 
moglichke Bekämpfung“ der Luft- 
verscbmutamg. Unter anderem er- 
wogen sie die Entfernung all»lufl- 
ytt whmiTtajf in de n Industrien aus der 
Umgebung der HaiyitstadL Doch vid 
weiter sind de mit ihr» Plan» bis- 
her nicht ^EOmmen. Inzwisch» 
ginri auch sie nüchterner und reali- 
tätsbewußter geworden. Umwettmi- 
nist» Antnnig Ttitsis konfiontitfte 

b gr prtg wtr PTTiigigTi Mfinarttgi Am» A Hio - 

ner mit der bitter» Vürklichkdt 
„Wenn alles gut gdxt und riditig ge- 
ptent wird, kaim mit dner Beseiti- 
gung dex Luftverschmutzung erst in 
zdm Jahr» gerechnet werden.“ 

(SAD) 
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Wenig Freude an Sennmiscbain habM de Bewehner der griee W schee H ou pt slo dt WeH leH Togen ouch 
kuin Wind weht, legte skh der Snegübnrdnn Kessel von Adren. FOiOiAP 


„Waldmenschen“ auf der 
Flucht vor der Erinnerung 

Vietnam-VeCeranen helfen alten Kameraden znruck ins Leben 


Die Chancen stehen gut für die 
„Drombuschs^^ im „Dallas^-Format 

Robert Strtmdierger sdiaffte den Weg vom erfol^k>sen Mimen znm erft^reichen Autor 


WOLFGANG WILL, New Tork 
Mai>^ der sein» Nachnam» 
nicht wpnnpn wiQ, aber sein Alter mit 
33 Jahren angibt, hat die letzten zdm 
Jahre als „Waldmenscb“ gelebt, in 
d» dunklen, unaig än g Kchen le- 
dern um Forte und Tacoma im west- 
lichen US-Bundesstaat Wadüngton. 
Er hat von Beeren gelebt, die er such- 
te, von WÜ&, das er erlegte. Er schlief 
in Höhl» oder ausgehöhlten Baum- 
stämmen, und er kleidete sich in Fel- 
le von 116160, die er mit Fall» fing. 
Marvin wollte «der Welt aus dem We- 
ge geh»“, nachdem er 1971 venvun- 
det aus Vietnam zuiückgekehrt war. 
Vier Jahre hatte er bei ein» US- 
Sondereinheit - d» „Special Forces“ 
- in Vietnam gedtent Erst „versteck- 
te“ er sich in d» Wildem und Ber- 
g» von Wyoming, Colorado und 
Montma, um schließlich in Washing- 
ton südlich d» kanadisch» Provinz 
British Columbia, zu „land»*. 

Marvin ist oder war kein Emzel&U, 
sondern Tdl eines Phänomens: \HeIe 
der inetnam-KriegsteOnäimer wur- 
d» mit dem Erlebt» ebensowenig 
fi»tig wie mit der US-Gegeowart, in 
die sie zurückkehrten, in »n kii^ 
müde gewordenens Land, in dm die 
inetnam- Veteran» keineswegs im- 
mer so mp&n^ und aufj^nom- 
m» wurd» wie sie, die für dieses 
Tawri in dies» Krieg geschickt wor- 
d» waren, es ach gewünscht, es sich 
vorgestellt hatten, „feh wcdlte und 
konnte nicht in mer Wät leb»*, 
sagt wner der „Waldmensch»“, ,4n 
der ich angespkn wuid^ in der m» 
mir Tomaten ins (jedcht wai£” 

Das Thema „Waldmensch»“ wur- 
de jetzt in einer Artikelserie der „Ta- 
coma News Tribüne“ aufg»ommen. 
Dabei war das Phänom» keines- 
wegs auf d» US-Westen beschränkt: 
Etwa KKM) der 100 000 Krifgsteilneh- 
mer des Bundmtaates New York 
bedurften psychiatrischer HÜfi^ und 
dne Anröhl von 3m» führte in d»' 
Adirondack-Be^» m Leb» als 
Trapper - weU sie sich als Jhissatzi- 
ge“ vorkamen und deshalb der Zivüi- 
sation »tflieh» woHteiL 
Diröer Männer ndim» sich staatii- 


Wetteclage: Auf der Rückseite eines 
nach Mittelscbwed» ziehenden Or- 
kantiefs wild heute kalte Meeresluft 
nach Deutschland gelenkt. 



gevfi ^ iSbcMiWtai&BfcSLZt. ÜMsiisa 
bnm essttien esqn :kStiM«ht vam 
Geb^ raren rasdcw raww mrnUMi 
lUfcB-. T-rutuSgere 

LimtfbdBiliMBre (ItmaMSOMä 


che und prirate Stell» an. 85 der 
„Waldmensdi»“ konnten im Staate 
Washington Qberaeugt werden, in die 
iÜvOisatioD zurückzutehren: Sie er- 
halten Beistand je^cher Art, werd» 
psychiatrisch betreut, ihn» werd» 
Arbeitsstell» vennittät, 3m» wird 
sogar, wenn ^wünscht, „Fämüi»- 
anschluß“ beschafft Medianer und 
Psychiater diagnostizier» bä dies» 
„Ausreiß»n“ ,jiach-taHimatisch» 
Streß“, wne psydüsäie Krankheit, 
die sieh erst Jahre nach einem be- 
stimmten Erlebnis einstellt 

„Tn Vietnam ist vieles passiert, wo- 
von ni»iand ejne Ahnung hat“, sagt 
äfervin, der Mann ohne Familienna- 
men, „und hinzu kommt Ich war 
dodi nur noch fähig, mich als ,EQt- 
Man’ für die Mafo zu verdin- 
g» . . . Etwas anderes hatte ich doch 
nicht gäernt“ Er habe unter A^rträu- 
men gelitten, habe jeglich» „Kon- 
takt zu-Mensch»“ gemied» - bis 
vor etwa einem Jahr. Da war auch er 
von ein» d» Organisation», die 
dch dies» Mpngnhen annehffl», 
„aufgeles»“ und dem Leb» zuiuck- 
gegeb» Word». 

indfech „dien»* in solch» staaU 
liphpfi od» privat» Orfflnisaüon» 
und Programm» äiemali^ „Wald- 
mensch»“. Zu ^mrt Milep 
McWat»s, d» sich zwei Jahre lang in 
d» Adirondat^-'Waldem von New 
Yorir hemmgetrieb» hatte. „Ich 
krönp än» d» Idanner“, sagt », 
„d» ging ^ilitternaclct in den Wald - 
ab» spät», als » rieh wied» sehen 
ließ, war » völlig in Led» gekleidet 
hatte » mehr als 20 Kflogramm zuge- 
nommen, w» bewaffiiet mit Waffen, 
die » sidi selbst gebastelt hatte.“ 

Einer d» „ZUTUCkg^dUt»* od» 
„(3»etteteii“ ist d» SQjährige KU 

ein ehoTnaliger Marineinfante - 

rist Er suchte in d» ^dnis „ Verges- 
s»“, wie er sagt, und » glaubte, vor 
„d» Alptraum» weglaufen“ zu 
Ab», so gibt » auch zu: 
JMe TgftliMung wui^ zur Strafe, zur 
Qual ... Ich bdam Angst vor prak- 
tisch allem ... Alles sturate sidi üb» 
mich » . . ich mußte »ed»h»aus.“ 

(SAD) 


Voriiersage für Bßttwocli: 

tma Raam Berlins 
Airfan^ bedeckt und Schne»egeii. im 
Tagesverlaxrt Übergang zu wechsem- 
te* Brö»6Uamg mit nur Doeh eiazein» 
Schaoem. 

Obzlsei . Bmideredriiat: Bri weeb- 
sehid» Bewölkung besonders am Süt- 
telgebirgsraum und im Alpenvoriand 
Schneeschaoet. 

Weitere Anssielrteii: 

Sraeut anflMwwmand«» NledeTschlä- 

ge, die im Fladüand rasch in Reg» 
übergehen. 

TrniiHiiiliiinii mii TM f rnif as. 11 TThi 
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Uhr. * in Miez, z»traler Ort Kassel 


E. KANNENBERG, DaRnstadt 
Anfang d» funftig» Jahre war et 

ein Naeha niehjByhaasp ie Vr fthtie En. 

gftgpmPTrt, lebte » in ständig» Exir 
Stenzangst „^ne böse Zeit! Nadits 
< yh1ipf ich auf Parkbanken. TWittflgs 
ein Ten» geschnorrter ^ppe b» d» 
~Rahnhnfemiip?iOTi Krifi Geld und 
ewig Hungert Um nuch abzutenk», 
begann ich zu schreibea.* £Sn Vi»- 

teljahzbundert .gpmffl Hnnger - 

jahr» visi»t d» Dannstädter F»n- 
sdiautor Rob»t Stroixü>e^» (S3X 
verhäratet, Vater von vi» Töchtern, 
Uriieb» von ,^bafienf^m“ wie 
4Me ünvetbesseriieh»“, 
„^hbehe Wähnachten“ und „Tod 
eines SdiQl»s“, n»e Bob» d» 
schr»b»d» T^Zunft an: Seine 
Fämüienserie „Diese Drombuschs“, 
die zu WeümaditeD anli^ will das 
ZDF zum erst» Mal üb» Jahre hin- 
weg auf amerikanisrhes Serknfbr- 

j \^iffdpn”TnanVigtg ip plan- 

t» sechs Folg» war» im Laufe d» 
Dräiarbeit» (Früluahr bis Spätsonip 
met 1983) 18 gewoid» Inzwisch» 
whnhte Tfefn» UngUlät, L»f» d» 
ZDF-Eauptredak^ Fenisäisplä 
und äüm, die Option auf dreißig Fol- 
gen. 

Sie werd» produziert als Staffeln 
von je sedis Folg» pro Jahr. Strom- 
ber^ hatte vor dem weihnachtli- 
ch» Rnrigi*htrmgfaiT t gpinw ^~nm TW- 

buschs“ ge^e Folge zw» d» zwei- 
ten StaSS in d» Nfeschine. Die n»e 
Fernsebfamüie weckt Erinnerun^n 
an. die „Unverbesserlich»“, doch 
nur auf d» erst» Blick. D» Unter- 
schied defiliu»t Strombeig» so: 

„ JNe Unveitess»lich»* war» eine 
resigmer»de Eamüie, die aus üir» 


ipl/DW. Harare 

Der junge Staat Zimbabwe hat 
noch eine Menge Probleme. Zu d» 
dunkdsten Wapitein d» Entwickr 
Tung zum mod»n» Staat giebSit ein 
ITiäia, das nur zögernd öffentlich 
wird. In d» letzt» Woch» wurde 
bekannt, daß Dutzende von unv»- 
hmrateten Müttern ihre Neugdxne- 
n» umbrachten, weü sie es zum »- 
D» als Schande sab» es sie zum 
ander» aber auch in »ne boffbungs- 
losesozialeLagiebrachte.mnunäidi- 
ehes Kind zu haben. Wahrend die 
jüngst bekanntgeworden» die 
Rp giBniwg fsogar nötigten, laut üb» 
Eonsequena» nachzudenken, mel- 
dete das US-Nadixiditenmagazin 
„TSxaa" Bäurchtung» aus Foüaei- 
krosen, daß es in d» vergangenen 
zw» Jahr» mo^icherwäse Hund»- 
te von Säugling» war», die umge- 
bracht wurden. 

Kode Novmb» brachte Jane^ eine 
4({iahrige l^twe, ihr neuntes Kind 
zur Ihr <ferzeitig» Uebhab» 
hatte ihr schon vor der Gännt zu 
verstäi» gegeben, daß » sich um 
das Cnd n^t kumm»3i weide. Und 
audi zw» £riüi»e LebensgeShrt» 
hatten jede Verantwortung für die 
zwei jüngsten Kinder abgädinL Jane 
bekam Angst, »dgültig ihre Stellung 
als ggiigmädrfipw bä ein» weiß» 
Familie zu Tsdi»». ^ erstickte das 
Neugeborene mit Strümpfen und 
veisehaiTte es im Garten üner Herr- 
sdhaft. Das Verbrecb» wurde »t- 
deckt und Jane zu di» Jahr» Ge- 
iangnis venut^t Es ließ einen 
schaudern, wie Runter John Pittm» 
b» d» ürteflsvertündiing lakonisch 
förderte: „Es muß endlicfa Mar wer- 
den, daß man Babys nicht eiofach 
tötenkann...” 


Fehlem nicht lern» konnte oder 
wollte. Die Drombuschs mach» 
auch ihre Fehl», haiy« ihre Kata- 
strophen. Ab» sie bab» auch die 
Kraft, sich an d» ägen» Haar» aus 
(tem'&ampf zu ziph^ es bess» zu 
machen.^ ESne solche Fanülie muß 
zwangääufig mphr Optimismus v»- 
mitteln.“ 

Das (kfühl für „echte Töne* in d» 
Dialog» hat Strombo^» mit d» 
lifiittomikdi eingesog» Ö* wuchs in 
d» Heimat d» J>att»ich“ aui^ 
^riebt (und schräbt geleg»tlich) 



Korriere-Slofft von der 
ParUMnk: Robert 

Stremberger FOfto: DWD 


s»ne Sprache. Wenn s»ne Serienfi- 
gui» von Schidsalsschläg» getrof- 
fen werden, wenn sie aufic&ei», 
w»l es knüppeldick , kommt, dann 
schreibt Strombeig» Satze, die er 

ihnpn in ri pn MiinH fegt, eiSt w»»! in 

Darmstädt» Mundart nied». 

Sein Lebenslauf hat ihn davor be- 
währt, imFühfenundD»ik»ind» 
hiftfeeren Raum intellektuell» Arro- 
nnri Riagjprf rh W* ZU entschwe* 
(jeschrieb» hat » sdum im- 


fffPT Als im feiZt» dfe 

Darmstädter Gymnasd» schlossen, 
wurde » t jibriing . ln d» Finna ver- 
faßte » Spottgedküite auf „gewisse 
iTniiphsam» Sekretäzinn»“. S{Mt», 
sdmn erftügloser Schauspiel» und 
angph end<»r AufOT, s chrieb er C» 
Festspiel für die Stadt Daimstadt 
zum Justus-LiebigJahr. Danach be- 
gann », nhne Hnfftning ^ mit rinem 
1heat»stä(±; J>ie Unv»i>ess»ti- 
ch»“. Inge Meisä bekam auf einer 
Tf Hirnw» «jiirrh TnfeTl da« Manngkri pt 

in die Hand. B^»st»t brachte sie es 
zum NDR: JD^ wfll ich ^nden!“ 
Strombeigers Kaniere als Ftoiseb- 
autor hatte begonnen. 

Sein heikles Gewisss» in Quali- 
tätsftag» hot vetbindert, daß m 
StrombergCT-Strohfeu» üb» d» 
BOdschiim üad»ta Die Nadiftage 
war bei d» Sendern groß» als das 
Angebot D» Autoc ,ipn Kind 
braucht neun Ifonate, um im Mutter- 
leib ZU waebsea Und so la:^ brau- 
che idi üir ein Stuck.“ Die Drom- 
buschs mit üu» angepeüten Sedi- 
s»-Sta£fel pro Jahr werd» Strom- 
hwgar in d» aphtarigifr Jahi» in 
Atem halten. Leitihema d» gerade 
zweit» Staffel: Herr 
Drombusch bevraüti^ seine Ifidlife- 
ciisis. 

Rob»t Strombeig hat sidi für die 
F(dg» 7 bis 12 ein (3»ugtuux^ 
Schmankerl zugedadifc Er wird sich 
sdbst »ne „üb»bau»ide* Nebauot 
te hineinschreib» und sozusag» zu 
d» Quell» sein» kfinstfeiiscb» 
Motivation liSTMtn 

mn gliphpiq „DuTChfell“ alsDarstelfer 
kalkuliert d» Autor h»t»» Sümes 


d» (jeburtenfemtroüe mit einem 
Kontraceptivum JDepo-Pto* 

v»a“ gema^eine Spritze, die drei 
Monate empSngpisveriiütend wirkt 
Vor zwei Jahr» alferdmgs vmfoot die 
Bp gtenmg Mugsbe das Verixuftungfr 
pn^ramm, w»l d» Wirkstoff ax^b- 
Ikh ge&hiüdte Nebenwirtaxng» ge- 
zeigt habe. Im Lande selbst ab» 
l^bt man, daß dieses Vobot nidit 
nur ntPH^rinigriiP (^ünde hatte. ^ 
Regierung sei vor aBem deshalb da- 

geg» gewesen, so heißt es, weil sie in 

jeder Form der Geburträkontralte 
em westliches Kom{dott sritei um die 
schwaEze Bevölkerang zu vetkla- 
nem. 

Um dwn Sndermord beizulrom- 
men, startete die Regierung in Harare 
im vergangen» Wnnat Ama Aixfldär 
Tunjßkaxnpagne. Das Programm 
TM" aHetriings skdxt nur, um 
das Leb» neugeborener Kinder zu 
schützexisoikfem man steckte 0eich 
auch no^ massenhaft ftau» in die 
rjgfingnlggp^ vo n A*iwi Tfum ^anh h» 
dflfl sie Prostitui»te tpie"- FSn Auf- 
griirri gin g rinrrh das TjwiH - uber- 
»ftige Fdizizten hatten vor aHem un- 
besdioltene Frau» eingesperrt. 

Um dies» Mißgriff der Ezdeutive 
vergess» zu mach», ging die Be^ 
rung zu Piwm 'Entlagfamggangrifr 
üb» - rin Sfthnellsehtiß, der eben- 
falls nach hinten losging. So forderte 
Azbritsminister Kumbtzm Kanmi 
seine Landsleute auC „Wenn ihr »le 
Sdnrangere srixt, dann stritt ads», 
daß ihr axxch erfeltet, wfe die Srimai» 
gerädiaft endet“ Und .»i Faifer 
mentsabgeördneter sdilug sogar vQt 
»n Gesetz zu verabsdifeden, nadx 


Neue Strafe 
in New York: 
Hausarrest 

FSNST HAUBROC^ AOiany 
New Yoiks (fefangnisse sind chro- 
sisri] überfüllt Qffiz^wsd voneiii» 
117prozentig» Uberbefegung ge- 
sprochen, was eme milde Unterti»- 

bung ist, denn in v fel»n TTaftanstpHpn 

w»d» m Zriten, dfe ur^rihigllich für 
drei bis vi» Hafflingp vorgeseh» 
waren, bis zu 20 gestopft Und die Zahl 
der Häftlinge wädxst, obwohl die Ju^ 
stiz weg» des Untröbrin^mg^ro- 
hlemg srilOn seit lan gprpm Milde ymt 
t» and viele Straftäter mit CSeldbu- 
ßen od» auf Bewährung laufenläßt 
D» Bau von neu» Zuchthäusern und 
Gefangniss» wäre driim»d erfor- 
deriiefa, dab» die-dafur b»ötigten 
IfiUiard» fehl» im Staatssäckel 


Der Gouverneur hatte 
eine origmelle Idee 


Nach d»n Vorschlag d» Privatge- 
fingnisse auf kommozielfer l^sis 
(siehe WELT vom 3L 12. 83) bat nun 
d» demokratisdie Gouveroeur Mario 
Cuomo »ne »igmelfe Mee »itwik- 
Itett, dfe » heute m semem 3oicfat 
zur Lage des Staates“ vafeünd» will: 
Nach sein» Plan» s(^» künftig zu 
Ferihritsstiafen VenxrteiUe nidü 
mehr hinter staatliche Schloss» und 
Ri^ri komm», sondern statt dess» 

gestritt werd». Die Staatsbürokra- 
ten, die die Pläne auszuarbriten hat- 
ten, hab» für das neue System schon 
rin» neu» streng naxfa Gesetz und 
Ordnung klingend Terminus ge- 
prägt ,J)omieife detention“ (läuiü- 
che Ihhafti»un^ 
UmaufeeschreckteGemüterzube- 
riüugea, ^ bei dies» Ankündigung 
Alptraumviston» von sdiweren Jun- 
gen hab»], die ftohlich feiernd am 
heimisch» Herd ihre Straf» abstt- 
zen, heißt es zu dem Plan, sribstrer- 
standlich sei eine scharfe ständige 
Überwachung vorgesehen. "Ein ^us- 
gefangen» dürfe »gen» vfer 

Wände in d» Regri rund um die Uhr 
nicht veriaraen, und weim dies doch 
mal nötig sei, müsse vorb» ein Antrag 
gestellt wmden, d» ein Beamter des 
Strafvollzuges genau üb»- 

piüfie. Für. d» Hausanest kämen au- 
ßerdem mir Verurtritte in Frage, von 
den» Gewatttäti^rit nicht »wartet 
werde. Das sei» nicht mehr als 1500 
pro Jahr. 


Die Polizei spricht von 

Schildbürgerstieich 


über die notwmidige Logistik und 
d» erft>rd»lich» Personalaufwand 
wird in d» VmanleBrMligungrfgS Cuo- 
mo-PIanes noch nichts venaten. Ob 
zum Beiquel vor jede Wolmun^tur 
eines Anetiriten »n Vßdit» gestellt 

wird,. ob d» Driinquent im 

seiner Lieb» teben dar^ und wenn 
nicht, wer ihn dannmtt Nahrung und 
aadreem Lebensnotw»dig» ver- 
Borrt- daß altes blrite noch 
Esbleib»Zweifri,obdfeJDofflicife 
det»tton“ billiger kommt als der Bau 

neu» Zuchthaus», wenn man an die 
Berichte übgdmtoi tahm 7.naaiTHY ffT^- 
menbnich des Bewahnm^^stems ' 
im New Yoik» Strafvollzug denkt: 
Tausende von auf Bewährung freige- 
lass»Mn Verbrechern begeh» neue 
Straftaten, bis sie erneut auf frisch» 
Tat gesteSt weiden. Die New Yorker 
Polizei spricht veibtttmtvom „Revoh 
ving Döor System“, dem Dtriiüirsy- 
stem, ab erinnert der Ffen des Gouv»- 
seuzs rix» an ein» Schüdbü^» 
streich. Im New Yorker StrafraUzng 
wäreenudttdtfoste. • - (SAD) 


ARD-Mann in 
Rio von Räubern 
erschossen 

AP, Afönebm 
D» langjährige ' Horfiink-Korre- 
spondent der ARD für Südamerika, 
Kali Brugger, ist nach Anpb» des 
Bayerisch» RiuadfUnks in d» Nacht 
zum Dienstag in Rio de Janrirbvbh- 
Straßeniäubem »schoss» worden. 
D» 4]jähiige habe zum Jahreswech- 
sel auf eig»» Wunsch sein» Posten 
b» d» ARD abgegeben, ber^htrie 
d» Voigäng»Bniggers in Rio, Walter' 
ggnfj in München. Brug^ sei am 
Montagabend offenbar mit srinem 
Nachfolg» Ulrich Encke noch einmal 
a >igygang en. /Ulf d» n H eimweg saer 
ernmidet wraden. während Encke bei 
demÜbrifaU unv»letzt geblieben sri. 

Brugg» habe ein» längeren 
p»tschfendurlaub gejdwt, bevor er 
nach lUo habe zuruckkehr» weiten, 
um sich dem Setnrib» von Büchern 
und dem Dreh» von F»nsehfilmen 
zu widmen. Bru^» war neun Ja^ 
lang als Horfimkreport» in ganz La- 
tpinamijrilta ftir die deutsch» Bund- 
ftmkanstalten tä^'1971 ließäsichin- 
Rio de Janriro n^er. Brugg» habe 
d» ARD weiteiiiin ate Strilveitreter 
Enckes für Berichte aus Latrixxamon- 
ka zur Verfügung steh» wbDen. 

Störnse Über Deutschland 

AP^Fkanktet 
Ein. sfaxk» Südweststurm mit or- 
kanartig» Bö» tobte gestern üb» 
Noiddeutischland. An cterKQste.wur- 
d» Stunnbö» mit Geschwindi^tei- 
ten bis zu 120 Stundenkilometern ge- 
messen. Weg» desStuimesbattendie 
Fähr» auf d» Unteiribe bereits am 
Voizriittag ihr»Betrieb»ngestellLln 
Hamburg wurde mit ein». SUuxoflat 
geredmet Schon in d» Nacht zum 
Dienstag waren Sturme mit Ge- 
schwindigkeit» um 135 km/hub» die 
l£ttel^biige hinwe^efegt In Eng- 
lanri irampn b» Orkan minde- 
stens V 2 » Menschen ums Leben. 

führersdiebi ade 

^».Münster 
Autofahr», die mehrfach betninr 
k» am Steuer erwisriit wQxlen, kön- 
n» künftig ihre Fahrerlaubnis endr 
gültig „absdurib»“. D» 19. Senat 
des nordtfaein-westfalisdi»Oberv»‘ 
waltungsgerichts in Münster hat jetzt 
in wiwn Gnmdsatzurteil festgestePt, 
daß „Trunkenbritstatem“ nur dann 
die Fahr»laubms wiedererteilt w»- 
d» darf; wenn Gutachter die ^sichere 
Prognose“ stdten, daß d» y»lrehrs- 
sünd» nicht melir rückfaUig wird. 
CAZ: 19 A 1110/82) 

Hase hatte Schuld 

dpa,Nfindwrg 
We3rinHa5eüb»dteF^farbahh]ief; 
kamesaufd»Autobabnb»Nüznbeig 
zu rin»n Auffahnxnfall mit 18 Verietz- 
ten. Eine Autofahrerin hatte versurixt, 
dem Tter auszuweiefaen. Sie schteu- 
d»te geg» die Lri^ilahke und blieb 
auf d» Fahlbahn striien. Drei and»e 
Wag» praßt» auf d» steh»d» 
ÄW. 

Feuer im V<^paradies 

dpa, Wien 

ln Ntederösterreich und im Schilf 
des buigenländiscb» Neusiedter- 
Sees » ^ungarisdran Grenze tob» 
F1äcb»l»ände. Feu» am Neu- 
riedter See, rin wichtiges euroi^ 
sches Vogriparadies, wurie am hbnr 
tag wahrscheicßch von Brandstiftern 
griegb Esdehntesichmzwisch»üb» 
etwa zehn Quadratkilometer aus. 

Hefen-Rekord 

AFP.Moskas 
Sowjetisch» Cteolog» ist es Ende 
Dezemb» gelungen, bei ein» Boh- 
ru^ imeuropäisch»Tril (terSowj^ 
unten auf der Zfalbinsd Kola bis in 
eine Itefe von 12 000 BSetem voizu- 
dring». Nach Angab» des Faitrior- 
^ns „Prawda“ handrit es sich um 
ein» „Weltrekoxd“, d» dieselbe 
Mannsdhaft bis zum Jahr 1990 auf eine 
liefe von 15 000 ältetem v»bessenx 
wüL 

Rauschs-Coup 

AP, Madrid 
Bei einem kooidinierten Schlag ge- 
g» ein» intemationateu Rauschet- 
handterring sind narb Angaben d» 
spanisch» Pdüzri in Spani» und 
Ftankieich 32 iOlogramm Knitain im 
Schwaramarktwert von umgerechnef 
mnd M Mminnai^ Mark 

wcffden. Drei Kohimbiangp rin V»e- 
zolan» und zwri Spanter sei» m 
Madrid festgenommen won j» . 

Amalga 


Das beste ist: 
einegute 
Versicherung. 



zu GUTER LETZT 


„Zrii hoffe auf weniger Stellen^ ich 
fOnbte iD^ Steuern.“ Der 
sdieKaiikatuBä,JecgaesFlaiaant auf 
die Sfage des Jiffxo-“ nach sem» 
JFfoflTiiingbB und Befizrelifuztgsen für 
198d, 


Inzwisdx» verurtritte sogar Pre- 
mierminister Robert Mugabe hochst- 
selbst solche Verzweiflungstaten. 
Dem Probl»! wnid ab» nur sdxw» 
brizukonun» sein, so lan^ in Zim- 
babwe noch alte Stammessitten fron- 
tal »f westliche Einflüsse praHeiL So 
werd» in d» kleinen Dörfern auch 
noch die affi5Ht»han ainag nagb 
d»n BraU^reis, dan man fiir gfe bc^ 
fcnmman Irann^ amgpgabatgf „WriUL 

ein Madehm schwanger ist, reduaert 
das ihr» Wert“, erzählt der kanadi- 
sche M«sinnar Daony Curie. „Vater 
sriiteg» ihre Tochter gDad»los, oft 
sogar tot, wezui sie davon erfahren.“ 
Die Folge sei, daß virie werdende 
Mütter versucht» ihr» Zustand zu 
v»b»g» und sich nach d» Geburt 
SO stfenril wie roöglidi der Kind» zu 
»ttedig» 

/Xiif d» anderen Seite fand mit 
TnnrfiTiMmHpn westüctl» EmflÜSS» 
ab» auch eine sezueüe Revolutten in 
^babwe statt So wurden aUein im 
vergangen» Jahr rund 1500 Mäd- 

i»hgn im gpn»n Land VOn .S<»biiV»n 

verwies», weil sie schwang» war» 
Dageg» steh» die Mäm», ^ 
wdcb» Hertamft, in aß» Regel nidit 
zu ßu» unriidich» Kindern * sie 
lohTiofi sogar jede firmnTipii» Unter- 
stützuixg SÜ3. So warf etwa »di 
riam, eine 21jährige Lehrerin, ihr 
Kmd in die ToOette, weU d» Vater, 
em KoDege, sich geweigert hatte, rie 

m nntoTb^lton ^^Tr»h baHo ftfe iing 

beide niriit g»ug zum Leb» g^ 
habt“, sa^ sie vor (Seric^ bevor sie 
zu .15 M»aten Gefangnis verartrilt 
wurde. 

Ein» Tril d» Sduild geb» Sozio- 
logm und Median» ab» audi d» 
Regferim^ So hatte man in Zimbab- 
we sdumsrit Jahren gute Erfolg bei 


dan sich aße Sdiwaage^ re^strifr 
I» irögwi yiTlm. D amit h5tt» die 
Behoid» <fann die Mnglirhireft zu 
veribl^i, was aus d» Babys wird. 


WETIER: VorObeigichend kalt 


ein. 

Zimbabwe: Babymord aus Verzweiflung? 




